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Organ der Landsmannschaft Ostpreußen 
H a m b u r g , 6. A p r i l 1957 / V e r l a g s p o s t a m t L e e r (Ostf r ies land) 

Moskau droht über die Ostsee 
EK. Nicht wenig erstaunt war wohl der nor­

wegische Ministerpräsident Gerhardsen, als ihm 
in der vorigen Woche der Sowjetbotschalter 
einen persönlichen Brief Bulganins übergab, der 
nicht nur 3500 Worte umfaßte, sondern auch in 
seiner Art ein Musterexemplar der aus massi­
ven Drohungen und „gemütlichen" Lockungen 
gemischten Überredungskunst des Kreml war. 
Schon ein erster Einblick überzeugte den nor­
wegischen Regierungschef davon, daß es sich 
hier um die erste Salve einer sorgsam durch­
dachten kommunistisdien Stimmungsoffensive 
in den ebenso friedfertigen wie zurückhalten­
den Ostseeländern handelte, der weitere mit 
Sicherheit folgen werden. Gerhardsen mag ge­
lächelt haben, als ihn der Moskauer Regie­
rungschef gleich einleitend als „Vorsteher einer 
Arbeiterregierung" ansprach, obwohl doch freie 
Sozialisten, die nicht auf Moskaus Fahnen ge­
schworen haben, sonst in der Sowjetunion und 
in deren Trabantenländern grundsätzlich nur 
als „Sozialfaschisten" oder als „Kapitalisten­
knechte" bezeichnet werden. Als Arbeiter-ver-
treter zum Arbeitervertreter könne er, Bulga-
nin, sich zu den Fragen der russisch-norwegi­
schen Beziehungen und zur internationalen 
Lage besonders offen aussprechen. Und damit 
begann er dann, eben diese Weltlage so zu 
schildern, wie das bolschewistische Rußland sie 
zu sehen wünscht. 

Mit falschen Vatertönen wird dargelegt, daß 
es auf dieser Welt im Grunde nur einen Staa­
tenblock — nämlich den kommunistischen — 
gibt, der unablässig nur auf Frieden und Aus­
gleich sinnt, während eben alle Kriegsgefahren 
grundsätzlich nur durch die anderen heraufbe­
schworen werden, die immer noch nicht einge­
sehen haben, daß die dreihundert Divisionen 
der Sowjets plus Atom- und Wasserstoffbom­
benreserven, Fernlenkraketen und Abschußba­
sen doch nur den allerfriedlichsten Zwecken 
dienen können. Wie konnten sie — so fragt 
Herr Bulganin — ihre Aufgabe als Friedens­
hüter besser beweisen, als durch die „Nieder­
schlagung des faschistischen (!) Aufstandes in 
Ungarn"? 

W e m g e h ö r e n d i e B a s e n 
a u f R ü g e n ? 

Spätestens nach der ersten Seite des Bulga-
nin-Briefes mit seinen slawisch-breiten Rede­
wendungen wird klar, worauf der Chef der So­
wjetregierung eigentlich in seinem Brief an 
Norwegen abzielt. Er muß da widerwillig ein­
räumen, daß es in ganz Norwegen nicht einen 
fremden Truppenteil gibt und daß man dort 
keine Stützpunkte zur Verfügung gestellt hat. 
Dann heißt es weiter: „Wir wollen offen sein. 
Dies löst das Problem nicht völlig." Unter kras­
ser Verdrehung des Tatbestandes wird nun be­
hauptet, Norwegen sei erstmals Mitglied einer 
Allianz geworden, „die gegen eine benachbarte 
Großmacht gerichtet ist." Kein Wort davon, daß 
es im Westen nur ein Verteidigungsbündnis 
gegen einen Uberfall eben dieser schwerstge-
rüsteten Großmacht gibt, und daß die bloße 
Vorstellung, das kleine, dünnbesiedelte Nor­

wegen könne sich jemals mit anderen Staaten 
auf einen Kriegszug gegen die Sowjetunion ein­
lassen, geradezu albern ist. Herr Bulganin über­
geht ebenso die Tatsache, daß es M o s k a u 
war, das seinerzeit durch seinen Einspruch die 
Bildung eines neutralen skandinavischen Ver­
teidigungsblocks — bei dessen Zustandekom­
men weder Dänemark noch Norwegen in die 
N A T O eingetreten wären — verhindert hat. 

Schon die Aussicht, daß die beiden nordischen 
Länder ebenso wie Schweden — ein neutrales 
Land — Wert darauf legen, ihre überaus be­
scheidenen Verteidigungskräfte auf den Stand 
moderner Waffentechnik zu bringen, um im 
Ernstfall eine geringe Chance zum überleben 
zu haben, ärgert Bulganin sehr. Fernlenkwaffen 
in kleinster Zahl für Norwegen und Dänemark, 
eventuell für Schweden? Nein, das kann die 
Sowjetunion nicht billigen, nicht hinnehmen. 
Sie hat zwar selbst die riesigen Abschußbasen 
auf der Insel Rügen und an anderen Plätzen 
der Ostseeküste, und Kopenhagen, Oslo und 
natürlich auch Stockholm liegen in nächster 
Reichweite sowjetischer Ferngeschosse, aber das 
ist natürlich etwas ganz anderes, und darüber 
wünscht man grundsätzlich ein Gespräch. 

M a s s i v s t e D r o h u n g e n 

Wohl etwas wehmütig denken die Männer im 
Kreml an jene schönen Tage 1955 und 1956 zu­
rück, als man allein mit plumpvertraulicher 
Anbiederung und den Versicherungen herz­
licher Nachbarschaft vor allem nach dem Pro­
pagandastück der Rückgabe von Porkkala er­
heblichen Eindruck auf allzu vertrauensselige 
Koexistenzprediger in den Ostseestaaten 
machte. Daß damals auch norwegische und 
schwedische Parlamentarier samt einigen däni­
schen Kollegen der Kürzung ihrer Verteidi­
gungshaushalte mit Hinweisen auf den so bra­
ven russischen Onkel das Wort redeten, war 
liebliche Musik in den Ohren der Moskauer. 
Bulganin ist sich völlig klar darüber, daß die 
Illusionen, die man damals geweckt hat, spä­
testens an dem Tag verflogen, als der „biedere 
Nachbar und Freund Moskau" mit seinen 
Sturmgeschützen und Panzern in Budapest die 
Arbeiterschaft, die Kleinbauern und die Ju­
gendlichen Ungarns zusammenschoß. Dieses 
heimtückische Verbrechen an einem freiheits­
liebenden Volke haben die Männer und Frauen 
des Nordens bis heute nicht vergessen, und sie 
werden es auch in Zukunft niemals vergessen. 

Bulganins Wendung von der „Niederschla­
gung des faschistischen Aufruhrs in Ungarn" in 
seinem neuesten Brief ist von den Skandina­
viern mit einem grimmigen Hohngelächter auf­
genommen worden. Daß er d a m i t in Norwe­
gen ein wohlwollendes Echo finden würde, hat 
der Chef der Moskauer Regierung auch selbst 
wohl kaum angenommen. Nur aus Routine ser­
viert er noch ein paar lockende und wohlwol­
lende Wendungen, im übrigen aber verlegt er 
sich aufs Einschüchtern. Mit den massivsten 
Drohungen kündigt er den Norwegern an, was 
sie erwarte, wenn der Kreml zu der Ansicht 

S c h l u ß n ä c h s t e S e i t e 

Ein Moskauer Heimkehrervertrag 
Das Rückführungsabkommen mit Polen zeigt Möglichkeiten 

kp. Das bei dem letzten Besuch von Go-
mulka in Moskau vereinbarte „Abkommen über 
die Repatriierung von Polen aus der Sowjet­
union in ihre Heimat", das vor einigen Tagen 
nach seiner endgültigen Ausarbeitung in der 
russischen Hauptstadt vom Sowjetinnenminister 
Dudorow und dem polnischen Innenminister 
Wichar unterzeichnet wurde, verdient in vieler 
Beziehung die besondere Beachtung gerade der 
Deutschen. Zu einem Zeitpunkt, da in der Frage 
der Heimführung unserer noch in der Sowjet­
union unter den verschiedensten Vorwänden 
zurückgehaltenen deutschen Brüder und Schwe­
stern noch keinerlei Erfolge der Bonner Bemü­
hungen sichtbar werden, ist hier ein Heimkeh­
rervertrag geschlossen worden, der in vielen 
Punkten in ähnlicher Fassung auch die Schwie­
rigkeiten zwischen Moskau und Bonn ausräu­
men könnte, ja, der wenigstens in seinem 
Wortlaut geradezu als Muster einer befriedi­
genden Lösung angesprochen werden muß. Die 
Einzelheiten dieses Moskauer Abkommens sol­
len deshalb in großen Zügen festgehalten 
werden. 

. S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t v o n 1 9 3 9 " 

Die Zurückhaltung so vieler Deutscher und 
vor allem der Ostpreußen .begründet" Moskau 
bisher halsstarrig damit, nach sowjetischer Auf­
fassung seien eben Menschen, die aus den 
heute von der Sowjetunion besetzten deutschen 
Gebieten stammten, ohne weiteres „Sowjet­
bürger". Das widerspricht auch dem Wortlaut 
der Potsdamer Beschlüsse, die ausdrücklich 
betonen, daß die Ubergabe Nordostpreußens 
.vorbehaltlich der endgültigen Bestimmung der 

territorialen Fragen bei der Friedensregelung" 
stattfindet und daß somit von einem auto­
matischen Eintreten einer neuen Staatsange­
hörigkeit bis zu einer Unterzeichnung des Frie­
densvertrages in einem nur russisch verwalte­
ten Gebiet nicht gesprochen werden kann. Da 
verdient es denn nun besonderes Interesse, 
daß die gleiche Sowjetunion im Heimführungs­
vertrag mit Polen — dessen heutiges Regime 
ja übrigens die Abtretung Ostpolens an die 
Sowjetunion geradezu anerkannt hat — den 
„eingemeindeten" Polen die Eigenschaft von 
„automatischen" Sowjetbürgern nicht unter­
stellt. Der Vertrag sagt klar und eindeutig, 
daß einen Anspruch mit Rückführung alle 
P o l e n und auch polnischen Juden haben, die 
am 17. S e p t e m b e r 1939 die p o l n i s c h e 
S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t hatten. Das Da­
tum des 17. September bezeichnet genau den 
Tag des mit Hitler vereinbarten russischen 
Einbruches in Ostpolen. Ergänzende Bestim­
mungen erweitern dieses Heimführungsrechts 
auf die Kinder und Ehefrauen und ebenso auf 
die Ostpolen, die vielleicht schon seit Jahren 
in sowjetischen Gefängnissen und Straflagern 
sitzen. 

„ G e m e i n s a m e 
K l ä r u n g s t r i t t i g e r F ä l l e " 

Der Moskauer Vertrag enthält aber noch 
weitere beachtliche Bestimmunnen. Er legt das 
Prinzip der Freiwilligkeit fest und sichert 
wenigstens in seinem Wortlaut den Heimkehr­
willigen Rechtshilfe und gemeinsame Klärung 
strittiger Fälle in Zusammenarbeit der beiden 

Aufnahme: Grün, Wilhelmshavenr Zeitung 

Unzerreißbares Band zum deutschen Osten! 
Die westdeutsche Großstadt Wilhelmshaven am Jadebusen hat sich aus vielerlei Gründen 

dem deutschen Osten immer besonders verbunden gefühlt. Dort, wo heute mächtige Halen­
becken, Siedlungsvierlel und Industriewerke stehen, gab es vor einem Jahrhundert an der 
größten deutschen Nordseebucht nur Wiesen und Acker. Als dann das Großherzogtum 
Oldenburg dem Chef der königlich preußischen Admiralität, dem Admiral Prinz Adalbert, 
das Jadegebiet in einem feierlichen Akt übergab, herrschte hier bald regstes Leben. Aus 
kleinsten Anfängen wuchs einer der größten Kunsthäfen Deutschlands heran. Durch die 
Marine, den wachsenden Werftbetrieb und das vielgestaltige Handwerk kamen schon in den 
ersten Jahren nach der Stadtgründung viele ostpreußische Landsleute nach dort, die dort 
Beachtliches beim Aufbau leisteten und sich recht früh schon auch in Wilhelmshaven als • 
Landsleute zusammenfanden. Auch heute arbeitet dort eine der rührigsten landsmannschaft­
lichen Gruppen. 

Seiner geistigen Verbundenheit mit dem deutschen Osten gab Wilhelmshaven vor allem da­
durch Ausdruck, daß es schon sehr früh eine Königsberger, eine Danziger und eine Stettiner 
Straße in seinem Hansaviertel schuf. Ein ganzer Vorort aber, Fedderwardergroden, erhielt 
fast ausschließlich ostdeutsche Straßennamen. Als jetzt die Wilhelmshavener Volksschule 
Albrechtstraße in vorbildlicher Zusammenarbeit von Lehrern und Schülern eine eigene Aus­
stellung „Deutscher Osten" zusammenstellte, da schufen die Kinder aus eigener Idee die oben 
abgebildete Karte. Man sieht auf ihr einmal den Stadtteil Fedderwardergroden und zum 
anderen den deutschen Osten. Bänder verbinden die Orte unserer Heimat mit den betref­
fenden Straßen Wilhelmshavens. Es ist eine erstaunliche Zahl. Wir hnden da u. a. die 
„Memeler Straße", die „Schwarzorter Zeile", die „Preußenstraße", den „Soldauer Weg" 
neben der „Salza-" und „Kniprodestraße", die die großen Hochmeister des Deutschen Ordens 
ehren. Es gibt außerdem im gleichen Vorort noch Posener Straße, Weichselstraße, Warthe­
straße, Brahestraße, Tiegenhofer Zeile, Rixhöfter Weg, Olivaer, Zoppoter, Glettkauer, Dir-
schauer, Gnesener, Hohensalzaer, Bromberger, Graudenzer, Kulmer, Marienwerder, Elbingcr 
und Thorner Straße. Auch nach der Oder und Neiße, der Nogat, nach Schwetz und Putzig 
sind Wege und Straßen benannt worden Welclxe Stadt macht das den Wilhelmshavern nach? 

Rotkreuz-Organisationen zu. Den polnischen 
Heimkehrern wird die Mitnahme ihrer Habe 
zugesichert und die Überweisung ihrer für 
Arbeitsleistungen erworbenen Rubelguthaben 
in Aussicht gestellt. Die Polen wiederum er­
klären, daß die jetzt aus der Sowjetunion Heim­
kehrenden automatisch die polnische Staatsbür­
gerschaft erhalten. Die ganze Rückführungs­
aktion soll bis Ende 1958 abgeschlossen sein. 
Nicht einbezogen werden ehemalige polnische 
Staatsbürger litauischer, ukrainischer und weiß­
russischer Nationalität, die in den Jahren 1944 
bis 1947 aus Polen in die Sowjetrupubliken 
übersiedelten. 

Man kann nach den bisherigen Erfahrungen 
annehmen, daß die Rückführung der Polen 
ziemlich flott und in großen Transporten vor 

sich gehen wird. Zehntausende sind ja bekannt­
lich schon vor dem Inkrafttreten des Repatriie­
rungsabkommens heimgekehrt. 

Z u m e r s t e n M a l ! 

Es ist kein Zweifel: die Sowjets haben hier 
einen Vertrag gebilligt, der in allen entschei­
denden Punkten dem Standpunkt, den der 
Kreml bis heute in der Frage der zurückge­
haltenen Deutschen einnahm, vollkommen ent­
gegensetzt ist. Zum erstenmal hat Moskau 
einem Nachbarn zugestanden, daß für die Be­
urteilung der Staatsangehörigkeit das Jahr 
1939 maßgebend sein müsse. Ein deutsch-rus­
sischer Vertrag, der auf d i e s e r Grundlage 
stehen würde, hätte die Hauptschwierigkeiten 



6. A p r i l 1957 / Sei te 2 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 8 / F o l g e 14 

bereits ausgeräumt. Daß die Ostpreußen 1939 
und auch im Juni 1941 einwandfrei deutsche 
Reichs- und Staatsbürger waren, das kann 
selbst der verwegenste „staatsrechtliche" Haar­
spalter im Kreml nicht leugnen. Die Rückfüh­
rung von N i c h t deutschen — also von Ukrai­
nern, Weißrussen oder wirklichen Litauern — 
haben wir nie gefordert und werden wir nie 
fordern. Die Theorie, daß Nordostpreußen 
1945 „automatisch" sowjetische Staatsange­
hörige geworden seien, fällt durch diesen Ver­
trag endgültig in sich zusammen. Die Ostpo­
len, die jetzt als P o l e n heimgeführt werden, 
haben zum großen Teil nicht nur seit 1944 und 
1945 unter russischer Herrschaft gelebt, sie 
waren auch schon 1939 bis zum deutschen Ein­
marsch 1941 „einverleibt" worden, müßten 
also nach der verbogenen Moskauer Theorie 
geradezu als „Ursowjetbürger" angesprochen 
werden. 
E i n A n s p o r n 

Es fällt schwer, daran zu glauben, daß diese 
Fassung des Abkommens zwischen der Sowjet­
union und Rotpolen vom Kreml nicht beab­
sichtigt und wohlüberlegt wurde. Sowjetische 
Abmachungen solcher Art werden — wie wir 
alle wissen — nicht nur von Ministern feier­
lich unterzeichnet, sie werden zuvor auch 
wochen- und monatelang von Stäben politischer 
und juristischer Fachleute in allen Klauseln 
genau überprüft und durchredigiert. Naiv wäre 
es, anzunehmen, die Sowjets hätten nicht von 
vornherein mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
der Wortlaut dieses Paktes sofoTt auch den 
Deutschen bekannt würde, denen gegenüber 
bisher der Kreml eine so durchaus andere Hal­
tung in der Heimkehrerfrage einnahm. 

Muß man also nicht unterstellen, daß der 
polnische Heimführungsvertrag von vornher­
ein als Stein in dem großen politischen Brett­
spiel gedacht war, das Moskau mit der Deut­
schen Bundesrepublik zu spielen gedenkt? Man 
darf in jedem Fall doch wohl damit rechnen, 
daß die deutschen Beauftragten, die in den 
kommenden Wochen und Monaten mit den 
Sowjets wieder über die so brennende Frage 
unserer in der Sowjetunion zurückgehaltenen 
deutschen Schicksalsgenossen sprechen, den 
Märzvertrag von Moskau genau studieren und 
als Ansporn für ihre Verhandlungen mit Nut­
zen verwenden. 

Wöchentlich Namenslisten nach 
Moskau 

Wöchentlich sendet das Deutsche Rote Kreuz 
eine Liste mit jeweils hundert Namen der für 
eine Repatriierung und Familienzusammenfüh­
rung in Frage kommenden Deutschen an das 
Sowjetische Rote Kreuz, teilte das Deutsche 
Rote Kreuz mit. Die Listen, die in deutscher 
und russischer Sprache abgefaßt sind, sollen 
das Verhandlungsmaterial für Besprechungen 
zwischen den beiden Rotkreuz-Organisationen 
bilden, die im Mai in Bonn beginnen werden. 

Die »Westhilfe« für Polen 
Auswirkungen auf die Oder-Neiße-„Grenze" 

Moskau droht über die Ostsee 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

komme, es handle sich bei der Schaffung neuer 
westlicher Verteidigungsbasen für Fernwaffen 
um „aggressive Aktionen": „Die Sowjetunion 
würde sich im Falle von gegen sie gerichteten 
aggressiven Aktionen gezwungen sehen, die der 
Aggression dienenden Stützpunkte unverzüglich 
zu 1 i g u i d i e r e n." Bulganin hält es für ange­
zeigt, bei dieser Gelegenheit den Norwegern 
genau auszumalen, was der Einsatz sowjeti­
scher Atom- und Wasserstoff-Fernwaffen gegen 
sie für das Land bedeuten könne. Da hat man 
also den guten „Onkel" wieder einmal in den 
Schrank gehängt und ganz auf die Abschrek-
kungs— und Einschüchterungsmethode umge­
schaltet. 

Es ist das alte Lied: das gleiche Rußland, das 
allein eine mächtige Flotte in der Ostsee un­
terhält, das unzählige schwerbewaffnete Di­
visionen in diesem Raum aufmarschieren ließ 
und zuerst Fernlenkwaffenbasen in einem ge­
radezu unheimlichen Ausmaß hier aufbaute, 
erklärt s i c h als bedroht, wenn seine soviel 
schwächeren Nachbarn auch nur ein Minimum 
für den eigenen Schutz aufwenden wollen. 
D i e N o r d f l a n k e a u f b r e c h e n . . . 

Die Bulganinschen Drohungen und verloge­
nen Beschwörungen müssen im Zusammenhang 
mit der übrigen Stimmungsoffensive Moskaus 
im Bereich der Ostsee gesehen werden. Während 
die Kremlpresse noch vor einem Jahr von 
süßen Schmeicheleien gegenüber den Skandina­
viern überfloß, setzt man heute mit höchster 
Lautstärke die Hetze gegen die frei erfundene 
„schwedische Spionage in der Sowjetunion" 
fort. Die Dänen werden beschimpft und be­
droht, weil sie ein paar Schiffchen ihrer Kriegs­
marine dem NATO-Verband unterstellten. 
Diese Kanonenboote und Minensucher sind na­
türlich „gefährlich", die zwei Dutzend schweren 
Sowjetkreuzer in der Ostsee samt den vielen 
Flottillen erstklassiger Zerstörer und Uboote 
sind es nicht. Sogar die Finnen werden ver­
dächtigt, sie ließen „faschistische Bestrebungen" 
wieder aufkommen. 

Darin liegt Methode. Seit man nach Ungarn 
in seinem Koexistenzgesäusel unglaubwürdig 
geworden ist, versucht man es mit der geball­
ten Faust. Die Einschüchterungskampagne, die 
einmal schon 1951 losbrach, ist wieder aufge­
lebt. Die größte Militärmacht des Ostens ver­
sucht jedes Mittel, um einen ja nun wirklich 
nicht besonders imposanten Verteidigungsgür­
tel im Norden aufzubrechen. Daß von dort nie­
mals ein Angriff drohen kann, weiß der Kreml 
ganz genau. Es wäre ihm aber erwünscht, wenn 
auch die bescheidensten Verteidigungsstellun­
gen dort verschwänden, damit er auch im Nor­
den den „Frieden organisieren" kann . . . In­
zwischen ist bereits der Drohnote an Norwegen 
eine ähnliche an die Dänen als „Hüter der Ost­
see-Eingänge" gefolgt. Man erkennt die Me­
thode. 

Betrachtet man den Stand der internationalen 
Diskussion der „polnischen Frage" im Überblick, 
so drängt sich die Feststellung auf, daß wohl 
kaum jemals in der Zeit seit dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges die politischen Ge­
gebenheiten so verkannt worden sind, wie dies 
hinsichtlich dieses Themas der Fall ist — und 
dies will etwas heißen. Während immer häufi­
ger die „Gefahr" eines „deutsch-sowjetischen 
Zusammenspiels" im Hinblick auf Polen an die 
Wand gemalt wird, arbeitet die polnische Pro­
paganda, und zwar sowohl die exilpolnische« 
wie auch die Warschauer Agenturen im trauten 
Verein, unablässig mit der „Drohung", daß 
„das polnische Volk an die Seite Moskaus ge­
trieben" werde, sofern der Westen nicht die 
Oder-Neiße-Linie als polnisch-deutsche „Grenze" 
anerkenne oder nichts dazu beitrage, daß die 
infolge einer geradezu katastrophalen Miß­
wirtschaft entstandene schwierige Lage eini­
germaßen behoben werde. 

E i n e „ m i t t e l b a r e A n e r k e n n u n g d e r 
O d e r - N e i ß e - F r i e d e n s g r e n z e " 

Nun besteht allerdings kein Zweifel, daß nicht 
nur für Polen, sondern überhaupt für den ge­
samten Ostblock eine umfassendere amerika­
nische Polen-Hilfe von außerordentlicher Bedeu­
tung wäre. Für die polnischen Kommunisten 
wäre sie ein Geschenk des Himmels: denn dann 
ließen sich die außerordentlichen Mißstände, 
die durch die weitgehende Verwahrlosung der 
einst so reichen, unter polnischer Verwaltung 
stehenden deutschen Ostprovinzen entstanden 
sind, wenn nicht beheben, so doch wenigstens 
eine Zeitlang vertuschen. Mehr noch: Es liegen 
bereits die ersten polnischen Stimmen vor, in 
denen ausgeführt wird, daß die Vereinigten 
Staaten durch die Ausschüttung einiger hun­
dert Millionen Dollars in das polnische Danai-
den-Faß „mittelbar die Oder-Neiße-Friedens­
grenze anerkennen" würden; denn selbstver­
ständlich sollen diese aus dem Steueraufkom­
men der amerikanischen Bürger herrührenden 
Gelder dazu verwandt werden, um die Oder-
Neiße-Gebiete nunmehr endlich doch „zur vol­
len Entfaltung zu bringen". 

Aber dies ist bei weitem nicht alles: Für den 
gesamten Ostblock ist die amerikanische Polen-
Hilfe von nicht minderer Bedeutung als für die 
Volksrepublik Polen selbst. Ständig drängen 
die diplomatischen Vertretungen der übrigen 
Satellitenstaaten in Warschau auf die Einhal­
tung der Lieferungsverpflichtungen an ober-
schlesischer Kohle, aber Warschau muß immer 
wieder darauf hinweisen, daß infolge schlechter 
Ausrüstungen und der allgemeinen Mangellage 
auf dem Sektor der Versorgung mit Gütern des 
zivilen Bedarfs die Kohlenförderung sich weit 
unter dem „Plan-Soll" bewegt. 

ü b e r d i e B u n d e s r e p u b l i k 

Diese Sachlage hat einige amerikanische Poli­
tiker trotz des von den amerika-polnischen Or­
ganisationen ausgeübten Drucks veranlaßt, ihre 
warnende Stimme zu erheben, vor allem be­
rufen sie sich dabei auch auf den Umstand, 
daß nach der amerikanischen Gesetzgebung 
eine derartige Auslandshilfe nur „befreundeten 
Ländern" gewährt werden kann. Da die Volks­
republik Polen aber zum Ostblock gehört, zählt 
sie nicht zu den „befreundeten Ländern", und 
so ist jene Bestimmung ein ernster Hinderungs­
grund. Wie verlautet, wird deshalb gegenwärtig 
erörtert, wie dieses Hindernis entweder aus 
dem Wege geräumt oder umgangen werden 
kann. Aus dem Wege geräumt würde es durch 
eine „Milderung" der erwähnten Bestimmun­
gen, während hinsichtlich der Umgehung der 
Vorschlag zur Debatte steht, daß die Lieferun­
gen über die Bundesrepublik erfolgen sollen, 
die sie dann ihrerseits an Polen weiterleiten 
würde. In jedem Falle aber soll Polen deshalb 
keinerlei „politische Verpflichtungen" zu über­
nehmen brauchen. 

Aus alledem geht hervor, daß im Falle einer 
Durchführung des Hilfsprogramms für Polen War­
schau einen beträchtlichen Erfolg seiner „West­
politik" und Propaganda verbuchen könnte. 
Zugleich wäre dies ein Erfolg für den Ostblock. 

„ A u s f r e m d e m T o p f e s s e n " 

In einem Punkte aber zeichnet sich — wie 
oben dargetan — schon jetzt ab, wie stark die 
amerikanischen Hilfslieferungen, falls sie zu­
stande kommen, von Warschau wie auch von 
den exilpolnischen Kreisen unmittelbar politisdi 
ausgemünzt werden würden: hinsichtlich der 
Oder-Neiße-Frage. Deshalb aber erscheint es 
dringend erforderlich, daß die Bundesregierung 
sich mit der amerikanischen Regierung in Ver­
bindung setzt, um darauf hinzuweisen, daß es 
in Deutschland sehr begrüßt werden würde, 
wenn von amtlicher amerikanischer Seite ge­
rade im Zusammenhange mit der eventuellen 
Bekanntgabe des Beginns der Lieferungen an 
Polen — falls es tatsächlich zu diesen kom­
men sollte — erneut der Standpunkt deutlich 
gemacht werden würde, den der amerikanische 
Außenminister Marshall auf den Außenminister­
konferenzen des Jahres 1947 in Moskau und 
London vertreten hat. Damals hat Marshall 
wiederholt und mit Nachdruck — unterstützt 
von dem britischen Außenminister Bevin — 
hervorgehoben, daß die agrarischen deutschen 
Ostprovinzen nicht auf die Dauer unter polni­
scher Verwaltung verbleiben sollen. Eine solche 
Erklärung wäre um so mehr gerechtfertigt, 
als doch eben das polnische Ersuchen um Ge­
treidelieferungen deutlich macht, daß Polen die 
deutschen Ostgebiete einfach nicht hinreichend 
nutzen kann. Denn es handelt sich hier um Ge­
biete, die vor dem Kriege a l l j ä h r l i c h eine 
U b e r s c h u ß Produktion — also nach Abzug 
des Eigenbedarfs Ostdeutschlands an Nahrungs­
und Futtermitteln sowie an Saatgut — in Höhe 
von nicht weniger als 1,2 Millionen Tonnen Ge­
treide erzielten. 

überhaupt ist die ganze Frage der amerika­
nischen Hilfeleistungen für die Volksrepublik 
Polen sehr dazu angetan, daß der Welt vor 
Augen geführt wird, welches die Folgen der 
Massenaustreibungen von Menschen in der 
Nachkriegszeit sind: Folgen, die sich also heute, 
fast zwölf Jahre nach Durchführung des „Be­
völkerungstransfers", auf wirtschaftlichem Ge­
biete — aber nicht nur auf diesem — beson­
ders nachdrücklich bemerkbar machen. Denn 
eines steht außer allem Zweifel: Daß es ein 
Menetekel ist, wenn das polnische Volk, das 
über deutsche Gebiete verfügen kann, die einst 
eine Kornkammer Europas waren, nunmehr 
„aus fremdem Topf essen" muß, wie Gomulka 
in seiner Kattowitzer Rede ausgeführt hat 

Dr. Eduard Jennicke 

1,4 Milliarden DM erbeten... 
Der Betrag der von den USA zugesagten 

Wirtschaftshilfe an Polen soll vom Außen­
minister Dulles auf etwa 75 Millionen Dollars 
(etwa 315 Millionen DM) begrenzt werden, 
während dem Vernehmen nach die Warschauer 
Verhandlungsdelegation Handelskredite und 
Anleihen in einer Größenordnung von 330 M i l ­
lionen Dollars oder rund 1,4 Milliarden Mark 
erbeten hatte. Zahlreiche amerikanische Kon­
greßabgeordnete stehen übrigens der Hergabe 
amerikanischer Kredite und Anleihen recht ab­
lehnend gegenüber. Inzwischen hat man näm­
lich über den kommunistischen Rundfunk er­
fahren, daß das gleiche Rotpolen, das in 
Washington um Kredite bittet, erklärt hat, es 
werde — offenkundig auf Weisung Moskaus — 
dem kommunistischen Nordvietnam in Asien 
eine „beträchtliche Summe" zur Verfügung stel­
len. Die Amerikaner fragen sich nun, ob Hi l ­
fen, die sie den Polen zur Verfügung stellen, 
nicht am Ende dem ganzen kommunistischen 
Ostblock zugute kämen. 

Warschau 
lockt Siedler nach Ostdeutschland 

Entlassung weiterer Soldaten aus finanziellen Gründen 
r. Das rotpolnische Gomulka-Regime gab in 

Presse und Rundfunk einen Beschluß bekannt, 
der allen in Südostpreußen und den übrigen 
von Polen besetzten ostdeutschen Gebieten an­
zusiedelnden Polen „hohe Darlehen" verheißt, 
wenn sie nach Ostdeutschland gehen wollen. 
Warschau erklärte dazu, das Ziel der Aktion 
sei es, die noch unzureichende landwirtschaft­
liche Produktion dieser Gebiete zu steiqern. Es 
komme besonders darauf an, daß sich polnische 
Bauern meldeten, denn gerade an diesen sei in 
den ostdeutschen Gebieten erheblicher Mangel. 

Zur gleichen Zeit erklärte das Warschauer 
Regime, Polen habe sich entschlossen, zum 
drittenmal innerhalb von eineinhalb Jahren die 
Stärke seiner Streitkräfte um weitere 44 500 
Mann herabzusetzen. Im Herbst habe man die 
Armeestärke bereits um 47 000 Mann, im Au­
gust 1956 um 50 000 Mann vermindert. (Die rot­
polnische Armee war mit ursprünglich 500 000 
Mann unter Waffen und über zwei Millionen 
ausgebildeten Reservisten geraume Zeit die 
stärkste im osteuropäischen Raum außerhalb 
der Sowjetunion ) 

In der Begründung der Erklärung wird er­
wähnt, daß die Aufwendungen für die Unter­
haltung der rotpolnischen Armee „mit ernsten 
Opfern der Volksgemeinschaft verknüpft" ge­

wesen seien. Es ist bekannt, daß Polen für 
seine Armee jährlich mehr als zwölf Milliar­
den Zloty im Etat in Ansatz bringt. Gomulka 
laßt erklären, das Warschauer Regime verfüge 
die Verminderung der Streitkräfte, weil es an­
geblich einer internationalen Entspannung und 
der Schaffung gesunder und konstruktiver Be­
dingungen zwischen den Staaten dienen wolle. 
Polen wolle seine Truppenstärke herabsetzen, 
obwohl die allgemeine Abrüstung noch nicht 
eingetreten sei. Bei dieser Gelegenheit wird 
natürlich wieder einmal von der „fortschreiten­
den Remilitarisierung Westdeutschlands" ge­
sprochen. Einseitige Kürzungen der polnischen 
Truppenstärke und Rüstung könnten daher 
„eine gewisse Grenze nicht überschreiten". 

„Kräfte, die unserem Lande feindlich gesinnt 
sind, werfen immer noch die Frage der Unver­
letzlichkeit der Oder-Neiße-Grenze auf." Man 
halte darum den Warschauer Pakt auch weiter 
für eine wichtige Garantie. 

Im Zusammenhang mit dem Beschluß über 
die Truppen Verminderung hat Gomulka gleich­
zeitig ein Gesetz über die Beschäftigung ent­
lassener Offiziere bekanntgegeben. Diesen wird 
versprochen, daß sie durch staatliche Beihilfen 
in die Lage versetzt werden sollen, einen Zivi l ­
beruf auszufüllen und in der polnischen Wirt­
schaft zu arbeiten. 

Von Woche zu Woche 
Bei dem Iran-Besuch des Kanzlers wurde zwi-

sehen Dr Adenauer und dem Schah verein­
bart daß deutsche Sachverständige nach Per-
«ien entsandt werden, um den Iran bei der 
weiteren Erschließung der Bodenschatze, vor 
allem der neuen Ölvorkommen, zu beraten. 

In politischen Gesprächen zwischen Nehru und 
von Brentano wurden vor allem die Fragen 
der deutschen Wiedervereinigung, der euro­
päischen Zusammenarbeit und der Pakt-
svsteme eingehend erörtert. Nehru ver­
sprach sich für die deutsche Wiedervereini­
gung einzusetzen, ohne jedoch konkrete Vor­
schläge zu machen. 

Neue Vorschläge zur Wiedervereinigung soll 
die diplomatische Vierergruppe der USA, 
Deutschlands, Englands und Frankreichs aus­
arbeiten. 

Unter dem schweren Verdacht kommunistischer 
Finanzierung wurde der frühere Leiter des 
Wirtschaftswissenschaftlichen Instituts des 
Gewerkschaftsbundes, Dr. Viktor Agartz, ver­
haftet. Agartz, der schon vor einigen Jahren 
vom DGB entlassen wurde, soll für eine von 
ihm geschaffene Korrespondenz laufend große 
Mittel von den kommunistischen Zonenge­
werkschaften erhalten haben. Der DGB be­
tont, daß der Verhaftete nichts mehr mit dem 
Gewerkschaftsbund zu tun gehabt habe. 

Die neugeschaffene Dienststelle des Befehls­
habers der Seestreitkräfte der Nordsee (BSN) 
mit dem ersten und zweiten deutschen Mi-
nensuchgeschwader wurde in Cuxhaven feier­
lich unter das Kommando der N A T O gestellt. 
Der Befehlshaber der alliierten Seestreit­
kräfte von Zentraleuropa, der niederlän­
dische Vizeadmiral Bos, übertrug die Befug­
nisse des „Commander of German North Sea 
subarea" an den deutschen Kapitän zur See 
Zenker. 

Die Bewilligung von Planstellen für 130 000 Sol­
daten bis Ende Juli 1957 hat Bundesvertei­
digungsminister Strauß beim Parlament bean­
tragt. Es sollen danach u. a. 92 Planstellen 
für Generale und 473 für Oberste sowie 1311 
für Oberstleutnante bewilligt werden. 

Generalleutnant Dr. Hans Speidel übernahm 
als Nachfolger des französischen Generals 
Carpentier das Oberkommando über die 
NATO-Landstreitkräfte in Mitteleuropa. 

Der Hamburger Bürgermeister Dr. Sleveking ist 
durch den Sowjetbotschafter Smirnow zu 
einem Besuch von Leningrad eingeladen wor­
den. Der Hamburger Senat hat die Einladung 
angenommen. 

Eine schwere Niederlage der Kommunisten er­
gab sich bei der Betriebsratswahl der Deut­
schen Werft in Hamburg, des größten Schiff­
bauunternehmens der Bundesrepublik. Die 
Kommunisten stellten bisher 10 von 25 Be­
triebsräten. Jetzt wurden nur drei ihrer Kan­
didaten gewählt. bog 

Der Bevölkerungsrückgang in der Sowjetzone 
macht Pankow große Sorgpn. Man mußte zi> 
geben, daß allein die Zahl der Personen über 
sechzehn Jahren im letzten Jahre um 303 608 
gesunken ist. Es gab am 1. Januar nur noch 
knapp 13V2 Millionen Erwachsene in der 
Zone. 

Einen günstigeren Rubelkurs für den Touristen­
verkehr hat Moskau angeordnet. Während 
im amtlichen Wechselkurs Rubel gegen Mark 
im Kurs 1 : 1 umgetauscht wird, werden Tou­
risten für Reisezwecke 2,50 Rubel für eine 
Mark eingetauscht. Für einen Doller erhalten 
amerikanische Touristen zehn statt bisher 
vier Rubel. 

Nach den sowjetischen Warnungen an Norwe­
gen und Dänemark hat das sowjetische 
Außenministerium den USA und Großbritan­
nien vorgeworfen, direkte Vorbereitungen 
für einen Atomkrieg zu treffen. In einer 
scharf formulierten Erklärung zur Bermuda­
konferenz weist Moskau darauf hin, daß der 
außenpolitische Kurs der USA und Großbri­
tanniens auf die Vorbereitung eines Atom­
krieges hinauslaufe. Die Sowjets behaupten, 
daß zahlreiche Geheimabkommen auf Ber­
muda geschlossen worden seien. 

Die Außenminister der skandinavischen Staa­
ten werden am 9. Apr i l in Helsinki die so­
wjetische Androhung von Wasserstoffbom­
ben-Angriffen auf skandinavisches Gebiet zur 
Vernichtung der dort gelegenen NATO-
Atombasen erörtern. Die Briefe Bulganins an 
die dänische und norwegische Regierung sol­
len erst nach dieser Konferenz der Minister 
beantwortet werden. 

Der britische Premierminister Macmillan er­
klärte vor dem britischen Unterhaus über das 
Gespräch mit USA-Präsident Eisenhower auf 
den Bermuda-Inseln, er sei keinerlei geheime 
Verpflichtungen eingegangen. Er wandte sich 
damit gegen Gerüchte, wonach Großbritan­
nien für die Lieferung amerikanischer Rake­
tenwaffen Zugeständnisse gemacht habe H-e 

T S'"6™ " A u s v e r k a u f " Englands qleichkämen. 
Jede Einmischung in die israelische Schiffahrt 

im Suezkanal oder im Golf von Akaba wird 
in Zukunft von Israel als eine Kriegshand­
lung betrachtet. Mit dieser Erklärung beant­
wortete die israelische Regierung die von 
Ägypten erneut verkündete Sperre des Suez-
Kanals für israelische Schiffe 

Air. 10 April wird der Verkehr durch den Suez-
Kana in vollem Umfang wieder freigegeben. 
IsraelIsche Schiffe will Ägypten jedoch nicht 
passieren lassen. 
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H e i m a t p o l i t i s c h e A r b e i t a n e r s t e r S t e l l e 
Die Ostpreußische Landesvertretung tagte in Hamburg 

r. Als die Ostpreußische Landesvertretung 
als die berufene Körperschaft unserer Lands­
mannschaft im letzten Herbst tagte, fielen die 
Tage ihrer Beratung zusammen mit den so 
dramatischen Ereignissen des ungarischen Frei­
heitskampfes und des Suezabenteuers. Wir 
können erst heute ganz ermessen, wie nahe 
die Menschheit damals vor einem neuen Kriege 
stand. Das Äußerste ist damals nur durch die 
Entschlossenheit und Umsicht einiger weit­
blickender Staatsmänner vermieden worden, 
aber von einer wirklichen Entspannung der 
politischen Lage oder gar von echten Fort­
schritten bei der Lösung der schlechthin ent­
scheidenden Anliegen Deutschlands und der 
Welt kann bis heute nicht gesprochen werden. 
Vieles, was gerade in den letzten Monaten 
geschah, hat es allen unseren Landsleuten klar­
gemacht, wie wichtig es ist, immer die poli­
tische Aufgabe der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen als einer Kampforganisation zur Vertre­
tung und Verfechtung unseres Anspruchs auf 
unsere geraubte Heimat zu betonen. So fand 
es denn auch in den Kreisen der Landesvertre­
tung einhellige Zustimmung, daß bei der Früh­
jahrstagung, die am 30 und 31. März in Ham­
burg stattfand, die große politische Aussprache 
zur Klärung der Lage in den Vordergrund der 
ganzen Beratungen gestellt wurde. Sie umriß 
sehr deutlich alles, was jetzt und in Zukunft 
zur Verstärkung unserer heimatpolitischen 
Arbeit geschehen muß. 

Dr . G i l l e ü b e r a k t u e l l e F r a g e n 

Der Erste Sprecher der Landsmannschaft Ost­
preußen, Bundestagsabgeordneter Dr. Alfred 
G i l l e gedachte zu Beginn der Beratungen in 
sehr herzlichen Worten unseres viel zu früh 
abgerufenen Landsmannes Professor Bruno 
S c h u m a c h e r , des großen und überaus ver­
dienstvollen Historikers unserer ostDreußischen 
Hei/nat. Während sich alle Anwesenden zu 
Ehren des Toten von den Plätzen erhoben 
hatten, würdigte der Sprecher die großen Lei­
stungen Schumachers, der bis zum letzten 
Atemzug seine großen Gaben und Kenntnisse 
der geschichtlichen Darstellung Ostpreußens 
widmete. Es sei, so sagte Dr. Gille, besonders 
erhebend gewesen, mitzuerleben, wie die un­
zähligen Schüler, Kollegen und Freunde ihren 
Dank und ihre Verehrung dem Verewigten be­
kundet haben. Die gesamte Landsmannschaft 
wird den Menschen und Historiker Schumacher 
als einen ihrer getreuesten Mitkämpfer niemals 
vergessen. 

Dem anwesenden Mitgliede des Ältestenrates 
und Vorkämpfer der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen, Fregattenkapitän a. D. Paul H u n d e r t ­
m a r c k , sprach Dr. Gille auch im Namen der 
ganzen Landesvertretung nochmals die besten 
Glückwünsche zu seinem 80. Geburtstag aus, 
wobei er die Verdienste dieses Landsmannes 

würden mit unserem Bekenntnis der Treue zur 
Heimat unglaubwürdig, wenn wir hier versag­
ten. 

Der Sprecher wandte sich gegen gewisse 
ebenso gefährliche wie törichte Spekulationen, 
die sogenannte Aussiedlung der noch in Ost­
preußen verbliebenen Landsleute könne unse­
ren Anspruch auf die Rückgabe der Heimat er­
schweren oder erschüttern. Demgegenüber 
müsse mit allem Nachdruck betont werden, daß 
unser klarer und völkerrechtlich begründeter 
Anspruch auf die Heimat nichts, aber auch gar 
nichts damit zu tun hat, wieviel deutsche Men­
schen jetzt und in den kommenden Jahren in 
Ostpreußen ihr Leben fristen müßten. Mit aller 
Schärfe wandte sich auch hier Dr. Gille noch 
einmal gegen das Treiben der V e r z i c h t ­
p o l i t i k e r , wobei er besonders der Em­
pörung aller Ostpreußen über die Erklärungen 
des Bundesratspräsidenten und Bürgermeisters 
Dr. Sieveking und des Kirchenpräsidenten Nie­
möller erneut Ausdruck gab. über die Gefähr­
lichkeit und Verwerflichkeit solcher Erklärun­
gen kann nicht der leiseste Zweifel bestehen. 
Das Echo aus allen Kreisen unserer Landsleute 
zeigt eindeutig, welche Erbitterung bei ihnen 
über ein solches Treiben herrscht. Wir weisen 
alle solche Erklärungen, von wo sie immer 
kommen mögen, auf das Entschiedenste zurück. 
Alles muß geschehen, um uns die klaren und 
guten Ausgangspositionen für künftige Ver­
handlungen und Regelungen nicht zu verder­
ben. Wir wenden uns ebenso energisch da­
gegen, daß irgendwelche Spekulationen über 
Ostpreußen oder Teile Ostpreußens ohne vor­
herige Absprache mit der politischen Vertre­
tung unserer Heimat, nämlich der Landsmann­
schaft Ostpreußen, erfolgen. In der Vertretung 
unserer großen heimatpolitischen Anliegen dür­
fen wir alle es an größter Energie nicht fehlen 
lassen. Die politische Wirkung unserer Arbeit 
gründet sich darauf, daß die Meinung des ge­
wählten Vorstandes mit der unserer Lands­
leute und deren Meinung mit der der berufe­
nen Männer voll übereinstimmt. Dr. Gille be­
tonte abschließend mit Nachdruck, daß in der 
heimatpolitischen Arbeit der Landsmannschaft 
auch in den letzten Jahren sehr. Wesentliches 
geschehen ist. Er habe den festen Eindruck, 
daß auch Einheimische für unsere wichtigsten 
deutschen Anliegen durchaus ansprechbar sind. 

M i t a l l e n v e r f ü g b a r e n M i t t e l n 

In der anschließenden Aussprache betonten 
die Landsleute G r i m o n i und S c h r ö t e r in 
längeren Ausführungen, wie notwendig eine 

von allen Ostpreußen getragene höchst aktive 
kämpferische und mit allen verfügbaren Mit­
teln durchgeführte Propaganda ist. Der Erfolg 
unserer Bemühungen hängt aufs Engste mit 
der Opfer- und Einsatzbereitschaft aller zusam­
men. Alle verfügbaren Mittel der Unterrich­
tung und Aufklärung in Stadt und Land müs­
sen genützt werden. Jenen aber, die unbelehvt 
weiter der Verzichtpolitik Vorschub leisten, 
muß mit aller Kraft entgegengetreten werden. 
Das Geschäftsführende Vorstandsmitglied 
O t t o gab einen Einblick in die heutige Situa­
tion in Polen und Osteuropa und unterstrich 
die Notwendigkeit aktivster Arbeit. Landsmann 
W o e 1 k e zeigte am Beispiel einzelner lands­
mannschaftlicher Gruppen, wie überall die hei­
matpolitische Arbeit wirkungsvoll verstärkt 
werden kann. Landsmann R e h s betonte die 
Notwendigkeit, mit weitesten Kreisen in ein 
fruchtbares Gespräch über die ostdeutschen 
Anliegen zu kommen und in einer gesunden 
Propaganda den S taa t s - und völkerrechtlichen 
Standpunkt vorzutragen. Eine fruchtbare Zu­
sammenarbeit mit allen politischen Willens­
trägern des Volkes müsse erreicht werden. 
Auch Landsmann Dr. M a t t h e e sprach für 
eine ständige Belebung der heimatpolitischen 
Aktivität. 

A u f s c h l u ß r e i c h e V o r t r ä g e 

Zwei weitere sehr bedeutsame Referate stan­
den noch auf der Tagesordnung. Dr. Hans 
N e u h o f f, Bonn, einer der besten Sachkenner 
aller Probleme und Bestimmungen des Lasten-

Während der beiden Tage der Tagung wur­
den von der Ostpreußischen Landesvertretung 
eingehend die Fragen erörtert, die die Ge­
meinschaft der Ostpreußen besonders angehen. 
Mit im Vordergrund standen die Besprechun­
gen für das große Bundestreffen in Bochum 
vom 17. bis 19. Mai, über die an anderer Stelle 
ausführlich berichtet wird 

Aus dem von Geschäftsführer Gerhard Mül­
ler erstatteten Geschäftsbericht ging hervor, 
daß in allen Abteilungen der Bundesgeschäfts­
führung unserer Landsmannschaft eine sehr 
umfangreiche Arbeit geleistet wird. Der Umzug 
aus der Baracke in das eigene Heim (Ham­
burg 13, Parkallee 86) brachte eine erhebliche 

sich an diese Einteilung zu halten, damit das 
vorgesehene Programm reibungslos ablaufen 
kann. Unsere Landsleute aus Königsberg und 
Umgebung werden sich nach der Kundgebung 
in der BV-Halle zusammenfinden. 

Ehe wir in den nächsten Folgen des Ost­
preußenblattes auf Einzelheiten der Veranstal­
tungsfolge eingehen, möchten wir noch eine 
herzliche Bitte an die Leser unserer Heimat­
zeitung richten. Wir wissen alle, daß es noch 
viele Landsleute unter uns gibt, die trotz des 
wirtschaftlichen Aufschwungs in den letzten 
Jahren auch heute noch mit dem Pfennig rech­
nen müssen. Ganz besonders gilt das für un­
sere Landsleute, die erst in der letzten Zeit mit 
den Aussiedlertransporten aus der Heimat ge­
kommen sind und noch nicht recht Fuß fassen 
konnten hier im Westen. 

Wenn wir uns jetzt auf unser Bundestreffen 
vorbereiten, dann sollten wir die Landsleute 
nicht vergessen, denen es nicht möglich ist, 
aus eigener Kraft den Fahrpreis aufzubringen. 
Gerade für sie bedeutet das Zusammentreffen 
mit Menschen aus der Heimat, die große W i l ­
lenskundgebung aller Ostpreußen ein so star­
kes Erlebnis, daß wir anderen alles dazu tun 
sollten, um auch ihnen die Teilnahme möglich 
zu machen. Wie das im einzelnen auch geschieht, 
ob ein Landsmann die Patenschaft für einen 
anderen übernimmt, ob eine Sammlung das 
nötige Geld erbringt, ob Mitfahrmöglichkeiten 
in Privatwagen geschaffen werden können, es 
gibt da zahlreiche Möglichkeiten 

Wichtig ist nur eins: Kein Ostpreuße sollte 
bei unserem Bundestreffen am 19. Mai fehlen, 
wenn noch ein anderer Landsmann da ist, der 
ihm zu der Fahrt verhelfen kann! Wir wollen 
nicht nur an uns selbst denken, sondern alle 
Landsleute mit einbeziehen in den Kreis unse­
rer festen Zusammengehörigkeit! Jeder von 
uns trägt im Grunde das gleiche Schicksal, 
jeder von uns hat das gleiche Ziel: die fried­
liche Rückkehr in unsere angestammte Hei­
mat. Das Bundestreffen aller Ostpreußen in 
Bochum soll unser Wollen und unsere Einig­
keit in eindringlicher Weise zeigen. 

ausgleichs, schilderte in einem inhaltlich wie 
auch in der Form geradezu meisterhaften Vor­
trag der Ostpreußischen Landesvertretung in 
anschaulichster Weise die teilweise doch hoch­
bedeutsamen Veränderungen, die das vielbe­
sprochene Achte Änderungsgesetz bringen wird. 
Auf eine Fülle von grundsätzlichen Fragen 
zur Hauptentschädigung, zur Hausrathilfe, den 
Aufbaudarlehen, den Ünterhaltsrenten, gab er 
klärende Auskünfte. (Im Ostpreußenblatt wird 
ständig über diese wichtigen Fragen berichtet.) 
Dr. Gille betonte in einem herzlichen Dankes­
wort an den Redner, daß man wohl selten ein 
so fundiertes wie auch gut verständliches Refe­
rat dieser Art hören kann. 

Größte Aufmerksamkeit fand auch ein recht 
aufschlußreiches Referat von Oberst i . G. 
H ü c k e l h e i m vom europäischen Hauptguar-
tier der N A T O in Paris über die Entstehung, 
den Aufbau und die Bedeutung des westlichen 
Verteidigungsbündnisses, in dem nun auch 
Deutschland eine so bedeutsame Rolle spielt. 
Oberst Hückelheim gab einen sehr lebendigen 
Einblick in die Tätigkeit der militärischen und 
politischen Organisation, in der heute bereits 
an sehr verantwortungsvollen Stellen Männer 
unseres Volkes mitarbeiten. Man darf sich 
heute doch wohl die Frage vorlegen, wie es in 
unserem Vaterland aussähe, wenn nach den 
Tagen der Berlin-Blockade nicht der Entschluß 
zu einer gemeinsamen Verteidigungsfront ge­
faßt und in den folgenden Jahren langsam aber 
planmäßig verwirklicht worden wäre. Ein­
drucksvolle Schaubilder erläuterten die inter­
essanten Darstellungen des Redners. Der Spre­
cher der Landsmannschaft verlieh der Freude 
der Landesvertretung darüber Ausdruck, daß 
man nicht nur einen sehr wichtigen Einblick 
in die weiten Kreisen noch recht unbekannte 
NATO-Arbeit erhalten habe, sondern auch 
Auskunft auf manche Fragen von diesem her­
vorragenden Fachmann erhalten konnte. 

Verbesserung der Arbeitsbedingungen. Ein 
wichtiger Entschluß war der Auftrag an das 
Geschäftsführende Vorstandsmitglied, Egbert 
Otto, die Leitung der Geschäftsführung zu 
übernehmen. In ihren einzelnen Zweigen wer­
den viele dringliche Angelegenheiten von 
Landsleuten bearbeitet. Nach wie vor wird der 
Suchdienst um Auskünfte und Ermittlungen ge­
beten. Zahlreiche Anfragen zu Bestimmungen 
des Lastenausgleichs und der Rentengesetz­
gebung sowie Bitten um Beratung in Fragen 
der sozialen Fürsorge treffen bei der Geschäfts­
führung ein. Die Betreuung der aus der Hei­
mat ausgesiedelten Landsleute ist eine selbst­
verständliche Pflicht. Im Jahre 1956 kamen 
2486 Ausgesiedelte aus Ostpreußen in die Bun­
desrepublik; in den ersten drei Monaten dieses 
Jahres betrug die Zahl bereits 2372. 

545 J u g e n d g r u p p e n 

Sorgfältige Vorbereitung verlangte die in 
Hannover und Berlin gezeigte Ostpreußen-Aus­
stellung. Als recht erfreulich ist das Ansteigen 
der von der Abteilung Jugend und Kultur be­
treuten Kinder- und Jugendgruppen von 521 im 
Jahre 1955 auf 545 im Vorjahr zu bezeichnen. 
Betreuungsmaterial geht ferner Jugendverbän­
den, Lehrern, Studentengruppen und behörd­
lichen Stellen zu. Sehr begehrt wurden von 
den örtlichen Gruppen die achtzehn Dia-Reihen 
mit ostpreußischen Motiven, die von dieser 
Abteilung zu Heimatabenden ausgeliehen wer­
den. Durch ihre praktischen Ratschläge bei 
Jugendtreffen und Freizeiten hat Hanna Wan-
gerin fruchtbare Anregungen gegeben. 

Das Heimatpolitische Referat wirkte durch 
die Versendung von Informationsbriefen auf­
klärend; die Unkenntnis über Ostpreußen ist 
erschreckend. Erfolg hatten auch die Richtig­
stellungen von falschen Darstellungen der 
deutschen Ostgrenzen. Solche irreführenden 
und in ihren Auswirkungen gefährlichen Feh­
ler sind auf Landkarten und in Atlanten ent­
halten, die im Ausland und leider auch in der 
Bundesrepublik herausgegeben wurden. 

Die Summe der ausgegebenen Eintrittsabzei­
chen für Kreistreffen ergab, daß sie 1956 um 
einige tausend über der des vorangegangenen 
Jahres lag. Die Zahl der an den Treffen teil­
nehmenden Landsleute ist also gestiegen. Eine 
sehr bemerkenswerte Beobachtung, widerlegt 
sie doch jene Leute, die aus durchsichtigen 
Gründen von einem Nachlassen der Heimat­
liebe der Vertriebenen sprechen. 

Als im Herbst die polnischen Zölle etwas 
gesenkt wurden, gingen wieder Pakete nach 
Ostpreußen. Ohne besonderen Aufruf trafen 
Geld- und Sachspenden ein. Der größte Teil 
davon ist nach Berlin gesandt oder an Lands­
leute aus der Heimat, in Lagern befindliche 
oder in der sowjetisch besetzten Zone woh­
nende ausgegeben worden. 

Von der Abteilung Gesamterhebung wurden 
listenmäßig 4376 von den insgesamt 4504 ost­

unterstrich. 
Seinen großen, mit sehr starkem Beifall auf­

genommenen Bericht zur Lage begann der Erste 
Sprecher mit dem Hinweis darauf, daß wir 
heute mehr denn je die große politische Auf­
gabe und Verpflichtung der Landsmannschaft 
erkennen und herausstellen müssen. Die Bemü­
hungen der Verbände, eine echte E i n h e i t s ­
f r o n t aller Heimatvertriebenen zu schaffen, 
finden die volle Unterstützung der Ostpreußen. 
Es kann kaum eine andere Organisation mehr 
als wir daran interessiert sein, eine echte Ge­
meinschaft aller unserer Schicksalsgenossen zur 
Vertretung der großen Anliegen zu schaffen. 
Die einzige Bedingung, die wir für eine gute 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit zu stellen 
haben, ist selbstverständlich die, daß an dem 
geschlossenen Gefüge unserer ostpreußischen 
Landsmannschaft nicht gerüttelt werden darf. 
Wir haben entscheidend wichtige Aufgaben zu 
lösen, die uns niemand abnehmen kann. 
Irgendwelche anderen Vorbehalte haben wir 
nicht. Die Landesvertretung hat denn auch dem 
neuen Bundesvorstand die Vollmacht erteilt, 
die Ratifizierung der Abmachungen zu gegebe­
ner Zeit vorzunehmen, sobald alle Vorarbeiten 
befriedigend abgeschlossen sind. 

Als eine Aufgabe von höchster Bedeutung 
bezeichnete Dr. Gille die Betreuung der jetzt 
erst aus unserer Heimat a u s g e s i e d e l t e n 
L a n d s l e u t e , die nach jahrelanger Drang­
salierung nun zu uns gekommen sind. Diese 
Männer, Frauen und Kinder unseres Blutes 
haben länger als ein Jahrzehnt unter Frem­
den leben müssen. Sie kommen bei uns 
in Verhältnisse, die ihnen zumeist völlig 
fremd sind, sie sind hilflos und schutzbe­
dürftig. Die menschliche Hilfe der Landsleute, 
den echten Beistand in allen Nöten, Sorgen 
und Verwirrungen brauchen sie in hohem 
Maße. Jeder einzelne von uns ist ebenso wie 
die Organisation aufgerufen, sich für diese so 
hartgeprüften Brüder und Schwestern brüder­
lich einzusetzen. Wir können diese Verpflich­
tung gar nicht ernst genug nehmen, und wir 

Ostpreußen rüsten zum Bundestrefien 
Wenn das große Bundestreffen aller Ostpreu­

ßen in Bochum auch in diesem Jahr so reibungs­
los ablaufen soll wie das Treffen der 150 Ö00 
vor vier Jahren in der gleichen Stadt, dann 
haben die Beauftragten der Stadtverwaltung 
und der Landsmannschaft noch alle Hände voll 
zu tun bis zum 19. Mai. Jeder einzelne von 
uns kann diese Arbeit unterstützen, wenn er 
seine Anmeldung zur Teilnahme und seine 
Sonderwünsche rechtzeitig weitergibt. In den 
letzten beiden Folgen wiesen wir auf die An­
meldetermine für die Mitfahrt in Sonderwagen 
der Bundesbahn hin. Landsleute, die diese ver­
billigte Fahrtmöglichkeit ausnutzen wollen 
und sich bis jetzt noch nicht anmelden konnten, 
können dies bis zum 10. April nachholen, wenn 
sie sich an die Geschäftsstelle ihrer zuständigen 
Landesgruppe wenden (die Anschriften der Lan­
desgruppen finden Sie im Ostpreußenblatt unter 
der Rubrik „Aus der landsmannschaftlichen 
Arbeit"). Bis zu diesem Zeitpunkt können auch 
die örtlichen Gruppen noch Nachmeldungen ein­
reichen. Im übrigen verweisen wir noch ein­
mal auf die Bskanntmachungen der örtlichen 
Gruppen über Fahrtmöglichkeiten zu billigem 
Preis mit Sonderbussen, die laufend im Ost­
preußenblatt veröffentlicht und auf den Veran­
staltungen der Gruppen besprochen werden. 

Auch in diesem Jahr werden sich, wie beim 
letzten Bundestreffen, die Angehörigen der 
ostpreußischen Heimatkreise nach der großen 
Kundgebung am 19. Mai in den hierfür be­
stimmten Lokalen zusammenfinden. Vor der 
BV-Halle, in der am Sonntagvormittag die 
Großkundgebung mit der Ansprache des Spre­
chers der Landsmannschaft, Dr. Gille, stattfin­
den wird, werden große Schilder mit den 
Namen der Heimatkreise die Landsleute zu­
sammenführen. Audi die Sonderwagen der 
Straßenbahn werden die Namen der ostpreußi­
schen Kreisstädte tragen; diese Wagen fah­
ren im Anschluß an die Kundgebung zu den 
einzelnen Tagungslokalen. Durch große Laut­
sprecher auf dem Platz werden die Landsleute 
zur Abfahrt zusammengerufen. Wir bitten 
alle Teilnehmer an der Kundgebung schon jetzt, 

In der Heimatliebe nicht erlahmen 
Aus den Arbeitsberichten der Landsmannschaft 

O s t p r e u ß e n - d e u t s c h e V e r p f l i c h t u n g 
Das ist das Leitwort für das Bundestreffen unserer Landsmannschaft, das vom 17. bis 19. Mai in Bochum stattfinden wird 
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preußischen Gemeinden erfaßt. Für 2730 Ge­
meinden konnten die Namen der früheren Ein­
wohner vollständig ermittelt werden, in 1800 
Gemeinde-Listen zu achtzig Prozent. 

D e r V o r s t a n d 

Nach dem Vortrag des Schatzmeisters über 
den Haushalt und dem Bericht der Rechnungs­
prüfungskommission erteilte die Versammlung 
dem Vorstand Entlastung. 

Gemäß der Satzung wurde der neue Vor­
stand auf die Dauer eines Jahres gewählt. Es 
erfolgte die Wiederwahl von Dr. Alfred Gille 
zum Sprecher und von Wilhelm Strüvy und 
Dr. Matthee zu stellvertretenden Sprechern. 
Beisitzer im Vorstand wurden die Landsleute 
Grimoni, Teichert, Rehs, von Eiern, Parschau, 
Dr. Wallat, Naujoks, Woelke, Mertins. A n 
Stelle von Landsmann Arno Jahn, der von 
einer Wiederwahl abzusehen bat, wurde Bank­
direktor Erich Mertins Bundesschatzmeister. 
Unverändert blieben der Prüfungsausschuß, der 
Organisationsausschuß und der Agrarpolitische 
Ausschuß. 

D i e F ö r d e r u n g d e r J u g e n d a r b e i t 

Die Landesvertretung beschloß die Aufnahme 
der Landesgruppe Saar. Begrüßt wurde die Bi l ­
dung von landsmaninschaftlichen studentischen 
Vereinigungen an den einzelnen deutschen 
Hochschulen. Recht aufschlußreich waren die 
Berichte der Vorsitzenden der einzelnen Lan­
desgruppen. Es wurde ersichtlich, daß die Grün­
dung und Betreuung von Jugendgruppen als 
eine sehr wichtige Aufgabe erkannt worden ist. 
Hierbei sei an den großen Widerhall des 
Schulwettbewerbes über den deutschen Osten 
in Schleswig-Holstein erinnert, über den das 
Ostpreußenblatt in Folge 13 ausführlich berich­
tet hat. In Niedersachsen bestehen 215 örtliche 
Gruppen; in einigen Kreisen ist der Zusammen­
schluß zu Kreisgruppen im Gange. Im Stadt­
staat Bremen, der durch die Einrichtung des 
Deutschen Hauses (vgl. den Bericht in Folge 9) 
ein Beispiel für andere Länder und Städte ge­
geben hat, wächst sichtlich das Interesse der 
einheimischen Bevölkerung für ostdeutsche Fra­
gen. In Nordrhein-Westfalen sind ebenfalls Er­
folge in der Schularbeit aufzuweisen; in jeder 
größeren Stadt wurden ostdeutsche Schulwett­
bewerbe durchgeführt. Anerkennung verdienen 
die Bestrebungen der in Duisburg bestehenden 
Patenschaftsbünde über Königsberger Schulen. 
Schulwanderausstellungen der Landesgruppe 
mit Literatur und Bandaufnahmen von Reden 
fanden viel Beachtung. 

Die Aufbauarbeit in Hessen und in Rhein­
land-Pfalz schreitet weiter fort. Baden-Würt­
temberg hat 121 örtliche Gruppen. Im vorigen 
Jahre wurden zwei Jugendlehrgänge durchge­
führt; ein weiterer ist geplant. Sehr beliebt 
sind die Darbietungen der Landesspielschar in 

•Stuttgart, die zur Freude der Landsleute auch 
* 1h "anderen Städten spielt. In Bayern wird die 
Sammlung der örtlichen Gruppen von der Lan-

'Üesgruppe weiter fortgesetzt. Erschwerend ist 
.hierfür die weite räumliche Streuung, über die 
Arbeiten in Berlin ist fortlaufend in der Ber­
liner Beilage des Ostpreußenblattes berichtet 
worden. 

S i t z d e r L a n d s m a n n s c h a f t s o l l 
B e r l i n w e r d e n 

Am 2./3. Februar 1957 faßte der Bundesvor­
stand der Landsmannschaft Ostpreußen auf 
einer Sitzung in Berlin den Beschluß, der Ost­
preußischen Landesvertretung vorzuschlagen, 
zum Sitz des Vereins Landsmannschaft Ost­
preußen e. V . die Hauptstadt Berlin zu erklä­
ren. Diesem Vorschlag wurde von der Ost­
preußischen Landesvertretung einstimmig Zu­
gestimmt. Der Vorstand wurde beauftragt, die 
technischen Einzelheiten zu klären. Als Zeichen 
des starken Zusammenhaltes traf folgendes 
Telegramm aus Berlin ein: „Die Delegierten 
der Landesgruppen der Landsmannschaft in 
Berlin grüßen die Jahresdelegiertentagung der 
Landsmannschaft Ostpreußen. Sie begrüßen 
und anerkennen die von der Landsmannschaft 
Ostpreußen vorgesehenen Maßnahmen zur Be­
tonung der alten und neuen Hauptstadt Berlin. 
In landsmannschaftlicher Verbundenheit Dr. 
Rojek." 

Welcher Ostpreuße würde je die beiden 
Städte vergessen, die wie Säulen den wach­
senden preußischen Staat trugen: Königsberg 
und BerlinI Beide Namen umschließen ein ge­
samtdeutsches Bekenntnis, für dessen Verwirk­
lichung die Landsmannschaft Ostpreußen mit 
all ihren Kräften eintritt. 

Vier wichtige Zusatzanträge 
Härten beim Lastenausgleich sollen ausgeglichen werden 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Die riesige Ruine des Berliner Kaufhauses 
Wertheim wird nach einer Mitteilung der kom­
munistischen Ost-Berliner Stadlverwaltung nun­
mehr abgerissen. Gleichzeitig wird auch der 
Abbruch des früheren Potsdamer Bahnhofes in 
Berlin angekündigt. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannschaft Ostpreußen 
e. V. 

C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies. Verantwort­
lich für den politischen Teil: Eitel Kaper. Unver­
langte Einsendungen unterliegen nicht der redak­
tionellen Haftung, für die Rücksendung wird Porto 
erbeten. 

Das Ostpreußenblat t Ist das Organ der Lands­
mannschaft Ostpreußen und erscheint wöchentl ich 
zur Information der Mitglieder des Fördererkre ises 
ier Landsmannschaft Ostpreußen. 

Anmeldungen nehmen jede Postanstalt und die 
Landsmannschaft Ostpreußen entgegen. Monatlich 
1,20 D M . . 

Sendungen für Schriftleitung, Geschäftsführung 
und Anzeigenabteilung: (24 a) Hamburg 13, Park­
allee 84/86, Telefon: 45 25 41/42. Postscheckkonto 
Nr. 907 00. 
Druck: Gerhard Rautenberg, (23) Leer 
(Ostfriesland), Norderstraße 29/31, Ruf: 
Lerer 24 11. 

A u f l a g e ü b e r 120 000 
Zur Zeit ist Preisliste 6 flültig. 

A m 4. und 5. Apr i l wird das 8. Änderungs­
gesetz zum Lastenausgleichsgesetz in die zweite 
und dritte Plenumslesung des Bundestages 
gehen. Es gilt zwar als sicher, daß wesentliche 
Änderungen gegenüber der Ausschußfassung 
im Plenum nicht mehr erfolgen werden. Immer­
hin liegen jetzt bereits vier Ergänzungsan­
regungen vor. Es erscheint daher richtig, über 
die Einzelbestimmungen, die novelliert wer­
den, erst von der nächsten Folge ab zu berich­
ten, um nicht falsche Meinungen aufkommen 
zu lassen. 

Bei den vier Zusatzanträgen handelt es sich 
um folgende Problemkreise. 

1. Die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g muß 
mindestens 6V2 Prozent des Schadens aus­
machen. Nach den Beschlüssen des Bundestags­
ausschusses für den Lastenausgleich soll die 
Entschädigungsquote auf 2,4 Prozent herab­
sinken, gegenwärtig beträgt die Mindestguote 
2 Prozent. Die Geschädigten sind der Auffas­
sung, daß für in Generationen erworbene Sach­
vermögen keine geringere Entschädigung ge­
zahlt werden dürfe, als bei der Währungs­
reform höchst unlauter erworbenem Geldbesitz 
(Schwarzmarktgeschäfte) zugebilligt worden 
war. Bei der Geldreform wurde jedes Konto, 
gleichgültig wie hoch es war, mit GVu Prozent 
auf D-Mark umgestellt. 

Es ist den Vertriebenen unverständlich, daß 
Parteien, die für den Schutz des Eigentums 
eintreten, sich zu einem Entschädigungssatz 
von 2,4 Prozent bekennen können; in der­
artigen Entschädigungsquoten — zumal sie ge-
gegenüber dem unterwertigen Einheitswert be­
rechnet werden — sehen die Geschädigten kein 
Bemühen um den Eigentumsgedanken. 

Es kann nicht übersehen werden, daß man 
in allen Fraktionen des Bundestages bereit 
war, der Familie Röchling, die etwa das gleiche 
verlieren sollte wie der Vertriebene mit dem 
höchsten Schaden verloren hat, eine hundert­
prozentige Entschädigung zu gewähren. Der 
Gesamtaufwand für alle Vertriebenen und 
Kriegssachgeschädigten, die unter die Mindest­
entschädigung von 6V2 Prozent fallen würden, 
würde niedriger sein als der Betrag, den man 
der einen Familie Röchling zu geben bereit 
war; er wird mit etwa 120 Millionen D M ge­
schätzt. 

2. Die Jahrgänge 1890 und jünger (Frauen 
1895 und jünger) sollen nach den Beschlüssen 
des Bundestagsausschusses für den Lastenaus­
gleich bei Erreichen des 65. Lebensjahres 
(Frauen 60. Lebensjahres) U n t e r h a l t s ­
h i l f e nur dann erhalten, wenn sie einen 
Hauptentschädigungsanspruch von mehr als 
5000 D M besitzen. 

Diese Regelung würde die Masse der mittel­
ständischen Selbständigen von dem Nachrücken 

in die Unterhaltshilfe ausschließen. Nach den 
Bewertungsvorschriften zum Feststellungsgesetz 
werden mehr als 5000 R M Schaden und damit 
mehr als 5000 D M Hauptentschädigung erreicht 
bei Malern mit mindestens fünf Beschäftigten, 
bei Schuhmachern mit mindestens fünf Beschäf­
tigten, bei Bäckern mit mindestens drei Be­
schäftigten und bei Gemüsehandlungen mit 
mindestens vier Beschäftigten, ferner bei Ärzten 
mit mindestens 38 000 R M Jahresumsatz, bei 
Rechtsanwälten mit mindestens 42 000 R M Jah­
resumsatz und bei Architekten mit mindestens 
73 000 R M Jahresumsatz. Diese Ziffern sind so 
eindeutig, daß der Ergänzungsantrag, bereits 
bei 3600 D M Hauptentschädigungsanspruch das 
Hineinrücken in die Unterhaltshilfe zuzulassen, 
zweifellos berechtigt ist. 

3. Der Bundestagsausschuß für den Lasten­
ausgleich hat es abgelehnt, für jene Jugend­
lichen, die 1945 noch zum elterlichen Haushalt 
gehörten, 1952 jedoch dem Elternhaushalt nicht 
mehr zugehörten, einen Zuschlag bei der elter­
lichen Hausratentschädigung zu gewähren. So­
fern diese Kinder nicht den Verlust für Möbel 
mindestens eines Wohnraums geltend machen 
können, bleiben sie im Rahmen des Lasten­
ausgleichs unberücksichtigt. Das wird von die­
sen Personen insbesondere deshalb für unge­
recht gehalten, weil für nach 1945 geborene 
Kinder bei den Eltern ein Zuschlag zur Haus­
ratentschädigung gezahlt wird. Es wird bean­
tragt, auch für die Jugendlichen von 1945 bei 
ihren Eltern einen Hausratentschädigungs­
zuschlag zu gewähren. 

4. Vertriebene, die nach dem 31. Dezember 
1952 nach zwischenzeitlichem Aufenthalt in der 
sowjetischen Besatzungszone ins Bundesgebiet 
gekommen sind, sind von den Leistungen des 
Lastenausgleichs ausgeschlossen, es sei denn, es 
liegen bestimmte Ausnahmetatbestände vor, 
Dieser Stichtag hat immer wieder zu erheb­
lichen Härten geführt. Aus Gründen, die hier 
nicht erörtert werden können, ist eine Stich­
tagsverlegung gegenwärtig unerreichbar. 

Um die schwersten Härten auszugleichen, 
sollte man sich jedoch wenigstens dazu ent­
schließen, die zwischen dem 1. Januar 1953 
und dem 31. Dezember 1956 ins Bundesgebiet 
gekommenen Vertriebenen im Rahmen des 
Härtefonds (§ 301 LAG) zu berücksichtigen. 
Ihnen würde dann wenigstens im Notlagefall 
eine Unterhaltsbeihilfe, eine Hausratbeihilfe, 
eine Ausbildungshilfe oder ein Aufbaudarlehen 
zur Verfügung stehen. Die für das Plenum des 
Bundestages vorgesehene Ergänzungsentschlie­
ßung zum Stichtagspröblem würde einen sehr 
großen Kreis von Vertriebenen von ihren 
schwersten Sorgen befreien. 

Kriegsopferversorgung 
für Vertreibungsschäden 

Bemerkenswerte Entscheidungen der Sozialgerichte 

A 

Nach dem Bundesversorgungsgesetz für die 
Opfer des Krieges gelten als unmittelbare 
Kriegseinwirkungen auch solche, denen Be­
schädigte durch die besonderen Umstände der 
Flucht vor einer aus kriegerischen Vorgängen 
unmittelbar drohenden Gefahr für Leib und 
Leben ausgesetzt waren. Dieser Bestimmung 
entsprechend werden die Versorgungsansprüche 
der Kriegsopfer auch auf die Vertriebenen aus­
gedehnt, die auf dem Fluchtwege Körper­
beschädigungen oder Gesundheitsstörungen er­
litten haben. In einer solchen Versorgungs­
streitsache hat das S o z i a l g e r i c h t R e u t ­
l i n g e n den Hinterbliebenen eines im Jahre 
1949 an einem Herzleiden verstorbenen Ost­
preußen die Versorgungsbezüge zuerkannt. 

Die Familie war im Januar 1945 von Heils­
berg in Ostpreußen über Danzig nach Dänemark 
vor den einmarschierenden Russen geflüchtet. 
Der damals schon über fünfzigjährige Ehemann, 
der während des Norwegenfeldzuges schwere 
Erfrierungen an den Beinen erlitten hatte und 
1944 aus dem Wehrdienst entlassen wurde, 
hatte sich auf dieser Flucht, die zum Teil mit 
Schlitten, zum Teil aber auch auf dem Fußweg 
bewältigt werden mußte, ein Herzleiden zu­
gezogen. Er hatte, nachdem er als Handschmied 
in einem Betriebshandwerk noch gearbeitet 
hatte, wenige Wochen vor seinem Tode einen 
Versorgungsantrag beim Versorgungsamt Rott­
weil gestellt, der jedoch abgelehnt wurde, da 
das Leiden eine Alterserscheinung darstelle, die 
mit den für den Fluchtweg eigentümlichen Ein­
flüssen in keinem Zusammenhang stehe. 

Das Sozialgericht erkannte den Anspruch der 
Klägerin an, da nach Ansicht des medizinischen 
Sachverständigen des Gerichts durch die schwe­
ren Belastungen der Flucht der Verlauf des 
damals schon vorhandenen Gefäßleidens so 
stark beeinflußt wurde, daß das Leben des Ehe­
mannes der Klägerin durch diese ungewöhn­
lichen Umweltbedingungen um mindestens ein 
Jahr verkürzt worden sei. Damit aber sei der 
vom Gesetz geforderte ursächliche Zusammen­
hang zwischen dem Leiden, das bei dem Ehe­
mann der Klägerin zum Tode führte und den 
schädigenden Einflüssen der Flucht gegeben 
(KB 5719/52). 

Mit einem weiteren Urteil des S o z i a 1 g e -
r i c h t s R e u t l i n g e n wurden einer Ost-
preußin Versorgungsansprüche nach einer wäh­
rend der polnischen Internierung erlittenen Er­
krankung zuerkannt. 

Die Klägerin hatte mit ihren Eltern beim Ein­
marsch der Russen in Ostpreußen ihre Heimat 
verlassen müssen und war in einem großen 
Treck westwärts gezogen. Im März 1945 wurde 
der Treck in Pommern von den Russen über­
rollt und auseinandergesprengt. Die Familie 
wurde zur Kolchosarbeit auf ein pommersches 
Gut eingewiesen und dort bis zum Jahre 1950 
festgehalten. Wegen Erkrankung der Klägerin 
wurde die Familie nach fünfjähriger Inter­
nierung nach Westdeutschland entlassen. 

Die Klägerin beantragte die Anerkennung 
als Kriegsbeschädigte, da die schlechten Ver-
pflegungs-, Unterbringungs- und Arbeitsver­
hältnisse die innere Erkrankung verursacht 
hätten. 

Das Versorgungsamt lehnte ihren Anspruch 
ab, weil eine unmittelbare Kriegseinwirkung 
nicht vorliege. Die durch den Aufenthalt auf 
dem Gut hervorgerufene Erkrankung begründe 
einen Anspruch nur, sofern der Aufenthalt 
unter Umständen erfolgt sei, die eine be­
setzungseigentümliche Gefahr für den einzelnen 
Betroffenen darstellen. Zustände, denen alle 
Bevölkerungskreise für längere Zeit ausgesetzt 
gewesen seien, wie Mangelzustände hinsichtlich 
der Ernährung und Versorgung mit Arznei­
mitteln oder unzureichende Unterkunftsverhält­
nisse und dadurch bedingte erhöhte A n ­
steckungsgefahr fallen nicht unter die Versor­
gung. 

Das Sozialgericht verurteilte auf die Klage 
das Land zur Anerkennung der Gesundheits­
störung als Schädigungsfolge und zur Gewäh­
rung der Kriegsbeschädigtenversorgung. 

Die Klägerin sei im Alter von dreizehn 
Jahren gezwungen worden, im Verband ihrer 
achtköpfigen Familie die Flucht anzutreten. Sie 
habe auf einem unter polnischer Verwaltung 
stehenden pommerschen Gut unter den schlech­
testen Lebens- und Arbeitsverhältnissen mitar­
beiten müssen, um nicht zu verhungern. Die 
Verhältnisse, denen damals die Bevölkerung im 
Osten ausgesetzt gewesen sei, seien notorisch 
bekannt. 

Wenn die Klägerin gezwungen gewesen sei, 
unter diesen Verhältnissen zwangsweise zu le­
ben; und somit den Folgen der schädigenden 
Vorgänge, die mit der militärischen Besetzung 
deutschen Gebietes zusammenhängen, ausge­
setzt war, so ist dieser gesundheitliche Schaden 
als unmittelbare Kriegseinwirkung anzusehen. 
Es könne deshalb dahingestellt bleiben, ob die 
Klägerin interniert oder sonstigen Gewaltakten 
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Vereinfachte Einreise 
Aus den deutschen Ostgebieten 

D a s p B « n d e s m i n . s t e r i u m des ^ ™ - t , 
D i C u f n f ü r V e r w a n d t e n b e s u c h , 
m e r J L unter polnischer Verwaltung stehen-
aus den P°™ e b i e t e n , Polen, 
de"? ^schecho^owakei, Rumänien Bulgarien 
und Ungarn ist wesentlich verenfacht worden. 
Nach der soeben in Kraft getretenen Neurege, 
iimn haben die Angehörigen im Bundesgebiet 
L e i d e r Ausiänderpolizeibehörde ihres Wohn-
o r s (Stadt oder Kreisverwaltung) zwei Paß-
hilder ihrer Verwandten vorzulegen und eine 
für die Einreise vorgeschriebene Bescheinigung 
I i , beantragen. Auskünfte über die Weiterlei-
U „ g b e a e S n die Ausländerpolizeibehörden. 
Andere Genehmigungen oder Bescheinigungen 
von Behörden im Bundesgebiet sind von nun 
an für die Einreise nicht mehr erforderlich. 

Nur 21 Einwohner 
je Quadratkilometer 

Wie aus in der Warschauer Zeitschrift 
Miasto" (Die Stadt) veröffentlichten Zahlen-

angaben hervorgeht, beläuft sich die Bevölke­
rungsdichte in den polnisch verwalteten deut-
sehen Ostprovinzen gegenwartig, von einigen 
stärker besiedelten Zentren abgesehen, auf 
höchstens 30 Einwohner je gkm, gegenüber 
87,2 je gkm vor dem Kriege. Besonders dünn 
ist die „Wojewodschaft Köslin", Ostpommern, 
besiedelt, wo die Bevölkerungsdichte, der pol­
nischen Zeitschrift zufolge, „in der Hälfte der 
Wojewodschaft nur 21 bis 28 Einwohner je 
gkm beträgt." In der Vorkriegszeit betrug die 
Bevölkerungsdichte im Regierungsbezirk Köslin 
53 Einwohner je qkm. Obgleich sich somit her­
ausstellt, daß die polnisch verwalteten deut­
schen Ostgebiete heute in der Regel noch nicht 
einmal 40 v. H . der Bevölkerungszahl der Vor-
kriegszeit aufweisen, bezeichnet „Miasto* die 
polnische „Besiedlung der Westgebiete im gan­
zen genommen" als einen „großen Erfolg". Da-
bei wird insbesondere auf die Bevölkerungs­
dichte in der Wojewodschaft Breslau hinge­
wiesen, die gegenwärtig 104 je qkm betrage 
(gegenüber 152 vor dem Kriege). 

„Quelle der Räubere ien . . . " 
„Po prostu" über die deutschen Ostgebiete 
In einem Rückblick auf die letzten Jahre be­

faßt sich die Warschauer Wochenzeitung „Po 
prostu" insbesondere mit der bisherigen Lage 
in den polnisch verwalteten deutschen Ostge­
bieten jenseits von Oder und Neiße und stellt 
hierzu fest, daß „die Westgebiete als das ge­
lobte Land angesehen wurden, als so etwas 
wie eine neue Ukraine, die mit einer Art Klon-
dike für die proletarischen Könige, Herren und 
Kaziken gekreuzt worden ist und eine uner­
meßliche Quelle aller möglichen Räubereien, 
der Rechtlosigkeit, der überhandnehmenden 
Unterschlagungen und des allergrößten Terrors 
darstellte". 

In diesem Zusammenhange befaßt sich ;P0 
prostu" mit den Wiedergutmachungsforderun­
gen der von diesen Zuständen schwer betrof­
fenen deutschen Bevölkerung. Diese Forderun­
gen werden zwar als „zweifellos moralisch be­
rechtigt" bezeichnet, doch wird zugleich be­
hauptet, daß „verschiedene Gruppen der 
autochthonen (der altansässigen. Die Red.) Be­
völkerung mehr oder weniger maßlose Forde­
rungen stellen." Der polnische Staat dürfe nicht 
in „übermäßige wirtschaftliche Schwierigkeiten 
gestürzt werden". Es sei noch eine offene 
Frage, nach welchen Gesichtspunkten man den 
„Autochthonen" im südlichen Ostpreußen und 
in Oberschlesien die Eigentumsrechte an ihrem 
landwirtschaftlichen und städtischen Besitz zu­
rückgeben solle, wie hoch die Entschädigungen 
sein und wie die Renten und Versorgungsbe­
züge der Alten und Arbeitsunfähigen geregelt 
werden sollen. „Po prostu" fordert „eine sinn­
volle Sozialpolitik", zumal „die Revisionisten 
in der Bundesrepublik" die Verhältnisse in den 
„wiedererrungenen Gebieten" mit größter Auf­
merksamkeit verfolgten. 

Deutsche Aufträge für Polen 
Eine Mil l ion Paar Schuhe . . . 

Die polnische Regierung hat einem Projekt 
zugestimmt, das es westeuropäischen Firmen 
ermöglichen soll, polnischen Fabriken Verede­
lungsaufträge zur Herstellung bestimmter Wa­
ren zu geben. Die Auftraggeber stellen den 
polnischen Betrieben die Rohmaterialien zur 
Verfugung. Die Herstellungskosten müssen in 
Dollar bezahlt werden. Eine Firma der deut­
schen Bundesrepublik hat nach einer Meldung 
von Radio Warschau gegen Lieferung des er­
forderlichen Leders Polen bereits den Auftrag 
zur Anfertigung von einer Mil l ion Paar Schu­
hen erteilt. Die Polnische Regierung hoffe, 
durch die Ausweitung dieser Wirtschaftsbezie­
hungen in stärkerem Ausmaß als bisher De­
visen zu erhalten. 

wahrend der Besetzung ausgesetzt gewesen sei. 
R - „ ! . * f f ^ F W a , t u n 9 s v ° r s c h r i f t e n , nach denen der 
Begriff der „unmittelbaren Kriegseinwirkung" 
eng auszulegen sei, binde das Gericht nicht, das 
nur nach dem Gesetz entscheide. Die Verwal-
tungsvorsdmft zu dieser Bestimmung bedeute 
npnH p n ? , U n g d e s G e s e t ze s . Gerade im vorlie-
K f t • M erscheine diese Verwaltungsvor-
d?n w T A u s l e 9 u n n unerklärlich, sie trage 

s n n , r ? ^ T a t S a d l e n n i d l t Rechnung. Der An-
V e r s o r g u n g sei daher begründet und 

anzuerkennen. 
l a n r i l ? d i e , v o m Beklagten nunmehr vor dem 

Z n l , 6 ^ ' Baden-Württemberg zurück-
J i a t a S u J e n , f u n S h a t dieses Urteil des So-
unter 7 h n i ' » d ä S m , e i n e r d i e Vertriebenen und 
deutschen n b , e s o " d e r s ^e Internierten aus den 
s d S e d « \ h ? t P ^ l f n b e d e u t e n d e n Frage ent-
scnieden hat, Rechtskraft erlangt. (4941/53 KB.) 
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Brie fe an ö 

Verletzend und verhetzend 
Die „Stammtischrunde des Westdeutschen Rund­

funks" sprach über die Heimatvertriebenen 
Einer unserer Leser schickt uns einen Brief, 

den er an den Westdeutschen Rundfunk ge­
schrieben hat: 

Sehr geehrter Herr Dr. Wesemann! 
Lange habe ich mit mir gerungen, bis ich 

mich zum Schreiben dieses Briefes an Sie, als 
den für die Rundfunksendung „Besuch bei der 
Stammtischrunde" Verantwortlichen, entschloß. 
Es liegt mir nicht, als Kritiker aufzutreten, 
"wenn ich nicht gleichzeitig für das Kritisierte 
etwas Besseres vorzuschlagen habe. Ich beab­
sichtige auch nicht, allgemein Kritik an besag­
ter Sendung zu üben, sondern möchte nur 
einige Worte zu der Behandlung eines beson­
deren Themas durch die Stammtischrunde 
sagen. 

Als ich am Freitag, dem 8. März, abends 
mein Radio einschaltete, geriet ich zufällig mit­
ten in die Stammtisch-Sendung hinein. Ich 
hätte die Herren am Stammtisch auch unter 
sich gelassen, wenn ich nicht aus den ersten 
Worten herausgehört hätte, daß sich die Her­
ren über ein die Heimatvertriebenen stark 
interessierendes Thema unterhielten. So ent­
schloß ich mich dann doch, dem Slammtisch-
gespräch zuzuhören. Da ich, wie gesagt, midi 
mitten in das Gespräch einschaltete, weiß ich 
nicht, was die Herren zu diesem Gespräch ver­
anlaßt hat. Aus einigen Bemerkungen der Her­
ren glaube ich aber schließen zu dürfen, daß 
irgendwo durch irgendwen verlangt worden 
sein muß, durch gesetzliche Maßnahmen Äuße­
rungen in der Öffentlichkeit zu unterbinden, 
die unseren Rechtsanspruch auf die zur Zeit 
unter fremder Verwaltung stehenden deutschen 
Ostgebiete gefährden könnten, Daß ein solches 
Verlangen, falls es gestellt worden ist, mensch­
lich verständlich wäre, bedarf wohl keiner Er­
klärung, nachdem sich in letzter Zeit einige 
bekannte westdeutsche Männer in der Öffent­
lichkeit recht leichtfertig zu diesem Thema ge­
äußert haben. Ebenso aber ist es mir wie 

jedem überzeugten Demokraten eine Selbstver­
ständlichkeit, daß das demokratische Grund­
recht der freien Meinungsäußerung nicht durch 
gesetzliche Maßnahmen beschnitten werden 
darf. 

Andererseits stehe ich aber auf dem Stand­
punkt, daß jedes Recht — zumindest moralisch 
— entsprechende Pflichten oder Verpflichtun­
gen in sich schließt. So ist jeder, der das Recht 
der freien Meinungsäußerung für sich in A n ­
spruch nimmt, verpflichtet (allerdings nur. 
moralisch), von diesem Recht nur in solcher 
Weise Gebrauch zu machen, daß er nicht die 
Rechte seiner Mitmenschen durch seine „freie 
Meinungsäußerung" gefährdet. Außerdem ver­
pflichtet dieses Recht — wiederum nur mora­
lisch — zu größter Sachlichkeit und zu gründ­
lichem Studium aller mit dem behandelten 
Thema zusammenhängenden Fragen. Doch zu­
rück zu der Stammtischrunde, die meines Er­
achtens diese moralischen Verpflichtungen bei 
ihrem Gespräch weitgehend außer acht gelas­
sen hat. 

Daß einzelne Herren nur von „den Leuten" 
oder „diesen Leuten", womit die Heimatver­
triebenen gemeint waren, sprachen, mag auf 
mangelndes Taktgefühl oder auch nur auf 
unüberlegten Gebrauch unserer Sprache zu­
rückzuführen sein. Das ist auch nicht so tra­
gisch. Sehr viel ernster zu nehmen sind die 
Äußerungen über die bezahlten „Vertriebenen-
funktionäre", die ein erklärliches Interesse dar­
an hätten, den Heimatvertriebenen immer wie­
der einzureden, daß sie hier nicht zu Hause 
seien, sich hier nicht wohlfühlten. Solche Äuße­
rungen, die verletzend und verhetzend wirken, 
können nacht mit mangelndem Taktgefühl ent­
schuldigt werden. Sie sind in höchstem Maße 
unsachlich und unwürdig. Als einfacher Heimat­
vertriebener, der weder unbezahlter noch etwa 
bezahlter Funktionär ist, habe ich dazu zu 
sagen: Uns brauchen keine „Vertriebenenfunk-
tionäre" vorzuerzählen, daß hier in West­
deutschland, zumindest im Rheinland, nicht 
unsere Heimat ist. Das wird uns immer wieder 
ganz besonders eindringlich von den bezahlten 

und unbezahlten Karnevalisten an Hand ihrer 
sogenannten Witze vor Augen geführt, der 
Vertriebenen-„Witze", die auch im diesjährigen 
Karneval in reicher Auswahl wieder aufs Ta­
pet gebracht und von den karnevalistischen 
Versammlungen keineswegs als unzeitgemäß 
und geschmacklos ausgepfiffen, sondern lebhaft 
applaudiert wurden. Bei offenen Augen und 
Ohren und bei einigem Willen zur Objektivität 
hätten die Herren der Stammtischrunde die 
eigentlichen Wurzeln des Übels finden und sich 
die diffamierenden Äußerungen über die „Ver-
triebenenfunktionäre" besser sparen können. 

Toll war auch das Unterfangen der Stamm­
tischrunde, den „Heimatbegriff" zu klären. 
„Was ist eigentlich Heimat?" fragte jemand, 
und aus dem Durcheinander der Stimmen er­
fuhren wir, daß Heimat der Nachbar, der Kauf­
mann nebenan, der Metzger gegenüber (an­
scheinend vergessen oder von mir überhört 
wurde die Kneipe an der Ecke mit dem schön­
sten Platz, dem an der Theke), kurz, daß Hei­
mat die menschliche Umwelt sei, an die man 
sich gewöhnt habe. Oder auch anders gesagt: 
Heimat sei da, wo man sich wohlfühlt, wo es 
einem gut geht. Es hat keinen Sinn, mit der 
Stammtischrunde den Begriff „Heimat", der 
sicherlich individuell sehr unterschiedlich ge­
wertet wird, zu zerreden. Vielleicht sind die 
Menschen, besonders in dieser Zeit, zu benei­
den, die leichten Herzens sagen können, „wo 
es mir gut geht, da ist mein Vaterland." Wenn 
aber die Herren der Stammtischrunde sich die 
Mühe gemacht hätten, vor solch einem Ge­
spräch im Rundfunk mit Heimatvertriebenen 
aller Schichten Kontakt zu suchen, dann hät­
ten sie auch über den „Heimatbegriff" kein 
Stammtisch-Palaver eröffnet. 

Zu erwähnen wäre vielleicht noch, daß einer 
der Herren — ich glaube, auch im Zusammen­
hang mit dem Heimat-Palaver — äußerte, daß 
es der „Mehrzahl der Leute" jetzt und hier wirt­
schaftlich doch bedeutend besser ginge, als da­
mals vor der Vertreibung. Ein Kommentar zu 
dieser an Oberflächlichkeit kaum zu überbieten­
den Äußerung dürfte sich erübrigen. 

Mit dem Brustton des Künders einer welt­
umwälzenden Neuigkeit bemerkte einer der 
Herren, daß das Problem der Ostgebiete 
äußerst schwierig und diffizil sei. Leider haben 
die Herren die sich aus dieser Feststellung 
doch wohl zwangsläufig ergebenden Konse­
guenzen nicht gezogen. Sonst hätten sie näm­
lich die Behandlung dieses Problems berufene­
ren Menschen überlassen, Persönlichkeiten, die 
das Land im deutschen Osten und seine Men-
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sehen eingehend studiert und sich eingehend 
mit den geschichtlichen, kulturellen, wirtschaft­
lichen und sonstigen Gegebenheiten befaßt 
haben. Vielleicht wären die Herren dann auch 
zu der Überzeugung gekommen, daß es recht 
geschmacklos ist, Fragen von so außerordent­
licher Bedeutung mit der Begleitmusik von 
Gläserklirren und Gasthausgeräuschen nicht nur 
im Stammtischdurcheinander zu zerreden, son­
dern dieses Ragout dann noch den Rundfunk­
hörern anzubieten. 

Mögen meine Zeilen dazu beitragen, daß die 
Stammtischrunde in Zukunft nur solche Themen 
für ihre Gespräche wählt, die dem Stammtisch­
milieu mehr entsprechen. In dieser Hoffnung 
begrüßt Sie, sehr geehrter Herr Dr. Wesemann, 
und die Herren der Stammtischrunde 

hochachtungsvoll 
H. S. 

Kunde von Meister Adebar 
Aus Afrika und aus Natangen 

In Folge 12, Ausgabe vom 23. März, veröf­
fentlichte das Ostpreußenblatt eine Plauderei 
über die Begrüßung und die heimatlichen 
Redensarten beim ersten Erscheinen der Stör­
che. In einem anderen Beitrag in der gleichen 
Ausgabe, in dem das historische Storchennest 
auf dem Rathaus von Wormditt beschrieben 
wurde, hieß es mit Recht: „Geschichten vom 
Storch können wir Ostpreußen immer wieder 
hören, so sehr beliebt war Adebar bei uns zu 
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tT l e l abon 
Grobversand seit über 20 Jahr 
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2 gute A u t o s c h l o s s e r 
m i t a l l e n v o r k o m m e n d e n A r ­
b e l t e n v e r t r a u t , m . F U h r e r s c h . 
K l . 1—3, aus D u i s b u r g od . U m ­
g e b u n g gegen beste B e z a h l u n g 
sofor t gesucht . F a h r s c h u l e u n d 
A u t o h a u s A r n o P l i q u e t t , D u i s ­
b u r g - H o c h f e l d , G i t s c h i n e r S t r . 
N r . 20/22. T e l e f o n 24 491. 

Suche f ü r sofor t 2 Mauerergesellen. 
U n t e r k u n f t k a n n besorg t w e r d e n 
(Or t sk lasse 2). B a u g e s c h ä f t A l b e r t 

Köchin-Stütze 
I n V e r t r a u e n s s t e l l u n g 
g e s u c h t . G u t e r L o h n u n d 
gute B e h a n d l u n g . Gerege l t e 
F r e i z e i t . B e i E i g n u n g A u f s t i e g ­
m ö g l i c h k e i t e n . 

B a h n h o f s h o t e l 
Duisburg-Grossenbaum 

O s t p r e u ß e , 25/174, ev. , sucht B e ­
kanntschaf t m i t 17-23.1. M ä d e l . 
B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 72 486 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 55/180, ev., f r . B a u e r , 
L A G - b e r . . 2 J . W i t w e r , w ü n s c h t 
z w . W i e d e r v e r h e i r a t u n g eine l b . 
ch r i s t l . F r a u u n d M u t t e r . B i l d z u ­
schr i f ten ( z u r ü c k ) e rb . un te r 
N r . 72 47« Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Hesse , B e l e c k e - M ö h n e . K r . A r n s - s ^ * e _ ^ r J "5 j n e , F l e i s * e r e i 1 t ü c h 
b e r g . 

Rentner f. M a l e r - u . A n s t r e i c h e r a r ­
b e i t e n i n l andscha f t l . s c h ö n geleg. 
A l t e r s h e i m sucht L a n d e s h o s p i t a l 
F l e c h t d o r f ü b . K o r b a c h . 

tlges L e h r f r ä u l e i n . K o s t u . L o g i s 
i m H a u s e . P a u l K r i s t a n , D u i s ­
b u r g . W e r n h e i m e r S t r a ß e 105, f r . 
I n s t e r b u r g . 

O s t p r e u ß e . 48 J . , ev., m . B a r v e r m . , 
w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m . c h r i s t l . 
M ä d e l (Wwe.) z w . H e i r a t . Zusch r . 
erb . u . N r . 72 333 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

S e k r e t ä r i n , 35/167, schl . , ev. , angen. 
Ä u ß e r . , n a t ü r l . Wesen , h ä u s l . u . 
s t r e b « . , v i e l s . in te r . . aus gu tem 
Hause , sucht B e g e g n u n g m . ge-
b l l d . . cha rak t e rv . H e r r n . B i l d z u ­
schr i f ten erb . u . N r . 72 454 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Suche z u m A p r i l 

M ü l l e r l e h r l i n g 
f ü r m e i n e K u n d e n - u n d h 
d e l s m ü h l e 

Heinrich Schormann 
(2 0 b) U s l a r 

K r e i s N o r t h e i m 

Z w e i nette junge H a u s g e h i l f i n n e n 
f ü r Ca fe u n d P e n s i o n sofor t be i 
g u t e m G e h a l t gesucht. Cafe E l i ­
sabeth , S i e k h o l z . Pos t Schieder/ 
L i p p e .  

N e u e J u g e n d h e r b e r g e R u r b e r g ( E i -
fel) K r . M o n s c h a u , sucht f ü r sofort 

R p u m W u p p e r t a l ! O s t p r e u ß e , a l l e i n 
s ieh . , 44 J . , ev., B u n d e s b a h n s e k r e 
t ä r . sucht a. d. Wege a l le ins teh . ! Beamten toch te r , 27 J 
L a n d s m ä n n i n z w . s p ä t . H e i r a t 
k e n n e n z u l . B i l d z u s c h r . e rb . u n ­
ter N r . 72 606 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Ostpr. Kriegsvers.. 41/178, Jetzt 
H a m b u r g . H a n d w e r k e r i . f. A r -
b e i t s v e r h ä l t n . . w ü n s c h t B e k a n n t ­
schaft eines aufr . M ä d e l s z w . s p ä t . 
H e i r a t . Zusch r . e rb . u . N r . 72 629 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13 

ev., n a t ü r l . 
Wesen , m i t t l . Re i f e , w o h n h . N o r d -
rhe in -Wes t f . . m ö c h t e , da geeigne­
ter B e k a n n t e n k r e i s fehl t , ne t ten , 
so l iden H e r r n i n s ich . P o s i t i o n 
passend. A l t e r s k e n n e n l e r n e n . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . unter 
N r . 72 499 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13 

t ü c h t i g e H e l f e r i n n e n . B e w e r b u n - o s t p r e u ß e , B e r g m a n n , 28/180, d k l b l d . , 
gen an den H e r b e r g s v a t e r . 

H a u s m ä d c h e n f. k l . H a u s h a l t ges., 
das auch Pflege eines S ä u g l i n g s 
ü b e r n i m m t . A n g e b . e rb . u . N r . 
72 621 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Lehrling und Gesellin f ü r H a n d - , A u f m o d e r n e n g r o ß e n S c h w a r z ­
w e b e r e i gesucht. H o f K a p k e i m , 
W e b e r e i . Z w e i g b e t r i e b B e r l i n -
N i k o l a s s e e . Q u a n t z s t r a ß e 4. 

Suche f ü r sofor t f ü r m i t t l e r e n 
l a n d w . B e t r i e b t ü c h t i g e n Land­
arbeiter v . 20 bis 50 J . , h o h e r L o h n 
u . F a m . - : A n s c h l . w . geboten . A n ­
geb. e rb . K l e m e n s A n g e n e n d t , 
L o i k u m 35. Pos t H a m m i n k e l ü b e r 
W e s e l . 

Suche f ü r m i t t l e r e n l a n d w . B e t r i e b 
ä l t e r e n alleinstehenden Mann bei 
F a m . - A n s c h l . u n d L o h n n . V e r ­
e i n b a r u n g . F r a n z B u d d e , B a u e r , 
W a l t r o p - U n t e r l i p p e . K r e i s R e c k ­
l i n g h a u s e n . 

ev.. charak te r fes t m . gt. V e r g a n -
hei t , soo r t l . . n a tu r - u . m u s i k l i e ­
bend , s. a. d . Wege e in e infach, 
saub., ev. O s t p r . - M ä d e l i m A l t e r 
v . 20—25 J . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 72 487 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

w a l d h o f w i r d O s t p r e u ß l n f. H a u s - j u n g e r O s t p r e u ß e , 30/170, ev. . d u n ­
a rbe i t gesucht. G t . L o h n , s c h ö n e s keibif j 
Z i m m . . F r e i z e i t . F a r n . - A n s c h l u ß 
w e r d . zuges icher t . M . K u h n . H o f ­
gut A l t e n b u r g b. T e n n e n b r o n n , 
K r . V i l l i n g e n ( S c h w a r z w a l d ) . 

Vorteilhafte N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f. 
B e r u f s t ä t i g e . K E R T , S 381, Freu­
denstadt. 

Suche f. sof. od . s p ä t , t ü c h t . D e p u -
t a n t e n - F a m i l i e f. e twa 16 H e r d ­
b u c h k ü h e ( M e l k m a s c h i n e vorh . ) . 
F r a u m u ß e v t l . m i t a r b e i t e n . G t . 
W o h n g . v o r h . B e w e r b . m . L e b e n s ­
l a u f an H a n s P a u l , R e t h w i s c h , K r . 
P l ö n . H o l s t e i n . 

Suche f. m e i n e B a h n h o f s w i r t s c h a f t 
u . S t r a n d b a d 2 gewandte M ä d ­
chen (Geschwis te r ) . 1 Frau oh . A n ­
h a n g . 1 K ü c h e n h i l f e f. ev. H a u s h . 
o h . K i n d . . K o s t u . L o g i s i m Hause . 
A n g e b . an H e r m a n n K e l l m e r e i t . 
H o f f n u n g s t h a l b. K ö l n . 

je tz t R u h r g e b . , i n gesich 
P o s i t i o n , m ö c h t e e in so l i d . , ev. 
M ä d e l z w . H e i r a t k e n n e n l e r n e n . 
N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 72 467 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Ostpr. Bauernsohn, ev. . 32 J . . 15 000 
D M B a r g e l d . B a u s p a r v e r t r a g , 
F ü h r e r s c h e i n , ans tand. . e h r l . , 
strebs., S ü d w e s t d t s c h l d . . sucht auf 
d i e sem Wege B e k a n n t s c h . eines 
net ten , gesunden M ä d e l s bis 30 J . 
m i t gt. V e r g a n g e n h . B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 72 448 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . . 
H a m b u r g 13.  

(24 b) M ö c h t e o r d e n t l . M ä d c h e n m . 
L u s t u . L i e b e z. L a n d w . k e n n e n ­
l e r n e n , da ich m i r ü b . d . L a s t e n ­
ausgle ich e inen H o f k a u f e n w i l l . 
S ie m ü ß t e aber bere i t se in . ev t l . 
e i nen k l . H o f zu ü b e r n e h m e n , 
e twas A u s s t e u e r angen . B i n a l ­
leinst . , 27/176. schl . . a. angeseh. 
Fa rn . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 72 498 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Ostpr. Landwirtstochter, d i p l . K o s ­
m e t i k e r i n , 32/172, ev., b l d . . schlk . , 
gut aussehend, h ä u s l . , so l . , w a r m ­
he rz ig , s c h u l d l . gesch., oh . A n h . , 
w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m . aufr ich t . 
H e r r n z w . s p ä t . H e i r a t . Z u s c h r J 
erb . u . N r . 72 338 Das O s t p r e u ß e n - i 
bla t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

* * f c e w u s s t e B i O % ' 

WICHTIG 

Ist ein Zeichen strahlend gesunder 
Zähne. Der Schaum der Sauerstoff-
Zahnpasta BiOX-ULTRA trägt die 
Wirkstoffe selbst in die engsten Zahn­
zwischenräume. So können alle Speise­
reste leicht entfernt werden. Denken 
Sie deshalb besonders daran . . . 

auch abends B i O X 

O b e r b e t t e n i?</m n 
fülle. 26.80, 130/180, 

Junge einfache O s t p r e u ß i n , 31/161, 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m . so l . e inf . 
L a n d s m a n n z w . H e i r a t . N u r ernst­
gem. B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 72 331 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

3 kg Federfüllg. 29.60 Kopfkissen - Bett­
wäsche billigst. Preisliste umsonst 

Betten-Müller, Abt. u> Marktredwiti/Bay. 
Graue Harne 

älter aussehen? NEIN 1 

G u t e V e r d i e n s t m ö g l i c h k e i t du rch 
den V e r k a u f v o n H a u s h a l t s ­
w ä s c h e , auch n e b e n b e r u f l i c h . A n ­
geb. e rb . u . N r . 72 592 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Q (StctlongosucftQ J 
K r a f t f a h r e r , 46 J . ev. , l e d i g , ge l . 

Autosch losse r , Ostpr . . seit 1945 i . 
K l e i n s t a d t S ü d d e u t s c h l d . w o h n h . . 
m ö c h t e i n H a m b u r g od . n ö r d l i c h 
a n s ä s s i g w e r d e n . W o w i r d T ä t i g ­
k e i t als G a r a g e n m e i s t e r . K r a f t ­
fahrer . L k w . od . P k w . (26jähr . 
F a h r p r a x i s ) , od . ä h n l . geboten? — — _ _ . 
G e e e n l e i s t u n g s e k u n d ä r da als!—- — Schuppen , das schon v ie l en tau-
131er 7. T e i l ve rsorg t . B i n K a u - A a c h e n . R h l d . W e l c h , ede ldenkende Wegen A u f l ö s e , der H e r s t e l l e r f l r m a ! | s e n d Menschen geholfen hat. G e g 

M ä d e l m . H e r z e n s b i l d g . , das noch Inle t t gar. farbecht u . d a u n e n d i c h t e i n e S c h u t z g e b ü h r (40 P f in Br l e f -

S ü d w e s t - A f r i k a ! W ü n s c h e Schr i f t ­
wechsel z w . H e i r a t m e i n . Sohnes, 
30/162, b r ü n . - b l d . , e tw. k ö r p e r b e -
h i n d . i m G e h e n d. fr . K i n d e r l ä h ­
m u n g , gutes A u s s e h e n , hat selbst. 
S c h u h r e p a r a t u r g e s c h ä f t m . vo l l s t . 
E i n r i c h t g . . e l ek t r . M a s c h , usw. . i n 
m e i n e m Hause als T e i l h a b e r (Ich 
b i n Ostpr . . 72 J . , W i t w e r ) , i n zen ­
t r a l geleg. O r t m . 3700 w e i ß e n E i n ­
w o h n e r n , gute G e s c h ä f t s l a g e , m . 
e iner z u v e r l . . l i ebev . . snars. ve r ­
an lag ten D a m e z w . 24—29 J . . G e i ­
s tes f reundin Sche l lbach , die e in ige 
K e n n t n . i n L e d e r v e r a r b e i t g . . e v t l . 
T ä s c h n e r i n gelernt hat . N u r ernst­
gem. R e f l e k t a n t i n n e n k o m m e n in 
Frage . M i t B i l d u . Lebensbesch re i ­
b u n g e n , d i sk re t e Z u s i c h e r g . ( B i l d 
z u r ü c k ) u . N r . 72 532 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Achtung! Edelrosen! 
v o m v e r t r i e b e n e n S p e z i a l z ü c h -
ter aus d e m g r ö ß t e n B a u m ­
schulgebie t der W e l t . R e k l a m e ­
sort . E d e l r o s e n 10 S t ü c k 4,50 D M 
i m m e r b l ü h e n d e P o l y a n t h a r o s e n 
10 S t ü c k 5,50 D M 
jedes S o r t i m e n t e n t h ä l t fünf 
So r t en , auch N e u h e i t e n , a l le auf 
f ros tha r t em E d e l w i l d l i n g v e r ­
edelt . B ä u m e , S t r ä u c h e r , S ä m e ­
re ien w e r d e n i n bester Q u a l i ­
t ä t schnel ls tens gel iefer t . B e i 
N a c h n a h m e v e r s a n d 5 P r o z e n t 
Raba t t . 

E r w i n K r ü g e r 
B a u m s c h u l e n 

T o r n e s c h - E s i n g e n . H o l s t e i n 
K r e i s P i n n e b e r g 

j HAAR - ECHT - wasserhell - gibt Jarzt ohne zv 
Färben die jugendlich« Naturfarbe garantiert 
selbsttätig zurück. Unabwaschbar, lichtecht und 
farbtreu. Vollk. unauffällig blüht Ihr Haar auf 
Unschädlich. • VOLLKUR Farbverjüngung DM 9,60 
m. Garantit. • Orig. Fl. 5,30 Prosp. GRATIS n. von 

; t'&h'&tt-CttHiVKc Abf. H 439 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach >09 

Neue S o l i f e t t h e r i n g e , lecker, br. 
ca. 12' -kg-Bahn Eimer 11,95 
ab 2 Eimer 23,25. Oelsard . 

i Brather.. Rollm., Senfher., Oelsild usw. 
= 13 Dos. im ca. 5-kg-Paket 9,60 ab 
M A T J E S - N A P P . Abteil. 58 Hamburg 39 

l̂ dT — — Prima abgelagerte 

I X CTKtr^T'lsiterMarkenware, 
in halben u. 

ganzen Laiben, per '!•< kg 2,04 DM 
ob Felnkosthondel 

Heinz Roglin, Ahrensburg/Holstein 
früher Molkerei Morwalde. Krs.Osterode Ostpr. 

P r . - H o l l a n d . 10 P o s t k a r t e n - F o t o s 
(7 einst , 3 heute) 4,40 D M , H e i ­
den re i ch . L i c h t e n f e l s / M . . Fach 178. 

Ich w e i ß e in w i r k s a m e s M i t t e l geg. 

t i o n s t ä h l g : auch T e i l h a b e r t ä t l g -
k e i t o d . s p ä t . H e i r a t e r w ü n s c h t . 
A n g e b . e rb . u . N r . 72 483 Das Ost-! 
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. I 

K i n d e r l o s e s E h e p a a r . Os tor . . H a u s ­
bes i tz u . G e s c h ä f t sucht e h r l . 
M ä d e l i . A l t e r v . 13—17 J a h r . b . 
v o l l e m F a m . - A n s c h l . u . gut. B e - j P e n s . P o l i z e i b e a m t e r , 62 J 
z a h l g . od . an K i n d e s s t a t t , da k e i n 
E r b e v o r h a n d e n . A n g e b . e rb . u . 
N r . 72 545 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Z u v e r l ä s s i g e Hausanges te l l t e f ü r 
3 -E rwachsenen -Pe r sonenhaush . i n 
D o r t m u n d f ü r sofor t gesucht. 
F r a u K r e t z , D o r t m u n d , H o h e S t r . 
N r . 98. R u f 3 54 60. 

gesund; 
u . sehr r ü s t . . v e r h . . sucht S te l le 
als Hausme i s t e r . P o r t i e r od. and . 

e twas auf Naturgese tze h ä l t , W. F ü l l u n g : P r i m a Ha lb r l aunen ! 
g le ichges inn ten M i ä h r . H e r r n . 1,68 Oberb . 130/200 6 P f d . H a l b d 
gr . . b l o n d , gute F i g u r . N i c h t t ä n - s t a t t 95.— Mi je tzt n u r 65.— 
zer . k e n n e n z u l e r n . N u r e rns tgem. ,Oberb . 140/200 7 P f d . H a l b d . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . unt . N r . ( s l a t t 105.— Ml jetzt n u r 75.— 
72 334 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - O b e r b . 160 200 8 P f d . H a l b d . 
A b t . H a m b u r g 13. istatt 115.— rM. le tz t nu r 85.— 

IKIssen 80/80 2 P f d . H a l b d . 

Eine Freude 
d e r 

Hausfrau 
s ind unsere p re i swer t en u n d 

marken) eebe ich Ihnen gern A u s - ; 

outen Betten 
kunf t . Apotheker Dieffenbach. mi t S p e z i a l n ä h t e n u Doppe lecken . 

Spottbillige 
Oberbetten •E.'.i. 

'M S t u t t g a r t - H o f e n , Postfach 12/344,10 

Vaterland 
v e r a n t w o r t l . Pos ten m . W o h n g . ( 2 o a) E i n s a m e junge Dame , l e i d - s t a t t 2 5 . - 'M jetzt n u r 19.— 
A n g e b . e rb . u . N r . 72 457 Das Ost 
p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

I Trogt die Elchschaufel 

gepr. . 37/160. f r eund l . . gt. E r - O b e r b . mi t D a u n e n f ü l l u n g : 
scheing. . E r s p a r n . v o r h . w ü n s c h t | 4 bis 6 P f d . p ro Be t t 25 J)M m e h r ! 
h a r m o n . Z w e l s a m k e i t m i t Ib., N a c h n a h m e ! R ü c k g a b e r e c h t ! 
eh r l . , ev. H e r r n , versehr t angen. 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 72 495 Das C D |u | Y 0 E L 7 R e M ' p n V t V S i i r i f i 
O f t p r e u C r n b l a t t . A n z e i g e n - A b t t r H . P i . • U C l t , D e r e n v e r s a n n 
H a m b u r g . 13. 'Bremen-Vegesack. Sch l i eß fach 152/0 

RADER AB FABRIKI 
Herrenräder ab 79, 
mit ftiltuc*' ig ob 89, 
Sport-Touren,ad ab 99, 
mit 3 Gang ab 120,-

Buntkatalog m 70 Mod 
leichtlaufräd. u. Kinder 
fohrzeug ab 37,- gratis. 

Moped 1 Klais* n Wohl 
Nähmaschinen ab 290. 

Moped- oder Nahm -Prosp. kosten! Auch Tiililg. 
V A T E R L A N D . NEUENRADE I.W. 

F ü l l u n g . : p r i m a Be t t r ede rn , H a l h -
daunen . Daunen oder handgesch l . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n mi t D a u n e n . 
Inlet t bester Q u a l i t ä t in rot b l a u 
oder g r ü n 
A u f Wunsch ''> A n ? u 2 Mona t s ­
raten ohne A u f s c h l a g . 

(L ie fe rung erfolgt porto- und v e r ­
packungsfre i mit R ü c k g a b e r e c h t b . 
Nich tge fa l l en 

B p H p n d f i u « : P o o r l o r 
] E l m s h o r n / H o l s t . 1. F l a m w e e 37 
'Gra t i sp re i s l i s t e bi t te a n z u f o r d e r n 

http://trH.Pi


£ A p r i l 1957 / Sei te 6 Das O s t p r e u ß e n b l a t t J a h r g a n g 8 / F o l g e 14 

Öermijjt/ öecfd,leppt> gefall«!/ gefmfo., -

Hause . . .". Gewiß werden unseren Leserin­
nen und Lesern auch die beiden nachstehenden 
Zuschritten willkommen sein. 

Storchenbier in Marokko 
Frau Margarete Haslinge», die Gattin des 

verstorbenen Königsberger Reeders Konsul 
Erich Haslinger, unseren Leserinnen bekannt 
durch ihre hausfraulichen Ratschläge und so 
nett servierten Kochrezepte, erzählt, daß unser 
Meister Adebar auch von den Arabern und 
Berbern sehr geehrt wird: 

„Als ich die Berichte im Ostpreußenblatt las, 
mußte ich lebhaft an unsere Begegnungen 
mit Störchen in Nordafrika denken. Auch dort 
gilt der Storch als heilig, und wehe dem Frev­
ler, der Hand an ihn legen würde! Er wäre 
seines Lebens nicht sicher. Der Marokkaner 
betrachtet den Storch als seinen i h m zugehöri­
gen Vogel, den er hegt und pflegt und dessen 
kurze, sommerliche Abwesenheit er mit Fut­
termangel in der trockenen Jahreszeit begrün­
det. Er behauptet sogar, der Storch brüte in 
Nordafrika auf den Bäumen, und man war uns 
sehr böse, als wir das leise bezweifelten. 

Der Storch scheint sich dort winterüber mit 
Vorliebe in feuchten, grünen Flußtälern auf­
zuhalten, hat aber sein Standquartier auf den 
merkwürdigsten Plätzen. Wir fanden ihn zum 
Beispiel in Scharen in der Nähe von Rabat 
auf hohen Bäumen sitzend und aufgereiht auf 
Dächern und Mauern von Moscheen und Hei­
ligengräbern eines Wallfahrtortes. Ein höchst 
merkwürdiger Anblick; nach den Kleckerspuren 
zu schließen aber lang behauptete Stammplätze. 

Unsere erste Storchenbegegnung in Marokko 
war sehr spaßig. Auf wüstenartigem Land 
pflügte ein Araber, der hintereinander einen 
Esel und ein Kamel eingespannt hatte, dann 
folgten der Pflug und der Araber und — wie 
zu Hause stelzend — Meister Adebar! 

In der großen Oasenstadt Marrakesch war 
der Storch zwar auch oft zu sehen; er wurde 
aber nicht so beachtet wie in der Küstenge­
gend. Dafür gab's abends im Hotel ein „Wie­
dersehen". Auf den Tischen standen lange Rei­
hen der marokkanischen Weinsorten und da­
zwischen tief gekühlte Bierflaschen. Auf dem 
Etikett prangte ein flügelschlagender Storch, 
zwischen seinen Stelzen ein schäumendes Glas 
Bier und rund herum eine Umschrift: Brasserie 
de Marocce, biere la cigogne. La cigoqne heißt 
Storch, — also: Storchenbier aus der marokka­

nischen Brauerei. Diese Überraschung wirkte 
auf uns recht erheiternd. Wir lösten ein Schild 
ab und schickten es der Vogelwarte Rossitten, 
die dieses Unikum mit Vergnügen quittierte." 

Sie klapperten vor Freude 
Frau Helene Wittke (jetzt in Dankersen über 

Rinteln an der Weser) und ihr vor kurzem 
verstorbener Mann besaßen das Grundstück 
Adl. Friedrichshoff im Kreise Heiligenbeil. Zu 
ihm gehörten dreihundert Morgen Wiesen, auf 
denen viele Störche zu sehen waren; bis zu 
fünfzig und mitunter noch mehr dieser schwarz­
weiß-roten Vögel konnte man in den Tagen 
vor dem Abflug nach dem Süden auf den 
Wiesen zählen. Herr Wittke hatte Hölzer und 
Strauch auf dem Dach der langen Scheune aus­
gelegt, und auf diesem vorbereiteten Platz 
baute sich ein Storchenpaar sein Nest. Die 
Störche kamen auch im nächsten Jahre wieder 
und zogen zwei Junge groß. Frau Wittke be 
richtet: 

„In jenem Sommer wurde der Kreis Heiligen­
beil von einem schweren Unwetter heimge 
sucht. Mein Mann und ich waren nach meiner 
Heimat Reichenbach im Kreis Pr.-Holland ge 
fahren. Als wir zurückkamen, sahen wir viele 
Sturmschäden. Auch unser Storchennest war 
zur Hälfte heruntergerissen worden und mit 
ihm die beiden Jungen, die zwar ausgewach 
sen, aber noch nicht flügge waren. Als wir 
auf den Hof fuhren, standen die jungen Stör 
che zu jeder Seite des Hauseingangs wie zwei 
Wächter, während die Alten ständig über den 
Hof kreisten und durch lautes Geklapper uns 
ihr Leid klagten. Nie werde ich dieses Bild 
vergessen. 

Mein Mann trug die Jungstörche in den Gar­
ten, und bald gesellten sich die Alten zu ihnen 
und fütterten sie. Am andern Tage, sobald sich 
der Sturm gelegt hatte, ließ mein Mann lange 
Leitern zusammenbinden: er trug die Jungstörche 
in das noch stehen gebliebene Nest, immer 
angstvoll beobachtet und umkreist von den 
Alten. Als nun wieder alles in Ordnung war, 
wollte das Geklapper der Alten (es war wohl 
Dankbarkeit) kein Ende nehmen. Die jungen 
Störche hatten sich bei dem Sturz nichts ge­
tan, denn nach ein paar Tagen begannen die 
Alten auf dem langen First der Scheune ganz 
energisch mit den ersten Unterweisungen für 
die Geh- und Flugversuche der Jungen." 

Rätsel-Ecke 
Kreuzworträtsel: Kurs Nord-Ost 

Die mit Fischen belebten Felder sind nicht 
mit Buchstaben zu füllen. 

W a a g e r e c h t (Die Ziffern stehen links 
in den kleinen Vierecken): 

1. Halbinsel norwestlich von Königsberg. 2. 
Bezirk (Provinz) des Deutschen Ritterordens 
außerhalb Preußens. 3. Kopf- und Nackenhaare 
des Pferdes. 4. Kennzeichen der Fischerboote 
auf dem Kurischen Haff. 5 Gegenteil von neu. 
6 Dem Winde abgewandte Schiffsseite. 7. Aal­

artige kleine Fische, Hauptfang im Skirwieth 
Strom. 

S e n k r e c h t (Die Ziffern stehen rechts in 
den kleinen Vierecken): 

1. Sammelbuch zum Einkleben von heimat 
liehen Fotos. 2. Zwiebelgewächs mit schönen 
großen Blüten. 3. Gott in der Religion des Islam. 
4. Flußbett eines Pregel-Mündungsarmes. 5. Klei 
nes Wasserfahrzeug. 6. Laubbaum. 7. Kaufmän­
nische Rechnung. 8. Schmerz. 

S t ä d t e n a m e n : Wie heißen die auf der 
Zeichnung nur mit ihren Anfangsbuchstaben an­
gedeuteten Städte? 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
Auskunft wird erbeten Q b e r . . . . 

. . . F r a u E m m y S e e g e r u n d i h r e K i n d e r E v a -
M a r i a , S y b i l l e u n d D e t l e f aus K ö n i g s b e r g - S c h ö n -
fließ. R e i c h s b a h n s i e d l u n g . Le t z t e H e i m a t a n s c h r i f t 
1947: L i n d e n b e r g , K r e i s I n s t e rbu rg . 

. . F a m i l i e F r a n z S p e y aus A b b a u L y c k , F a m i l i e 
F r a n z J a b l o n s k i aus Samei t schen u n d F a m i l i e 
F r i t z J a b l o n s k i aus D o w i e d e n . 

. . . Ot to K o h n, geb i m A p r i l 1906, aus K ä m m e r s -
h ö f e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l sowie F r i t z K o h n , geb. 
a m 25. 2. 1908, le tz ter W o h n o r t : K o b b e l b u d e , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l u n d F r a u G e r t r u d K a n d i 11, geb. 
K o h n , geb. a m 18. 8. 1914, l e tz te r W o h n o r t : M ü h l e 
K a i g e n bei S c h ö n b u s c h . 

. . . L e h r e r i n E m m a W i t t k e u n d i h r e A n g e ­
h ö r i g e n aus K ö n i g s b e r g , S c h u b e r t s t r a ß e u n d 
F r a u H i l d e S a u e r aus K ö n i g s b e r g , N i d d e n e r 
W e g . 

. . . P a n z e r g r e n a d i e r F r i t z S c h a r r m a c h e r , 
geb. a m 18. 9. 1924. L e t z t e r W o h n o r t : W e h 1 a u , 
Neus tad t 3. V e r m i ß t sei t 5. 11. 1943 i m R ä u m e R a -
k o w k a , n ö r d l . K i e w . 

. . . F r a u M a r i a R o s e , geb. a m 30. 4. 1911, geb . 
K r o l l (sie befand s ich noch a m 29. J a n u a r 1945 i n 
K ö n i g s b e r g ) sowie K u n i g u n d e R o s e , geb. a m 22. 
1. 1933 i n K ö n i g s b e r g (befand s ich a n g e b l i c h a m 
4. A p r i l 1945 noch i n P i l l a u ) . L e t z t e r W o h n o r t W o -
l i t t n i ck , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

. . . Schwes te r A n n a J o p p aus R a s t e n b u r g u n d 
F r a u B e r t a K ö n i g , geb J o p p . 

. . . A n n e l i e K e n k 1 i e s, geborene S leber t , geb. 
a m 5. 7. 1880 i n K ö n i g s b e r g . L e t z t e r W o h n o r t : K ö -
n igsbe rg -Pona r th , P o n a r t h e r S t r a ß e 13. S i e g i l t a ls 
v e r m i ß t . 

. . . A m t s r i c h t e r Johannes F r 11 s c h , geb. a m 
3. 8. 1880 i n A r n s t a d t . L e t z t e r W o h n o r t : G o l d a p , 
T ö p f e r s t r a ß e 39. 

. . . H e r m a n n B a u m d i c k u n d F a m i l i e aus Oe t -
t ingen be i T r a k e h n e n , K r e i s E b e n r o d e . 

. . . F r a u E r n a G r u b e r , geb. S t ö r m e r , geb. c a . 
1920 u n d F r a u E l i s e K l e e f e l d , geb. W i t k o w s k i , 
geb. ca . 1900, beide aus K ö n i g s b e r g - S c h ö n f l i e ß , d i e 
m i t F r a u A n n a K i n d e r , geb. T i c h e l m a n n , a u f 
den K o l c h o s e n G o l l a u - F r i e d r i c h s t e i n u n d K r a u s e n 
z u s a m m e n w a r e n . 

. . . E m m a S t o l ' . e n w a l d , geb. 11. 8. 1881, aus 
K ö n i g s b e r g , e v a k u i e r t nach L a u t e r h a g e n , K r e i s 
H e i l s b e r g 

. . . H e l m u t gen F r a n z P e p p e 1 aus K ö n i g s b e r g , 
S a c k h e i m . 

. . . K a r l A w i s c b u s , geb. a m 19. 8. ? i n G a r t e n ­
dorf, K r e i s L a b i a u . 

. . . A r n o R u t s c h k o aus H o h e n s t e i n b z w . se ine 
M u t t e r E m m a R. , geb. Sostak. 

. . . G u s t a v K o w a l e w s k i , geb. a m 19. 6. 1919 
i n Eschen r i ed . F e l d p o s t - N r . 22 431 b e i m S p ä h t r u p p / 
F a h r k o l o n n e . Se i t d e m 20. 8. 1941 v e r m i ß t , u n d J o ­
h a n n K o w a l e w s k i , geb. a m 1. 1. 1911, F e l d ­
pos t -Nr . 19 691, In f . -Regt . Z u l e t z t be i G u t e n f e l d 1945 
gewesen, se i tdem v e r m i ß t . 

. . . H a n s M a 1 s o, geb. 24. 11. 1914 i n G u s t k e n , 
K r e i s L y c k oder A n g e h ö r i g e . L e t z t e r W o h n o r t w a h r ­
sche in l ich P i l l a u , Be ru f s so lda t . 

. . . A n t o n i n e P o t a p o w , geb. a m 7. 12. 1926, aus 
K ö n i g s r o d e R A D - L a g e r u n d S w e t l a n a P o t a p o w , 
geb. a m 31. 8. 1928 aus S c h w i r l e , K r e i s S c h w e r i n , b e i 
M e i n i c k e . B e i d e au f der F l u c h t gewesen , sei t 1944 
nichts m e h r g e h ö r t . 

. . . G e f r . K u r t N i e d z w e t z k i , geb. a m 13. 10. 
1924 i n D i n g e i n , K r e i s T r e u b u r g . A m 15. 11. 1943 z u r 
W e h r m a c h t e inbe ru fen , i m H e r b s t 1944 i n G o l d a p 
ve rwunde t , ve r leb te se inen G e n e s u n g s u r l a u b i n 
Hohensee , K r e i s Sensbu rg . A m 3. J a n u a r 1945 nach 
Budapes t , hatte d ie F e l d p o s t - N r . 23 592 C . 

. . . E r i c h R o p p e 1, geb. a m 7. 12. 1928 In See­
f r i eden K r e i s L y c k . E r w u r d e a m 10. 2. 1945 v o n 
den Russen verschleppt , s e i t dem feh l t j ede S p u r . 

. . . M a n f r e d A l f r e d R a u , geb. a m 25. 2. 1926 In 
N e u k u h r e n / S a m l a n d . So lda t be i P a n z e r - A u f k l . -
E r s a t z - A b t . M i t t e J anua r z u m E i n s a t z z w i s c h e n 
B r o m b e r g - H o h e n s a l z a g e k o m m e n , s e i t d e m v e r m i ß t . 
He ima tansch r i f t : R a s t e n b u r g , P i e p e r w e g 5. 

. . . d ie L a n d s l e u t e A d o m e i t, F r i t z , G i l l -
m e 1 s t e r, E m i l u n d F r i t z W a l t e r u n d E r n s t 
u n d F r a n z P a e t s c h aus Se l igen f e l d / K ö n i g s b e r g . 

. . . B u c h p r ü f e r P u s t aus K ö n i g s b e r g , e t w a 70 
J a h r e a l t . 

. . . L o t h a r W l s i c h k e l t , geb . e t w a 1928 aus 
Hubenhof , K r e i s W e h l a u . 

. . . Schuhmache rme i s t e r W i l h e l m B 1 e c k s, aus 
K ö n i g s b e r g - O b e r l a a k 23 a. 

. . . B a u u n t e r n e h m e r Josef G r u n e n b e r g aus 
H e i n r i k a u , K r e i s B r a u n s b e r g . 

. . . J o h a n n P r i t s c h e n s m i t E h e f r a u G e r d a 
und K i n d e r n . P . w a r Zo l lbe t r i ebsass i s t en t , zu le tz t 
i n P r a g . D i e F a m i l i e w o h n t e i n S c h l o ß b e r g . 

. . . E r i c h N e u m a n n u n d H e r m a n n S c h u l z . 
Anges te l l t e der Sch ichau-Wer f t K ö n i g s b e r g . 

. . . Ehe l eu t e F r i e s k e . E r n a N a g e l . F r a u 
R ö m k e . F r a u K u 1 s e . s ä m t l i c h aus K ö n i g s ­
berg . 

. . . E d i t h B u r b a , geb. e twa 1915. b e s c h ä f t i g t 
gewesen 1934'35 be i S tepputa t , G e n e r a l v e r t r e t u n g , 
K ö n i g s b e r g , Vors t ad t . H o s p i t a l s t r a ß e 13. V a t e r : J u ­
s t izwachtmeis te r B u r b a e t w a 1935 v e r z o g e n nach 
P i l l a u . 

. . . E m i l S g o m 1 n s k 1 , geb. 19. 11. 1896. aus 
Rosengar ten . K r e i s A n g e r b u r g . F e b r u a r 1945 v e r ­
schleppt . 

. . . W i l h e l m F a b i a n , geb. 28. 4. 1902, w o h n ­
haft gewesen i n A b s c h w a n g e n . Le t z t e N a c h r i c h t 
1944. 

. . . F a m i l i e G u s t a v B a l t r u s c h aus J o r k o w e n . 

. . . F r a u B e r t a G a u . geborene A l b r e c h t , geb. 
a m 4. 10. 1908 aus W a r e n g e n , S i e d l u n g . K r e i s F i s c h ­
hausen. Se i t 1945 v e r m i ß t . 

. . . K a r l R i e m a n aus G l a u b i t t e n . Es l ieg t 
e in Spa rbuch der V o l k s b a n k K o r s c h e n vo r . 

. . . H e r m a n n L u d i g k e i t , geb. a m 16. 7. 1903 
i n G r ü n w a l d e . Se i t 1945 i n P r . - E y l a u v e r m i ß t . 

. . . L u i s e B e r t a P o t r e c k , geb. 10. 4. 1898, aus 
K ö n i g s b e r g . W o l l t e 1945 nach L i t a u e n , s e i t dem 
ke ine Nachr ich t . 

. . . E l l i F ü r s t e n b e r g , geb. 24. 8. 1920. aus 
L e n d e n b u d e . K r e i s E l c h n i e d e r u n g . Z u l e t z t gesehen 
i n der G e g e n d von M a r i e n b u r g . 

. . . Marga re t e K r i e g s m a n n , geborene D ö ­
r i n g , geb. a m 4. 5. 1910 i n K ö n i g s b e r g , sowie i h r e 
K i n d e r . J o a c h i m , geb. a m 15. 7. 1938, u n d B u r k ­
ha rd , geb. am 3. 1. 1943. L e t z t e r W o h n o r t : H e i l i g e n ­
b e i l . A m Spor tp la t z 14 a. S ie so l l en zu le tz t auf d e m 
Schi f f „ S t e u b e n " gewesen se in . S e i t d e m v e r m i ß t . 

. . . d ie Lands leu te F r i e d r i c h L i n d e n b l a t t . 
Gus t av N e u b e r , H e r m a n n S c h w i c h , F r i e d ­
r i ch T h i m m . u n d W i l h e l m G r u b e , a l l e aus 
Deutschendorf . K r e i s P r . - H o l l a n d . 

. . . He l ene P e n n e r . geb. a m 3. 10. 1904. ge­
borene S te inha r t . H e i m a t a n s c h r i f t : A l t e n h a g e n . 
K r e i s Osterode. 

. . . K a r l H e r m e n a u . geb. 16. 5. 1927. aus 
G a l t g a r b e n . A l s T ö p f e r l e h r l i n g i n N e u h a u s e n be­
s c h ä f t i g t gewesen. Le t z t e Nachr ich t v o m 25. J a ­
nuar 1945. 

. . . d ie R e c h t s a n w ä l t e u n d Nota re B e y e r u n d 
K 1 ö p p e r aus O s t p r e u ß e n , v e r m u t l i c h T r e u b u r g . 

. . . F r a u F r i e d a R o h d e . sowie ih re K i n d e r 
Wal t e r . R u t h . S i eg f r i ed . E r i c h . G e r h a r d . E r n a u n d 
Helga aus Drengfur t . K r e i s Ras t enbu rg . S c h m i e d e ­
s t r a ß e 78. 

. H e l m u t K r a u s e , geb. am 30. 9. 1913 aus 
Schmidtsdor f . K r e i s Sensburg . A m 16. 2. 1944 a m 
O b e r a r m v e r w u n d e t . Le tz t e E i n h e i t : G r e n a d i e r -
Regt . 124. V o r h e r bei der F P N r . 43 808. 

. L a n d w i r t F r i t z H o r n aus W e s s e l a u - G r ü n -
h e i m . K r e i s G e r d a u e n . Obergefr . 4. N S K 505. letzte 
Nachr ich t i m O k t o b e r 1944 v o m K r i e g s g e f a n g e n e n -
Lager J o r l o w k a . 

. G e r t r u d S a k a u t z k i geb. Waschu lewsk t . 
e twa 34 J a h r e alt , aus Ins te rburg . S i e h r s t r a ß e 9 10. 
und E r n a P a u ' u h n . geborene F i e d l e r , geb. am 

1910. und Sohn S ieg f r i ed aus Ins t e rbu rg -
S p r i n d t . (Vater w a r S c h r a n k e n w ä r t e r . ) 

. A l b e r t B i r k e n , e twa 54 J a h r e alt . L a n d ­
w i r t aus P r a ß n i c k e n bei K ö n i g s b e r g , und F r a u H e d ­
w i g S t r e i c h , geborene B r o s o w s k l . e twa 53 Jahre 
alt . aus P o p o w k e n . K r e i s G e r d a u e n . 

. L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r Insoek to r W i l l i M a r ­
q u a r d t , geb. am 22 10. 1898 in T a n n e n w a l d e . 
K r e i s Ras tenburg Zu l e t z t i n K a r p o w e n . K r e i s A n -
gerapD tät ig gewesen. 

die L a n d s l e u t e E d u a r d F i s c h e r aus Staats­
hausen K r e i s I n s t e r b u r g . E w a l d J u d d a t . L e i t e r 
de r L ä n d k r a n k e n k a s s e W e h l a u . u n d E u g e n und 
A r n o D o r s c h aus N e u t r e m p e n K r e i s A n g e r a p p . 

E d i t h M a u r e s c h a t . geborene J u r k s c h ü t . 
etwa*46 J a h r e a l t . u n d d e r e n T o c h t e r G e r d a , e twa 
20 J a h r e a l t aus I n s t e r b u r g - S p r i n d t . 

E r n s t ' M e x , geb. 20. 5. 1913. z u l e t z t w o h n ­
haft gewesen i m K r e i s L a b i a u . 

H a r r y S k o w r a z i u s . F r i t z S y n o w -
c z i ' k ' u n d E r n a P r e u s s . s ä m t l i c h aus G u m b i n -
n e n . Es l i e g e n U n t e r l a g e n f ü r d i e I n v a l i d e n v e r s i -
cherunff v o r 

. d i e L a n d s l e u t e K r ü g e r u n d G l a g a u , 
K ö n i g s b e r g . R i n g s t r a ß e 4. . . 

K i n d e r ode r A n g e h ö r i g e d e r Ehe leu t e Otto 
R a h ' m e l aus S e g e r t s w a l d e ü b e r M a l d e u t e n . Es 
l i egen N a c h r i c h t e n v o r . 

G e o r g B r a n d t s t ä t t e r . L e h r e r 1. R., 
e t w a 80 J a h r e a l t . aus G u m b i n n e n . R o o n s t r a ß e . 

H i l f s z o l l b e t r i e b s a s s i s t e n t F r a n z Z a p a t k a 
geb ' 23 7. 1896, aus G r o ß - L e s c h i e n e n , K r e i s Or te l s -
b u r g L e t z t e N a c h r i c h t 8. 12. 1944 aus C h o t u m . Z o l l g r . -
K o m p B a r n i t z k i , I I I . Z u g . Z i c h e n a u , H a u p t z o l l a m t . 
S o l l A n f a n g M a i 1945 i n K ö n i g s b e r g P r . gesehen 
w o r d e n se in . « . , - - . • . 

. . . . A u g u s t e W i l l aus B r a n d e n b u r g . K r e i s H e i ­
l i g e n b e i l . , , „ 

. . . A u g u s t T o b e h n , Schorns te in fege rme i s t e r 
aus K ö n i g s b e r g P r . . G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e . 

. . . E u g e n S t o 1 1 , K ö n i g s b e r g P r . , T r a g h e i m e r 
K i r c h e n s t r a ß e , K l e m p n e r P l o m a n n N a c h f l . , A m F l i eß 
u n d K o h l e n h a n d l u n g K u l m i t z , O s t e n d o r f f s t r a ß e . 

. . . P f a r r e r w i t w e S c h e r n u s aus M e m e l . 

. . . G e m e i n d e v o r s t e h e r S c h w e d a aus K u t z b u r g . 
K r e i s O r t e i s b u r g . 

. . . A l b e r t S c h m i d t , geb. 11.11. 1863. aus In­
s t e rbu rg . S c h l o ß s t r a ß e 9, b e i L u d i g k e i t . 

. . . A n n a S e m b r e c h t aus N o r g a l l e n , Max 
S c h e r k u s aus T u t t e l n , A d a m 11 1 i g i n n i s und 
M a r t i n E n s i n s aus K o l l a t e n u n d M e l k e r A r t h u r 
R o s e n f e l d aus G r l e t e i n e n . K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

. . . K r e i s o b e r i n s p e k t o r P o s c h m a n n aus B i ­
schofsburg . 

. . . F r i t z u n d M a r i a P 1 a g a . geb. A l w a s t , aus 
N e u e n d o r f . K r e i s K ö n i g s b e r g P r . . G e r t r u d N i s c h -
m a n n , geb. P l a g a , aus W e s s e l s h ö f e n sowie Gre te 
R o s e n b a u m . H e l e n e D r e w s , F a m i l i e S t e l l ­
m a c h e r u n d F a m i l i e W o 11 e r t . s ä m t l i c h aus 
T h i e m s d o r f . K r e i s K ö n i g s b e r g - L a n d . 

. . . H a n s N i e w o r o w s k i . geb. 23.11.1911, aus 
T r e u b u r g , G r e n z s t r a ß e 1. 

. . . J o h a n n a O s t , geb. 26. 4. 1936 in B e r l i n . Soll 
Im A p r i l 1947 v o n K ö n i g s b e r g P r . nach L i t a u e n v e r ­
schleppt w o r d e n se in . J o h a n n a f ü h r t e v t l . d en Na­
m e n M i k 1 o w e i t. 

. . . Obers t N ö 1 d e c k e . K o m m a n d a n t de r F l u g ­
h ä f e n K ö n i g s b e r g - D e v a u u n d G u t e n f e l d , u n d die 
H e r r e n de r N e u b a u l e i t u n g d e r L u f t w a f f e , F l i e g e r ­
hors t N e u h a u s e n : O b e r r e g i e r u n g s r a t H a n s N e u ­
h a u s . P e r s o n a l s t e l l e n l e i t e r W i l l i b z w . G e o r g 
S t e n z e 1 u n d S a c h b e a r b e i t e r T h i e l . 

. . . J o h a n n a M ü l l . K ö n i g s b e r g P r . , S t e r n w a r t ­
s t r a ß e 60. u n d E r n s t D a n n a p p e l . S t e rnwar t s t r . , 
Ladest .a t ion. 

. . . H e l e n e M o h r . geb. S c h m i d t , geb. 27.1.1903, 
aus K l e i n - H e i n r i c h s d o r f . K r e i s E l c h n i e d e r u n g . M a r ­
t ha M o h r . geb. M o h r . geb. 1. 12. 1903, aus Jasch-
k e n . K r e i s L y c k , u n d E l l a B u c h h o l z , geb. Pe-
t r i ck . geb. 21. 9. 1915. aus N e u k i r c h . K r e i s E l c h n i e ­
d e r u n g . 

. . . B e s i t z e r K a i s e r aus L a m p r a t e n b e i M l c h e l -
s a k u t e n . K r e i s H e y d e k r u g . 

. . . L i n a K o z i a k , geb. L u b j u h n , geb . 17. 6.1866, 
aus I n s t e r b u r g , I m m e l m a n n s t r . 52. F r a u K o z i a k s o l l 
au f de r F l u c h t i n M o h r u n g e n gewesen und dann 
nach S t o l p i n P o m m e r n g e k o m m e n s e i n . 

. . . O t to H a a s e . U h r m a c h e r , geb . 12. 3.1890, aus 
K ö n i g s b e r g P r . 

. . . F r i e d r i c h H a a s e , geb. 15.12.1896, und Ehe­
f r a u H e l e n e , geb. H i l l , aus O b e h l i s c h k e n , K r e i s I n ­
s t e r b u r g . 

. . . G u s t a v M u s c h k e t a t u n d E h e f r a u Emma 
aus S c h w ä g e r a u . 

. . . O t to H i l l u n d F r a u L u i s e , geb . H a a s e . geb.. 
17.1.1901, aus S c h w ä g e r a u . 

. . . F r a n z H a a s e , geb. 7. 11. 1903. Haase w a r 
K r a n k e n h e l f e r i m K r a n k e n h a u s de r B a r m h e r z i g k e i t 
i n K ö n i g s b e r g P r . 

. . . P a u l H a a s e , geb. 16.10.1910, u n d F r a u Else 
aus W o y n o t h e n b e i N o r k i t t e n . 

. . . M a r g a r e t e S c h a b l o w s k i , geb. Haase . geb. 
geb. 3. 3. 1916. E h e m a n n w a r S o l d a t . 

. . . R u d o l f F r a n z , geb. 12. 2.1882, u n d E h e f r a u 
J o h a n n e sowie K i n d e r A l b e r t , geb. 9.1.1919, Willi, 
geb. 21. 6.1920, F r e d i , geb. 20. 6.1922. u n d E l l i , geb. 
31. 8. 1926, s ä m t l i c h aus P o b e t h e n , K r e i s S a m l a n d . 

. . . A r t h u r E 1 s n e r aus I n s t e r b u r g , le tz te N a c h ­
r i ch t A u g u s t 1944 aus R u m ä n i e n . E h e f r a u h i e ß Thea , 
d ie K i n d e r L u t z u n d B r i g i t t e . 

. . . H e r t a B o c k e l aus K ö n i g s b e r g P r . 

. . . K r i m i n a l s e k r e t ä r B u s s e u n d K r i m i n a l s e k r e ­
t ä r K u h n aus K ö n i g s b e r g P r . 

. . . G e r t r u d B a h 1 aus K l e i n - G n i e u n d M i n n a 
W e l s c h , geb. K o s l o w s k i , aus G e r d a u e n , S i ed lung . 

. . . E r i c h B u h r k e . geb. 20. 4.1911, M a x R o ­
s i n s k i , geb. 14. 2. 1900, A l b e r t H a f k e , geb. 23.1. 
1907. u n d A n t o n A r n d t , geb . 21. 5. 1905, s ä m t l i c h 
aus K ö n i g s b e r g P r . Es l i e g e n A r b e i t s p a p i e r e , I n v a l i ­
d e n k a r t e n u sw . v o r . 

. . . G e f r e i t e r E r n s t R o t h e r m u n d . geb. am 
7. 11.1922 i n D o m n a u . L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : Dom-
n a u , K r e i s B a r t e n s t e i n , B a d e r s t r a ß e 1. Z u l e t z t ge­
sehen i m M a r i e n - K r a n k e n h a u s i n D a n z i g . 

. . . Ot to S c h w a r k . f r ü h e r E i s e n b a h n e r in K o r ­
schen. K r e i s R a s t e n b u r g , sowie se ine E h e f r a u T h e ­
rese S c h w a r k , geborene S t a d i e . 

. . . T r a u g o t t S c h r ö d e r , geb. 1929 In G r o ß - H u b -
n i c k e n . K r e i s F i s c h h a u s e n . A u s H a m b u r g 1949 u n ­
b e k a n n t ve r zogen . S e i t d e m feh l t j ede S p u r . 

. . . G o t t l i e b N a p i e r s k i , geb. 8. 5. 1885 in K a n n ­
wie sen , K r e i s O r t e i s b u r g . L e t z t e r W o h n o r t B r u c h ­
w a l d e . K r e i s S e n s b u r g . 

. . . G u s t a v N i e s w a n d t aus K r a f t h a g e n . K r e i s 
B a r t e n s t e i n . 

. . . B e r n h a r d M e n g e 1. geb. a m 20. 3.1902 in 
V o g e l s a n d ' S t e t t i n . B e r u f : M a u r e r , ve rhe i ra te t . 
W o h n o r t 1939: O p a l t e n . K r e i s L o t z e n . 

. . . J o h a n n a L e i t n e r . geb. S c h ö t t k e . geb. am 
13.6. 1874 i n F i s c h h a u s e n , le tz te He ima tansch r i f t : 
S t r a ß e der S A 4. 

. . . K a r l L e m k e aus K ö n l g s b e r g - M e t g e t h e n . 
G r a u d e n z e r W e g 1. 

. . . K a l i n s k a , e twa 65 J a h r e a l t . aus Go ldap . 
W a s s e r w e r k s t r a ß e 1. sowie K a r l K a 1 w e i t aus G o l ­
dap . W a s s e r w e r k s t r a ß e 1. K a r l H e r m e n a u aus 
G o l d a p . Bahnhof s t r aHe . u n d E m i l N e h r k o r n aus 
G o l d a o - V o r w e r k . bei F r a u R i c h a u . 

. . . K a r l C z e r w o n k a . geb. e twa 1903 1905. u n d 
H e l m u t C z e r w o n k a . geb. e t w a 1928/1930. aus 
B e d n a r k e n . K r e i s Os te rode . 

. . . F r a u V o l t z H e r r n S u b k e u n d H e r r n 
K l o p o t t e k . D i e G e n a n n t e n s i n d f r ü h e r b e i m 
A r b e l t s a m t i n A l l e n s t e i n t ä t i g gewesen . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 13. P a r k ­
a l lee 86. 

K i n d e r aus O s t p r e u ß e n , 
d ie ih re A n g e h ö r i g e n suchen 

1. A u s M o g a h n e n / S a m l a n d suchen d i e Geschwis te r 
L a u n e r t, Hor s t , geb. 1937 u n d U r s u l a , geb. 1943 
i h r e n Va t r . - E m i l L a u n e r t . D i e M u t t e r B e r t a 
L a u n e n ve r s t a rb 1946 
so l l en noch an T y p h u s . D i e G e n a n n t e n 

v i e r G e s c h w i s t e r gehabt haben , deren 
A u f e n t h a l t ebenfa l l s n ich t b e k a n n t ist 
. J L A l ' s P a l m b u r g S a m l a n d sucht H e l g a R a u c h , 
v r ^ ; a i T 8 llC 1 9 4 2 i n K ö n » R s b e r g . Ihre M u t t e r , Frau 
S T ? , u U 1 • D c r E h e r r > a n n de r Gesuch ten . Emil 
se in s ü d l i c h des Ladogasees gefallen 

J A ^ S

 c

s t e ' n n a ' d e , K r e i s E b e n r o d e sucht Hans 
« n h \ , „ S £ , h u , r ' - < S c n u r t z ) se ine M u t t e r Minna 
? r

 u „ r l
 D e r JV n g e

 i s t a m 1 9 1941 i n Inster-MMI1 JSÄ?°r^- n i e , M u t t e r w a r s e ine rze i t berufs­
t ä t i g u n d sol l i nzwischen gehei ra te t h a b e n . 
m a n 0 ^ ! , ^ "^ttet d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s -
S . ? f P ^ " e n ' H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 84/88 
un te r K i n d e r s u c h d i e n s t 3 57 
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Wut hMen 3äuid?unk 
In der Woche vom 7. bis 13. Apri l senden: 

NDR/VVDR-MUtelwene. M o n t a g , 17.05: Vom 
Kollektiv zum positiven Helden und zurück. Leit­
bilder des kommunistischen Films. Untersucht von 
Wilfried Berghahn. — S o n n a b e n d , 15 30' Alte 
und neue Heimat. 19.10: Unteilbares Deutschland. 

N ? r d d , e U t s c h e r Rundfunk - U K W . M i t t w o c h , 
T T - i n 2 T l e s s e u : Divertimento für fünf Bläser . 
(Z.um 70. Geburtstag des o s tpreuß i schen Komponi­
sten.) — S o n n a b e n d , 16.30: Volksmusik mit 
dem Chor der vertriebenen Deutschen, G ö t t i n g e n . 
Lieder aus O s t p r e u ß e n , Pommern, Mecklenburg 
W e s t p r e u ß e n und Schlesien. 19.45: Aus unserem 
mitteldeutschen Tagebuch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 12.45: 
Musik aus der alten Heimat, darunter Lieder aus 
O s t p r e u ß e n . M i t t w o c h , 16.00: Heinz Tiessen: 
Blaser-Quintett op. 51. — D o n n e r s t a g , 11.15: 
Schulfunk: Briefe Johann Gottfried Herders an seine 
Kinder und an seinen Vater. — F r e i t a g , 15.30: 
Das ist das Lied von der Erde Lieder der ostdeut­
schen Heimat in ostdeutscher Dichtung. 

Radio Bremen. M i t t w o c h , 21.00: Heinz Ties­
sen: Divertimento für Bläser . 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g s , 13.30. Der ge­
meinsame Weg. — Werktags, 15.15: Deutsche 
Fragen. 

S ü d w e s t f u n k . S o n n t a g . 10.30: Professor Karl 
L ö w i t h : Marxismus als weltpolitische Praxis. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. S o n n t a g , 9.20, U K W : 
Ostdeutscher Heimatkalender. — M i t t w o c h , 
17.30: Die Heimatpost mit Nachrichten aus Mittel-
und Ostdeutschland. 22.10: Wir denken an Mittel-
und Ostdeutschland. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.35: Zwi­
schen Elbe und Oder — eine Zonenzeitung. — F r e i ­
t a g , 19.03: „Freund, reih dich ein!" Weltjugend-
fostspiele in Moskau. 

Ehrenurkunden für 27 Schulen 
Abschlußfeier des Schulwettbewerbes „Deutscher Osten" in Kiel 

Mit einer Feierstunde im Haus der Heimat in 
Kiel wurde der Wettbewerb der Schulen von Schles­
wig-Holstein um die besten Arbeiten über den deut­
schen Osten abgeschlossen. (In unserer Folge 13 
vom 30. März haben wir in der Jugendbeilage 
ausführlich über diesen Wettbewerb und über die 
Ausstellung der besten Schülerarbei ten berichtet.) 
In Anwesenheit der Vertreter des Kultus- und 
Sozialministeriums, der Lehrerschaft und der Presse 
wurden an siebenundzwanzig Schüler und Schüle­
rinnen, die fünf Gymnasien und zweiundzwanzig 
Mittel- und Volksschulen des Landes vertraten, 
Ehrenurkunden für die besten Leistungen in die­
sem Wettbewerb ü b e r g e b e n . 

Oberschulrat Weishaupt übermi t te l t e die Grüße 
des erkrankten Kultusministers Osterloh und sprach 
allen Beteiligten den Dank des Ministeriums aus. 
Die Fül le der von den Schülern angefertigten A r ­
beiten, der Reichtum an Ideen und die sorgfä l t ige 
Durchführung der Ausstellung haben, so sagte er, 
alle Erwartungen übertroffen; insbesondere die 
Schüler der Volks- und Mittelschulen haben auch 
ohne die Anleitung erfahrener Kunsterzieher aus­
gezeichnete Arbeiten abgeliefert. Der Amtschef 
im Sozialministerium, Ministerialdirektor Dr. Otto, 
schloß sich den anerkennenden Worten von Ober­
schulrat Weishaupt an; er teilte mit, daß er sich 

Rias. M i t t w o c h , 23.15: Zum 70. Geburtstag 
von Heinz Tiessen. Gleichfalls D o n n e r s t a g , 
23.15, U K W . 

Sender Freies Berlin. S o n n t a g , 11.00: Werner 
Bergengruen liest: Eine ungeschriebene Novelle.— 
M i t t w o c h , 16.05: Komponisten in eigener Sache: 
Heinz Tiessen. — S o n n a b e n d , 15.30: Alte und 
neue Heimat. 19.30: Unteilbares Deutschland. 

für eine s t ä n d i g e Geldstiftung aus den Mitteln des 
Sozialministeriums für die weiteren al l jährl ichen 
S c h ü l e r w e t t b e w e r b e über den deutschen Osten ein­
setzen werde. 

Der geschäfts führende Vorsitzende des Landes­
verbandes der vertriebenen Deutschen, Alfred 
Ranocha, überreichte dann den Schülern und Schü­
lerinnen die Ehrenurkunden. Er wies darauf hin, 
daß die Ausstellung mit über zehntausend Besu­
chern einen ü b e r w ä l t i g e n d e n Erfolg gehabt hat. 
Mehrere Schulen des Landes werden wertvolle 
Buchgeschenke erhalten; außerdem ist beabsichtigt, 
die besten Arbeiten aus dem Wettbewerb noch 
einmal im Landeshaus auszustellen. 

c B e s t ä t i g u n g e n 

W e r k a n n die nachfo lgend a u f g e f ü h r t e n Beschä f ­
t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e des W i l l i E c k e l , geb. 28. 1. 
1921 i n B r a u n s b e r g , b e s t ä t i g e n ? 1935 36 als M e l k e r 
au f e i n e m G u t i n H e i l s b e r g , 1937 39 Z iege l e i a rbe i t e r 
i n B r a u n s b e r g , 1. 2. 1939 bis 31. 12. 1939 be i der 
E i s e n b a h n d i r e k t i o n B r a u n s b e r g , bis J u n i 1940 als 
H i l f s a r b e i t e r be i e i n e m B a u u n t e r n e h m e r i n B r a u n s ­
berg , u n d bis F e b r u a r 1942 b e i m O s t w a l l , ebenfal ls 
B r a u n s b e r g . 

W e r k a n n die A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e des G u s t a v 
W 1 11 r i n , geb. 18. 12. 1894, zule tz t w o h n h a f t ge­
wesen i n P o b e t h e n . S c h u l s t r a ß e , b e s t ä t i g e n , u n d 
z w a r f ü r die Z e i t v o n 1910 bis 1945? A b 1928 hat er 
b e i m S t r a ß e n b a u gearbei te t u n d w u r d e s p ä t e r 
S t r a ß e n w ä r t e r . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Zum Ausschneiden 
und Weitergeben 

an Verwandte. Freunde, Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r der Z i e l e u n d A u f g a b e n der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n bit te ich bis auf W i d e r r u f 
u m laufende Z u s t e l l u n e der Ze i t une 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
In fo rmat ionsb la t t des F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 

O r g a n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e V . 

Den Be t r ag in H ö h e von 1,20 D M bit te ich mona t ­
l i ch i m voraus du rch die Post zu e rheben . 

V o r - und Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue Postanschr i f t und Post le i i7ar i l ) 

D a t u m U n t e i s c h n f t 

B i t t e deu t l i ch sch re iben ' 

A l s Drucksache e inzusenden a n : Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n e. V . i n Harnburg 13 P a r k a l l e e 86 

W o h l s t a n d . . . 

und Glück kehren in jede Fa­
milie ein, wo die neue SINGER 
A U T O M A T I C zum Selbstschnei­
dern benutzt wird. Interessante, 
modische Prospekte werden 
Ihnen kostenlos zugesandt von 
der SINGER N Ä H M A S C H I N E N 
AKTIENGESELLSCHAFT, Frank-
für t am Main , Singorhaus 5 7 

S I N G E R 

Haarausfall? 
Nein, keine Glatze! 
durch W haarwuchsfördernden ärztl 
erprobten Wirkstoffe In A K T I V 4 
heilen Schuppen, Haarschwund- und 
Ausfall sofort u. sicher Neue Haart 
•»ochsen wiederl Hilft garantiert in nlten.hartnäck 
fallen; - nachweisbar gute Erfolge. - Zahlreiche dank­
erfüllte Zuschriften. Oria. f I. DM 4,90, Kurf). DM 1 80 
Vollkur mit Garantie DM 15,-, Gratisprospekt von 

föne**-coiHtefoc. 
Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509/4/ 439 

E r f o l g s w e r b u n g 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t 

(Amtliche Bekanntmachung )̂ 

A u f g e b o t 
D e r W a l t e r G r a n i t z k i i n H i l d e s h e i m , 
I m m e n g a r t e n 12. hat beant ragt , 1. 
d e n v e r s c h o l l e n e n F l e i s c h e r m e i s t e r 
u n d L a n d w i r t A d o l f G r a n i t z k i , Z i v i ­
l i s t , g e b o r e n a m 22. 8. 1870 i n Mot i t -
t en , K r . M o h r u n g e n , 2. dessen ver­
scho l l ene E h e f r a u M a r t h a G r a n i t z k i 
geborene V o l k m a n n . Z i v i l i s t i n . ge­
b o r e n a m 24. 5. 1874 i n R i e s e n k i r c h , 
K r . R o s e n b e r g , Wes tpr . , be ide z u l . 
w o h n h a f t gewesen i n K a v n e n , K r 
M o h r u n g e n . Os tpr . , f ü r tot z u er­
k l a r e n . 
D i e beze ichne ten V e r s c h o l l e n e n w e r ­
den aufgeforder t , s ich b is z u m 29. 
J u n i 1957 be i d e m h ies igen Ge r i ch t , 
Z i m m e r 9, z u m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s 
d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r fo lgen k a n n . 
A n a l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r L e b e n 
u n d T o d der V e r s c h o l l e n e n geben 
k ö n n e n , ergeht d ie A u f f o r d e r u n g , 
d e m G e r i c h t bis z u d e m angegebe­
nen Z e i t p u n k t A n z e i g e zu machen . 
H i 1 d e s h e i m , den 23. M ä r z 1957 

Das A m t s g e r i c h t — 14 II 30/57 — 
— 14 II 31/57 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r m e i n e n M a n n 

E d u a r d K i i t l e r 
geb. 26. 5. 1906 i n D a n z i g , w o h n h a f t gewesen K ö n i g s b e r g P r . , 
dor t M i t i n h a b e r e ine r L e d e r - u n d H ä u t e g r o ß h a n d l u n g . A l s 
S tabsgef re i te r m i t F P N r . L 55 563 ger ie t er a m 9. 4. 1945 i n K ö ­
n igsbe rg P r . i n Gefangenschaf t . U b e r S tab lack u n d H e i l s b e r g 
k a m er nach G e o r g e n b u r g , w o er A u g u s t 1945 gesehen w u r d e . 
V o n da ab ist se in Sch icksa l u n g e w i ß . N a c h r i c h t e n e rb i t t e t 
G e r d a K i t t l e r , B r e m e n 10, B o h n e n k a m p 116. 

oder n i c h t , , a u f D r a h t " sein d ü r f e n Sie nicht sich leisten. Wei l , seit es Energlut 
gibt , jedermann w e i ß , daß sie's nicht sein m ü s s e n . Sondern auf der H ö h e sein, 
in jedem Augenb l ick „ d a " sein k ö n n e n . We i l Sie Energlut ja jederzeit griff­
berei t , sofort h a b e n , folglich sofort mobi l sein k ö n n e n . Mobil is ieren Sie sich 
mi t Energlut . Sie mobil is ieren dami t mehr als s ich. N ä m l i c h auch Ihre C h a n c e n . 
W e r jederzeit so mobi l sein wi l l , wie er sol l , fordert sofort kostenlos Prospekt 
„ K a r r i e r e " von Energlut , H a m b u r g 1, Postschl ießfach 8311 E B 

H e i m k e h r e r aus K ö n i g s b e r g P r . ! 
W e r k a n n A u s k . geben, ob s ich 
a m 8. A p r i l 1945 noch V o l k s s t u r m 
od . andere T r u p p e n i n d . K ö n i g s ­
be rg . T r o m m e l p l a t z k a s . befanden? 
Ich suche m e i n e n V a t e r . L e h r e r , 
L e i t e r d . S p o r t v e r e i n s V f L . O b e r -
l t n . , z u m S c h l u ß z. H a u p t m a n n 
b e f ö r d e r t , K u r t P a u l Schu l t z , geb. 
26. 2. 1899 i n K ö n i g s b e r g P r . , 
K r a u s a l l e e 29. W e r k a n n A u s k . 
geben, was m i t den T r u p p e n i n 
de r T r o m m e l p l a t z k a s . passierte? 
Nach r . e rb . E v a S t a f fo rd . gebo­
rene S c h u l t z . Spe iche r (Ei fe l ) . 
L i n d e n s t r . 73. f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
P r . , K r a u s a l l e e 29. 

A c h t u n g . R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
k a n n A u s k . geben ü b . M a x Szesny , 
F e l d w . . geb. 22. 11. 1917 i n G e h -
l e n b u r g . Os tpr . . In f . -Reg t . 336, 
le tz te N a c h r . A u g u s t 1944. l e tz te r 
H e i m a t w o h n o r t Sonn tag . K r e i s 
Sensburg? N a c h r . e rb . F r l . R o s e l 
E r d m a n n . W e g b e r g . K r . E r k e l e n z . 
B e e c k e r S t r a ß e 2. 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r kenn t 
m e i n e n B r u d e r H e i n z B e r g m a n n , 
geb. 20. 5. 1929 i n B r u n s h ö f e n (Je-
w o n i s c h k e n ) . K r . A n g e r a p p ? E r 
w u r d e a m 14. 4. 1945 z u s a m m e n m . 
m e i n e r M u t t e r au f d . F l u c h t v o n 
S a d a u . K r . O r t e l s b u r g , nach R a ­
s t enburg versch lepp t . M e i n e M u t ­
ter ist u n g e f ä h r 3 W o c h e n s p ä t e r 
w i e d e r z u r ü c k nach Sternsee be i 
B i s c h o f s b u r g g e k o m m e n , v. m e i ­
n e m B r u d e r fehl t iede S o u r . 
N a c h r . erb . F r . C h a r l o t t e F i scher , 
v e r w . F ü h r e r , geb. B e r g m a n n . 
K ö l n - K a l k . B u c h f o r s t s t r a ß e 45. fr . 
K a l t e n b a c h . K r . G o l d a p . 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß et­
was ü b . den V e r b l e i b meines B r u ­
ders , U f f z . E r i c h S z o n n , aus W e n ­
de ro th , K r . T i l s i t - R a g n i t , geb. 11. 
1. 1922. w a r be i d . 1. Os tpr . Inf.-
D i v . , 22. Regt . . 2. K o m p . , F P N r . 
20 067 C . i m N o v e m b e r 1944 be i 
S c h i r w i n d t v e r m i ß t ? N a c h r . erb . 
F r a n z S z o n n , R o d o l b e n (Pfalz) . 
J a h n s t r a ß e 1. 

W o ist d ie F a m i l i e W e i d e , die m i t 
H e r r n P u r r m a n n aus K ö n i g s b e r g 
P r . z u s a m m e n i n D ä n e m a r k i m 
L a g e r w a r ? D i e F a m i l i e W e i d e ist 
1947 zu e i n e m S o h n , der i n der 
s o w j . bes. Z o n e wohnte , gefahren . 
N a c h r . e rb . u . N r . 72 611 Das Ost-
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

A u f g e b o t e 
D i e ge r i ch t l i che T o d e s e r k l ä r u n g der 
nachs t ehend beze ichne ten v e r m i ß ­
t en P e r s o n e n ist bean t rag t w o r d e n . 
D i e beze ichne ten P e r s o n e n w e r d e n 
h i e r m i t aufgeforder t , s ich zu m e l ­
d e n , w i d r i g e n f a l l s sie f ü r tot er­
k l ä r t w e r d e n k ö n n e n . A l l e , d ie A u s ­
k u n f t ü b e r e ine der beze ichne ten 
P e r s o n e n geben k ö n n e n , w e r d e n 
h i e r m i t aufgeforder t , b i s z u m E n d e 
d e r A u f g e b o t s f r i s t be i d e m un te r ­
ze i chne t en A m t s g e r i c h t A n z e i g e zu 
m a c h e n . 
D i e B u c h s t a b e n bedeu t en : a) A n ­
schr i f t a m letzt , b e k a n n t e n W o h n ­
s i t z , c) z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d 
dessen A k t e n z e i c h e n , d) E n d e der 
A u f g e b o t s f r i s t , e) N a m e u n d A n ­
schr i f t des A n t r a g s t e l l e r s . 
W i r b e l , geb. N a h s , L i n a , 26. 5. 1878, 
N e u h a u s e n . E h e f r a u , a) N e u d a m m . 
K r K ö n i g s b e r g P r . . c) W a l s r o d e . 1 
I I 30 57, d) 20 . 7. 1957. e) B r u n o W i r ­
be l B e n e f e l d . K r . F a l l i n g b o s t e l 
D u r c h G e r i c h t s b e s c h l . ist der T o d u 
d e r Z e i t p u n k t des Todes der nach­
s t e h e n d beze ichne ten P e r s o n e n fest­
ges te l l t w o r d e n : 
D i e m i t B u c h s t a b e n beze ichne ten 
A n g a b e n b e d e u t e n : a i A n s c h r i f t am 
l e t z t e n b e k a n n t e n W o h n s i t z , c) z u ­
s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d dessen 
A k t e n z e i c h e n , d) T a g des Besch lus ­
ses, e i Z e i t o u n k t des Todes 
R i e l e i t . H e r t a , ceb. M o l g e d e y . 8. 3. 
1906 P u s c h d o r f K r . Tnsterbur<? Ost­
p r e u ß e n . E h e f r a u : E l e M i t , H e l l e . T 
1 1937. B ö n k e i m . K r . P r . - E y l a u : R i e ­
l e i t . E d i t h . 30. 11. 1935. B ö n k e - m . K r . 
P r - E v l f t u . a) B ö n k e i m . K r . P r - E v -
l a u . O W a l s r o d e . 1 TT 82 bis «4 57. d) 
15. 3.1957, e) 31.12.1945. 24 U h r . 

A m t s g e r i c h t W a l s r o d e 

Suche m e i n e n V e t t e r P a u l L ö ß , geb. 
15. 6. 1912, u . se ine F r a u He lene , 
geb. E h r e n b o t h , m i t K i n d . H o r s t 
u . G i s e l a , z u l . w o h n h . Gar tens tad t 
S tab lack . D e x e n e r K i r c h w e g 5. 
Nach r . e rb . E l i s e K o w a l l . B o r n u m 
N r . 116 ü b . B r a u n s c h w e i g . 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . G u s t a v 
K r a a ß aus S c h n e i d e r i n , K r . G e r ­
dauen , Ostpr .? A u f d. F l u c h t 1945 
a u s e i n a n d e r g e k o m m e n , geb. 20. 10. 
1876. N a c h r . e rb . F r . K l a r a K r a a ß 
u . S o h n Ot to . B a r a c k e I b a HI/2 , 
K r . R o t e n b u r e . Hessen . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
m e i n e n M a n n . G r e n a d i e r W a l t e r 
T a b e l , geb. 11. 9. 1911, w o h n h . ge­
wesen K ö n i g s b e r g - C h a r l o t t e n ­
b u r g , z u l . a m G r o ß e n W e i c h s e l ­
bogen . Le t z t e N a c h r . v . 9. 1. 1945 
N a c h r . e rb . A . T a b e l , z. Z . D ü s s e l ­
dorf . S c h e u r e n s t r a ß e 59. be i Farn. 
W i r s b i t z k i . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
das Sch icksa l m e i n e r be iden K i n ­
der L i s e l o t t e Schmeer , geb. 13. 5. 
1926 u n d A l f r e d Schmeer , geb. 
13. 3. 1929. sowie me ine M u t t e r 
K a r o l i n e K l e i n f e l d , geb. 22. 1. 
1858? S ie w a r i n B e g l e i t u n g m e i ­
nes k l . N e f f e n H a n s i Schmeer , 
geb. 19. 3. 1943. A l l e z u l . w o h n h . 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . J ä g e r s t r . 44. 
u . seit 6. A p r i l 1945 v e r m . Nach r . 
e rb . A n n i Schmeer . B a d B r a m ­
stedt. H o l s t e i n . K i e l e r S t r . 24. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . m e i n e n 
M a n n H u g o P o s c h m a n n , geb. 21. 2. 
1920 i n P a u l e n . K r . B r a u n s b e r g , 
le tz te N a c h r . v . 11. 1. 1945 b. A n ­
gerapp, Ostpr . . F P N r . 08 013 P z . -
J ä g . - K o m p . G l e i c h z e i t i g suche ich 

m e i n e Schwes te r L u z i a M a r q u a r d t , 
geb. 5. 1. 1928 i n D r e w e n z . K r e i s 
H e i l s b e r g . Os tpr . . z u l . gesehen 
F e b r u a r 1945 i n P i l l a u . N a c h r . e rb . 
M a r a r e t h e P o s c h m a n n . R a u t h e i m 
N r . 96 b. B r a u n s c h w e i g , b . S c h ä ­
fe rmeis t e r G ö h r e . 

Zur Konfirmation, Kommunion und zum Osterfest 

Quer durch Ostpreußen 
Das H e i m a t b u c h m i t 100 h e r r l i c h e n A u f n a h m e n — Q - . 
aus fast a l l en S t ä d t e n O s t p r e u ß e n s . — A u s f ü h r - \ X J ) N M 
l i che r T e x t u n d E r l ä u t e r u n g e n v e r m i t t e l n a l les ' 
Wissenswer te ü b e r E i n w o h n e r z a h l . G r ü n d u n g s j a h r , Geschichte 
u n d Wi r t scha f t s l eben . G r ö ß e 20 X 21 c m . K u n s t d r u c k . F a r b i g e r 
Schu tzumsch lag . A l s Geschenkausgabe i n G a n z l e i n e n 6,— 'M. 
E L C H - V E R L A G , ( 1 6 ) W I E S B A D E N . Post fach 3073 

c Unterricht 

Suche M a n f r e d W i t t , geb. 16. 2. 1929 
i n K ö n i g s b e r g P r . . b is 1945 w o h n h . 
K b g . . B r i e s e n e r S t r . 2. E r so l l i m 
S o m m e r 1946 i n P r . - E y l a u i . e i n e m 
K r a n k e n h a u s geleg. hab . N a c h r 
f. F r . F r i d a W i t t erb . un te r 
N r . 72 605 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . Oberge­
f r e i t en H o r s t G l ä s e l , geb. 5. 5. 1925 
i n d . M u s i k s t a d t M a r k n e u k i r c h e n , 
ve r scho l l en 20.—30. J a n u a r 1945 i n 
O s t p r e u ß e n , R a u m S i e l a c k e n bei 
W e h l a u als A n g e h ö r i g e r der D i v 
„ H e r m a n n G ö r i n g " ? Le t z t e N a c h ­
r ich t v. 20. J a n . 1945 aus B e r l i n -
R e i n i c k e n d o r f . K a s e r n e der D i v 
„ H e r m a n n G ö r i n g " . Das E i n s a t z ­
z i e l w a r In s t e rbu rg . F l a k - R e g t . 
„ H e r m a n n G ö r i n g " . A u s l a g . w e r d . 
v e r g ü t . Nach r . erb . W i l l y N i c k e l , 
B a d S c h w a r t a u , A m B r a h m b e r g 20. 

W e r k a n n A u s k . geb. ü b . den V e r ­
b l e ib v . W a l t e r P f a r r oder dessen 
E h e f r a u , geb. L i p p i t z . v e r w . E r z -
berger , f r ü h e r M e d u h n e n 1 ( M e d u -
nisehken) , Ostpr .? N a c h r . e rb . F e ­
l i x S e h n k e , A l l e n s b a c h a. B . , G a l -
l u s - Z e m b r o t h - S t r a ß e 1 3 . _ 

Suche W o l f g a n g B a n k , geb. 10. 1.1936 
i n M a r k i e n e n , w o h n h . gew. i n G r . -
B l u m e n a u . O r t s t e i l K l e i n - B l u -
m e n a u . K r e i s S a m l a n d , so l l s ich 
1949 bei e i n e m B a u e r n , 30 k m ö s t ­
l i c h Schau len . L i t a u e n , au fgeha l ­
ten haben . N a c h r . e rb . P a u l B a n k . 
S ä c k i n g e n a m R h e i n , Zeppe l i n s t r . 
N r . 13. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r me ine 
Schwes te r G e r t r u d Schlachhei t , 
geb. 28. 9. 1926 i n P r a n g e n a u , K r . 
Ras tenburg? Sie fuhr v . d . E i n ­
mar sch der Russen m i t den l e t z ­
ten deutsch. So lda t en v. Ras tenbg . 
m i t . U n k o s t e n w e r d e n erstattet . 
N a c h r . e rb . F r . M a r a r e t e P o s t e l ­
m a n n , E i l s h a u s e n . S i e d l u n g 452, 
K r e i s H e r f o r d . Wes t fa l en . 

W e r w a r m i t m e i n e r Toch te r E l l i 
P r e u ß , geb. 4. 9. 1931 in K ö n i g s ­
b e r g - P o n a r t h . B r a n d e n b u r g e r S t r . 
N r . 72, nach unserer T r e n n u n g i m 
G e f ä n g n i s B a r t e n s t e i n M a i 1945 
noch z u s a m m e n u . w e i ß N ä h e r e s 
ü b . i h r e n V e r b l e i b ? F r a u E l i s e 
P r e u ß . D r e n k l i n g e n . R h l d . . H ä h ­
ner W e g . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
m e i n e n N e f f e n . Obgef r . H e r b e r t 
K e l l e r , geb. 26. 8. 1921, L i c h t e n ­
h ö h e . K r . E l c h n i e d e r u n g . Os tp i . 
od . H e r b e r t K a b b e r t ? B e i d e w a ­
ren ab 14. 9. 1944 zus. i m S a m m e l ­
lager F i r a s p o l . N a c h r . erb . G u ­
stav K e l l e r . (21 a) B ü n d e / W . - E n -
n i g l o h , F l i e d e r s t r a ß e 20. 

Gesuch t w i r d L e o K e w i t s c h aus 
Pe t e r swa lde , K r e i s B r a u n s b e r g . 
Ostpr . , v e r h . m . B e r t a T h i e d m a n n . 
w o h n t m . K i n d i . E p : Indorf am 
N e c k a r . Nachr . erb. Rosa T h i e d ­
m a n n . V ö r d e n 156 K r . B e r s e n ­
b r ü c k , fr. Meh l sack , B a d e r S t r . 
N r . 8, K r . B r a u n s b e r g . Os tp r . 

Gesuch t w i r d F r . A n n a Meschka t , 
geb. W i t t e n b e r g , e twa 50 J . , ge­
boren i n O b e r e i ß e l n , K r . T i l s i t -
Ragn i t . z u l . w o h n h . b. K a u k e h -
m e n . K r e i s E l c h n i e d e r u n g . D e r 
M a n n w a r M e l k e r bei e inem er. 
B a u e r n . A u s k . e rb . u . N r . 72 335 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
Hajnbuns_13. . 

D ie S p a r b ü c h e r der Geschwis t e r 
W u n d e r , G r o ß e n d o r f b . H e i l s b e r g , 
Os tpr . (Raif fe isenkasse Hei l sberg) 
s ind 1945 a. der F l u c h t i n L a u e n ­
bu rg P o m m , . ve r lo rengegangen . 
W e r hat d iese lben gefunden oder 
k a n n A n g a b e n ü b . d. V e r b l e i b ma­
chen? N a c h r . erb. A n d r e a s W u n ­
der . N e u - B e c k u m , V e l l e r n e r St r . 
N r . 35. 1 

D R K - S C H W E S T E R N S C H A F T 
W U P P E R T A L - E L B E R F E L D 

H a r d t s t r a ß e 55. n i m m t L e r n ­
schwes te rn u n d V o r s c h ü l e r i n ­
nen m i t guter A l l g e m e i n b i l d g . 
f ü r d ie K r a n k e n p f l e g e auf. 
A u c h k ö n n e n noch gut ausge­
b i lde te Schwes t e rn a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

W A S S E R S U C H T ? 
Geschwollene Beine und Atemnot: 
Dann M A J AVA-Entwflwerungstee. 

Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. D M 3.- u. Porto/ 
Nachn. F ranz Schott , A u g e b u r g 11 208 

— Em Versuch überzeugt. — 

QuaÜtäts Edellikörfnbrik 

(Springer 
Jlachf. 

gegründet 1866 
in Danzig 

Büro: Hamburg 39, 
Telefon 27 3731 

Vol 
Domherr 
feinster Magenlikör 
Baumelster, rassig 
Gusprlna 
Danziger Goldwasser 
Danziger Kurfürsten 
Echt ostpreußischer 
Bärenfang 
Extra alter, feiner 
Jamaika- Rum-Verschn. 
Starkstrom, anregend 
Danzig. Machandel 00 

Hauersweg 12 

°'o 0,7 Fl. 0,35 Fl. 

45 11,— 5,75 
45 11,— 5,75 
40 9 , - 4,75 
38 9.— 4,75 
38 9,— 4,75 

40 10,30 5,40 

45 9.— 4,75 
50 8,95 4,60 
38 7,95 4,20 

Versand ab 7/1 oder 42 porto und ver-
packungsttei oegen Nachnahme. Expreß­
gut-Sendungen frei Bestimmungsbahnhof. 

LOHE LAND in der Rhön 
1. G y m n a s t i k l e l i r e r i n n e n -

S e m i n a r (staatl . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e rha l t en S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r j unge 
M ä d c h e n 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r f ü r 1unge 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r j eden 
J ah re s — P r o s p e k t e kos ten los 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

c Verschiedenes 
A u f r u f ! S t aa t l . R e a l g y m n a s i u m 

H e i l s b e r g ! A m 31. 8. b z w . 1. 9.1957 
so l l i n K ö l n (Rhein) e i n T r e f f e n 
a l l e r ehem. L e h r e r u . S c h ü l e r des 
H e i l s b e r g . R e a l g y m n a s i u m s statt­
finden. U m A n m e l d u n g bis z. 30. 6. 
1957 b i t te t C h r i s t e l K a m i n s k i , 
V e c h t a (Oldbg.) , A n t o n i u s s t r . 6. 
B i t t e R ü c k p o r t o b e i f ü g e n ! 

M o d e r n e inger ichte tes D a m e n f r i ­
s e u r g e s c h ä f t , k o n k u r r e n z l o s , m 
W o h n g . i m S c h w a r z w a l d ä u ß e r s t 
g ü n s t . zu verpach ten . A n g e b . e rb . 
u . N r . 72 347 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Suche F e r i e n a u f e n t h a l t f. 1 3 j ä h r i g e 
Toch te r b. o rden t l . , k i n d e r l . , ev. 
L a n d s l e u t e n eegen v o l l . Pe ns i ons ­
pre is . M ö g l . W a l d oder See. l ä n d l . 
F r a u E l f r i e d e P o l l e i , B e r l i n S W 61, 
H a g e l b e r g e r S t r a ß e 52. 

B e i Os tpr . b i l l . F e r i e n z . , auch f ü r 
Se lbs tk . T h a l g u t e r . T s c h e r m s / M e 
r a n . Se id lhof , I t a l i en . 

Wohnungs t ausch . B i e t e 2 Z i m m e r 
m . K ü c h e u . B a d i n N i e n b u r g 
(Weser) . N e u b a u . I . S tock. M i e t e 
47 D M . Suche ä h n l . i n R h e i n l . -
P f a l z oder B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
Zusch r . e rb . u . N r . 72 469 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Pens ion ie r t e s B e a m t e n - E h e p a a r s. 
2- bis 3 - Z i m m e r - W o h n u n g i n 
w a l d r e i c h e r G e g e n d , m ö g l . i n 
Stadt od . S t a d t n ä h e . Zusch r . erb. 
u . N r . 72 455 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Welche r L a n d s m a n n k a n n j g . k i n ­
d e r l . E h e p . 2— 3 - Z i m m e r - W o h n g . 
u . K ü c h e , B a d in R e c k l i n g h a u s e n 
geben od . v e r m i t t e l n ? B a u k o s t e n ­
zusch, od . M i e t v o r a u s z a h l u n g , 
m ö g l . A n g e b . e rb . u . N r . 72 500 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

A l l e i n s t . B e a m t e n w i t w e s. f r e u n d ­
l iches L e e r z i m m e r , m ö g l . m . f l . 
Wasser od . k l . abgeschl . W o h n g . 
K ö l n oder V o r o r t . A n g e b . e rb . u . 
N r . 72 491 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

( O W O C H E N R A T E N 

Damen-Sommerkleid 
Blau-weiß gemustert 
Gr. 38 — 46 DM 16,90 
U b e r 1300 A r t i k e l 
Portofreie Lieferung, 
Ruck ga berecht, Garantie 
ouf alle Waren. 
Bunt-Katalog gratis 
Belieferung von Besteller-

Jgruppen ouf Wochenro-
ten, Einzel- Aufträge 
gegen Nachnahme. 

B E T T F E D E R N 
Müllfertig) 
'/•> kg handgeschlissen 
D* 9.30, n Ä l t i j ' O . 
15.50 und 17.— 
V* kg ungeschllssen 
DM 3.25,5.25, 1Q«25Y 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Furth i. Wald oder 

BLAHUT, Krumbach/ Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

•VERSANDHAUS OSNABRÜCK Kautt bei unseren Inserenten 

B i t t e d e r A n z e i g e n - A b t e i l u n g 
B e i A u f g a b e v o n F a m i l i e n a n z e i g e n w o l l e stets angegeben 
w e r d e n , ob d i e A n z e i g e e i n - oder z w e i s p a l t i g g e w ü n s c h t w i r d 
D e r M i l l i m e t e r p r e i s nach de r H ö h e b e t r ä g t e inspa l t ig (46 m m 
brei t ) D M 0,20, z w e i s p a l t i g (92 m m bre i t ) D M 0,40. B i t t e , ins ­
besondere a l l e N a m e n u n d O r t s n a m e n deu t l i ch , m ö g l i c h s t i n 
B l o c k s c h r i f t oder Masch inensch r i f t z u schre iben , d a m i t R ü c k ­
f ragen u n d F e h l e r v e r m i e d e n w e r d e n . 

B r i e f e n i ch t nach L e e r senden . Es t r e t en d a d u r c h n u r V e r ­
z ö g e r u n g e n e i n . S ä m t l i c h e A n z e i g e n w e r d e n i n H a m b u r g 
bearbe i te t . 

A n z e i g e n - A b t e i l u n g 
H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86 

D a s 

Ostergeschenfe, 
d a s j e d e r F r a u 

F r e u d e m a c h t -
praktisch und von bleibendem Wert. 
Neu bearbeitet und auf den letzten 
Stand gebracht. Mit 4 Farbtafeln und 
38 einfarbigen Abbi ldungen und mit 
rd. 1200 Rezepten gibt die Doennig 
zeitgemäße Auskunft auf ALLE 
Küchenfragen und erteilt Rat bei dem 
Problem: .Wae koche idi morgen?" 
32. Auf lage im 215. Tsd., 640 S., 
in 2 Ausgaben. 
Leinen Ausg A ) 19 50, Ratenpr. 
21.—; abwaschbar Kunstleder (Aus­
gabe B) 21.50, Ratenpr. 23.— 

Crna/i.<<»!> 1/nz.cJ* 
Garmisch-Partenkirchen 12 

Verlangen Sie kostenlos unseren 
Oster-Bücher- und Bilderprospekt. 

—m—mm Als Drucksache 17 PI.) im offenen Bretumschlog einsenden 
Ich bestelle bei Gräfe und Unzer, Garmisch-Partenkirchen 

DOENNIGs Kochbuch Ausg. A 19.50* - Ausg. B 21.50* 

Den Preis f. Ausg. D M zahle ich gleichzeitig a. Postscheck 
München 5535 ein* — bilte Ich d. Nachnahme zu erheben* — die 1. Rate f. Ausg. 

, DM , zahle ich gleichzeitig a . Postscheck München 5535 ein 

u. verpflichte mich, 2 weit. Raten von zus. DM i. d. folgenden Mo­
naten zu überweisen. 

Ort o 
Vor- und Zunamet 

Straße . Beruf: 
Bitte in Blockschrift schreiben und *) Nichtgewünschtes streichen 
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D i r e k t a u s H o l l a n d _ 

B l u m e n z w i e b e l n auch In diesem Jahr 
wieder die bekannten 
guten und ertragreichen u n d K n o l l e n 

B i s zum S p ä t h e r b s t ist D i r Gar ten wie e in M ä r c h e n . D e n ganzen 
Sommer ü b e r (und dann noch viele Jahre) stehen i n v o l l e m F l o r : 

40 Gladiolen: G r o ß b l u m . Prachtmischg. v . Spitzensort . d. letzt. Jahre 
25 Anemonen: Liebreizende, unvergle ichl . h ü b s c h e Schni t tb lumen 
25 Ranunkeln: Reich ge fü l l t e Schni t tb lumen 
25 Deppeii: Interessante, rosa-rote B l u m e n , sehr geeignet f. R ä n d e r 
25 Montbretien: Prachtvol le , langhaltende Schni t tb lumen 
3 Dahlienknollen: Reich b l ü h e n d i n edelster F o r m u. bezaub. Farben 
2 prachtvolle Lilien: Der Wunsch jedes Blumenl iebhabers 
5 Paradies-Freesien: Eine herrl ich duftende Blü tenprach t , ietzt 

selbst im Gurten ziehbaj 

A l s o 1 5 0 1 0 . 
p r i m a B lumenzwiebe ln u . K n o l l e n 
einschl . Pflanzanweisg. , jede Sorte 
fü r sich gut verpackt, ohne Z o l l 
und Portokosten, nur n:,.". . . . 

zanz frei Haus 
Laufend Nachbestel lungen 1000er zufr ied. K u n d e n aus Deutschiana. 
Garan t ie : B e i Nichtgefal len zahlen w i r Kaufpre is sofort z u r ü c k . 

P o s t k ä r t c h e n g e n ü g t . — Bit te mi t 20 P f f rankieren . 

K l n ^ t P P n Ä P t n p p p i H i l l p f i f i m n 1 ^IR u^i^nAC i m p - ̂  
I I I U U l u l U U I l l l u l U l I l l l l b y U I I I U l Ü U n O l l o i m V A . M t - v c r / 

. i o , f V ^ J » ) « ) f ? f t g 

Sisol ab DM 34— Boucle ab DM 58 50 
Velour ab 49.— Hoorgar» ab 64.— 
sowie Anker-. Vorwerk- «nd Kronen-Marken, 
reppiche. — 400 Teppichbilde' und Proben 

ouf 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 
Teppuhfersindhiiis Deutithlands 
TEPPICH-KIBEK • ELMSHORN W135 

1. April 1907 
Königsberg Pr. 
Unterhaberberg 1 

Uhren 

1. April 1957 

Buchholz 

Schmuck _ . Bestecke _ Trauringe 
Hugo Lange 

Gründer: August Lange 
Buchholz, Poststraße 10 

U n s e r S c h l a g e r ! 
Oberbet t 130 200 

140/200 

K i s s e n 

n u r 48,— 3M 
. . . . 54,— m 

160 200 . . . . 64,— U>H 
80 80 . . ab 16,50 3)H 
80 100 . . ab 19,50 2 « 

Garan t i e - In l e t t m i t je 6. 7 u . 
8 P f u n d grauer H a l b d a u n e . 
Seh r p r e i s g ü n s t i g : Fede r - u n d 
Refo rm-Unte rbe t t en . R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n . B e t t w ä s c h e , F e ­
dern . In le t t usw. A u f W u n s c h 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u . Ve rpack , 
frei ab 30,— Wl. R ü c k g a b e ­
recht! F o r d e r n S ie bi t te u n ­
sere P re i s l i s t e kos tenlos an ! 

B E T T E N - R U D A T 
f r . K ö n i g s b e r g P r . 

jetzt H e r r h a u s e n a. H a r z 

UMtemerTeiMt 
Mitesser, Pickel, Hautflecken 

i werden jetzt sefort mühelos mit 
Co*uU -Hautschnee 

radikal und so restlos beseitig' daB 
sich der verdorbene Teint schon über 

Nacht auffallend verschönert. 
Einzigartige Teintverjüngung. Togtägl. bogeist 
Zuschriften über 100°/olgo Erfolge. Kur OM 9,75, 
verstärkt 12,50, Kleinpadcg. 6.75 m GARANTIt 

Prospekte gratis nur vom Alleinhersteller 
t'OtittU-CMMUtic Abt. S « 9 

Wuppertal-Vohwinkel, Postfach 509 

Wege und Wirkungen 
osipreußischer Geschichte 

U n i v . - P r o f e s s o r B gesammel t en ^ S t u d j c ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

f a r b i g e n T a f e l und s D r W a l t h e r H u b a t s c h s i n d 

e l n V / l a r t e ^ p r u r e n s ^ l n ^ H a l b l e i n e n gebunden 

8,80 m ,r\ f i 
Leer (Ostrriesl Verlag Gerhard Rau tenberg , 

% Sonder-Angebot! % 
Echter U ä n j f l Kai-. 
B i e n e n - n a t u r r e i n 
w ü r z i g , a romat i sch . Postdose 9 P f d . 
Inha l t n u r 17,50 3M por tof r . N a c h n . 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n / H o l s t . 47 

Marmelade 
A p r i k o s e n " ^ » 8 , 9 0 
Marm. m. Erdbeer. etc. 7,95, Mehrfrucht 7,50 
Pflaummus süB 7,95, Zuckr-r-Rüb.-Sirup 5,70 
ab ERNST N A R P . Abt 8 Hamburg 39 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 100 R a s i e r ­
k l i n g e n , best. Ede l s t ah l . 0.08 m m 
f ü r n u r 2.— 3>M. 0,06 m m hauch­
d ü n n f ü r n u r 2,50 3M.\ ke ine 
Nachnahme. 8 Tage z u r P r o b e . 
H A L U W . Wiesbaden 6. Fach 
6001 O B . 

S c h w e r i n e r , K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t (13b) B a d W ö r i s h o f e n . H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 
empf ieh l t aus e igene r H e r s t e l l u n g z u O S T E R N 

M a r z i p a n - E i e r m i t S c h o k o l a d e i n ve r sch i edenen S o r t e n : 
re ines M a r z i p a n . A n a n a s . O r a n g e . N u ß . K r o k a n t . - u n d Nouga t -
E i e r i n O r i g i n a l L a t t e n k i s t c h e n gepackt i n , G r o ß e n v o n , 1. 

Vit 2 u n d 3 P f u n d , p ro P f u n d 7 , - M. , P f u n d 4 . - mk 
a u ß e r d e m aus s t ä n d i g e r F a b r i k a t i o n 

O r i g i n a l K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 7 . - JB* per P f u n d 
P r a l i n e n 8 , - . B a u m k u c h e n s p i t z e n B a u m k u c h e n 7.50 M 

A b 3 P f u n d an e ine A d r e s s e i m I n l a n d po r to f r e i 
Z o l l f r e i e r Ü b e r s e e v e r s a n d 

B i t t e a u s f ü h r l i c h e n P r o s p e k t a n z u f o r d e r n ! 

G u n s t i g e T e i l z a h l u n g Osfpreußische Landsleute! 
M o n a t s r a t e n s c h o n a b l O , - D M . U m t a u s c h r e c h t 
1 J a h r G a r a n t i e . A l l e F a b r i k a t e . F o r d e r n S i e u n ­
s e r e n n e u e s t e n k o s t e n l o s e n B i l d k a t a l o g . 60 U 

N Ö T H 
Göttingen,Wr. 

E L 
Deutschlands großes 
B ü romasch I nenhau s C O 

— Esten, Gemarken ur. St I 
Gesdiäits-Anzeigen 

finden im „OstpieußenblatV 
die weiteste V e r b r e i t u n g 

& Unser zweites T ö c h t e r -
^ chen ist angekommen . 

J2* I r m g a r d H o f f m a n n 
geb. K a r p 

W e r n e r H o f f m a n n 
A r c h i t e k t 

Ebstorf , K r e i s U e l z e n 
W i l h . - S a n d e r - S t r a ß e 15 
den 25. M ä r z 1957 
f r ü h e r E i chmed ien 
K r . Sensburg . O s t p r e u ß e n 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Everett L. Besola 
Ricarda L. Besola 

geb. B u d n i c k 

B o x 487 
Coer d ' A l e n e 
Idaho, U S A 

1222 S i x t h A v e 
Coer d ' A l e n e 
Idaho, U S A 
fr . K ö n i g s b e r g 
P r . . F r eys t r . 12 

24. Februa r 1957 

D i e V e r l o b u n g me ine r Tochter 
K A R L A 

m i t H e r r n 
D i p l . - I n g . 

H E R M A N N - J O S E F M O L L 
gebe ich bekannt . 

F r a u 
H i l d e g a r d B e s t r a t e r 

H o l z h e i m / N e u ß . Hegeweg 2 
G r ü n l i n d e . K r . H e i l i g e n b e i l 

23. M ä r z 1957 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Gregor Behr 
cand . rer . mont . 

Hanni Behr 
geb. M ü l l e r 

Aachen K o h l s c h e i d 
V i k t o r i a s t r . 4a—6 R u m p e n e r 
fr. He in r i chswa lde S t r a ß e 141 
O s t p r e u ß e n 
Kre i s sparkasse 

K o h l s c h e i d , den 30. M ä r z 1957 

T u r g i 

W e r den K a m e r a d e n fand, 
g r i f f die Sonne mi t der H a n d ! 

Kurt Gorjauer 

Dr. Marianne Gofjauer 
geb. L u m m e r z h e i m 

V e r m ä h l t e 

T u r g i / A g . . Schweiz . 6. A p r i l 1957 
Donaueschingen 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B u r g s t r a ß e 6 

W i r fe ie rn a m 13. A p r i l 1957 
unsere S i lbe rne Hochze i t u n d 
g r ü ß e n al le B e k a n n t e n aus der 
Heimat . 

G le i chze i t i g heiratet unsere 
Tochter 

Eva-Maria 
H e r r n 

Harald Lübke 

K u r t G r u n w a l d 
u n d F r a u A n n e 
geb. poschmann 

K ö n i g s b e r g Pr . , S t e i n d a m m 11/12 
jetzt D ü s s e l d o r f 
F ü r s t e n w a l l 226 

V J 

A m 9. A p r i l 1957 fe i e rn w i r u n ­
sere S i lberhochze i t . 

Paul Schröder 
und Frau Rosa 

geb. B a c h m a n n 

T a p i a u - G r o ß h o f 
je tzt Schach t -Audor f 
K r e i s R e n d s b u r g 

r n 
A m 7. A p r i l 1957 fe iern meine 
E l t e rn und G r o ß e l t e r n 

Heinrich Kohlhaw 
und Frau Johanne 

geb. M e l i e r 
das Fest der G o l d e n e n H o c h ­
zeit. 

B e r t a H o l l a n d 
u n d S o h n D i e t e r 

Pobethen . K r e i s S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 
ietzt H c d ; - Hols t e in 
L o h e r Weg 37 

A m 1. A p r i l 1957 fe ier ten u n ­
sere l i eben E l t e r n 

Julius Kinder 
und Frau Berta Kinder 

geb. G r o h n e r t 

fr . L a n g e n d o r f b. Sch ippenbe i l 
O s t p r e u ß e n 

jetzt G r u n d s t e i n h e i m 
K r . B ü r e n , P a d e r b o r n - L a n d 

das Fest der G o l d e n e n H o c h ­
zeit . 

Dies zeigen erfreut an 
die dankba ren K i n d e r 

K u r t . F r i t z , , H o r s t . 
H e r t a u n d F r i e d a 

A m 25. M ä r z 1957 feierte unser 
l i eber Va te r und Opa 

Wilhelm Kalepky 
f r ü h e r P a l m n i c k e n . Samland 

jetzt F r a n k f u r t / M . - E s c h e r s h e i m 

M a y b a c h s t r a ß e 17 

seinen 87. Gebur t s tag . 

Es g ra tu l i e ren 
s e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

F ü r die uns a n l ä ß l i c h unserer 

Go ldenen Hochzei t e rwiesenen 

A u f m e r k s a m k e i t e n sagen w i r 

al len auf diesem Wege unseren 

herz l ichs ten D a n k . 

Franz Bunkus 
und Frau Emma 
geb. K n i e s 

B r ü n n i n g h a u s e n , i m M ä r z 1957 
K r e i s H a m e l n (Weser) 

Z u m 14. A p r i l 1957. dem 80. Gebur t s tage unseres i n G r e d i n g 
(Mfr . ) . w o h n e n d e n l i eben Va te r s , G r o ß v a t e r s u n d Schwiege r ­
vaters , des 

Landesbaura t s a. D . de r P r o v i n z O s t p r e u ß e n 

Dr.-Ing. Ferdinand Platzmann 
g r ü ß e n w i r i h n herz l ichs t u n d w ü n s c h e n i h m w e i t e r h i n geist ige 
Fr ische und Gesundhe i t . M ö g e er uns noch lange e rha l t en b l e i ­
ben! 

Zug le i ch gedenken w i r d a n k b a r unserer l i eben M u t t e r , G r o ß ­
mut t e r u n d Schwiege rmut t e r 

Marie Gertiud Lea Platzmann, geb Sauerteig 
die schon am 31. Dezember 1952 he imgegangen ist. 

D ie d a n k b a r e n K i n d e r 
J o h a n n a B r a n d t , geb. P l a t z m a n n , u n d K l a u s B r a n d t 
m i t Sabine u n d C o r n e l i a 

N e w Y o r k 
D ip l . -He l l . Marga re t e P l a t z m a n n . A u s w ä r t i g e s A m t 

B o n n 
D o r i s Gramsch , geb. P l a t z m a n n 
u n d P ro f . D r . W e r n e r G r a m s c h 
m i t E d v a r d , Jasper u n d Rasmus 

B e r l i n , < . 
R ü d i g e r P l a t z m a n n , K a u f m a n n , N ü r n b e r g 
El i se B ü g l e r , geb. P l a t z m a n n 
u n d D i p l . - I n g . L e o p o l d B ü g l e r 
m i t Thomas u n d L e o p o l d 

O s n a b r ü c k 
H e r t h a B a r t h geb. P l a t z m a n n 

W i t w e des gefa l lenen D i p l . - L a n d w . F r a n z B a r t h 
sowj . bes. Zone 

m i t Chr i s t i ane , D i e t r i c h u n d A n d r e a s , S t a r n b e r g 
I r m g a r d H e i n t e l , geb. P l a t z m a n n 

W w e . d. gefal lenen Landger ich t s ra t s K a r l H e i n t e l 
B e r l i n 

m i t K l a u s , B r i g i t t e , J ö r g , Jochen u n d S y b i l l e 
M ü n c h b e r g (Ofr.) 

A d e l h e i d M e i n h o l d geb. P l a t z m a n n 
u n d Wol fgang M e i n h o l d , E x p o r t k a u f m a n n 
m i t E l k e , W o l f - G e r o , T h o m a s u n d H e i d i 

G r e d i n g (Mfr.) 

J 
•> r 

U n s e r e m l i eben Opa 

Karl Wichmann 
aus Sensburg . Ostpr . 

v ie le G l ü c k w ü n s c h e z u m 83. G e ­
bur ts tag u n d e in herz l iches 
W i l l k o m m e n In der neuen H e i ­
mat H a m b g . - W a n d s b e k . R a u c h ­
s t r a ß e . Pa r ze l l e 9, v o n seinen 
E n k e l n 

A n n e m a r i e C a l d w e l l 
geb. G ü n t h e r 

M a g d a l e n e G r u e n 
geb. G ü n t h e r 

R u t h S c h o p f 
geb. G ü n t h e r 

H o r s t G ü n t h e r 

M e i n e m l i e b e n M a n n , V a t e r , 
Schwiege rva te r u n d Opa , d e m 

Oberpos t in spek to r a. D . 

Otto Zeroch 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

G e r h a r d s t r a ß e 21 

w ü n s c h e n w i r z u s e inem 75. G e ­
burts tage am 9. A p r i l 1957 d ie 
al lerbeste Gesundhe i t u n d G o t ­
tes re ichsten Segen . 

T h e a Z e r o c h 
M a r g o t S c h n i g g e 
U r s u l a W a c h l i n 
u n d f ü n f E n k e l 

je tzt L e i c h l i n g e n (Rhld.) 
S a m l a n d w e g 5 

A u s A n l a ß meines 8 1 j ä h r i g e n 
Geburts tages s ind m i r v o n l i e ­
ben V e r w a n d t e n . F r e u n d e n und 
B e k a n n t e n , sowie von ehem. 
P i o n i e r - u . G e n d a r m e r i e k a m e ­
raden sov ie l G l ü c k - u n d Se­
g e n s w ü n s c h e zugesandt, d a ß es 
m i r n icht m ö g l i c h ist, j e d e m 
e inze lnen h i e r f ü r zu d a n k e n . 
Ich tue es auf diesem Wege 
und danke a l l en Be t e i l i g t en 
recht he rz l i ch mi t e inem k r ä f t i ­
gen „ G r ü ß Got t m i t he l l em 
K l a n g " . 

Fritz Schröter 
L t n . d. G e n d . a. D . 

B a d R e i c h e n h a l l 
K i r c h b e r g 4 Vt 

A m 8. A p r i l 1957 fe ier t m e i n 
l ieber M a n n , unser l i eber V a ­
ter, Schwiege rva te r u n d Opa 

Schmiedemeis te r 

Franz Wölk 
f r ü h e r Sch lau th i enen 

K r e i s P r . - E y l a u 
je tz t W o r m s am R h e i n 

H o f k a m p 12 

seinen 70. Gebur t s t ag . 
Es g ra tu l i e r en 

s e i n e F r a u 
K i n d e r u . E n k e l k i n d e r 

A l l e n l i eben F r e u n d e n und B e ­
kann ten , die mich zu m e i n e m 

86. Gebur ts tage mi t ih ren G l ü c k ­
w ü n s c h e n erfreut haben, sage 
ich auf d iesem Wege herz l ichen 
D a n k . V o n m e i n e m A u t o u n f a l l 
b in ich w iede r ganz hergestel l t . 
M i t t r euem H e i m a t g r u ß 

Wilhelm Hensellek 

U n s e r e m l i eben P a p a 

Karl Günther 
H a m b u r g - W a n d s b e k . Rauchs t r . 

P a r z e l l e 9 

zu se inem 60. Gebur t s tage i n ­
nige G r ü ß e u n d „ lo t ' s of good 
luck" von seinen d i e l T ö c h t e r n 
aus A m e r i k a 

A n n e m a r i e 
M a g d a l e n e 
R u t h 
u . S c h w i e g e r s ö h n e n 

G o t t r i e f a m 16. F e b r u a r p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n e n l i e ­
ben M a n n , unse ren t r euso rgenden V a t e r 

Erich J e k u t s c h 
R e k t o r 

nach v o l l e n d e t e m 56. L e b e n s j a h r e z u sich i n d ie E w i g k e i t . 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
K ä t h e J e k u t s c h , geb. K l e i n 
F r i e d r i c h - K a r l 
H a r t m u t h 
S i g r i d 

D u i s b u r g , S i e c h e n h a u s s t r a ß e 3 
f r ü h e r G r . - K u h r e n 

A m 18. F e b r u a r 1957 en t sch l ie f nach k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n 
an den F o l g e n eines U n g l ü c k s m e i n l i e b e r M a n n , t r euso rgen ­
der V a t e r . S o h n . B r u d e r u n d O n k e l 

J o h a n n G r u ß l a 
f r ü h e r A d l . W e r d e r , K r e i s L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

u n d F r e i o r t , K r e i s L ä t z e n 

i m A l t e r v o n 53 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r N a t a l i e G r u ß l a m i t K i n d e r n 
M a r i a G r u ß l a , geb. N a d z e i k a 
F a m i l i e F i e b r a n t z 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

B r i l o n (Sauer land) . F i n k e n w e g 6 

S c h l a f w o h l , gel iebtes , t reues H e r z . 
D u hast d en F r i e d e n , i c h d e n Schmerz . 

A m 28. F e b r u a r 1957 en t sch l ie f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t me ine 
t reusorgende herzensgute l i ebe F r a u , unsere so seh r gel iebte 
M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r . O m i , Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te 

A u g u s t e R o s s m a n n e k 
geb. J e n d r e j e w s k i 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n , f e r n i h r e r ge l i eb t en H e i m a t . 

I n t i e f e r . T r a u e r 
G u s t a v R o s s m a n n e k (fr. M o l k e r e i b e s i t z e r ) 

S c h ü t z e n g r u n d , K r . O r t e i s b u r g . Ostpr . 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

S i e k be i A h r e n s b u r g . B e z i r k H a m b u r g 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n . 
N i e dachtest D u an D i c h , 
N u r f ü r d ie D e i n e n s t reben 
W a r D e i n e h ö c h s t e Pf l i ch t . 

Z u m G e d e n k e n 

F e r n unsere r ge l ieb ten os tp reu ­
ß i s c h e n H e i m a t ve r s t a rb i m 
Reserve lazare t t E n g e l s k i r c h e n 
be i K ö l n in fo lge setner V e r l e t ­
zungen m e i n he rzensgu te r 
Junge , unser l i ebe r B r u d e r , der 

T e l e g r a p h e n w e r k f ü h r e r 

Gustav-Heinz Stelter 
Oberge f re i t e r 

i n e ine r L u f t w a f f e n e i n h e i t 

am 27. Sep t ember 1944 i m b l ü ­
henden A l t e r v o n 22s,< J a h r e n . 
I h m folgte me ine l i ebe F r a u 
unsere gel iebte M u t t e r 

Frieda Stelter 
geb. R i e d e l 

am 10. A u g u s t 1945 in G u s s o w 
bei B e r l i n i m A l t e r von 47 J a h ­
ren i n die ewige H e i m a t . 

Dieses zeigen an 
in s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v S te l t e r 
H i l d e g a r d B a b e l , geb. S te l t e r 
H e l m u t S te l te r 

V i l l i n g e n (Schwarzwa ld ) 
B r i g a c h s t r a ß e 3 
f r ü h e r U s z b a l l e n 
K r e i s P i l l k a l l e n . O s t p r e u ß e n 

Z u m e i n j ä h r i g e n Todestage, am 
11. A p r i l , g e d e n k e n w i r i n L iebe 
meines M a n n e s , Va t e r s und 
S c h w i e g e r v a t e r s 

M a u r e r , u n d Z i m m e r m e i s t e r 

Karl Kienhold 
13. 2. 1887 t 11. 4. 1956 

F e r n e r m e i n e r S ö h n e . B r ü d e r 
u n d S c h w ä g e r 

Karl Kienhold 
* 6. 2. 1918 ge fa l l en A p r i l 1944 

Kurt Kienhold 
* 8. 6. 1920, v e r m i ß t 

Gerhard Kienhold 
* 29. 5. 1923, v e r m i ß t 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

L u i s e K i e n h o l d 
R o s e m a r i e N i c k e l 

geb. K i e n h o l d 
H e i n z N i c k e l 

W a l d e c k (Edersee) , Fors thaus 
f r ü h e r O r t e i s b u r g 
E r i c h - K o c h - S t r a ß e 6 

Fami l i enanze igen im 

Ostpreußenblatt 
s ind e iner p e r s ö n l i c h e n Benach­

r icht igung g le id i Tus te l len 
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Foto: Marburg 
Ein Boyaack im Hundegatt in Königsberg vor den alten Speichern an einem Sonntag im Sommer, — der ganze Zauber eines solchen stillen 
sonnigen Tages in diesem so schönen und charakteristischen Teil unserer Haupt- und Hafenstadt Königsberg ist in diesem Bild eingefangen. 

Von dem Leben der Binnenschiffer in unserer Heimat erzählt der Bericht, den wir hier veröffentlichen. 

Die Geschichte eines ostpreußischen Schiffes / Vom Pregel und Haff zum Rhein und zum Neckar 
Schif fer Ernst Ni'tsch ber ichtet aus s c h ö n e n und ernsten Tagen 

Dem Schicksal so manchen ostpreußischen Schilfes, das 1944 und 1945 mit uns zusammen 
nach dem Westen vertrieben wurde und das auch heute noch brav seinen Dienst versieht, hat 
dfs „Ostpreußenblatt* bereits^nachgespürt. Auf der Elbe träfet wir das schöne Bäderschitf 
„Kurisches Haff als „Süllberg" wieder, die „Skirwieth" sahen wir auf der Ems als Fahrzeug 
des Wasserbauamtes. Ostpreußische Fischkutter fischen nun von, der schleswig-holsteinischen 
^jisfe in der ihnen so vertrauten Ostsee. Altbekannte Königsberger Reedereien zeigen auf 
älteren und neuen Schiffen wieder ihre Flagge. 

Schiffer Ernst Nitsch (heute in Duisburg-Meiderich — in der Patenstadt von Königsberg — 
wohnhaft) fährt mit seiner kleinen und unverwüstlichen „Insterburg" nach Jahren härtester 
Bewährung auf dem deutschen Rhein und trifft auch auf diesen westlichen Stromrevieren immer 
wieder ostpreußische Berufskollegen, deren Können überall geschätzt wird. Was Nitsch mit 
seinem 1926 — also vor über drei Jahrzehnten — auf unserer Königsberger Unionwerft er­
bauten Motorschiff alles erlebte, das wird er hier — in großen Zügen — selber schildern. 
Die „Insterburg" ist unter den Tausenden von Schiffen, die auf dem Rhein alljährlich unge­
zählte Millionen Tonnen Frachtgüter befördern, eine der kleinsten Einheiten. In der Leistung 
aber bleibt sie — geführt von einem Fahrensmann aus altem ostpreußischem Schiffer­
geschlecht — wahrlich nicht hinter ihren größten Brüdern zurück. Ernst Nitsch erzählt: 

O s t p r e u ß i s c h e S c h i f f e r t r a d i t i o n 
Mein Vater, Robert Nitsch, erzählte oft von 

Fahrten mit Getreideladungen, die er in seiner 
Jugendzeit mit meinem Großvater von Kowno 
(Kauen) nach Memel unternahm. Als dann die 
Schiffer am Memelstrom sich größere Fahrzeuge 
bauten, mußten die Eigner kleinerer Kähne wei­
chen. Der Kurische Haffkahn (Schwuerkahn) 
meines Vaters war 116 Tonnen groß und führte 
den Namen „Richard". Bis 1902 war er in Inster­
burg beheimatet. Als um die Jahrhundertwende 
die Wasserverhältnisse des oberen Pregel immer 
schlechter wurden, siedelte mein Vater nach 
Wehlau um, wo ich auch die Schule besuchte. In 
jenen Jahren zogen viele Besitzer von Kurischen 
Kähnen, die früher am oberen Pregel wohnten, 
nach Tapiau, oder sie blieben auch winterüber 
auf dem Kahn, an der Stelle, wo der Frost sie 
überrascht hatte. 

In meiner frühesten Jugend befuhren wir 
vornehmlich das Frische Haff und die Wasser­
straßen der Danziger Niederung. Der Weichsel-
Haff-Kanal, der damals die einzige unmittelbare 
Verbindung zwischen dem Frischen Haff und 
der Weichsel war, konnte wegen der schmalen 
Schleusen von sechs Meter Breite nur von klei­
nen Fahrzeugen benutzt werden. Die Ladungen 
bestanden aus Kohlen und Getreide, im Herbst 
aus Zucker oder Rohzucker. 

E i n e n K i l o m e t e r 
i n s e c h s S t u n d e n g e t r e i d e l t 

Unsere Reisen gingen meist zwischen Danzig, 
Elbing, Königsberg (übers Frische Haff), den 
Pregel aufwärts bis Insterburg, die Alle bis 
Alienstein; hinzu kamen Fahrten auf der Route 

Pillau—Königsberg—Tapiau—Labiau—Tilsit-
Ragnit. Da vor 1914 als Antriebskraft nur Segel 
verwendet wurden, waren die Fahrten infolge 
der manchmal „krummen" Flußläufe im Pregel, 
der Deime, Gilge und Memel sehr schwierig und 
mit viel schwerer Arbeit verbunden. Der 
Kahn mußte in den zurücklaufenden Buchten 
getreidelt werden. Um bei starkem Gegenwind 
einen 120 Tonnen großen Kahn bei etwas Ge­
genstrom zu ziehen, waren die Kräfte von sechs 
bis acht Menschen erforderlich. Zu diesem Zweck 
vereinten sich die Besatzungen von zwei bis 
drei Kähnen und spannten sich erst einmal vor 
den vordersten Kahn. War dann dieser Kahn 
die in Frage kommende Strecke weitergezogen, 
so wurden die nächsten Kahne nachgeholt, so 

daß eine Strecke von kaum einem Kilometer 
sechs Stunden und mehr in Anspruch nahm! 

Es geschah auch, daß wir eine Woche und 
länger wegen eines Weststurms liegen mußten; 
oder wir waren einige Kilometer ins Haff hin­
ausgefahren, mußten dann aber wieder die 
Pregelmündung als Nothafen aufsuchen. 

In der südöstlichen Ecke des Frischen Haffes 
befanden sich etwa zehn Ziegeleien. Jede von 

ihnen hatte ihren eigenen Hafen. Bei Südwest­
sturm wurde das Wasser nach Nordosten und 
zum Pillauer Tief gedrückt, so daß die Ziegelei­
häfen und ein Teil des vor ihnen liegenden Grun­
des trockengelegt wurden. Die in der Nähe woh­
nenden Leute, auch die Schiffer, liefen auf den 
trocken gewordenen Strand, um dort Aale und 
andere Fische, die nicht rechtzeitig das tiefe 
Wasser erreicht hatten, mit der Hand zu grei­
fen. So gab es manche schmackhaften Mahlzei­
ten, die nichts kosteten. 

K i n d e r i m M a s t k o r b ! 

Die Fahrten auf den Haffen waren im Frühjahr 
und im Herbst während der stürmischen Jahres­
zeit nicht ganz ungefährlich. Ostern 1901 hatte 
mein Vater eine Ladung Ziegelsteine vom El­
binger Hochland für Zimmerbude geladen. Etwa 
zehn Kilometer vor Pillau setzte ein heftiger 
Nordweststurm ein, so daß an ein Weitersegeln 
nicht zu denken war. Den Buganker werfen und 
das Ende des Sturmes abwarten, war die ein­
zige Möglichkeit. Da sich das Toben des Stur­
mes steigerte und der Kahn dem Strand zuge­
trieben wurde, mußte mein Vater noch einen 

Die „Insterburg" vor der Lorelei 
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten, daß ich so trauiig bin. Ein Märchen aus uralten Zeiten, 

das geht mir nicht aus dem Sinn. Die Luit ist kühl und es dunkelt, und ruhig fließt der 
Rhein. Der Gipfel des Berges funkelt im Abendsonnenschein. 

Dieses schöne Lied mögen der Kapitän und Eigner der MS „Insterburg" und seine Familie in 
Iriedlichen Zeiten so manches Mal an einem Sommerabend gehört haben, wenn sie auf dem 
Pregel entlangfuhren und Mädchen m einem Dorf am Ufer es sangen, und vielleicht haben 
sie es auch selbst manchmal angestimmt. Aber niemals wird es ihnen auch nur von lerne ein­
gefallen sein, daran zu denken, daß sie einst mit ihrer „Insterburg" aul dem Rhein werden 
lahren müssen und an der Lorelei vorbei. Denn der gewaltige Felsen, der so hoch empor­
ragt, ist die Lorelei, und das Schill aul dem Rhein ist die „Insterburg". Aber auch aui dem 
Rhein ist die Zeit hart und nüchtern; die Schüler hören keine schöne Jungtrau singen, sie 
denken eher daran, wie sie mit den niedrigen Frachten und den hohen Kosten zureclitkom-
men. So werden die Wellen weder Schitier noch Kahn verschlingen, weil der Schiffer einem 
betörenden Gesang gelauscht hat, — die Geiahr kommt heute eher vom Finanzamt. 

zweiten Anker werfen. Die Wellen liefen fast 
ununterbrochen über Deck. Die Pumpe konnte 
nicht benutzt werden, um das eingedrungene 
Wasser in den Laderaum zu lenzen. Da entschloß 
sich mein Vater, die Ladung aus dem vorderen 
Laderaum über Bord zu werfen. Meine Mutter, 
meine zweijährige Schwester und ich — vier 
Jahre war ich damals alt — mußten in einen 
großen Kohlenkorb steigen, der am Vormast 
hochgezogen wurde. Wenn das Schiff unterge-
gehen würde, sollten wir aus dem Wasser her­
ausragen und gerettet werden. Durch das Ab-
leichtern des Vorschiffes richtete sich der Kahn 
etwas auf, und gegen Abend ließ auch die Hef­
tigkeit des Sturmes etwas nach. Wir wurden aus 
dem Kohlenkorb befreit; Mutter kochte eine 
warme Suppe. Am nächsten Tag konnten wir 
die Anker lichten, und wir erreichten wohlbe: 
halten unseren Bestimmungshafen Zimmerbude. 
Meine Mutter hat mir oft von diesem traurigen 
Osterfest erzählt; ich habe damals natürlich 
nicht geahnt, daß ich in großer Lebensgefahr 
geschwebt habe. Die schlimmen Stunden und 
Tage, die es manchmal gab, wurden wettgemacht 
durch wunderbare Fahrten mit dem Segelkahn 
bei herrlichstem Sommerwetter. Wenn zehn bis 
fünfzehn Kähne zusammen Ladungen für einen 
Empfänger hatten, wurde auf dem Haff ein Wett­
segeln großen Stils veranstaltet. Die Ankunft 
am Bestimmungsort war für die Reihenfolge 
beim Löschen des Schiffes maßgebend. 

I n d e n T a g e n d e s 
e r s t e n R u s s e n e i n f a l l e s 

Als am 1. August 1914 der Krieg ausbrach, 
segelten wir mit einer Kohlenladung, die für 
die Zellstoffabrik bestimmt war, von Memel 
nach Tilsit. Durch den Kriegsausbruch würde die 
Entladung der bereits vor uns liegenden Kohlen­
kähne verzögert, so daß wir, bevor die Russen 
in Tilsit einrückten, zusammen mit mehreren 
anderen tiefbeladenen Kohlenkähnen die Memel 
abwärts fahren mußten, um Schiff, Menschen 
und Ladung dem Zugriff des Feindes zu ent­
ziehen. Da der Wasserspiegel des Memelstromes 
durch lang anhaltende Trockenheit stark abge­
fallen war, mußten wir während der Talfahrt 
einen Teil der Kohlenladung mit Schaufeln über 
Bord werfen, um über die flachen Stellen hin­
wegzukommen. Wir steuerten in das Kurische 
Haff und segelten dann nach Cranzbeek. 

Etwa sechs Wochen lagen wir in Cranzbeek. 
Wir hörten das Geschützfeuer der Russen in der 
Labiauer Gegend und sahen die brennenden 
Gehöfte am Großen Friedrichsgraben. Anfang 
Oktober — als die Ufergegenden wieder vom 
Feind befreit waren — segelten wir wieder über 
das Kurische Haff nach Labiau. Die Ladung 
Kohlen hatte ich mit Erlaubnis der Zellstoff­
fabrik Tilsit in Cranzbeek an die Ziegelei Ble-
dau verkauft. 

» I n s t e r b u r g " a u s K ö n i g s b e r g 

Als ich 1919 aus dem Krieg zurückgekehrt 
war, lagen die meisten Segelschiffe abgetakelt 
in den Häfen; sie waren nur noch als Lager- und 

• Ctbinq KLCom/Llxjr 

Wohnschiffe zu verwenden. Die Motorschiffe 
verdrängten sie. Ich hatte 1921 das Glück, ein 
Segelschiff als Teilhaber zu übernehmen. Viele 
schöne Fahrten über das Kurische und das 
Frische Haff habe ich in diesen letzten Jahren 
meiner Segelschiffahrt unternommen; sie wer­
den mir immer unvergeßlich bleiben. 

Mein Motorschiff „Insterburg" wurde 1926 
im Auftrage der Insterburger Schiffahrtsgesell­
schaft bei der Union-Werft in Königsberg ge­
baut. Um diese Zeit wurde der Pregel durch den 
Bau von sechs Schleusen von Insterburg bis 
Wehlau kanalisiert. Durch den Bau der Schleu­
sen war bei einer Tauchtiefe von 1,20 Metern 
eine Schiffahrt auch den ganzen Sommer hin­
durch möglich. MS „Insterburg" bekam einen 
100-PS-Deutz-Dieselmotor; sie hatte 200 Tonnen 
Tragfähigkeit. Wir konnten auf dem Pregel ein 
bis zwei Kähne in Schlepp nehmen. Für ost­
preußische Verhältnisse war die „Insterburg" 
ein guter Schlepper und ein rentables Schiff. 
Bei der Stückgutfahrt Königsberg—Insterburg 
wurde die Tragfähigkeit wegen der meist sper­
rigen Güter selten ausgenutzt. 

S c h r e c k e n s t a g e 
a u f d e m F r i s c h e n H a f f 

Am 26. Januar 1945 verließen wir mit der 
.Insterburg" den Innenhafen von Königsberg. 
Die Belegschaft der Poseidon-Reederei, der wir 
in Königsberg angehörten, hatte sich im Lade­
raum und in den Kajüten für die Flucht ein­
gerichtet. Da in den Wochen vorher ein starker 
Frost geherrscht hatte, war es uns nur mit Eis­
brecherhilfe möglich, Königsberg zu verlassen. 
A n der Pregelmündung blieben wir noch einen 
Tag liegen und warteten auf Nachzügler. Am 
Morgen des 28 Januar ging es wieder mit Eis­
brecherhilfe im Geleit durch schweres Packeis 
nach Pillau. 

Es war vorgesehen, bei günstigem Wetter 
mit der „Insterburg" über die Ostsee nach 
Westen zu flüchten. Jedoch das schlechte Wet­
ter Ende Januar machte diesen Plan zunichte. 
Am 30. Januar stiegen daher die Flüchtlinge 
von der „Insterburg" auf den Dampfer „Allen-
stein" über. Gleichzeitig wurde ich mit der 
»Insterburg" von der Wehrmacht dienst-
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verpflichtet, und das Schiff wurde für Militär­
transporte beschlagnahmt. 

Am 5. Februar fuhren alle nicht requirierten 
Binnenschiffe von Pillau ab. Sie hatten in den 
nächsten fünf Tagen sehr schönes Wetter und 
kamen alle wohlbehalten in sicheren westlichen 
Häfen an. Die „Insterburg" mußte in Pillau 
bleiben. Am gleichen Nachmittag wurde der 
erste schwere Luftangriff auf Pillau durch­
geführt. Russische Flugzeuge flogen bei hellem 
Sonnenschein in kaum zweihundert Meter Höhe 
über den Hafen und die Stadt Pillau und luden 
ihre Bomben ab. Mehrere Schiffe sanken auf 
der Stelle; es gab zahlreiche Tote und Ver­
letzte. 

Einige Tage später wurde durch das etwa 
25 Zentimeter starke Haffeis eine Rinne von 
Pillau zum Hafen Rosenberg durch Eisbrecher 
gebrochen. Von nun ab gab es für uns viel 
Arbeit. Die Front um Heiligenbeil mußte von 
Pillau aus mit Munition und Nachschub aller Art 
versorgt werden. Auf der Rückfahrt von Rosen­
berg nach Pillau nahmen wir Schwerverwundete 
und Flüchtlinge mit. Auf dem Eis sah man 
Flüchtlingsgepäck, tote Pferde und einge­
brochene Lastwagen. Ein ununterbrochener 
Strom von Flüchtlingen bewegte sich über das 
Eis, unter ihnen waren viele Frauen mit kleinen 
Kindern an der Hand, und als letzte Habe 
schleppten sie einen Pappkarton oder einen 
Rucksack mit sich. Unbarmherzig schössen So­
wjetflieger im Tiefflug auf die wehrlosen Men­
schen. 

Am 18. Januar hatten die Russen die Stadt 
Elbing besetzt, und so war dort der Fluchtweg 
auf dem Festland verlegt. Bei 15 Grad Kälte 
und im Schneesturm kamen Tausende von 
Frauen, Kindern und alten Leuten auf der Neh­
rung vor Hunger und Kälte um. 

D e r E n d k a m p f um B a l g a 

Ende Februar war ich auf der „Insterburg" 
mit mehreren anderen Schiffen auf der Fahrt 
von Pillau nach Rosenberg. Es wehte ein star­
ker Weststurm. Plötzlich setzte sich aus Süd­
westen das Haffeis in Bewegung und drückte 
die in Fahrt befindlichen Schiffe gegen die fest­
stehende Eisdecke. Der Druck war so stark, daß 
die Spanten und die Seitenwände der Schiffe 
einqedrückt wurden. Zur Rettung umfuhr der 
Eisbrecher „Ostwacht" die im Packeis stecken­
den Schiffe und bewahrte sie vor dem Unter­
gang. 

Etwa zwei Wochen später wurde auch Rosen­
berg, der letzte Hafen am Ostufer des Frischen 
Haffes, von den Russen besetzt. Pausenlos trom­
melte die feindliche Artillerie auf die ohne 
jeden Schutz und jede Rückzugsmöglichkeit bei 
Balga und Kahlholz eingeschlossenen deutschen 
Soldaten. Alle verfügbaren Schiffe wurden vier 
Nächte hindurch von Pillau über das Haff nach 
Bulga geschickt, um Truppen abzuholen. Die 
vor Balga liegende Steinbank erlaubte den 
Schiffen nicht das Heranfahren an das Ufer. Die 
Soldaten retteten sich auf zusammengebunde­
nen Brettern, leeren Benzinfässern, Scheunen­
türen und auf allerlei schwimmenden Gegen­
ständen auf das Haff, wo sie von uns aufgefischt 
wurden. Wir wurden bei unserer Rettungs­
aktion durch russische Artillerie und Bord-
waffenbeschuß aus Flugzeugen stark behindert. 
Bei meiner Besatzung gab es einige Schwer­
verletzte. Vier Tage und Nächte dauerte das 
Ringen bei Balga. Nicht einmal den zehnten Teil 
der dort kämpfenden deutschen Soldaten konn­
ten wir nach Pillau herüberretten. 

S c h l u ß f o l g t 

Z e i t ist G l ü c k 

Moorleichenfunde in Ostpreußen 
Hinweise für die Forschung erbeten 

Zu den wissenschaftlich bedeutsamsten Funden 
aus der Vorzeit gehören zweifellos die Moorlei­
chen. Hierunter versteht die Forschung diejenigen 
menschlichen und tierischen Körperreste, die im 
Moor gefunden werden. Der Erhaltungszustand ist 
je nach den physikalischen Umständen, unter denen 
der betreffende Körper ins Moor geriet, sowie den 
chemischen und bakteriologischen Bedingungen, 
denen er im Moor ausgesetzt war, verschieden: 
In dem einen Fall ist das Skelett erhalten, und die 
Weichteile sind aufgelöst ; in einem anderen wur­
den gerade die Weichteile konserviert, und das 
Skelett ist vergangen, und in wieder anderen Fäl­
len sind sowohl Haut u. Fleisch als auch die Knochen 
erhalten. Auch Teilfunde — nur der Kopf oder ein 
Bein bzw. Arm — kommen vor. Diese Moorleichen­
funde gestatten einen guten Einblick in die Lebens­
verhäl tn i s se vergangener Zeiten, über die wir aus 
schriftlichen Quellen sonst nichts oder nur wenig 
wissen: Untersuchungen des Darminhalts lassen 
erkennen, was als Nahrung diente. Aus den erhal­
tenen Kleidungsresten läßt sich vieles über alte 
Kürschner- und Webtechnik erfahren; so kamen 
Prachtgewänder von hoher Güte und einer im 
Zeitalter der Technik nicht mehr erreichbaren 
Kompliziertheit zutage. Die Art der Versenkung 
der Moorleichen ins Moor läßt auf Brauch und 
Glaube dieser vergangenen Zeit aufschlußreiche 
Rückschlüsse zu. 

Diese Moorleichen — es sind bisher nahezu drei­
hundert aus den meisten Teilen Europas bekannt­
geworden — werden zur Zeit vom Unterzeichneten 
wissenschaftlich bearbeitet. Aus Ostpreußen wur­
den neun Moorleichen bekannt, doch liegt nur über 
eine einzige von ihnen nähere Nachricht vor. Es 
ergeht deshalb an alle Ostpreußen die Bitte: Wer 
w e i ß Genaueres über die ostpreußischen Moorfunde? 
Selbst der kleinste Hinweis oder die Mitteilung 
von Anschriften von Landsleuten, die N ä h e r e s wis­
sen könnten, kann dazu beitragen, die Rätsel der 
Vorzeit des Landes ostwärts der Weichsel l ö s e n 
zu helfen. 

D r . A l f r e d D i e c k , 
Hannover, Holdesheimer Str. 202. 

Mehrere hundert Menschen arbeiteten in dem 
riesigen Bürohaus von Findlay. Eilig wie We­
berschiffchen flitzten sie hin und her, und Herr 
Findlay dachte, was a'le großkalibrigen Ge­
schäftsleute für ein Evangelium halten, nämlich 
daß Zeit, die als Eile sichtbar wird, Geld sei. 
Doch er dachte auch weiter. Man muß für einen 
eventuellen Ernstfall gerüstet sein. So kam er 
darauf, eine Alarmübung zu machen, um fest­
zustellen, binnen welcher Zeit das Bürohaus 
geräumt werden könne. Findlays Manager Ro­
holm schätzte diese Zeit auf fünfzehn Minuten. 

„Fünfzehn Minuten?" sagte Heir Findlay, „das 
muß viel schneller gehen!" 

Herr Findlay schaltete die Lautsprecheranlage 
ein, mit der er in jeden Raum hinein sprechen 
konnte. „Hier spricht John Findlay", sagte er. 
„Meine Damen und Herren, soeben erhalte ich 
die Nachricht, daß Bomber unbekannter Natio­
nalität im Anflug auf unsere Stadt sind. Ich 
gebe Alarm. Bitte verlassen Sie das Haus, so 
schnell Sie können!" 

Die Stoppuhr begann zu laufen. 
Die Sache klappte wirklich glänzend. Herr 

Findlay, der im Direktorenfahrstuhl nach unten 
gefahren war, beobachtete das Manöver mit 
größter Genugtuung. Alle Achtung, in seinen 
Leuten steckte eine ganze Menge Disziplin, 
wenn die ganze Nation so wäre . . . Die Men­
schen quollen summend aus dem Haus wie Bie­
nen, die schwärmen wollen. 

„Wieviel haben Sie?" fragte Herr Findlay, 
als ihm gemeldet wurde, daß auch der letzte 
Mitarbeiter in Sicherheit sei. „Zwölf Minuten", 
antwortete sein Manager. 

„Sehen Sie", lachte Herr Findlay begeistert, 
„drei Minuten gewonnen!" 

Er war mächtig stolz Uber sein Mikrofon 
sprach er eine Stunde später allen seine Aner­
kennung aus. „Zwölf Minuten", sagte er, „das 
ist eine glänzende Zeit." 

Nun ja, das Wort „Bomber" macht manchem 
Beine, dachte er, selbst wenn es- nur eine Art 
Sandkastenspiel ist. Aber wer weiß, ob dies 
alles nicht einmal bitterer Ernst werden kann? 
Gewappnet sein, das ist alles! 

Eine halbe Stunde später ließ sich Cläre, der 
älteste Pförtner bei ihm, melden. Cläre hatte 
Herrn Findlay schon als kleinen Jungen ge­
kannt. „Na, Cläre", sagte Herr Findlay, „was 
haben Sie auf dem Herzen?" 

„Herr Findlay", sagle der alte Cläre, „ich 
würde die Leute nicht mit erfundenen Flugzeu­
gen jagen. Lassen Sie ihnen ihren Frieden, so­
lange noch welcher ist. Der ganze Zauber ist 
ihnen völlig gleichgültig. Sie haben ja selbst 
gesehen, wie sie gebummelt haben!" 

Eitie Erzählung von Paul S ü ß 

„Na hören Sie mal. Cläre, zwölf Minuten!" 
Der alte Cläre schmunzelte. „Ich will Ihnen 

beweisen, wie schief Sie liegen, Herr Findlay", 
sagte er, und dann verriet er seinem Chef ein 
Geheimnis. „Probieren Sie es aus", lachte er. 

Eine halbe Stunde vor Arbeitsschluß schaltete 
Herr Findlay also wieder seine Lautsprecher­
anlage an. „Hier spricht John Findlay", sagte 
er. „Meine Damen und Herren, als Anerken­
nung für ihr vorbildliches Verhalten bei dem 
heutigen Alarm: machen Sie Feierabend!" 

Dann fuhr er mit dem Direktorenfahrstuhl 
wieder hinunter. „Was haben Sie?" fragte John 
Findlay, als der letzte Mann und das letzte 
Mädchen heraus waren. 

„Sechs Minuten", grinste der Manager. 
„Mein Gott!" rief Herr Findlay verdattert, 

„wie ist das möglich? Kaum fällt das Wort 
Feierabend, da kommen diese Leute in Schwung. 
Wo, zum Teufel, rennen sie denn alle hin?" 

Der alte Cläre stand neben ihm. „Wohin 
denn, Herr Findlay?" sagte er. „Die Mädchen 
fliegen zu ihren Freunden, die Männer zu ihren 
Frauen und Kindern, zu ihrem Wellensittich. 
Der eine zu seinem Aquarium, der andere zu 
seinen Kaninchen, in die Kneipe, zum Zahn­
arzt, ins Krankenhaus zu einem Besuch 
oder in einen Laden, um rasch noch eine saure 
Gurke zu kaufen. Da rennen sie hin." 

Der alte Cläre rieb sich das Kinn. „Das Le­
ben ist kurz, Herr Findlay. Für diese Leute ist 
jetzt im Augenblick Zeit nicht mehr Geld, son­
dern — ganz einfach — Glück, irgendeins, ein 
kleines lumpiges oder ein großes, jedenfalls 
Glück. Ist das nicht schön?" 

„Aber das ist doch gar nicht zu fassen!" rief 
Herr Findlay, „diese Langsamkeit bei dem 
Alarm und jetzt diese Eile! Stellen Sie sich 
das mal im Ernstfall vor!" 

„Ernstfall?" brummte der alte Cläre. „Es gibt 
doch nur einen Ernstfall, nämlich das Leben, 
und das findet jeden Tag statt. Ist es denn nicht 
besser, daß diese Leute aus dem Haus stürzen, 
um ein paar Minuten Leben zu erhaschen, als 
daß sie vor dem Tode, wenn auch nur im Alarm, 
wegzulaufen versuchen? Wenn's mal soweit 
kommen sollte, werden sie schon rennen, ver­
lassen Sie sich darauf, Herr Findlay. Jetzt ver­
sickern sie in der Stadt, und jeder hat ein Stück 
Zeit gewonnen, Zeit, die einmal kein Geld ist. 
Mein Gott, ich wünsche mir, ich hätte jeden 
Tag drei Stunden von dieser seltenen Sorte!" 

„Und was würden Sie denn damit machen, 
Cläre?" fragte Herr Findlay. 

„Machen, Chef?" Gar nichts, nur haben möchte 
ich sie!" 

OftprcußifiHG 
Öpäßdicn 

Der Briefkasten 
Mein Onkel L. war vor vielen Jahren ein 

bekannter Hotelier in unserer Kreisstadt H. 
In jenen Tagen waren die Briefkästen im Stadt­
bild noch nicht so zahlreich wie in späteren 
Zeiten. Da nun das Hotel ein sehr markantes 
Gebäude in der Stadt war, hatte sich die Post­
verwaltung entschlossen, es schon sehr früh 
mit einem der Briefkästen zu versehen. Wenn 
in der Gastwirtschaft wenig zu tun war, dann 
liebte es Onkel L., sich in die Tür seines Hau­
ses zu stellen und sich die Welt zu betrachten. 
Mit den Passanten trieb der alte Eulenspiegel 
dann auch manchen Scherz. So musterte er ein­
mal ein junges, hübsches Mädchen, das sich 
schüchtern und augenscheinlich noch voller 
Mißtrauen dem unheimlichen Briefkasten 
näherte, einen Augenblick zauderte und dann 
seinen Liebesbrief einsteckte. Hierauf entspann 
sich folgendes Gespräch: 

„Na, Frolleinchen, wo soll denn der Brief 
hingehn?" — ,,Ach, man nach Memel." — 
Onkel L. machte ein todernstes Gesicht und 
erwiderte: „Oje, oje, Frolleinchen, da haben 
Sie ihn auf die verkehrte Seit' reinjesteckt. 
Die Briefe da drieben gehn doch alle nach 
Keenigsberg!" Hierauf das Mädchen: „Is das 
wahr?" „Aber natierlich is das wahr." — „Was 
soll ich denn nu machen?" — „Na, Sie missen 
warten auf den Mann, der den Kasten leert, 
dann bitten Sie ihn um Ihren Brief und stoppen 
ihn auf die andere Seit' noch mal rein!" Das 
Mädchen war tief betrübt und ging lange un­
schlüssig hin und her. Dann wurde sie aber 
durch einen Passanten aufgeklärt, daß Onkel L. 
sie nur verulkt hatte, und zornig ging sie 
hocherhobenen Haupts von dannen. B. W. 

Pasteten 
In unserer schönen Kreisstadt H. fand einst 

an Kaisers Geburtstag im Hotel immer ein Fest­
essen statt, an dem alle Mitglieder des Kreis­
ausschusses sowie sämtliche Bürgermeister des 
Kreises teilnahmen. Wieder einmal hatte sich 
die ganze Gesellschaft im kleinen Festsaal des 
Hotels zu löblichem Tun versammelt. Der Kell­
ner servierte Pasteten und legte gleich jedem 
eine auf den Teller. Als er bei seinem Rund­
gang auch zu dem alten Bürgermeister K. kam, 

betrachtete der die Köstlichkeit mit großen 
Augen. Der Kellner legte ihm eine Pastete auf, 
und als er nun weitergehen wollte, flüsterte 
ihm der Bürgermeister zu: „Man noch einem!" 
Der Kellner, etwas verwirrt, legte die zweite 
Pastete auf den Teller, und darauf erklärte der 
eßlustige Herr: „Noch einem!" Da der Kellner 
die länger werdenden Gesichter der noch nicht 
Bedachten sah, zögerte er etwas. Herr K. aber 
war ein Mann der Tat. Kurz entschlossen nahm 
er dem Kellner Löffel und Gabel aus der Hand, 
bediente sich selbst mit der dritten Pastete und 
sagte zu dem verdutzten Ober: „So, Mannche, 
nu jehn se man, nu langts!" B. W. 

Luxus 
Es war Hochsommer in Königsberg. Die Sonne 

brütete über den Straßen und auch in den 
Straßenbahnen war es unerträglich heiß. Meine 
Schwester, damals noch ein junges Mädchen, 
fuhr mit der Linie 7 von Juditten zur Innen­
stadt. Sie trug zu ihrem eleganten hellen Som­
merkleid weiße Seidenhandschuhe. In Ratshof 
stiegen zwei Werkleute ein, die meine elegante 
Schwester höchst mißbilligend beobachteten. 
Nach einiger Zeit sagte der eine zum anderen 
im schönsten Königsberger Platt: „De ward sich 
noch die Fingere abfule loate!" T. K. 

Der erste Schultag 
Karlchen hatte gut zwei Stunden in der Schule 

verbracht, da fing es aber dann auch an, reich­
lich langweilig zu werden. Der Herr Lehrer stand 
gerade vor der Knagge, die an der Wand ent­
lang lief und ausgerechnet vor dem Haken, an 
dem Karlchens neue Mütze hing. Da faßte 
Karlchen sich ein Herz und rief „Herr Lehrer, 
möchst mir vleicht mein Mützche reichen? Denn 
ich wollt jetzt gehen. Ich denk, die Muttche 
wird die Flinsens fertich haben. Und ob ich 
morgen noch komm, weiß ich noch nich." H. G. 

Von der „Fischbrück"1 gejagt 

Man mußte sie kennen, die selbstbewußten 
Frauen auf der „Fischbrücke" in Königsberg, 
auf dem „oberen" sowohl wie auf dem „unte­
ren" Fischmarkt. So umfangreich die Tracht mit 

den ungezählten Röcken so kraft.g der Korper 
mit allen Rundungen erschien - in der sidithdi 
nicht zu klein geratenen Brust dieser Frauen 
schlug ein Herz mit Stolz. 

Es war ein Wagnis, in das sich eines Tages 
zwei Männer begaben. Auf der Jagd nach Mo­
tiven für einen „lebensnahen Bericht für eine 
Königsberger Zeitung, suchten sie die Fisch-
frauen auf dem Fischmarkt zu einem ,Jnter-
view" auf Der eine der Männer wollte sich mit 
den Frauen gemütlich unterhalten, indessen sich 
der andere, "den Zeichenblock unter dem Arm, 
einige „schmissige" Skizzen von der Fisch­
brücke versprach. 

Wir sahen die beiden, die wir vergeblich ge­
warnt und von dem Schritt in das Abenteuer 
zurückzuhalten versucht hatten, siegesgewiß auf 
den Fischmarkt enteilen. Es verging nur kurze 
Zeit . • • über den Münchenhofplatz, auf das 
Haus der Zeitung zu, liefen im Sturmlauf, mit 
fliegenden Haaren, als setzten ihnen der Teufel 
und seine Großmutter nach, zwei Männer, die 

wir unschwer als die Helden erkannten, die 
ausgezogen waren, um den Kampf mit den ge­
fürchteten Fischfrauen zu bestehen. 

Sie stürzten durch die Haustür, die Treppe 
in die Höhe, in ihr Zimmer hinein, in das sie 
sich einschlössen. Wir klopften. Vergeblich. 
Wir fragten durch die Tür. Einer kam leise von 
innen heran und flüsterte vorsichtig: „Sind sie 
schon da?" Wir begriffen. In unser Lachen be­
richteten die beiden, immer hinter der Tür: sie 
hatten sich soeben auf dem Fischmarkt mit den 
Fischfrauen zu unterhalten begonnen, als die 
eine von den Frauen bemerkte, wie E. sein 
Notizbuch aus der Tasche zog, und wie S. sich 
anschickte, mit dem Bleistift ein paar Strich'* 
auf den Zeichenblock zu setzen; das sahen zu­
gleich ein paar andere Frauen, und im Hand­
umdrehen, als hätten sie ein Stichwort gehört, 
erhoben die Frauen ihre wetterfesten Stimmen 
zu einem Trommelfeuer von Flüchen; sie 
schimpften in fortissimo. Schon ergriff dann 
auch eine, eine andere dann noch einen Fisch 
aus dem Korbe und warf ihn dem Schreibenden 
und dem Zeichnenden an den Kopf; andere 
schlössen sich an; ein dicker, nicht gerade nach 
Parfüm riechender Bressen fiel S. unerwartet 
auf das Zeichenblatt; und als nun gar die mit 
solchen Zuwürfen Bedachten sich bemühten, den 
Fischfrauen zu erklären, um was es denn hier 
ginge — ja, hätten doch die beiden nicht noch 
gelacht dabei! —, da erhoben sich auch die 
Frauen, die etwa noch saßen. Al le gingen ver­
eint zu einem Angriff auf breiter, geschlossener 
Front über. Sie verließen ihre Stände, mit ge­
schwungenen Armen, die Fäuste schon zeigend, 
bewegten sie sidi schreiend auf E. und S. zu. 
Nun erkannten die Bedrohten den Ernst ihrer 
Lage, sie rannten, sich zu retten, wie die Füße 
sie nur trugen, E. entfiel das Notizbuch, S. so­
gleich darauf der Zeichenblock; die Fischfrauen 
blieben rüstig den Flüchtenden auf den Fer­
sen; die Straßenpassanten blieben stehn und 
lachten. Und noch hier, im Haus der Zeitung, 
im verschlossenen Zimmer, zitterten die Stim­
men der beiden Helden hinter der Tür vor 
Schrecken, als sie erzählten. 

Und sie hatten nicht so unrecht mit der vor­
sichtigen Frage: „Sind sie schon da?" Denn zwei 
der entrüsteten Frauen vom Fischmarkt er­
schienen dann tatsächlich auf dem Korridor vor 
uns, entschlossen, die Verhöhnung ihrer aller 
durch die beiden auf der Stelle zu ahnden. Es 
war gar nicht so leicht für uns, den resoluten 
Rächerinnen auseinanderzusetzen, wie die 
Dinge hier zusammenhingen. „W a s wollten 
die Labommels?", die jüngere der Frauen 
stemmte ihre Arme auf die breitgeschwungenen 
Hüften, „das sagen Sie noch einmal!" Einer un­
ter uns hatte unbedachter Weise von „intervie­
wen" gesprochen. Die Augen der Jüngeren fun­
kelten nur so: „Wir sind anständige Frauen. 
Das merken Sie sich. Sowas, das kommt gar 
nicht in Frage bei uns." Und als wir dann end­
lich mit Muhe einen Frieden mit den beiden 
und damit mit der Fischbrücke geschlossen hat­
ten, erklarte, schon im Abgehen, doch die A l ­
ere noch drohend: „Wenn sich die beiden 

Lachudders noch einmal bei uns sehn lassen —" 
In der Zeitung, von der ich hier spreche, ist 

dann nie mehr ein Wort über die Fischfrauen 
erschienen, jedenfalls keins, das ihnen irgend­
wie zu nahe trat. Karl Herbert Kühn 

"JPCDBS K U F F E E ^ ä 



Jahrgang 8 / Folge 14 
Das Ostpreußenblatt 6. April 1957 / Seite 11' 

2lu$ öcn oftpteufrfdien ^cimaifrciren 
Königsberg-Stadt 

D. Dr. Arthur Mentz f 
l i cne N a c h n ^ t 1 5 ^ ^ e r r e i c h t e u n ^ i e s chmerz -
des St .StXtS • d a ß d e r e r s t e u n d l e t z ^ e L e i t e r 
A & M S ' U

D

m s ' O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D . D r . 
hVn"12 ^ C n t Z l n » M t e l n an der Wese r v e r s t o r -
75 r h „ r L W a r J h m n o c h v o r k u r z e m an se inem 

s t a « d i e F r e u d e v e r g ö n n t , e i n e n g r o -
z u können s ,< : m er . e h e m a l i g e n S c h ü l e r b e g r ü ß e n 
f̂ n ? n n * Y ° n V l e l e n - d i e n i c h t z u d i e s e m T r e f -
llrJ?£let\ k ? " v . n t e n - t , a f e n B r j e f e e i n . d ie d ie 
h e r z l i c h e D a n k b a r k e i t u n d V e r e h r u n g b e k u n d e -
£ \ * d l e d i e s e m v o r b i l d l i c h e n E r z i e h e r der J u ­
g e n d en tgegengebrach t w u r d e n 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t w ü r d i g t e ' — aus A n l a ß des 
75. G e b u r t s t a g e s — i n se ine r l e t z t en A u s g a b e d ie 
V e r d i e n s t e v o n D . D r . M e n t z , de r auch v i e l e 
J a h r e als S t a d t v e r o r d n e t e r i n K ö n i g s b e r g f ü r 
aas W o h l se ine r M i t b ü r g e r g e w i r k t hat . G e m e i n ­
sam m i t s e ine r G a t t i n G e r t r u d , geb. J a n d e r . be­
m u h t e s ich D r . M e n t z . den K r e i s de r S t a d t g y m ­
nas ias ten s o w i e de r S c h ü l e r des z u d iese r A n ­
stal t z u s a m m e n g e l e g t e n A l t s t ä d t i s c h e n u n d 
K n e i p h ö f s c h e n G v m n a s i u m s z u s a m m e n z u h a l t e n . 
W i e be re i t s i n K ö n i g s b e r g , so hat das E h e p a a r 
auch nach der V e r t r e i b u n g i m s t i l l e n v i e l G u t e s 
getan u n d aus p r i v a t e n M i t t e l n i n N o t gera tenen 
L a n d s l e u t e n b i s zu le tz t geho l fen . — I n unse re r 
n ä c h s t e n A u s g a b e w e r d e n w i r des H e i m g a n g e s 
v o n D . D r . M e n t z g e d e n k e n . 

m e h n e n : 1. W a l t e r B e r n o t h , geb. 1922; 2. G e o r g J u -
schus, geb. 10. 12. 1886 (sol l ve r sch lepp t sein). — N e u -
S t r e m e h n e n : F a m i l i e F r i e d r i c h Jagst . 

Z u s c h r i f t e n un te r Or t sangabe u n d m i t e igener 
H e i m a t a n s c h r i f t e rbe ten an die G e s c h ä f t s s t e l l e der 
Arbe i t sgeme inscha f t de r M e m e l k r e i s e , O l d e n b u r g 
i . O . . C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302. 

Memel, Heydekrug, Pogegen 
E s w e r d e n gesucht aus : 
K r e i s H e y d e k r u g : v e r m u t l i c h G e o r g e n ­

h ö h e : F a m i l i e L o r e n z , C h r i s t o p h u . H e n r i e t t e , u n d 
T ö c h t e r A n n a K r o m p h o l z , geb. 1901, u n d z w e i K i n ­
de r . A u g u s t e M i e l e n z . geb. 1907. 

K r e i s P o g e g e n : aus P a g u l b i n n e n : F r i t z 
S a m b a l s . geb. 1899, F a m i l i e Staschat , bes tehend aus 
d e r M u t t e r , e t w a 75 J a h r e a l t , e ine r Toch te r , e twa 
37 J a h r e a l t , m i t z w e i M ä d c h e n , T o c h t e r M a r i a , e twa 
34 J a h r e a l t , T o c h t e r L i s b e t h , e t w a 28 J a h r e al t , u n d 
e i n e r Toch te r , e t w a 26 J a h r e a l t . A l l e a rbe i t e t en 1947 
a u f e i n e r K o l l e k t i v w i r t s c h a f t in de r N ä h e v o n T i l ­
s i t , M a r t a a ls Schwes t e r in T i l s i t . W e r w e i ß e twas 
ü b e r sie? 

S t u m b r a g i r r e n : 1. J o h a n n K a i r i e s . geb. 
10. 6. 1890; 2. F r a n z K a k s c h i e s u n d F r a u , geb. 6. 1. 
1911 in A n n u s c h e n ; 3. W i l l i u n d F r i t z K i u p e l ; 4. D a ­
v i d P r u s s e i t ; 5. E r n s t Seeger , geb. 11. 11. 1917 in 
G i l l a u d w i r s z e n ( S t a l i n g r a d k ä m p f e r ) ; 6. M a x S p i n -
gat , geb . 14. 12. 1874; 7. E m i l W i l l u h n ; 8. W i l h e l m 
W o s k a . 

T h o m u s c h e i t e n : 1. M e t a A l l i s a t . geb. S u -
ba t ; 2. G e o r g J u r k u t a t , geb. 1. 5. 1901 i n P i k t u p ö n e n ; 
3. G r e t e K i u p e l , geb. L i n k ; 4. F r i e d r i c h u n d E m m a 
S c h ü l f k e , geb . M a n k a t . 

T i m s t e r n : 1. F a m i l i e F r i t z B a r s c h k e t t : 2. F a ­
m i l i e E w a l d L a g i e s ; 3. F a m i l i e G e o r g N e l a m i s c h -
k i e s . 

T r a k e n i n g k e n : 1. I d a D e i w i k , geb. G r i s o -
l e i t ; 2. F r i t z G a w e h n s ; 3. L o t t e G r i k s c h a s ; 4. E d u a r d 
K r e u z e r , geb . 11. 3. 1881 i n T a u r o g g e n ; 5. A n n a 
S c h u l l g a l l i e s . 

T ü t t e l n ; 1. W i l h e l m S w a r s ; 2. M a r t h a S c h n e i ­
d e r e i t . 

U b e r m e m e l : l . O t to u n d M a r t a B o l z , R o m b i -
n u s w e g 3; 2. F a m i l i e K r a u s e (d re i T ö c h t e r : E d i t h , 
E d d a u n d ?). M i l c h b u d e r L a n d s t r a ß e ; 3. H i l d e L u t ­
w i n s , geb. S c h r ö d e r ( E h e m a n n F l e i s c h e r ) ; 4. F r i t z 
N a u . i o k s , G e n d a r m e r i e w a c h t m e i s t e r ; 5. A n n a R o e d -
sz ies . M i l c h b u d e r s t r a ß e 33; 6. F a m i l i e S t o l z ; 7. W i l l i 
Z ü r c h . 

U s z k a m o n e n : 1. M i c h e l A n d u s z i e s und E h e ­
frau A n n a ; 2. B e r t a S w a r s . 

U s z k u l l m e n : l . P a u l D a n u l e i t , geb. 6. 5. 1929 
(so l l I n H a m m se in ) ; 2. A r t u r K i m m i n u s (S ta l fng rad -
k ä m p f e r ) ; 3. A u g u s t Sch i ckschnus , geb. 24. 12.1906. 

U s z p e l k e n : H e d w i g R i c h t e r , geb. 15. 8. 1908. 
W e r s m e n i n g k e n : 1. F a m i l i e A r t u r J u r g e -

leitV Ö. G e o r g K i a u p a ; 3. H e r m a n n L o r e n s c h e i t ; 4. 
K a u f m a n n O t to Quese le i t . 

W e s z e n i n g k e n : B a u e r L e n g w e n a t . 
W i l l k i s c h k e n : 1. F a m i l i e n R i c h a r d u n d P a u l 

J a n z , u n d M u t t e r M a r i a J a n z ; 2. E r n s t K a n k e l e i t 
m i t F r a u u n d W i t w e O l g a K a n k e l e i t ; 3. M a r t a Schap-
p e i t ( O r t s k r a n k e n k a s s e ) ; 4. H e i n r i c h T e n n i g k e i t . geb. 
1897 ode r 1899 (bis 1942 i n E i s t r a w i s c h k e n ) ! 5. J o h a n n 
W a s c h k i e s , L a n d w i r t u n d F u h r h a l t e r ; 6. Ot to W e ­
b e r ; 7. F r l . W e i c h l e r (Ra i f fe i sen) . 

W i n g e : H e r m a n n B a r k o w s k y . geb. 14. 10. 1903. 
W i s c h w i l l : 1. F a m i l i e B a r o n . 2. J o h a n n B a r ­

schat! 3. P a u l B a u c h (so l l zu l e t z t in R a g n i t g e w o h n t 
h a b e n ) ; 4. J u s t i z s e k r e t ä r ; B r o s i u s 5. B e z i r k s s c h o r n ­
s t e in fege r A d a m C z e l u s t e k ; 6. W i l l i D a m a l a k s , eeb. 
26. 2. 1918; 7. D r . H o f f m a n n ; 8. Z o l l s e k r e t ä r F r i t z K o l ­
berg; 9. W i l h e l m K u n d r u s . geb. 19. 4. 1884; 10. E d u ­
a r d L u d z u w e i t ; 11. M i n n a M i k a t , v e r w . Roeske , geb. 
S c h n e i d e r ; 12. I l se M ü l l e r , geb. 15. 8. 1923, F o r s t k a s ­
senanges te l l t e ; 13. F r a n z P e t t k u s ; 14. L e h r e r P a u l 
P u r w i n s ; 15. G a s t w i r t R o d e i t ; 16. F a m i l i e C a r l S z u k s ; 
17. J u s t i z i n s p e k t o r A r t h u r S c h r ö d e r , geb. 21. 11. 1896, 
u n d M u t t e r M a g d a S c h r ö d e r , geb. H a u p t ; 18. B a u e r 
W a l t e r Z i e h e . 

W i s c h w i l l - F o r s t : 1. F r i e d a B ü t t n e r , geb. 
G u d a t ( L e i b g i r r e n ) : 2. O l g a Szaga rus ( M e m e l h ö h e l . 

Z u s c h r i f t e n e rbe t en u n t e r Or t sangabe u n d mit ­
e igene r H e i m a t a n s c h r i f t an d i e G e s c h ä f t s s t e l l e de r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t de r M e m e l k r e i s e , O l d e n b u r g 
i. O. . C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302. 

A u s d e m K r e i s P o g e g e n w e r d e n gesucht : 
Laugszargen: J o n a s Josupe i t , geb. 8.4.1909, v e r ­

m i ß t in W e s t p r e u ß e n 1945. — Pogegen: W i t w e v o n 
F r a n z H o f f m a n n . — Pleine: 1. W i l h e l m B ö h n k e ; 2. 
W a n d a Jose i t i s , geb. P o t s c h k a . geb. 10. 6. 1908; 3. 
M a r i a N a u j o k s . geb. P o t s c h k a , geb. 24. 4. 1906; 4. 
Ot to P e t t k u s ; 5. D a v i d u n d M a r i a P o t s c h k a , geb. 
7 11. 1876 u n d 30. 8. 1877; 6. G e r t r u d S t ropus , geb. 
P o t s c h k a , geb. 1. 1. 1906. — Polompen: 1. F r a n z D a r -
ge l i e s ; 2. A l b e r t G r o n a u ; 3. Schappe i t ; 4. F r a n z 
M i c h e l S c h u k i e s . — Prussellen: L e n c h e n T r u m p a , 
v e r m i ß t 1945 be i B a r t e n s t e i n , geb. 9/14. — Robkojen: 
H e r b e r t S a w e t z k i , geb. 28. 1. 1926. — Rucken: T i s c h ­
l e r m e i s t e r R i c h a r d M e r t i n e i t . — Sodehnen: 1. C a r l 
Schaefe r geb. 24. 10. 1868; 2. M i n n « S toe l l ge r . geb. 
Schaefer ! geb. 19. 7. 1903. — Sokaiten: 1. K u r t B e i z 
u n d L y d i a B e i z . geb. H e r m a n n ; 2. H i l d e P a u l a t , geb. 
8 2 1921 oder 24; 3. F r a n z R o e s k e . geb. 24. 12. 1900 i n 
B a t ' t u p ö n e n . — Szagmanten: 1. F a m i l i e K i e b a r t ; 2. 
G e o r g W a s c h k i e s ; 3. H e l m u t u n d R u d o l f T e n n i g k e i t ; 
— Szameitkehmen bei M ä d e w a l d : 1. L a n d w i r t E n s i -
ka t - 2 M a r t i n P o s i n g i e s , O b e r w a c h t m e i s t e r , geb. 
24 9 1904; 3. F r l . E l l i S t ö l l g e r . — Szilutten: U r t e 
S z u k s , geb. Schor les , geb. e t w a 1877. — Szugken: 
S c h m i e d e m e i s t e r H e i n r i c h G e l h a r . — Schaudittcn: 
E r n s t B e h r e n d t u n d Toch te r C h a r l o t t e . — Schillgal-
len: 1 H e i n r i c h M e r t i n s u n d F r a u A n n a . geb. S w a r s ; 
2 L a n d w i r t M i s s e n b e r g e r ; 3. M a r t a S w a r s . — Schlau-
nen- 1. A u g u s t e A u s t i n a t . geb. 24. 8. 1917: 2. J o h a n n 
P e l d c z u s , geb. 20. 11. 1912; 3. F a m i l i e M i c h e l 
P e t e r e i f 4. A u g u s t e Schne ide re i t , geb. Staschat , 
geb 13 9 1878 in N e u - D e k i n t e n . — Schmal-
leningken: 1. B ä c k e r m e i s t e r E m i l J o k u s z i e s ; 
2 Jose f L a c h n e r , als So lda t v e r m i ß t : 3. E m m a N e u ­
baue r , geb. B a r k s c h a t . geb. 25. 3. 1908; 4. Z o l l b e a m -
t e n w i t w e S c h w e d l i c k u n d T o c h t e r L o r c h e n : D r . 
W o h l g e m u t h , A r z t . - Schm.-Wittkehmen: 1. M a r i a 
B r o c k geb . P l i e t z u w e i t , e t w a 80 J a h r e a l t : 2 . G e -
f c h w i s t e r Seda t : E r i c h . 9. 10. 1937, W a l t r a u t 22 8. 
1940 E d i t h , 27. 8. 1939. A l f r e d . 14. 10. 1941. - Schmalle-
ningken-Forst: 1. E m m a Die t s ch . geb R i n k e w i l . z 
(Neuhof ) : 2. A l f r e d L i e d e r t (Neuhof) . - Schreitlaug-
ken- 1 A l f r e d K l i n g e r . geb. i n E g l i e n e n . K r . M e m e l ; 
2 F r i t z R c n h o l z . geb. 1916 in A b l e n k e n . - Schu-
d'ienen: 1. H a n s L i e d t k e : 2. F r i t z u n d Ida P h i l l i p s . -
schustern- 1. M a r t h a Schu lz , geb. W o s k a . u n d E r i c h 
S c h u f " " H o r s t W a l l a t . eeb. 1923 oder 1924. a ls S o l ­
dat v e r m i ß t — Stonischken: 1. A n n a N a u j o k s : 2. 
H e i n r i c h u n d E l s e N a u i o k s , geb. K r e u t z u n d v i e r 
K i n d e r (Or t s te i l M a s z e i t e n ) : 3. Ot to u n d Ida P r u s -
s e i f 4 F r r u S w a r s : 5. J o h a n n Schne ide re i t eeb. 
15 6 1927. ' i n d A u g u s t e , geb. 20. 11. 1920. - Alt-Stre-

Tilsit-Stadt 
Landkreis Tilsit-Ragnit 

W i r t e i l en unse ren L a n d s l e u t e n m i t , d a ß unser ge­
meinsames J a h r e s h a u p t t r e f f e n a m Sonn tag , d e m 16. 
J u n i , u m 9 U h r i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß -
B r a u e r e i , s tat tf indet . D e r H e i m a t k r e i s T i l s i t - S t a d t 
w ä h l t an d i e s e m Tage f ü r d ie n ä c h s t e n d r e i J a h r e 
se inen K r e i s a u s s c h u ß u n d d iese r w i e d e r u m i n e ine r 
a n s c h l i e ß e n d e n S i t z u n g den K r e i s v e r t r e t e r u n d s e i ­
nen S t e l l v e r t r e t e r f ü r d iese lbe Z e i t s p a n n e . 

W i r g l auben , den T e r m i n f ü r unser J a h r e s h a u p t ­
t re f fen g l ü c k l i c h g e w ä h l t z u haben , w e i l M o n t a g , 
der 17. J u n i , ebenfa l l s e i n F e i e r t a g ist . n ä m l i c h de r 
„ T a g der deutschen E i n h e i t " . ( V e r l ä n g e r t e Sonn tags ­
r ü c k f a h r k a r t e n ! ) 

W i r l a d e n d ie A n g e h ö r i g e n unse re r be iden H e i ­
m a t k r e i s e z u d i e s e m g r o ß e n W i e d e r s e h e n h e r z l i c h 
e in u n d b i t t en g l e i chze i t i g , auch i h r e m h e i m a t l i c h e n 
F r e u n d e s - u n d B e k a n n t e n k r e i s e v o n dieser V e r ­
ans t a l tung K e n n t n i s z u geben. 

Es lebe T i l s i t , s e in h e i m a t l i c h e r N a c h b a r k r e i s T i l ­
s i t - R a g n i t u n d unse r O s t p r e u ß e n ! 

I n l andsmannscha f t l i che r V e r b u n d e n h e i t 
E r n s t S t a ü i e , K i e l D r . B r i x , L a n a r a t a. D . 
K r e i s v e r t r e t e r s t e l l v . K r e i s v e r t r e t e r 

A m V o r a b e n d unseres Jah reshaup t t r e f f ens . also 
a m S o n n a b e n d , d e m 15. J u n i , u m 20 U h r f inden d ie 
be l i eDten ü c h u l t r e ' f f e n statt , z u d e n e n a l le e h e m a ­
l i g e n L e h r K r ä f t e , S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n a l l e r 
J a n r g ä n g e h i e r m i t h e r z l i c h e i n g e l a d e n w e r d e n : 

V o n S t u d i e n r a t i . R . Ot to H a r b r u c k e r , K i e l . H o l ­
t enauer S t r a ß e 123, u n d D r . G ü n t h e r R u h n k e . K i e l , 
H o l t e n a u e r S t r a ß e 312, f ü r das Staa t l i che G y m n a ­
s i u m , T i l s i t . O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e , i n das k l e i n e 
K i u D z i m m e r des H o t e l s „ Z u m K r o n p r i n z e n " , H a m ­
b u r g 1, K i r c h e n a l l e e 46 ( g e g e n ü b e r d e m H a u p t b a h n ­
hof). V i v a t g y m n a s i u m T i l s e n s e ! 

V o n D r . F r i e d r i c h W e b e r , M a r n e , H o l s t e i n , B ä c k e r ­
s t r a ß e 7. f ü r R e a l g y m n a s i u m u n d Ober r ea l s chu le 
(Oberschule f ü r J u n g e n ) , T i l s i t . U b e r m T e i c h , i n das 
g r o ß e K l u b z i m m e r des H o t e l s „ Z u m K r o n p r i n z e n " , 
H a m b u r g 1, K i r c h e n a l l e e 46 ( g e g e n ü b e r d e m H a u p t ­
bahnhof) . 

V o n R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r K u r t F e l g e n d r e h e r , 
K i e l , G e r h a r d t s t r a ß e 5. f ü r d ie H e r z o g - A l b r e c h t -
Schu le , d ie Neiszsche u n d d i e C ä c i l i e n - S c h u l e , T i l s i t , 
i n d e n g r o ß e n S a a l des S t . - G e o r g e r H o f . H a m b u r g 1, 
K r e u z w e g 6 (zwischen S t e i n d a m m u n d G r . A l l e e ) . 

V o n F r a u A n n e m a r i e P l a g e m a n n , geborene S e m ­
l ies , K i e l , A r n d t p l a t z 3, u n d F r l . G e r t r u d M o s e n t h i n , 
K i e l - W e l l i n g d o r f . D a n z i g e r S t r a ß e ( T h e o d o r - S t o r m -
Schule) , f ü r d ie K ö n i g i n - L u i s e - S c h u l e u n d f ü r d ie 
e h e m . P o e h l m a n n s c h e Schu le , T i l s i t , i n d ie „ A l t e 
Wache" , H a m b u r g 1, G r o ß e A l l e e 70, b e i m Z e n t r a l -
O m n i b u s - B a h n h o f . 

S ä m t l i c h e L o k a l e l i e g e n i n u n m i t t e l b a r e r N ä h e des 
H a u p t b a h n h o f e s H a m b u r g u n d s i n d u n t e r e i n a n d e r 
i n sechs b i s acht M i n u t e n F u ß w e g e r r e i chba r . Z i m ­
m e r b e s t e l l u n g e n b i t t e mindes t ens d r e i W o c h e n v o r ­
h e r an den H o t e l n a c h w e i s der F r e m d e n v e r k e h r s - u n d 
K o n g r e ß - Z e n t r a l e H a m b u r g e. V . i n H a m b u r g , 
H a u p t b a h n h o f . W a n d e l h a l l e . A u s g a n g K i r c n e n a n e e , 
au fgeben! 

D i e E l b s c h l o ß - B r a u e r e i i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n 
ist z u e r r e i c h e n v o n H a m b u r g - A l t o n a m i t d e n S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e n 6 u n d 13 m i t U m s t e i g e n au f den A u t o ­
bus 86, d e r v o r d e m H a u s e h ä l t ; ab Z O B ( Z e n t r a l -
O m n i b u s - B a h n h o f ) i n de r N ä h e des H a u p t b a h n h o f e s 
H a m b u r g m i t d e m S c h n e l l b u s 36 bis T e u f e l s b r ü c k , 
d a n n f ü n f M i n u t e n F u ß w e g ; S - B a h n - S t a t i o n : G r . -
F l o t t b e k , d a n n e twa 15 M i n u t e n F u ß w e g . 

Tilsit-Stadt 
F o l g e n d e L a n d s l e u t e aus T i l s i t - S t a d t w e r d e n ge­

sucht : 1 

398/1657 D a n i e l . W i l h e l m - F r i e d r i c h , u n d F r a u 
E m m a , geborene L i e d t k e , T i l s i t , T e r n e r S t r a ß e 5. 

398/1658 I n e i n e r N a c h l a ß s a c h e w e r d e n gesucht a l le 
N a m e n s t r ä g e r Z e b b e d i e s ode r Zebed ie s aus T i l s i t 
oder d e r e n N a c h k o m m e n . E t w a 1907—1908 s o l l e i n 
L a n d s m a n n Z e b b e d i e s als S c h u h m a c h e r oder S c h n e i ­
de r a m D e u t s c h e n T o r E c k e K a s e r n e n s t r a ß e , t ä t i g 
gewesen se in . W o i s t er ode r w o s i n d seine N a c h ­
k o m m e n ? 

399/1659 J ä h r l i n g , H e l e n e , geborene M e i e r . W i t w e , 
T i l s i t , Langgasse 9, Gas twi r t s cha f t J ä h r l i n g . 

399/1660 R o g a l s k i , H e l e n e , geborene P o p p n e r , T i l ­
s i t . W a l d s t r a ß e . 

399/1662 Seek , K u n o , G l a s e r m e i s t e r , T i l s i t , D e u t -

399/1663 R o s e n f e l d , B e r t a , m i t den T ö c h t e r n G i s e l a 
u n d Inge. T i l s i t , K a l k a p p e r S t r a ß e 17. 

399 1664 S t r u c k (bzw. auch S t r u n k ) , R u d o l f , aus 
T i l s i t . 

399/1665 L i n d e , F r i e d a , u n d T o c h t e r S u s i , T i l s i t , 
S t i f t s t r a ß e ; K a h n , D r . R . . i n d e n z w a n z i g e r J a h r e n 
i n T i l s i t w o h n h a f t gewesen . 

400/1666 K u r s c h a t E h e f r a u des P r o f . K u r s c h a t , T i l ­
s i t . 

400/1667 B e t h m a n n , S a b i n e , F i l m s c h a u s p i e l e r i n , ge­
b o r e n 26.10.1931 i n T i l s i t ; v e r m u t l i c h h a n d e l t es s ich 
h i e r u m e i n e n K ü n s t l e r n a m e n . W i e h e i ß t sie m i t 
b ü r g e r l i c h e m N a m e n u n d i n w e l c h e m H a u s e i n T i l ­
si t ha t sie gewohn t? 

400'1668 W o h l g e m u t h , H o l z h ä n d l e r , u n d se in B r u ­
der K u r t . T i l s i t . 

400/1669 W a h r e n b e r g , K u r t , geb. 16. 10. 1914, T i l s i t . 
400/1670 K a s p e r e i t , E m m a , T i l s i t . L a n d w e h r s t r . 23. 
400/1671 S t e i n e r H a n s , T a u b s t u m m e n l e h r e r , T i l s i t , 

S c h e u n e n s t r a ß e 14; B a y e r . M a r g a r e t e . T i l s i t , L a n d ­
w e h r s t r a ß e . 

400/1672 Dau t sch , T i l s i t , G a r n i s o n s t r a ß e 39; S c h u ­
k i e s . R i c h a r d , T i l s i t , S c h u l s t r a ß e 22. 

400/1673 L a u g a l l i e s , A d o l f , Schne ide rme i s t e r , u n d 
F r a u B e r t a , geborene K i u p e l . m i t Toch te r H a n n e ­
lo re . T i l s i t , Deutsche S t r a ß e 4L 

401/1674 B r u s b e r g K u r t , T i l s i t . G a r t e n s t r a ß e ; Os t ­
w a l d . Ida , T i l s i t . G r ü n e s T o r ; S tu r i e s , S t r a ß e n b a h n -

Schloßberg/Pillkallen 

k o n t r o l l e u r , a l l e d r e i b e i m E l e k t r i z i t ä t s w e r k T i l s i t 
t ä t i g gewesen . 

401/1675 G e r u l l i s , E r n a , B a l l g a r d e n , L a n d r a t s a m t . 
401.1676 Bischof f , K a r l , R e g i e r u n g s b a u i n s p e k t o r , 

T i l s i t , G r o ß e G e r b e r s t r a ß e 13 a. 
401/1677 S c h w i r b l a t , E r w i n , geb. e t w a 1913, T i l s i t , 

Langgasse 2, i m J a h r e 1939 S tuden t an der U n i v e r ­
s i t ä t K ö n i g s b e r g . 

401/1678 W a h r e n b e r g , E m i l , F l e i s che rme i s t e r , m i t 
F a m i l i e , T i l s i t , C l a u s i u s s t r a ß e ; VogeLgesang. F a m i ­
l i e . T i l s i t . S t i f t s t r a ß e . 

401,1679 R o m p a , E l f r i e d e , geborene De i cke , geb. 8. 
2. 1918. T i l s i t , F r i e d r i c h s t r a ß e . 

401/1680 W i e m e r , Ida . geb. K l e b o n , B l u m e n b i n d e ­
r i n , T i l s i t . R a g n i t e r S t r a ß e . 

401 1681 O s t w a l d , R i c h a r d . T i l s i t . W a s s e r s t r a ß e 27. 
402 1682 Stechert , K a r l , e h e m a l i g e r S c h ü l e r der 

Oberschu le f ü r J u n g e n . 
402 1683 T e i c h , W i l h e l m , geb. 1921, T i l s i t , S t o l b e k -

k e r S t r a ß e 52, b e s c h ä f t i g t gewesen be i der V e r e i n s ­
b r a u e r e i T i l s i t bis 1945. 

402 1684 S c h u l t z k e , H e d w i g , S c h n e i d e r i n n e n - O b e r ­
m e i s t e r i n , T i l s i t . S to lbecke r S t r a ß e 18. 

402/1685 S o l b i g . S taa t sanwal t , u n d F r a u K ä t h e , ge­
borene S t re i t , T i l s i t . 

402/1686 H o y e r , G e r t r u d , geborene Sche re ik , geb. 
4. 5. 1906, W i t w e , T i l s i t . G r ü n w a l d e r S t r a ß e 25. 

402,1687 Reis , E r i k a , aus T i l s i t ; sie so l l i m S o m m e r 
1947 in T a p i a u gewesen u n d E h e f r a u eines P o l i z e i -
Wach tme i s t e r s se in . 

402/1688 E r d m a n n , B e r t a , geb. A b r o l a t , W i t w e , u n d 
i h r e Toch te r A l i c e , techn. L e h r e r i n , T i l s i t , C l a u s i u s ­
s t r a ß e 17. 

402/1689 K a l l w e i t , W a l t e r , geb. 7. 11. 22 23, K r e i s P o ­
gegen, T i l s i t . L a n d w e h r s t r a ß e S o h n des P f a r r e r s 
J o h a n n K . 

403 1690 Ense l e i t Joseph , Oberpostschaffner , T i l s i t , 
D r a g o n e r s t r a ß e 9. 

403/1691 K a s e l a u t z k i , E m m a u n d F a m i l i e . T i l s i t , 
G a r n i s o n s t r a ß e 3 (?). 

403/1692 B e n s i n g . M a r i a , T i l s i t . M e m e l s t r a ß e . 
403 1693 S c h l i s i n s k i . G e r t r u d , T i l s i t . H e i n r i c h s w a l -

der S t r a ß e 8. 
403/1694 D e m k e , M a r t h a . T i l s i t , K o n i t z e r W e g 13. 
403 1695 R o h r m o s e r , W i l h e l m , u n d F r a u B e r t a , geb. 

e twa 1868 T i l s i t . M a r i e n s t r a ß e 8; H e n n i g . A r t h u r , 
u n d F a m i l i e ( K i n d e r L i s b e t h , H e r t a u n d B r u n o ) , T i l -
s i t - K a l l w e n . 

4031696 M a y , L i s e l o t t e , geb. e twa 1922. b e i S i e m o n , 
T i l s i t . G r ü n w a l d e r S t r a ß e / E c k e C l a u s i u s s t r a ß e 
w o h n h a f t gewesen. 

403/1697 P u p k u l i e s , H e r m a n n , T i l s i t , A u f d e r H ö h e 
N r . 2; P u p k u l i e s , M a x , T i l s i t . K a l l k a p p e r S t r a ß e ; 
P u p k u l i e s , G e o r g , T i l s i t . W i n k e l s t r a ß e 2; P u p k u l i e s , 
A l b e r t , T i l s i t , O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e 23. 

404/1698 P a s e n a u , Schne ide rme i s t e r . T i l s i t , G o l d ­
s c h m i e d e s t r a ß e / E c k e S c h e n k e n d o r f p la tz . 

404 1699 Es w e r d e n d ie h e u t i g e n A n s c h r i f t e n de r 
H a u s e i n w o h n e r des Hauses T i l s i t , H i n t e r s t r a ß e 2, 
gesucht: K u r a t , G u s t a v u n d I d a ; Go t t s cha lk , E r n a ; 
C h r i s t e l e i t ; G e h r , A u g u s t e ; K u d w i n , F r a n z ; S c h m i t z ; 
K r e b s t e k i e s . 

404 1700 S c h a u l i n s k i , B a u m e i s t e r , u n d F a m i l i e , T i l ­
sit , R a g n i t e r S t r a ß e ; W i l l u h n , K u r t , geb. 26. 2. 1930. 
T i l s i t . B ö t t c h e r s t r a ß e 1—2. 

404 1701 A r m o n e i t , A n n a , geb. Schne ide r , T i l s j t , 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e ; W i n t e r . H e l e n e , T i l s i t , S c h l a -
g e t e r s t r a ß e 6 I I . 

404 1702 D r i n k m a n n , M a x , u n d F r a u , T i l s i t , H e i n -
r i c h s w a l d e r S t r a ß e ; K r a u s e , A l i c e , geb. D r i n k m a n n , 
u n d S o h n P e t e r . 

404/1703 K r o m a t . F r i d a . W i t w e des vers t . E i s e n ­
bahne r s K . , T i l s i t , A m V i a d u k t . 

405/1704 F a l l e n s k i , W i t w e des 1944 ge fa l l enen K r i m . -
S e k r . F . , u n d d e r e n T o c h t e r ; G ö r i t z , A n n e m a r i e . 

405'1706 L i n d s z u s , D a v i d , geb. 12. 9. 1894, u n d F r a u 
M a r i a , geb. N a u j o k s , T i l s i t , H o h e S t r a ß e ; L i n d s z u s , 
F r a n z , geb. 18. 1. 1893; K l o w a t . Hausbes i t z e r . T i l s i t , 
S c h r a m e i e r s t r a ß e 6. 

405/1707 E h e m a l i g e V o r s t a n d s m i t g l i e d e r des W o h ­
n u n g s b a u v e r e i n s e. V . T i l s i t w e r d e n d r i n g e n d ge­
sucht. 

405/1708 F r e n k l e r , H i l d e g a r d . T i l s i t . G a r n i s o n s t r a ß e 
N r . 32, heute e twa 40 J a h r e a l t . 

B e i a l l e n Z u s c h r i f t e n w i r d gebeten, u n b e d i n g t d i e 
vors tehende K e n n - N r . u n d d ie H e i m a t a n s c h r i f t a n ­
zugeben u n d be i a l l e n A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u ­
f ü g e n . W e r ü b e r d e n V e r b l e i b d e r v o r s t e h e n d aufge­
f ü h r t e n L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n k a n n , gebe 
b i t t e sofor t N a c h r i c h t a n : 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
G e s c h ä f t s s t e l l e der Pa tens t ad t T i l s i t 
(24 b) K i e l . B e r g s t r a ß e 26 

Tilsit-Ragnit 
K r e i s v e r w a l t u n g T i l s i t - R a g n i t 

I m Z u s a m m e n h a n g m i t d e m T r e f f e n b e i d e r H e i ­
m a t k r e i s e s o l l a m V o r a b e n d — also a m S o n n a b e n d , 
d e m 15. J u n i — ab 19 U h r , e i n Wiede r sehens t r e f f en 
a l l e r f r ü h e r e n A n g e h ö r i g e n unse re r K r e i s v e r w a l t u n g 
s t a t t f inden , z u d e m ich j eden , d e r d ie M ö g l i c h k e i t 
z u r T e i l n a h m e hat . h e r z l i c h e i n l a d e n m ö c h t e . A n 
d i e s e m A b e n d w o l l e n w i r uns z u s a m m e n f i n d e n , u m 
e in ige gesel l ige S t u n d e n m i t e i n a n d e r z u v e r b r i n g e n 
A l s T r e f f l o k a l h a b e n w i r d ie G a s t s t ä t t t e A l l e e - K r u g 
( H . Scheppers) . H a m b u r g 1, G r o ß e A l l e e 45, i n A u s ­
s icht g e n o m m e n , we lche v o m H a m b u r g e r H a u p t ­
b a h n h o f i n e t w a f ü n f M i n u t e n z u e r r e i c h e n ist . A l l e 
M i t a r b e i t e r , de r en A n s c h r i f t e n m i r b e k a n n t s i n d , 
e rha l t en i n d e n n ä c h s t e n T a g e n noch e i n besonde­
res R u n d s c h r e i b e n : d i e j e n i g e n , d ie e ine p e r s ö n l i c h e 
E i n l a d u n g n ich t e r h a l t e n haben , b i t t e i c h . i h r e je t ­
z ige A n s c h r i f t m ö g l i c h s t b a l d d e m L a n d s m a n n G . 
J ü r g e n s . (24 a) L ü n e b u r g . K e f e r s t e i n s t r a ß e 27. m i t ­
z u t e i l e n . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t ha t es s ich n e b e n 
i h r e r sons t igen v i e l f ä l t i g e n A r b e i t z u r A u f g a b e ge­
macht , s ä m t l i c h e M i t a r b e i t e r de r K r e i s v e r w a l t u n g 
k a r t e i m ä ß i g z u erfassen. L e i d e r s i n d v i e l e A n s c h r i f ­
ten , besonders de r j en igen , d ie h i n t e r d e m E i s e r n e n 
V o r h a n g l eben m ü s s e n , n i ch t b e k a n n t . F a l l s j e m a n d 
ü b e r A n s c h r i f t e n v o n f r ü h e r e n M i t a r b e i t e r n v e r ­
f ü g e n sol l te , b i t t e i ch , diese ebenfa l l s z u r V e r v o l l ­
s t ä n d i g u n g an obige A n s c h r i f t m i t z u t e i l e n . 

L i e b e M i t a r b e i t e r , u n s e r i m V o r j a h r i n K i e l d u r c h ­
g e f ü h r t e s Z u s a m m e n s e i n w a r f ü r j eden , de r d a r a n 
t e i l n a h m , e i n s c h ö n e s E r l e b n i s . Ich habe d ie Z u v e r ­
sicht, d a ß recht v i e l e m e i n e r A n r e g u n g fo lgen u n d 
d u r c h i h r e T e i l n a h m e b e w e i s e n w e r d e n , d a ß sie s ich 
m i t unse re r a l t en K r e i s v e r w a l t u n g noch i m m e r e « " 
v e r b u n d e n f ü h l e n . A u f e i n f rohes W i e d e r s e h e n l n 
H a m b u r g ! 

D r . B r i x , L a n d r a t a. D . 
s t e l l ve r t r e t ende r K r e i s v e r t r e t e r 

Freizeitferienlager und Hauptkreistreffen 
In u n s e r e m R u n d s c h r e i b e n an acht tausend F a m i ­

l i e n b z w . E i n z e l p e r s o n e n i m Bundesgeb ie t u n d Wes t -
B e r l i n u n d an h u n d e r t L a n d s l e u t e i m A u s l a n d u n d 
Uber see haben w i r u . a. das F r e i z e i t l a g e r u n d die 
F e r i e n l a g e r a n g e k ü n d i g t . 

F r e i z e i t l a g e r 

D e r P a t e n k r e i s u n d w i r l aden n u n al le J u g e n d ­
l i c h e n a l l e r S t ä n d e u n d B e r u f e i m A l t e r v o n 16 bis 
30 J a h r e n z u e iner F r e i z e i t g e s t a l t u n g v o n D o n n e r s ­
tag, den 13. J u n i , b is M o n t a g , den 17. J u n i (Tag 
der E i n h e i t ) , recht h e r z l i c h e i n . D i e S i n g - u n d T a n z ­
g ruppe des L i t a u i s c h e n G y m n a s i u m s S c h l o ß R e n n ­
hof. K r e i s M a n n h e i m , ist ebenfa l l s f ü r z w e i Tage 
e inge laden . 

Nachs t ehend geben w i r den vorgesehenen A b l a u f 
der Tage b e k a n n t : 

D o n n e r s t a g , d e n 13 . J u n i : b is 18 U h r 
E i n t r e f f e n i m H a u s de r J u g e n d i n W i n s e n (Luhe) , 
u n d B e z i e h e n der Q u a r t i e r e ; 19 U h r Abendes sen , an ­
s c h l i e ß e n d B e g r ü ß u n g d u r c h den K r e i s v e r t r e t e r , D r . 
E . W a l l a t . u n d den O b e r k r e i s d i r e k t o r , u n d gegen­
sei t ige V o r s t e l l u n g . 

F r e i t a g , d e n 14. J u n i : 8.30 U h r A n s p r a c h e 
v o n S u p e r i n t e n d e n t G r o t e ; 10.30 U h r w i r d O b e r ­
k r e i s d i r e k t o r D r . D e h n v o m P a t e n k r e i s H a r b u r g -
L a n d oder se in S t e l l v e r t r e t e r sp rechen ; 12 U h r M i t ­
tagessen; 15 U h r .Unser H e i m a t k r e i s S c h l o ß b e r g " ; 
16 U h r B e g r ü ß u n g de r l i t a u i s c h e n G r u p p e (etwa 
30 b is 35 J u n g e n u n d M ä d e l ) , gemeinsame K a f f e e ­
ta fe l ; 17.30 U h r „ D i e A u s e i n a n d e r s e t z u n g m i t d e m 
B o l s c h e w i s m u s " . G e r d Jans v o m G e s a m t e u r o p ä i ­
schen S t u d i e n w e r k V l o t h o (Weser) ; 20 U h r „ L a n d 

unter d e m K r e u z " , T o n b i l d . George S i m p s o n - F r i e d ­
r ichsgabe . 

S o n n a b e n d , d e n 15 . J u n i : 8.30 U h r „Die 
s ich aus der W i e d e r v e r e i n i g u n g e rgebenden P r o ­
b l eme" (Begegnung m i t e i n e m j u n g e n L a n d s m a n n 
aus de r sowje t i sch besetz ten Zone) , G e r d J ans ; A u s ­
sprache; 12 U h r Mi t t ages sen ; 15 U h r L i c h t b i l d e r u n d 
V o r t r a g : W a l t e r v . S a n d e n - G u j a ; 17 U h r „Die A u f ­
gaben der J u g e n d i n der Landsmannscha f t " . L a n d w . -
Ra t A . W o e l k e , V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N i e ­
dersachsen; 20 U h r g e f ü h r t e U n t e r h a l t u n g , S tegre i f -
u n d Scharadensp ie le . T h i l o Sche l l e r , Wes te rce l l e . 

S o n n t a g , d e n 16. J u n i : 8.30 U h r F a h r t 
d u r c h den K r e i s H a r b u r g - L a n d u n d die L ü n e b u r g e r 
H e i d e : 20 U h r O s t p r e u ß e n a b e n d (ö f f en t l i ch ) i m 
S c h ü t z e n h a u s W i n s e n . A n s p r a c h e unseres B u n d e s ­
sprechers D r . G i l l e oder e ines V e r t r e t e r s . Es w i r k e n 
m i t : D i e J u g e n d g r u p p e v o n W i n s e n u n d d ie S i n g -
und T a n z g r u p p e des L i t a u i s c h e n G y m n a s i u m s , 
S tegre i f - u n d Scharadensp ie le . T h i l o Sche l l e r , a n ­
s c h l i e ß e n d T a n z . 

M o n t a g , d e n 17. J u n i : 8 U h r H a u p t - K r e i s ­
t ref fen i n W i n s e n (Luhe) , S c h ü t z e n h a u s , w i e a l l j ä h r ­
l i c h un te r besonderer B e r ü c k s i c h t i g u n g de r B e ­
sucher aus der sowje t i sch besetzten Z o n e u n d der 
J u g e n d . 

A n m e l d u n g e n s i n d u m g e h e n d , s p ä t e s t e n s b i s 
15. A p r i l , an F r i t z Schmid t , (23) S u l i n g e n (Hann.) , 
B a s s u m e r S t r a ß e 42, abzugeben . M i t z u t e i l e n s i n d : 
1. V o r - u n d Z u n a m e , 2. G e b u r t s d a t u m . 3. H e i m a t ­
w o h n o r t , 4. B e r u f , 5. je tz ige A n s c h r i f t . 

D iese A n m e l d u n g ist z u n ä c h s t f ü r be ide T e i l e u n ­
v e r b i n d l i c h . S ie w i r d v e r b i n d l i c h , w e n n b is 15. M a i 

k e i n e A b m e l d u n g er fo lg t u n d v o n uns d ie T e i l ­
n a h m e b e s t ä t i g t w i r d . D i e Re ihen fo lge der E i n g ä n g e 
der A n m e l d u n g entscheidet ü b e r d ie T e i l n a h m e , 
w e n n sich m e h r m e l d e n , als a u f g e n o m m e n w e r d e n 
k ö n n e n . U n t e r k u n f t , T a g u n g s r ä u m e u n d V e r p f l e ­
gung s t e l l en P a t e n k r e i s u n d Pa tens tad t kos ten los . 
D i e R e i s e k o s t e n m ü s s e n selbst ge t ragen w e r d e n . 
( R ü c k f a h r - oder Fe r i enka r t e . ) D i e T e i l n e h m e r aus 
B e r l i n u n d de r sowje t i sch besetz ten Z o n e m e l d e n 
s ich b i t te be i L a n d s m a n n E r n s t L u k a t , B e r l i n - C h a r ­
l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83, H a u s de r os tdeutschen 
H e i m a t . D i e F a h r t k o s t e n w e r d e n d iesen T e i l n e h ­
m e r n erstat tet . 

A m 17. J u n i , d e m „ T a g d e r E i n h e i t " n e h m e n w i r 
an d e m H a u p t k r e i s t r e f f e n i n W i n s e n t e i l , u n d d a ­
m i t f i nde t das F r e i z e i t l a g e r i n W i n s e n se inen A b ­
s c h l u ß . Z u d iesem H a u p t k r e i s t r e f f e n ru f en w i r a l l e 
L a n d s l e u t e auf. i h r T r e u e b e k e n n t n i s z u r K r e i s g e ­
meinschaf t u n d z u unse re r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 
e rneu t abzu legen . 

S e h r b e g r ü ß e n w ü r d e n w i r eine s t a rke T e i l n a h m e 
a m O s t p r e u ß e n a b e n d , d e r a m Sonn tag , d e m 16. J u n i , 
u m 20 U h r , i m S c h ü t z e n h a u s s t a t t f inden w i r d . A n 
d ie sem A b e n d so l l unse re r gu ten Nachbarschaf t , d ie 
w i r m i t u n s e r e m l i t a u i s c h e n N a c h b a r n ans t reben , 
A u s d r u c k gegeben w e r d e n . D e n L i t a u e r n v e r d a n k e n 
v i e l e unse re r L a n d s l e u t e L e b e n u n d E r r e t t u n g v o r 
d e m H u n g e r t o d i n den schwers ten J a h r e n nach d e m 
K r i e g e . Diese Gast f reundschaf t , d 'e un te r e igene r 
G e f a h r f ü r L e i b u n d L e b e n g e w ä h r t w u r d e , s o l l 
u n d da r f n ich t vergessen w e r d e n . Das Tre f f en m i t 
den L i t a u e r n so l l der V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n g ü b e r 
a l le S c h r a n k e n h i n w e g d i enen , u n d w i r w o l l e n auch 
h i e r als erste den A n l a ß dazu n e h m e n . 

Q u a r t i e r w ü n s c h e bi t te m i t Ze i t angabe r ech tze i t ig , 
b i s s p ä t e s t e n s 1. J u n i , an L a n d s m a n n F e r n i t z . W i n * 
sen (Luhe) , r i ch t en . 

Diese w e r d e n f ü r d ie L ä n d e r S c h l e s w i g - H o l s t e i n , 
N iede r sachsen . H a m b u r g u n d B r e m e n v o m 16. bis 
30. J u l i s ta t t f inden , f ü r die L ä n d e r N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l en . Hessen , R h e i n l a n d - P f a l z , B a y e r n , B a d e n -
W ü r t t e m b e r g u n d das S a a r l a n d v o m 30. J u l i b i s 
12. A u g u s t i m F r e i z e i t h e i m „ D e r Sunderhof" . D i e 
T e i l n e h m e r aus B e r l i n u n d der sowje t i sch besetz ten 
Z o n e k ö n n e n s ich d ie L a g e r w ä h l e n . E inge la r i en s i n d 
a l le J u n g e n u n d M ä d e l i m A l t e r v o n z w ö l f b is v i e r ­
zehn J a h r e n . A l l e A n m e l d u n g e n s ind zu r i ch ten a n : 
F . S c h m i d t . (23) S u l i n g e n (Hann.) . Bas sum er S t r a ß e 
N r . 42. 

A n z u g e b e n s i n d : V o r - u n d F a m i l i e n n a m e , G e b u r t s ­
d a t u m , j e t z ige r W o h n o r t , f r ü h e r e H e i m a t a n s c h r i f t , 
B e r u f des Vate r s , je tzt u n d i n der H e i m a t , z u s t ä n ­
d ige K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t der E l t e r n . 

D i e T e i l n a h m e an den L a g e r n ist kos tenlos , u n d 
auch d ie Re i sekos t en w e r d e n bis auf d ie e rs ten 
10 D M . die d ie E l t e r n zu t ragen haben, erstat tet . 
D i e K i n d e r m ü s s e n gesund sein u n d d ü r f e n n icht i n 
ä r z t l i c h e r B e h a n d l u n g s tehen. A u c h K i n d e r , d ie be ­
rei ts i n U n d e l o h w a r e n , d ü r f e n w i e d e r t e i l n e h m e n . 
E s geht uns n ich t n u r d a r u m , d a ß unsere J u n g e n 
u n d M ä d e l E r h o l u n g f i n d e n , sondern , d a ß sie s ich 
k e n n e n l e r n e n u n d zu e ine r He ima tgeme inscha f t z u ­
s a m m e n w a c h s e n . F ü r B e t r e u u n g du rch L a n d s l e u t e 
aus u n s e r e m H e i m a t k r e i s w i r d gesorgt, so d a ß i n 
j ede r B e z i e h u n g d ie G e w ä h r f ü r A u f s i c h t u n d F ü r ­
sorge gegeben is t . 

D i e K i n d e r aus B e r l i n b i t t en w i r b e i L a n d s m a n n 
E r n s t L u k a t , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 
N r . 83, H a u s der ostdeutschen H e i m a t , a n z u m e l d e n . 
Es ist beabs icht ig t , e ine gemeinsame F a h r t un t e r 
B e g l e i t u n g z u s a m m e n z u s t e l l e n . M i t R ü c k s i c h t au f 
die Sonder l age B e r l i n s haben d ie E l t e r n dieser K i n ­
der die 10 D M n ich t zu z a h l e n . 

U n s e r P a t e n k r e i s ha t e ine w e i t h ö h e r e S u m m e als 
i m V o r j a h r f ü r unsere F e r i e n l a g e r bere i tges te l l t . 
S o l l t e n d ie M i t t e l n ich t f ü r a l le G e m e l d e t e n a u s r e i ­
chen, so w i r d der E i n g a n g der A n m e l d u n g e n d e n 
A u s s c h l a g geben m ü s s e n . D i e A n m e l d u n g e n s ind z u ­
n ä c h s t f ü r beide T e i l e u n v e r b i n d l i c h . D i e A n m e l ­
d u n g w i r d v e r b i n d l i c h , w e n n bis 1. J u n i ke ine A b ­
m e l d u n g er fo lg t u n d d u r c h uns d ie B e s t ä t i g u n g e r ­
gangen ist . E i n e vo r so rg l i che M e l d u n g ist desha lb 
z u e m p f e h l e n u n d diese m ö g l i c h s t u m g e h e n d v o r ­
z u n e h m e n . A l l e s N ä h e r e ü b e r A n r e i s e , T r e f f p u n k t , 
w a s m i t z u b r i n g e n ist u sw. w i r d j e d e m e i n z e l n e n 
T e i l n e h m e r d u r c h den P a t e n k r e i s rech tze i t ig m i t g e ­
te i l t . B e r e i t s e ingegangene A n m e l d u n g e n u n d Z u ­
schr i f t en s i n d uns e i n s c h ö n e r B e w e i s d a f ü r , w i e 
sehr das F r e i z e i t l a g e r u n d auch d ie F e r i e n l a g e r be ­
g r ü ß t w e r d e n . 

Rech t z a h l r e i c h e ingehende B e s t e l l u n g e n auf u n ­
sere H e i m a t z e i t u n g „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " b e g r ü ­
ß e n w i r sehr . W i r b i t t e n nochmals recht h e r z l i c h 
j eden , de r unser K a m p f b l a t t f ü r unsere H e i m a t 
schon h ä l t , e i n e n neuen B e z i e h e r z u w e r b e n . I n 
I h r e m j e t z i g e n W o h n o r t g ib t es s icher O s t p r e u ß e n , 
d ie unsere H e i m a t z e i t u n g noch nicht ha l t en . 

U n s e r A u f r u f f ü r e ine Spende , d ie a u s s c h l i e ß l i c h 
unse ren L a n d s l e u t e n i n O s t - B e r l i n u n d der s o w j e ­
t isch besetzten Z o n e zugute k o m m t , hat b i sher e inen 
g e r i n g e n W i d e r h a l l gefunden . I n de r M e h r z a h l 
k o m m e n d i e Spenden v o n L a n d s l e u t e n , die v o n der 
F ü r s o r g e oder e ine r bescheidenen Ren te l eben m ü s ­
sen u n d e igen t l i ch selbst N o t l e i d e n . A l l e n b i s h e r i ­
gen G e b e r n recht, recht he r z l i chen D a n k . W i r w i s ­
sen, d a ß k e i n L a n d s m a n n uns d ie erbetene H i l f e 
ve r sagen w i r d . A b e r w e r schne l l g ibt , h i l f t doppe l t , 
u n d w i e le ich t w i r d d ie Z a h l k a r t e ve r leg t u n d is t 
nachher n ich t w i e d e r z u f i n d e n . Besonder s a l le L a n d s ­
leute , d ie sich w i e d e r e ine neue E x i s t e n z schaffen 
k o n n t e n , w e r d e n i n der L i s t e der O p f e r b e r e i t e n 
n i c h t f eh len w o l l e n . D i e Jahresze i t ist f ü r e i n e n 
S p e n d e n a u f r u f n ich t g ü n s t i g . M i t d e m R u n d s c h r e i ­
ben haben w i r a l le L a n d s l e u t e angeschr ieben, des­
ha lb d ieser A u f r u f . Es ist n ich t beabsicht igt , e t w a 
W e i h n a c h t e n z u e iner e rneu ten Spende au fzu ru fen . 
Diese B e f ü r c h t u n g ist v i e l l e i c h t de r G r u n d f ü r v i e l e , 
je tz t z u r ü c k z u h a l t e n . N o c h m a l s unsere B i t t e : G e b t 
a l le , j ede r nach V e r m ö g e n u n d K ö n n e n . U n s e r e 
L a n d s l e u t e d r ü b e n w e r d e n es uns d a n k e n . 

Z u m S c h l u ß t e i l en w i r Ihnen noch mi t , d a ß L a n d s ­
m a n n F e r n i t z noch K a r t e n unseres H e i m a t k r e i s e s 
1 : 100 000 v o r r ä t i g hat u n d diese gegen E i n s e n d u n g 
v o n 2,50 D M por to f re i zugesandt w e r d e n . 

W e i t e r e B e k a n n t m a c h u n g e n i n u n s e r e m O s t p r e u ­
ß e n b l a t t b i t te beachten. 

D r . E . W a l l a t - W i l l u h n e n 
F . S c h m i d t - S c h l e s w i g h ö f e n 
u n d d e r P a t e n k r e i s H a r b u r g - L a n d 
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Batcttfang 
Insterburg Stadt 

L i e b e L a n d s l e u t e ! 

D e n f r ü h e r e n Anges te l l t en und A r b e l t e r n unserer 
S t a d t v e r w a l t u n g u n d der S tad twerke w e r d e n meist 
e rhebl iche S c h w i e r i g k e i t e n gemacht, w e n n sie A n ­
s p r ü c h e auf Ve r so rgung nach d e m Gesetz zu A r t i ­
k e l 131 des Grundgesetzes gel tend machen. Ich habe 
m i r v i e l M ü h e gegeben, u m festzustel len, welche 
B e s t i m m u n g e n f ü r den R u h e l o h n der A n g e h ö r i g e n 
der S t ad tve rwa l tung u n d der W e r k e gal ten, i n w i e ­
w e i t diese Vorsch r i f t en v o n den A u f s i c h t s b e h ö r d e n 
genehmigt w a r . l n welcher Welse der R u h e l o h n be­
w i l l i g t wurde u . a. mehr . Es s ind i n zahl re ichen 
V e r f a h r e n v o r den A r b e i t s - u n d Landesa rbe i t sce -
r i ch ten — a u ß e r m i r — vie le Zeugen v e r n o m m e n 
w o r d e n . N a c h Auf fas sung der Ger ich te l i e ß e n sich 
aber einige wesent l iche E inze lhe i t en nicht aus re i ­
chend k l ä r e n oder beweisen, da d ie Pe r sona lak ten 
u n d -unter lagen j a i n M o h r u n g e n ver lorengegangen 
s i n d . V i e l l e i c h t k ö n n e n w i r aber noch wei te re B e ­
weise heranschaffen, w e n n a l le , die etwas davon 
wissen , m i the l f en . 

D a h e r bit te ich al le f r ü h e r e n A n g e h ö r i g e n der 
V e r w a l t u n g u n d der W e r k e , die etwas dazu sagen 
k ö n n e n , sich zu m e l d e n u n d m i r folgende F r a g e n zu 
bean twor ten : 

1. Wer b e k a m schon In Ins te rburg R u h e l o h n u n d 
seit w a n n , u n d w ie lautete das B e w i l l i g u n g s s c h r e i ­
ben? W e r d e n daraufh in jetzt V e r s o r g u n e s g e b ü h r -
nisse nach A r t i k e l 131 Grundgese tz gezahlt? 

2. W e r hat erst i n der B u n d e s r e p u b l i k e inen A n ­
trag auf Ve r so rgung nach A r t i k e l 131 gestell t u n d 
w e r b e k o m m t V e r s o r g u n g u n d w e m ist die V e r ­
sorgung versagt worden? W o schweben noch V e r ­
fahren? Ich habe z w a r h i e r ü b e r e inen u m f a n g r e i ­
chen Schr i f twechsel g e f ü h r t , doch bi t te ich nochmals 
u m eine kurze M i t t e i l u n g durch Pos tkar te . 

3. Welches D a t u m t rug die Ortssa tzung ü b e r die 
G e w ä h r u n g des Ruhe lohnes an die A n g e h ö r i g e n der 
V e r w a l t u n g u n d der W e r k e ? 1928? 

4. E n t h ä l t diese Or tssa tzung die B e s t i m m u n g , d a ß 
die Stadt nach zehn J a h r e n Diens tze i t Im F a l l e der 
D i e n s t u n f ä h i g k e i t oder der E r r e i c h u n g des 65. L e ­
bensjahres R u h e l o h n zahlte? W a r die B e w i l l i g u n g 
w ide r ru f l i ch? In welchen F ä l l e n ? Ist jemals ü b e r ­
haupt der R u h e l o h n w i d e r r u f e n worden? 

5. Durf te nach z e h n j ä h r i g e r Diens tze i t n u r aus 
w ich t i gem G r u n d e g e k ü n d i g t werden? S tand dies i n 
der Satzung? W u r d e n Vord iens t ze i t en auf die zehn ­
j ä h r i g e Diens tze i t angerechnet u n d w a r dies auch 
durch die Sa tzung festgelegt? 

6. W urde nach Inkraf t t re ten der T O A . die e in K ü n ­
digungsverbot erst nach 2 5 j ä h r i g e r Diens tze i t v o r ­
sah, i n die s t ä d t i s c h e Sa tzung die a u s d r ü c k l i c h e 
B e s t i m m u n g aufgenommen, d a ß i n Ins te rburg schon 
nach zehn J a h r e n eine K ü n d i g u n g n u r aus w i c h t i ­
gem G r u n d e zu l ä s s ig sei? W e r w e i ß etwas d a r ü b e r , 
ob eine solche B e s t i m m u n g v o n der Aufs ich t sbe ­
h ö r d e und v o r a l l em dem M i n i s t e r genehmigt wurde . 

L i e b e Landeleute! V o n der K l ä r u n g dieser F r a e e n 
h ä n g t die Entsche idung ü b e r die G e w ä h r u n g oder 
Ve r sagung der V e r s o r g u n g v i e l e r f r ü h e r e r A n g e ­
h ö r i g e r unserer V e r w a l t u n g ab. B i t t e , an twor te t 
ba ld u n d schreibt an die Zent ra l s te l l e nach O l d e n ­
b u r g . K a n a l s t r a ß e 6 a, w o die A n t w o r t e n z u n ä c h s t 
gesammelt und dann sofort ausgewertet w e r d e n . 

D r . W a n d e r 

F ü n f z i g J ah re SC P r e u ß e n Ins te rburg 
L i e b e C l u b k a m e r a d e n ! W e r e r inne r t s ich n ich t 

Jener u n v e r g e ß l i c h e n Sonntage, an denen i n unse­
r e m s c h ö n e n Ins te rburger S tad ion die F u ß b a l l ­
schlachten zwischen den L o k a l r i v a l e n S V I u n d S C P 
stattfanden? D i e N a m e n der Le ich ta th le t en W i l l y 
Schumann , Schlokat , K o h n u n d S u d e r m a n n s i n d u n ­
vergessen, ebenso die Le ich ta th le t ik fes te u n d die 
C l u b k ä m p f e . W i r w o l l e n diese Z e i t w i e d e r i n die 
E r i n n e r u n g z u r ü c k r u f e n , w e n n w i r uns a m 7. Sep­
tember zu r J u b i l ä u m s f e i e r des S C P r e u ß e n i n K r e ­
fe ld t reffen. A u f unseren J a n u a r a u f r u f zu r J u b i ­
l ä u m s f e i e r haben sich berei ts v ie le ehemal ige C l u b ­
kameraden gemeldet u n d ih re T e i l n a h m e zugesagt. 

W i r b i t ten unsere C l u b k a m e r a d e n , sich schon jetzt 
den T e r m i n des J u b i l ä u m s t r e f f e n s zu no t i e ren : B e ­
g inn am 7. September , u m 20 U h r , be i Sch ibuka t 
( f r ü h e r Rastenburg) . K r e f e l d . L o k a l Z u m Puck , 
F r i e d r i e h s t r a ß e / E c k e F r i ed r i chsp l a t z . A n m e l d u n g e n 
e rb i t t en w i r noch i m A p r i l an d ie Zent ra l s te l l e der 
he imat t reuen Insterburger , O ldenbu rg i . O., K a n a l ­
s t r a ß e 6 a. W i r w e r d e n eine Festzei tschr i f t heraus­
b r ingen und auch die P r e u ß e n n a d e l als ä u ß e r e s A b ­
zeichen unserer V e r b u n d e n h e i t anfer t igen lassen. 

D e r F e s t a u s s c h u ß : 
B r u n o N i c k e l , F r i t z G r o ß s c h o p f 

bes te l lbar z u r ü c k . (Die le tz ten v o n solchen s iehe 
oben: Losch u n d Jo r z ik . ) 

Ich bi t te , die schon l ä n g e r e Z e i t i m Wes ten an ­
s ä s s i g e n Lands leu te , a l le A u s s i e d l e r da rauf a u f m e r k ­
sam zu machen, d a ß sie ih re neuen b z w . v e r ä n d e r ­
ten Adres sen h ie rhe r oder an die K a r t e i s t e l l e i n 
T ö n n i n g - N e u s t a d t 1 m ö g l i c h s t sofort m i t t e i l e n . 

gez. K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n (Hannover) 

Fo lgende Lands leu te w e r d e n gesucht: 
H e i n z H e l l m u t h K r i s c h , geb. 21. 3. 1928 aus D r o s s e l ­

wa lde . W u r d e zule tz t i m J a n u a r 1945 i n A r y s ge­
sehen. W e r k a n n ü b e r se in Sch icksa l A u s k u n f t ge­
ben? — K o s l o w s k i , Gus tav , geb. 14 . 9. 1895, B a h n ­
beamter aus G e h l e n b u r g . am 30. J a n u a r 1946 i n R a ­
s tenburg von den P o l e n verhaf te t u n d ab t ranspor­
t ier t se i tdem fehlt jede Spu r . — R u t h B l u m , geb. 
18. 11. 1927. aus Dr ige l sdor f , 1945 verschleppt . W e r 
k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t geben? — J e -
w o r o w s k i . Augus te , u n d S o h n . Dr ige l sdo r f . s p ä t e r 
T a t z k e n . — R o s i n s k i , F r a n z , M a l e r m e i s t e r , u n d R u r -
z s in sk i , Gus tav , T i sch le r , Dr ige l sdor f . — W a s c h u -
l e w s k i , Gus tav , B a u g e s c h ä f t , u n d H e n s e l , R i c h a r d . 
Bau techn ike r , aus J o h a n n i s b u r g . — P o d s c h u l l , P a u l , 
Fa lkendo r f , zule tz t Wiesenfe lden , unbekann t v e r ­
zogen. — K e n d z i o r r a , W i l h e l m , aus G r u h s e n . — S to -
schewsk i . L u i s e , aus G r . - K e s s e l (Mut te r des gefa l le ­
nen W i l h e l m K o s c h o r r e k , geb. 22. 12. 1915 i n R a k e n . 
— Losch . Ida, A u s s i e d l e r i n aus Sadunen , zule tz t i n 
Ostermarsch . — J o r z i k . E m i l . A u s s i e d l e r aus G e h l e n ­
b u r g zule tz t i n Bremen-Os tepshausen (?). 

W e r w e i ß etwas ü b e r das Sch icksa l v o n H e r m a n n 
R u d o l f S tecke l , B a u u n t e r n e h m e r , J o h a n n i s b u r g , 
geb. 21. 3. 1871, 1944 nach d e m K r e i s e N e i d e n b u r g 
evakuie r t , dann i n e in H e i m nach S w i n e m ü n d e , v o n 
w o die letzte Nachr i ch t k a m , u n d S o h n F r i t z S t e k -
k e l , Z i m m e r m e i s t e r , J o h a n n i s b u r g . geb. 3. 7. 19'»7. 
zuletz t be i der Wehrmach t , er w u r d e e twa 1945 be i 
Ba r t ens t e in noch gesehen. 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n (Hannover) 

Neidenbur*g 

Lyck 
Unser Jahres t ref fen w i r d a m 17./18. A u g u s t i n 

Hagen , Westfa len, s ta t t f inden. W i r haben z u g ü n s t i ­
gen B e d i n g u n g e n e in s c h ö n e s Z e l t gemietet , das 
wieder „Auf der Spr inge" aufgestell t w e r d e n w i r d . 
K r e i s t a g . O r t s v e r t r e t e r - V e r s a m m l u n g w i e ü b l i c h . 

A m 16. J u n i w i r d i n B e r l i n e i n G r o ß t r e f f e n der 
L y c k e r s tat t f inden, w o z u heute schon e ingeladen 
w i r d . Or t w i r d noch bekanntgegeben. Es w i r d ge­
beten, al le V e r w a n d t e n i n der sowjet isch besetzten 
Zone und i m Ostsektor B e r l i n s je tz t schon auf den 
Tag h inzuwe i sen . 

F ü r das Bundes t re f fen i n B o c h u m am 19. M a i w u r ­
den uns wieder die L o k a l e i n B o c h u m - L a n g e n d r e e r 
zugewiesen . L a n d s m a n n , S tad t inspek to r M i s z i c h , 
B o c h u m , O s k a r - H o f f m a n n - S t r a ß e 40, b i t te t a l le 
L y c k e r , i h m U b e r n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n zu m e l ­
den . D a sehr vie le L y c k e r i n B o c h u m u n d U m g e ­
b u n g wohnen , rechnen w i r m i t e iner g r o ß e n Z a h l 
v o n Quar t i e ren , d ie z u r V e r f ü g u n g gestell t we rden . 

V o r dem Jahres t re f fen w i r d e in Jugend lager i n 
de r Patenstadt H a g e n abgehal ten werden , z u d e m 
ich u m M e l d u n g bit te . Es f indet m i t dem Jahres ­
t ref fen seinen A b s c h l u ß . Anre i s e t ag 4. A u g u s t . T e i l ­
n e h m e r sol len sechzehn bis v i e r u n d z w a n z i g J ah re 
alt se in . — I m September beginnt f ü r z w a n z i g 
L y c k e r K i n d e r e ine E r h o l u n g s k u r i m Hagener K i n ­
d e r h e i m (A l t e r : acht bis v i e r z e h n Jahre) . S ie dauert 
sechs Wochen . K o s t e n t r ä g t d ie Patens tadt Hagen . 
A n r e i s e k o s t e n w e r d e n v o n der Kre i sgemeinschaf t 
getragen, sowei t sie nicht v o n den E l t e r n oder a n ­
derer Seite getragen w e r d e n . Sechs P l ä t z e s ind B e r ­
l i n e r K i n d e r n von L y c k e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n v o r ­
behal ten . M e l d u n g e n w e r d e n ba ld erbeten. — D i e 
Fe r i en lage r des Jugendamtes der Patenstadt H a g e n 
stehen auch L y c k e r K i n d e r n offen. T e i l n a h m e w i r d 
durch Z u s c h ü s s e er le ichter t . V o r a n m e l d u n g e n er­
beten. L i s t e der L a g e r folgt. 

D e r K r e i s v e r t r e t e r n a h m an der V e r s a m ^ ' " " " 
der K r e i s g r u p p e B e r l i n am 3. M ä r z t e i l , die w i e d e r 
sehr s tark besucht war , auch aus dem sowjet isch 
besetzten Gebie t . D e r sehr r ü h r i g e K r e i s b e t r e u e r 
M a x Skodda , B e r l i n - W i t t e n a u , M . - G o r k i - S t r a ß e B H 
N r . 96. hatte am Vor tage e inen g r ö ß e r e n K r e i s z u 
e iner Vors tandss i t zung e ingeladen, auf der a l le 
F ragen e r ö r t e r t w u r d e n und eine R e g e l u n g der 
Ausges ta l tung der Monats t re f fen erreicht w e r d e n 
konnte . D ie Ausges ta l tung des G r o ß t r e f f e n s a m 
16. J u n i l iegt i n der H a n d des Vors tandes . 

In seiner Ansprache g ing K r e i s v e r t r e t e r S k i b o w s k l 
auf die a u ß e n p o l i t i s c h e Lage e in und zeigte, d a ß 
auch der Sowjetmacht Grenzen gesetzt seien. U n ­
sere Treue zu r H e i m a t u n d unser V e r l a n g e n , dem 
Recht auf die H e i m a t G e l t u n g zu verschaffen, k ö n n ­
ten jetzt i m Weltgeschehen e in G e w i c h t e rha l ten , 
a l len V e r z i c h t p o l i t i k e r n z u m T r o t z . E r mahn te zu r 
E i n i g k e i t und z u m Zusammenarbe i t en m i t der K r e i s ­
gemeinschaft und der Landsmannschaf t . 

E insendungen fü r den n ä c h s t e n L y c k e r B r i e f bi t te 
bis Ende M a i , Geburts tage. J u b i l ä e n usw. bi t te f r ü h -
ze l t ig me lden . B e i a l len M e l d u n g e n . A d r e s s e n ä n d e ­
rungen , A n f r a g e n bit te He ima to r t angeben. 

Otto S k i b o w s k i , K r e i s v e r t r e t e r 
K i r c h h a i n , B e z i r k Kas se l 

Hunde r t e v o n H e i m a t b r i e f e n s ind in den le tz ten 
J a h r e n m i t d e m V e r m e r k „ u n b e k a n n t ve rzogen" z u ­
r ü c k g e k o m m e n . V i e l e Lands leu te w u r d e n doppel t 
bel iefer t , w e i l s ich inzwischen die F a m i l i e n z u s a m ­
mengefunden haben . U m solche F e h l l i e f e r u n g e n i n 
Z u k u n f t zu v e r m e i d e n u n d auch aus f i n a n z i e l l e n 
E r w ä g u n g e n ist an al le Lands leu te zusammen m i t 
d e m le tz ten Weihnach t she ima tb r i e f e in R u n d s c h r e l ­
ben abgegangen mi t der B i t t e , m i r bis z u m F e b r u a r 
m i t z u t e i l e n , w e r e inen H e i m a t b r i e f haben m ö c h t e . 

D e r H e i m a t b r i e f 24, der eine K a r t e der Stadt N e i ­
denburg nach dem S tand des Vor j ah re s u n d S o l ­
dauer Ber i ch te en tha l ten w i r d , so l l n u n A n f a n g M a i 
z u m V e r s a n d k o m m e n . Ich bi t te a l le Lands leu te , 
die m i r noch n ich t mi tge te i l t haben, ob sie den 
H e i m a t b r i e f w e i t e r haben w o l l e n , dies bis z u m 
15. A p r i l nachzuholen . S o ä t e r e M e l d u n g e n k ö n n e n 
n icht m e h r b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . 

•Wagner, K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t . B a y e r n II , Pos t fach 2 

Osterode 
E i n t reuer S o h n unseres He ima tk re i s e s ist f ü r i m ­

mer von uns gegangen. W i l h e l m S c h w a r k , fr . K ä m ­
mere r i n G u t Al t s t ad t , zule tz t wohnhaf t i n B i l l e r -
beck, West fa len , w u r d e i m gesegneten A l t e r v o n 
81 J a h r e n am 25. M ä r z i n die ewige H e i m a t abbe ru ­
fen. N o c h hochbetagt w a r es eine S e l b s t v e r s t ä n d ­
l i chke i t f ü r den Heimgegangenen , p e r s ö n l i c h u n d 
m i t seiner ganzen g r o ß e n F a m i l i e , die sich n u n m e h r 
ü b e r v i e r Gene ra t i onen erstreckt , an unseren H e i ­
matverans ta l tungen t e i l zunehmen . R e g e l m ä ß i g w a r 
F a m i l i e S c h w a r k auf dem H e r n e r T re f f en zugegen; 
sie b e n ö t i g t e fü r die B e f ö r d e r u n g a l l e in e inen K l e i n ­
omnibus . D e r A l t e w ie die Se inen , sie b l i eben der 
H e i m a t t r eu ; G e n a u so zeigte der Heimgegangene 
h i e r nach der V e r t r e i b u n g seltene Treue und H e i ­
mat l iebe , w i e er ehemals sie der anve r t r au t en 
Schol le und se inem B e r u f bewiesen hat. als er e in 
Vier te l . j ahrhunder t l ang • G u t A l t s t ad t ve rwal te te . 
A l l e i n der He imatkre i sgemeinschaf t , d ie m i t d e m 
hochgeachteten M a n n i n B e r ü h r u n g k a m e n , w e r d e n 
W i l h e l m S c h w a r k e in ehrendes und ble ibendes A n ­
d e n k e n bewahren . 

D i e B e t r e u e r i n der Osteroder F r e i z e i t . I lse K o ­
w a l s k i , (24 a) Dassendorf ü b e r H a m b u r g - B e r g e d o r f , 
bit tet u m folgende B e k a n n t g a b e : 

A c h t u n g ! Osteroder J u n g e n und M ä d e l ! A u c h f ü r 
diesen Herbs t ist w iede r eine F re i ze l t i n unserer P a ­
tenstadt Osterode (Harz) f ü r Jugendl iche zwischen 
15 und 18 J a h r e n geplant . D a u e r : 5. bis 12. Ok tobe r . 
Ich weise so f r ü h z e i t i g darauf h i n . dami t Ih r E u c h 
m i t E u r e n U r l a u b s p l ä n e n da rauf e ins te l len k ö n n t . 
A l l e E i n z e l h e i t e n erfahr t Ih r du rch e inen s p ä t e r e n 
A u f r u f an gle icher S te l le , doch sov ie l k a n n schon 
gesagt werden , d a ß fü r E u c h n u r ganz ger inge U n ­
kos ten entstehen. 

Gesucht w e r d e n : A u g u s t W i e z o r r e k , B r ü c k e n d o r f ; 
Schmiedemeis te r Robe r t R a k o w s k i , H o h e n s t e i n ; 
V i e h k a u f m a n n A l b e r t Sieder , Osterode: E m i l D o r a u 
aus L u t k e n bei Hohens t e in ; M a u r e r Otto K e r s c h ­
berg aus G i l g e n b u r g : G u t s v e r w a l t e r F e r d i n a n d 
B l u n k oder dessen A n g e h ö r i g e aus Seewalde ; D r . 
P a u l Denge l aus Osterode. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r E r w i n A l b e r t 
A u g u s t B e r k o w i t z . geb. 11. 7. 1921. F P N r . 75 623 E? 
Le tz te Nachr ich t aus U n g a r n i m F e b r u a r 1945. 

Nachr i ch ten erbeten a n : 
v . N e g e n b o r n - K l o n a u . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

U n t e r s t ü t z u n g u . a. auch f ü r den A u s b a u der H e l -
m a t k r e i s k a r t e i B a r t e n s t e i n zugesagt . M e i n e sei t 195U 
a u s g e f ü h r t e n Er fassungsa rbe i t en haben z w a r schon 
z u e i n e m recht g ü n s t i g e n E r g e b n i s g e f ü h r t . D a b e i 
m u ß t e aber i n den K a u f g e n o m m e n w e r d e n , d a ß 
f ü r manche F a m i l i e n ich t a l le p e r s ö n l i c h e n A n g a ­
ben f ü r al le M i t g l i e d e r , m a n c h m a l sogar n u r eine 
A n s c h r i f t v o r l a g e n . H i e r hat n u n d ie A r b e i t de r 
K r e i s v e r w a l t u n g i n N i e n b u r g (Weser) i n z w i s c h e n 
schon t a t k r ä f t i g eingesetzt . A n m e h r e r e tausend 
A n s c h r i f t e n s ind A u f f o r d e r u n g e n e rgangen u n d er ­
f reu l icherweise auch v o n d e m g r ö ß t e n T e i l be re i t ­
w i l l i g u n d u m g e h e n d die K a r t e l k a r t e n e ingere ich t 
w o r d e n . L e i d e r hat aber doch e in T e i l den g r o ß e n 
W e r t dieser umfangre i chen u n d kos t sp ie l igen A r ­
bei t nicht ane rkann t . T r o t z d e m diesen H e i m a t f r e u n ­
den durch A u s f ü l l u n g der e rbe tenen K a r t e i k a r t e n 
gar ke ine K o s t e n entstehen, d e n n e in F r e i u m s c h l a g 
lag be i , s i nd solche V e r z ö g e r u n g e n doch e inge t re ten . 
Ich m ö c h t e aber doch noch zuguns ten m e i n e r H e i ­
mat f reunde annehmen , d a ß es w o h l k e i n e u n v e r ­
s t ä n d l i c h e A b l e h n u n g sein sol l te , sonde rn n u r e ine , 
du rch p e r s ö n l i c h e V e r h ä l t n i s s e ve rursach te N a c h ­
l ä s s i g k e i t w a r . 

D e r S i n n de r i n N i e n b u r g a u s z u f ü h r e n d e n U m b e -
a rbe i tung Ist neben der a u s f ü h r l i c h e n Er fa s sung der 
oben e r w ä h n t e n F a m i l i e n i n de r Hauptsache d ie 
Schaffung e iner z w e i t e n A u s f e r t i g u n g a l l e r v o r l i e ­
genden K a r t e i k a r t e n . So w i r d i n N i e n b u r g (Weser) 
e ine D o p p e l k a r t e i geschaffen, d ie dor t v e r b l e i b e n 
w i r d . Diese K a r t e i w i r d d u r c h w e g a lphabe t i sch ge­
ordnet se in . D i e b e i m K r e i s v e r t r e t e r v e r b l e i b e n d e 
O r i g i n a l k a r t e i so l l nach w i e v o r nach den v i e r 
S t ä d t e n u n d den 78 G e m e i n d e n geordnet , g e f ü h r t 
w e r d e n . A u s k u n f t i n a l l e n K a r t e i a n g e l e g e n h e i t e n 
e r te i l t nach F e r t i g s t e l l u n g n u r der K r e l s v e T t r e t e r . 
I nzwischen ist die Er fassungsarbe i t du rch d ie K r e i s ­
v e r w a l t u n g i n N i e n b u r g (Weser) schon so w e i t v o r ­
geschr i t ten, d a ß die h i e r v o r h a n d e n e n O r i g i n a l -
K r e i s k a r t e i k a r t e n nach N i e n b u r g h i n k o m m e n m ü s ­
sen, u m dor t abgeschr ieben z u w e r d e n . Z i e l de r g a n ­
zen A r b e i t ist es. d ie K a r t e i i n N i e n b u r g z u m 
H a u p t k r e i s t r e f f e n i n N i e n b u r g a m 14. J u l i f e r t i g z u ­
s te l l en , d a m i t dor t der T e i l n e h m e r seine S u c h w u n ­
sche v o r b r i n g e n k a n n . D a i ch desha lb bis M i t t e J u l i 
ke ine K r e i s k a r t e i k a r t e n habe, b i t t e ich b i s d a h i n 
ke ine de ra r t igen A n f r a g e n an m i c h zu r i ch ten . D e r 
O b e r k r e i s d i r e k t o r i n N i e n b u r g (Weser) hat sich abei 
f reundl ichs t bere i t e r k l ä r t , i n d r i n g e n d e n F ä l l e n u n d 
f ü r amt l iche Z w e c k e A u s k u n f t zu geben. A n s c h r i f t : 
L a n d k r e i s N i e n b u r g (Weser) . K r e i s k a r t e i B a r t e n ­
s te in , i n (20 a) N i e n b u r g (Weser), Pos t fach 149. Ich 
bi t te aber, v o n d iesem E n t e e g e e n k o m m e n des P a t e n ­
kre i ses n u r i n w i r k l i c h d r i n g e n d e n F ä l l e n G e b r a u c h 
z u machen . W i e be i a l l en so lchen A n f r a g e n m u ß 
angegeben w e r d e n , w o der A n f r a g e n d e i m K r e i s e 
Ba r t ens t e in gewohnt hat (damit auch n a c h g e p r ü f t 
w e r d e n k a n n , ob er selbst schon gemeldet ist), u n d 
we lchen W o h n o r t d ie Gesuchten ha t ten . D a ß dazu 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e i n F r e i u m s c h l a g be ige leg t w e r ­
den m u ß . m ö c h t e ich aus m e i n e n E r f a h r u n g e n i m ­
m e r w i e d e r besonders h e r v o r h e b e n . 

Soba ld die ganze O r i g i n a l k a r t e i w i e d e r zu m i r 
z u r ü c k g e l a n g t se in w i r d , we rde ich das i m O s t p r e u ­
ß e n b l a t t bekann tgeben . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r 
(20 a) C e l l e . Hannove r sche S t r a ß e 2 

HAHMOVi* 

Salzburger Verein 
F e r i e n f a h r t v o n o s t p r e u ß i s c h e n K i n d e r n Salzbur-

« ^ A b s t a m m u n g : I n z w i s c h e n Ist das endgült ige 
? f a t i . m d e s F e r i e n l a g e r s i m H o c h k e i l h a u s bekannt-
Ä e n w o S D i K i n d e r r e i sen a m 15. Juli an; 
B e g i n n " d e F e r i e n l a g e r s a m 16 J u l i . Anmeldungen 
w e r d e n m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g e rbe ten a n : Salzburger 
v e r e i n z u H . D i p l . - V o l k s w l r t L u d w i g Langbehn. 
B i e l e f e l d T u r n e r s t r . 11. (In F o l g e 11 vom 16 Marz. 
Sei te 7. b r ach ten w i r be re i t s e i n e n Hinwels auf 
dieses Fe r i en l age r . ) 

Pr.-Eylau 
E s w e r d e n gesucht aus: 
W o r i e n e n : A d o l f J a h n k e . L a n d w i r t , und Otto 

G l o m p B a u e r — A l b r e c h t s d o r f : E r n a Martha Nau­
i o k s u n d de ren M u t t e r , sowie F r a u Martha Krause, 
Geborene N a u j o k s . — L e w l t t e n : Frau Minna Eggert, 
ceborene S c h w a r z , u n d K i n d e r Irmgard. Georg. El­
f r iede E d e l t r a u t . E v a - M a r i a . - Pr . -Eylau: Gustav 
H ü l s e n u n d F r a u H e n r i e t t e , geborene Gehrt. Obere 
S c h l o ß s t r a ß e 24. — P o w a r s k e n : K u r t Naujoks. 

V o n der Stadt K r e u z b u r g s i n d noch Einwohner­
l i s t en z u m P r e i s e v o n 1 D M i n Briefmarken bei der 
H e i m a t k r e i s k a r t e i P r . - E v l a u i n V e r d e n erhältlich. 
W i r b i t t en be i a l l e n S c h r e i b e n a n die Heimatkreiskar-
te is te l le un te r der U n t e r s c h r i f t auch den eigenen Hei­
m a t w o h n o r t anzugeben . 

H e i m a t k r e i s k a r t e i Pr.-Evlau 
F r i t z S c h a d w i n k e l . Karteiführer 

Fischhausen 
T r e f f e n der P l l l a u e r l n Hamburg 

U b e r ach tz ig P i l l a u e r , d ie je tz t i n Hamburg und 
U m g e b u n g w o h n e n , t r a fen s ich im Lokal Feldeck. 
Ober s t l eu tnan t a. D . K a f f k e w a n d t e sich gegen die 
Ä u ß e r u n g e n v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r über die 
deutschen Ostgebie te . E r e r i n n e r t e in diesem Zu­
s a m m e n h a n g an die V o l k s a b s t i m m u n g im Sommer 
1920 i n M a s u r e n u n d W e s t p r e u ß e n , zu der die Ab­
s t i m m u n g s b e r e c h t i g t e n aus d e m Wes ten des Deut­
schen Re iches i n P i l l a u als e i n z i g e m Landehafen ein­
t r a fen u n d dor t f r eud ig e m p f a n g e n w u r d e n . Der frü­
here B ü r g e r m e i s t e r de r S tad t . Stamer. ergänzte 
diese A u s f ü h r u n g e n ; er be tonte die Notwendigkeit 
eines gee in ten E u r o p a als W a l l gegen die rote Flut 
aus d e m Os ten . Es w u r d e bekann tgegeben , daß das 
n ä c h s t e g r o ß e T r e f f e n de r P i l l a u e r voraussichtlich 
E n d e J u n i i n der Pa t ens t ad t E c k e r n f ö r d e stattfin­
d e n w i r d . 

Landsleute, die jetzt aus 
Ostpreußen kamen 

Rößel 
Entgegen anders l au tenden G e r ü c h t e n ist die K r e i s ­

ka r t e i des He ima tk re i s e s R ö ß e l E i g e n t u m der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n u n d w i r d v o n d e m K r e i s ­
ver t re ter , H e r r n F r a n z S t r o m b e r g , i n H a m b u r g . 
A r m b r u s t s t r a ß e 27. g e f ü h r t . Diese w i r d neu ü b e r ­
arbeitet . A n f r a g e n u n d A n s c h r i f t e n s i n d n u r an 
obige Adresse z u r i ch ten . 

D i e V e r t r e t u n g des He ima tk re i s e s R ö ß e l obl ieg t 
nach w ie vo r dem K r e i s a u s s c h u ß m i t K r e i s v e r t r e t e r 
F r a n z S t romberg . 

D e r K r e i s a u s s c h u ß : 
S t rombe rg , v o n R ü t z e n , B e c k m a n n , T h i e l , 
R a f f e l . K r e t s c h m a n n . 

V o n ehemal igen A n g e h ö r i g e n des G y m n a s i u m s R ö ­
ß e l w u r d e n w i r u m V e r ö f f e n t l i c h u n g fo lgenden 
Nachrufs gebeten: 

Wiede r hat der T o d treue K a m e r a d e n aus unse­
ren R e i h e n gerissen. A m 8. Dezember 1956 s tarb i n 
H e i d e l b e r g der P f a r r e r u n d Obers tud ienra t B e r n ­
ha rd K l e i n . I h m folgte a m 19. F e b r u a r 1957 R e g i e ­
rungs -Ober inspek to r B e r n h a r d B i a l k o w s k i . A b i t u r i ­
ent von 1928, zuletz t b e i m W i r t s c h a f t s m i n i s t e r i u m 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n (mit d e m Si tz i n D ü s s e l d o r f ) 
t ä t i g . W i r w e r d e n diesen be iden K a m e r a d e n , d ie 
sich f ü r die E r h a l t u n g unserer Schulgemeinschaf t 
t a t k r ä f t i g eingesetzt haben, e in ehrendes A n d e n k e n 
bewahren . * 

Die Kre isgemeinschaf t R ö ß e l s c h l i e ß t s ich d iesem 
N a c h r u f i n d a n k b a r e m G e d e n k e n u n d s t i l l e r T r a u e r 
an . 

F r a n z S t romberg , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Heilsberg 

Johannisburg 
L i e b e Lands leu te ! D ie Auss i ed le r aus der H e i m a t 

m ü s s e n im Lage r stets e inen Or t i m Westen Deutsch­
lands benennen, w o h i n sie sich als ih ren Wohns i t z 
begeben w o l l e n . D ie F ü h l u n g n a h m e mi t den i m W e ­
sten schon a n s ä s s i g gewesenen A n g e h ö r i g e n hat den 
A u s s i e d l e r n l n sehr v i e l en F ä l l e n eine Ex i s t enzaus ­
sicht beschafft, die sie nicht unversucht ablehnen 
m ö c h t e n . W e n n sie sich an den neuen, in Auss icht 
s tehenden Ex i s t enzor t begeben, uns aber — der 
Kre isgemeinschaf t — ke ine Nachr icht von dem U m ­
zug geben, dann k o m m e n die an die Auss ied le r in 
de r en e igenem Interesse gerichteten Br i e fe als u n -

Nachstehende Pe r sonen w e r d e n gesucht, w e i l Spa r ­
b ü c h e r f ü r sie v o r l i e g e n : P e u k e r t . K a r l ; L e p k i , 
Agnes, A l f r e d , A n t o n B r u n o E r n a ; S c h m i d t k e A n n a ; 
K o r n . F r i e d r i c h H e r m a n n ; K a u e r , Josef; N e u w a l d , 
B a r b a r a : B a s i l l a . E l i sabe th , A d a l b e r t . A n s e l m ; al le 
aus H e i l s b e r g . — H u h n . A g n e s aus R a u n a u : T h i e d -
m a n n I n g r i d , aus B l a n k e n b e r g ; W e r m t e r , B e r n h a r d , 
Andreas , aus Gut t s tad t : H e i n r i c h H e d w i g a u s S c h w u -
ben: A i s h u t . Augus t , aus R a u n a u . 

Robe r t Parschau . K r e i s v e r t r e t e r 
(22 b) A h r b r ü c k . Post B r ü c k (Ahr) 

Bartenstein 
Auskunft aus der Heimatkreiskartei wegen Umbe-

arbeitung bis auf weiteres gesperrt! 
Unser Pa tenkre i s , der L a n d k r e i s N i e n b u r g (We­

ser), hatte schon bei der Ü b e r n a h m e der Patenschaft 

S c h l u ß a u s d e r l e t z t e n F o l g e 
I m Grenzdurchgangs lage r F r i e d l a n d t r a fen e i n : 

192. P r e u ß , W i l h e l m i n e , geborene K a i i s c h , 23. 9. 1878 
(Gelsenki rchen) , k o m m t aus N i k o l a i k e n ; 193. P r i -
godda, Augus t e , geborene S a w i t z k i , 25.3. 1893 ( P a -
terschobensee. K r e i s Or te i sburg) , k o m m t aus P a -
terschobensee; 194. P r i g o d d a , H a r t m u t , 26.8. 1943, 
k o m m t aus Paterschobensee; 195. P r o t h m a n n , A g a ­
the, 28. 3. 1911 (Seeburg . K r e i s R ö ß e l ) . k o m m t aus 
G r a t t k e n ; 196. P r z y k o p a n s k i . G e r t r u d . 23. 8. 1934 
(Puppen . K e r l s Or te i sburg) , k o m m t aus O r t e l s -
b u r a ; 197. P r z y g o d a . L u i s e , geborene P u r z t t z a , 28. 
2. 1890 (Wesselgrund) , k o m m t aus W e s s e l g r u n d ; 198. 
Pruss , H i l d e g a r d . 1.10. 1938 ( J ü r g e n a u . K r e i s L y c k ) , 
k o m m t aus SDieee lberg . , K r . A l l e n s t e i n : 199. P r u s s , 
J u l i e . 13. 7. 1907 ( J ü r g e n a u ) . k o m m t aus S p i e g e l b e r g ; 
200. Pu t zge r . K l a u s - P e t e r . 1.9.1939 (Lekusen) , 
k o m m t aus L e k u s e n : 201. P u t z g e r . M a r i e , gebo­
rene Chlos te r , 11. 9. 1904 (Lekusen) . k o m m t aus L e ­
k u s e n : 202. P u t z i c h a . B e r t a , ceborene G a j k , 25.3. 
1899 ( M a r k s h ö f e n . K r e i s Or te i sburg) , k o m m t aus 
M a r k s h ö f e n : 

203. R e i m a n n , E l l a . 19. 12.1914 (Sensburg) , k o m m t 
aus Sensburg ; 204. R o z o k , J a k o b , 18.6.1905 ( N e u -
Bar te l sdor f , K r e i s Or te i sburg ) , k o m m t aus N e u -
Ba r t e l sd o r f ; 205. R u b e l e w s k i , E m m a . 23. 3. 1908 (Pas-
sum), k o m m t aus P a s s u m ; 206. R y b i k i , K o n s t a n z e , 
geborene G a r w i s c h , 10.3. 1892 (Al l ens te in ) , k o m m t 
aus A l l e n s t e i n ; 207. R y b i k i , Pe te r , 31.1.1943, k o m m t 
aus A l l e n s t e i n ; 208. R y b u s c h k a . W i l h e l m l n e , gebo­
rene K o l l o d z e y , 12.7. 1889 ( W i l l e n b e r g . K r e i s O r -
telsburg) , k o m m t aus W i l l e n b e r g ; 

209. S a l e w s k i . Augus t . 2. 10. 1885 ( K l e i n - S a m r o t h , 
K r e i s M o h r u n g e n ) , k o m m t aus R i p p e r t s w a l d e ; 210. 
S a l e w s k i , A n n a , geborene J ä g e r . 29.8.1888 ( K l e i n -
Samroth) , k o m m t aus R i p p e r t s w a l d e ; 211. S a l e w s k i , 
Hans , 1.8.1935 (Bischofsburg) , k o m m t aus Sens­
b u r g ; 212. S a l e w s k i . M a r g a r e t e , geborene H e r i n g , 
8.3. 1902 (Bischofsburg) , k o m m t aus B i s c h o f s b u r g ; 
213. S a a l m a n n , A d e l h e i d , 8.8. 1913 ( P r . - E y l a u ) , 
k o m m t aus W a r t e n b u r g , K r e i s A l l e n s t e i n ; 214. S d u -
nek , Augus t e , geborene G o r r e k i , 23.12.1892 (F ins t e r -
damrau) , K r e i s Or te i sburg) , k o m m t aus F i n s t e r -
d a m r a u ; 215. Se ide l , J o h a n n . 30. 11.1875 (Rehbruch) , 
k o m m t aus R e h b r u c h ; 216. S e i d e l . M a r i e , geborene 
B r u s c h , 25. 12.1885 (Rehbruch) , k o m m t aus R e h ­
b r u c h : 217. Sender , B e r t a , geborene S u s k a . 27.5. 
1890 ( A l t - K e y k u t h , K r e i s Or te i sburg) , k o m m t aus 
A l t - K e y k u t h ; 218. Senff . M a r t h a , geborene Pasuch , 
21.12.1910 (Marksofen) , k o m m t aus M a r k s o f e n : 219. 
Senff, U l r i c h , 15.11. 1942. k o m m t aus M a r k s o f e n ; 
220. S ieber t , I n g r i d , 16. 1. 1939 (Wosn i t zen , K r e i s 
Sensburg) , k o m m t aus W o s n i t z e n ; 221. S ieber t . K a r l . 
13. 9. 1875 (Wosni tzen , K r e i s Sensburg) , k o m m t aus 
W o s n i t z e n 223. S k r z e c z a , G e r t r u d , 26. 9.1985 (Sens­
burg) , k o m m t aus Sensbu rg ; 223. S k u b s k i . F r a n ­
z i s k a , geborene B r o s c h , 20.5.1903 (War tenburg) , 
k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 224. S k u b s k i , E d u a r d , 7. 
10.1938 (War tenburg) , k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 225. 
S k u b s k i . I r m g a r d , 28.3. 1942, k o m m t aus W a r t e n ­
b u r g ; 226. S k u b s k i , Rosa , geborene K r a s k i , 5.2.1877 
(War tenburg) , k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 227. S o -
bo t tka . R e g i n e . geborene C e p i k , 24. 2.1886 ( J a b l o n -
k e n , K r e i s Or te i sburg) , k o m m t aus J a b l o n k e n ; 228. 
Sobo t tka , F r i e d r i c h , 28. 3. 1882 ( Jab lonken) , k o m m t 
aus J a b l o n k e n ; 229. S o m m e r . Marga re t e , geborene 
Schi t tek , 16. 10. 1916 (Mer t in sdor f . K r e i s Sensburg) , 
k o m m t aus M e r t i n s d o r f ; 230. S o y k a , M a r t h a , gebo­
rene U t t i c h . 25 . 9. 1894 (Pfaffendorf . K r e i s Sens­
burg) , k o m m t aus P fa f f endor f : 231. Stegen, G u s t a v , 
19.11.1890 (Osterode), k o m m t aus W a r t e n b u r g ; 232. 
S y m a n n e k . B e r t a , 24.9. 1912 ( K ö n i g s b e r g P r . ) , 
k o m m t aus O r t e i s b u r g ; 233. Szepan . E r n a , gebo­
rene M a r k o w s k i . 12.6. 1912 ( W e i ß e n b u r g ) , k o m m t 
aus W e i ß e n b u r g . K r e i s S e n s b u r g : 234. Szepan . V e r a . 
30. 4. 1941, k o m m t aus W e i ß e n b u r g : 235. S z y k a n o -
wiez , M a r i a , geb. S toroschek, 14. 11.1889 (Schwen­
kendorf ) , k o m m t aus S c h w e n k e n d o r f ; 236. Scha r -
k o w s k l , E m i l i e , geborene B o r g . 18. 11. 1908 ( L i n d e n ­
ort), k o m m t aus Deu t sch -He ide ; 237. S c h a r k o w s k i , 
H i l d e g a r d , 5.5.1940. k o m m t aus Deu t sch -He ide : 238. 
S c h a r k o w s k i , Inge, 19.8. 1943, k o m m t aus Deu t sch -
H e i d e : 239. Schat ta . H e d w i g , geborene S c h a r n o w -
s k i . 1.5. 1914 (Bischofsburg) , k o m m t aus R u m m v , 
K r e i s O r t e i s b u r g ; 240. Schat ta . B r u n h t l d . 28.9.1939. 
k o m m t aus R u m m y ; 241. Schat ta . W i l f r i e d , 10.3. 
1942. k o m m t aus R u m m y : 242. Schaoer . G ü n t e r , 15. 
12. 1942. k o m m t aus K a l e n a u ; 243. Schaoer . M a r i a , 
ceborene L a t z a . 16. 10. 1919 (Ka lenau) . k o m m t aus 
K a l e n a u : 244. Scheff ler . Henr i e t t e , geborene P i e -
nqnz. 9. 10. 1877 (S te ink ine) . k o m m t aus S t e i n k l n e : 
US. Soppmeit . B r i g i t t e 31 7. 1941. k o m m t aus T r i n k ­
haus: 24S. Schulz . E r n a , ceborene L a o o e . 17.7.1919 
(Hal ldor f , K r e i s T reubu rg ) , k o m m t aus A l t h ö f e n ; 

247. S c h u l z , H a n n e l o r e , 4.2.1944, kommt aus A l t ­
h ö f e n ; 248. Schu lz , P a u l , 30.6.1885 (Wappendorf, Kr. 
Orte i sburg ) , k o m m t aus W a p p e n d o r f ; 249. Schulz, 
A n t o n i e , 30.9.1877 ( B e r l i n ) , k o m m t » u s Sonnen­
b o r n ; 

250. T a p l i c k , B r i g i t t e . 9. 9.1941, kommt aus Reusch-
hagen . K r e i s A l l e n s t e i n ; 251. T a p l i c k , Ottilie, gebo­
rene K i r s t e i n . 10. 7.1911 (Reuschhagen) . kommt aus 
R e u s c h h a g e n ; 252. Teschne r , E l i s a b e t h , geboren« 
E h m , 9.12. 1879 (A l l ens t e in ) , k o m m t aus Diwl t t en ; 
253. Tscho rz . C h r i s t e l , 5.12.1935 (Jelenowen, Krel« 
Sensburg) , k o m m t aus R i b b e n , K r e i s Sensburg; 
254. T u l e w s k i , M a r i a , geborene Wollkl . 2«. 4.1901 
(War t enburg ) , k o m m t aus W a r t e n b u r g : 

255. U s c h i u n s k i , M a r i a , geborene Pzygodda, 22. t, 
1894 ( A l t - K e y k u t h ) . k o m m t aus E r b e n ; 

256. W a s c h k , W i l h e l m . 3. 3.1880 (Gutenfeld, Kreil 
N e i d e n b u r g ) , k o m m t aus G u t e n f e l d ; 257. Waschke, 
A u g u s t e , geborene S tad i e . 20.1.1878 (Buchenhagen, 
K r e i s Sensburg) , k o m m t aus Buchenhagen; 258. 
Weiss . M a r i a , geborene K o t r i t z k l , 20.2.1889 (Deu-
nen), k o m m t aus S a d l a u k e n : 259. Wenzek, Anna, 
geborene M e r c h e l , 23.3.1901 (Groß-Nattetsch) , 
k o m m t aus G r o ß - N a t t a t s c h ; 260. Werner, August, 
12. 4. 1872 (Klas t en ) , k o m m t aus W l a d l s l a w ; 261. Wer­
ner . E m i l e , geborene M a h l e r , 24. 8.1877 (Lasten), 
k o m m t aus W l a d i s l a w ; 262. W e s s o l l e k , Berta, ge­
borene R e d k o w s k i , 6.1.1889 (Sensburg) , kommt aus 
S e n s b u r g ; 263. W i e s c h n e w s k i . F r i e d a , geborene L i -
s c h e w s k i , 21. 8.1887 (Schutschen, K r e i s Orteisburg), 
k o m m t aus Sagsau ; 264. W i t z k o w s k l . Auguste, ge­
borene T a m m , l . 3.1906 (Groß -Trukainen) , kommt 
aus R e i c h a u ; 265. W i e z o r r e k . Friedrich. 12.3.1882 
(E rben , K r e i s Or t e l sbu rg ) . k o m m t aus Erben: 266. 
W n u k , M a r i a , geborene K l o s s , 14.7.1892 (Mesken), 
k o m m t aus S e n s b u r g ; 267. W o e l k i . Maria, geb. Woy-
d o w s k i . 26. 4.1872 ( W a r t e n b u r g ) , kommt aus War­
t e n b u r g ; 268. W o l f r a m , H e d w i g , geb. U r b a n . 7.1.1913 
(Geda iken) , k o m m t aus A U e n s t e i n ; 269. Woytitzki, 
Rosa l i e , geb. B l a s k o w i t z , 25.12.1891 (Gardienen), 
k o m m t aus G a r d i e n e n ; 270. W r o b e l , Anna, geb. Twar-
d o w s k i . 3. 5.1887 ( S k o m a n t e n , K r e i s Lyck), kommt 
aus Ot tendor f , K r e i s A l l e n s t e i n ; 271. Wrobel. Ja­
k o b , 4.7.1882 (Skoman ten ) . k o m m t aus Ottendorf; 
22. W y s k , R e i n h o l d , 26. 4. 1939 ( P a ß n e m ) . kommt aus 
P a ß n e m ; 273. W y s k . W i l h e l m i n e . geborene Rube-
l o w s k i . 9.3.1906 ( P a ß n e m ) , k o m m t aus Paßnem; 

274. Z a i k a , G u s t a v . 11.7. 1882 (Sensburg) , kommt 
aus S e n s b u r g ; 275. Z a i k a . W i l h e l m i n e . geborene 
Ing le r . 23. 3. 1884 (Sensburg) , k o m m t aus Sensburg; 
26. Z a p a t k a . C h a r l o t t e , geborene W i s o l l e k , 14. 9.1879 
( W i l h e l m s t h a l , K r e i s Or t e l sbu rg ) . kommt aus Wil­
h e l m s t h a l ; 277. Z a p a t k a , F r i e d a , 25.7. 1923 (Wilhelm«-
thal) , k o m m t aus W l l h e l m s t h a l ; 278. Zawias in6k i . 
B e r t a , geborene Z i e s k e . 10. 10. 1893 (Neidenburg), 
k o m m t aus N e i d e n b u r g ; 279. Zdiz iars tek, Maria, ge­
borene R u s m a n e k . 7. 2. 1875 ( G r o ß - S c h i e m a n e n . Kr. 
Orte l sburg ) , k o m m t aus G r o ß - S c h i e m a n e n : 280. Zim­
m e r m a n n . M a r i a . 5.10.1917 (Gedi lgen) . kommt aus 
O r l a u , K r e i s N e i d e n b u r g ; 281. Z i m m e r m a n n . Aga­
the, geborene K e u c h e l , 5. 4. 1918 (Thomsdorf . Kreis 
A l l e n s t e i n , k o m m t aus A l l e n s t e i n : 282 Zink. Karin. 
27. 1. 1942, k o m m t aus S a m p l a t t e n ; 283. Zink. Rai­
ner . 23. 6.1939 (War tenburg ) , k o m m t aus Samo'at-
ten ; 284. Z i t t n e r , K a r l . 24. 12. 1870 (Alt-Krvwen). 
k o m m t aus A l t - K r v w e n . K r e i s Lyck. 

285. G r o s s m a n n . S i e g f r i e d . 12. 10. 1935 (Alt-Kelbon-
ken) . k o m m t aus A l t - K e l b o n k e n 

C Für Todeserklärungen 1 
K r a r d

k , u n d O t t 0 K r e b s t aus Borchersdorf. 
K r e i s F i schhausen , geb. a m 9. n. i9S6 l n Könlgs -^y,«»^^ 0 6 ^. 5 ^ 1 d e r F l u c h t v e r m i ß t . Es werden 
üh* i h r S o ? ^ ' k ? l e . i h r e n T o d b e s t ä t i g e n bzw. etwas 

fti„i £ e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 
IRR« I n WM^M n e . r , ' R e b o r e n e P r i e b e . geb. am 23. 2. 
1886 in W i l h e l m s t a l . aus K ö n i g s b e r g . Lawsker Allee 
£ t f i l ' r w l ? o t t u n d C o - Autovermietung. wird 
m l t h « / ^ C 5 t K V e r ? l l ß t - w e r d e n Zeugen gesucht, 
d e i h r e n T o d b e s t ä t i g e n , b z w . e twas ü b e r den Ver­
b le ib etwas sagen k ö n n e n 
i n G F f h f n t , E Ü c f l - E . m i l w ° b b e . geb. am 20. 3. 1900 
L e r P Ä ; . H ; T m a t c ? n s c h r l f t : Saa l f e ld , Kreis Mohrun-
IfneZZlst„ra?e 8 X T S e i t S e o t e m b e r 1939 zur Wehrmacht 
T r S t J * N o v e m b e r 1945 i m Kriegsgefaneenen-
Snf.r r . JLHh B ^ r h n S c k o m m ™ . se i tdem fehlt 1ede 
s t a t i ä i ^ h ^ e n - , K e U e e n gesucht, die seinen Tod be-
k ö n n e n ' S C i n e n V e r b ' e i b etwas sagen 

Zuschr i f t en un te r SuTvlü 13/56 an die Geschä f t s ­
f ü h r u n g de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n Ham­
b u r g 13, P a r k a l l e e 84/86. 

I 
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^Hlöecjnnö^mnnnf^Dftadien 2lr6eit in. . . . 
B E R L I N 

V 0 B e r l ? n d C h a

d r e . r „ A A N K D E S R R U P P E B e r , J n : D r M^tthee, d P r ^ l 0 L i e n b u r s - Kaiserdamm 83. „Haus 
der ostdeutschen Heimat" 

& r U & Ä * Bartenstein, K r e i s -
N B v Ä J V e r e i n s h a u s H e u m a n n . B e r l i n 
NK, N o r d u f e r 15. S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e . Bus 

m P t ^ I 1 i , h t K l J , H r • H e i m a t k « - e i s Lotzen. K r e i s t r e f f e n 
H S e v ° r , r a 5 : L o k a l : " e a l - K l a u s e . B e r -
a l l e ^ B u s A 4 ' 1 4 , s " B a n n S o n n e n -

" w n ™ ' 1 9 i ° y h r - " « « m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , Bezirk 
Wilmersdorf. B e z i r k s t r e f f e n ; L o k a l : C a f e w a l t e r 
B e n i n - W i l m e r s d o r f , R ü d e s h e i m e r P l a t z 7. 

14. A p r i l 15 U h r . Heimatkreis Insterburg, K r e i s t r e f -
l e n ( V o r esung aus W e r k e n o s t p r e u ß i s c h e r D i c h -
» I i i « o l l 8 l : » G " " u n e w « " c l - K a s i n o . B e r l i n - G r u n e -

l d - H u b e r t u s b a d e r S t r a ß e 7 - 9 . S - B a h n H a l e n ­
see. B u s A 10. 

14. A p r i l 15 U h r , Heimatkreis Neidenburg/Soldau, 
K r e i s t r e f f e n ; L o k a l : I d e a l - K l a u s e . B e r l i n - N e u ­
k ö l l n M a r e s c h s t r a ß e 14. S - B a h n S o n n e n a l l e e . 
B u s A 4. 

14. A p r i l , 16 U h r . Heimatkreis Memel / Heydekrug 
o , f ! , O R e . 5 e n ' K r e i s t r e f f e n ; L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t 
S u d e n d e , S t e g l i t z e r S t r a ß e 14 16. S - B a h n S ü d ­
ende. 

10. A o r i l . 19.30 U h r , Heimatkreis K ö n i g s b e r g , Bezirk 
^ d d » n ^ , , B e z i r k s t r e f f e n ; L o k a l : B e y e r . B e r l i n 
N 65. M ü l l e r s t r a ß e 126. 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz S c h r ö t e r . K i e l . H o l s t e n s t r a ß e 46 II . 

Tagung der Kreisgruppenvorsitzenden 
I n N e u m ü n s t e r t r a fen s ich f ü n f M i t g l i e d e r des 

V o r s t a n d e s der L a n d e s g r u p p e u n d n e u n z e h n V o r ­
s i t zende der K r e i s g r u p p e n z u e i n e r A r b e i t s t a g u n g . 
D e r 1. V o r s i t z e n d e der L a n d e s g r u p p e . S c h r ö t e r , n a h m 
S t e l l u n g gegen d ie V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n v o n D r . S i e -
v e k i n g u n d K i r c h e n p r ä s i d e n t N i e m ö l l e r . D i e V e r ­
s a m m e l t e n f a ß t e n e ine E n t s c h l i e ß u n g , we lche den 
P r ä s i d e n t e n des Bundes t ages u n d des B u n d e s r a t e s , 
f ü h r e n d e n P e r s ö n l i c h k e i t e n der E v a n g e l i s c h e n K i r ­
che D e u t s c h l a n d s s o w i e den L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d 
K r e i s g r u p p e n zuges te l l t w u r d e . 

E i n e z w e i t e E n t s c h l i e ß u n g b e t r a f d ie E i n i g u n g s ­
v e r h a n d l u n g e n de r S p i t z e n v e r b ä n d e de r V e r t r i e b e ­
n e n , ü b e r d ie d e r 1. V o r s i t z e n d e z u v o r ber ich te t 
ha t te . L a n d s m a n n S c h r ö t e r gab d a n n e inen Ü b e r ­
b l i c k ü b e r den finanziellen S ta tus de r L a n d e s g r u p p e 
u n d d a n k t e de r B u n d e s i g e s c h ä f t s f ü h r u n g f ü r d ie U n ­
t e r s t ü t z u n g de r S c h u l u n g s t a g u n g i m O k t o b e r v e r ­
gangenen J a h r e s . 

N a c h e i n g e h e n d e r B e s p r e c h u n g w u r d e beschlos­
sen , das gep lan te L a n d e s t r e f f e n auf das J a h r 1958 z u 
v e r l e g e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e bat d ie A n w e s T * * " 
u m p ü n k t l i c h e E r s t a t t u n g v o n M e l d u n g e n u n d E i n ­
h a l t u n g der T e r m i n e . B e i d iese r G e l e g e n h e i t w u r d e n 
d ie M i t g l i e d z a h l e n de r K r e i s g r u p p e n u n d de r ö r t l i ­
chen G r u p p e n e r m i t t e l t . E i n e B e s p r e c h u n g ü b e r d ie 
J u g e n d a r b e i t w u r d e b is z u r n ä c h s t e n S i t z u n g v e r ­
tagt , da de r L a n d e s i u a e n d w a r t . K u r t O i * C h e w * H 
an de r T e i l n a h m e be i d ieser S i t z u n g v e r h i n d e r t w a r . 
M i t e i n e r A u s s p r a c h e ü b e r d ie h e i m a t p o l i t i s c h e n 
A u f g a b e n de r L a n d s m a n n s c h a f t w u r d e die S i t z u n g 
beschlossen . 

G 1 ii c k s t a d t. Z u m l e t z t en H e i m a t a b e n d hat te 
d i e G r u p p e den S c h r i f t s t e l l e r E r h a r d W i t t e k e inge­
l a d e n . E r las A u s s c h n i t t e aus s e inen B ü c h e r n „ D e r 
e h r l i c h e Z ö l l n e r " u n d „ H i n t e r d e m g l ä s e r n e n B e r g e " . 
D i e L a n d s l e u t e d a n k t e n E r h a r d W i t t e k m i t r e i c h e m 
B e i f a l l . 

G l U c k s t a d t . F r e i t a g , den 12. A p r i l . 20 U h r , 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n H u b e r t K o c h ü b e r das 
T h e m a „ D e r V ä t e r L a n d " . A l l e L a n d s l e u t e s i n d 
h e r z l i c h e i n g e l a d e n . D e r E i n t r i t t ist f r e i . 

E l m s h o r n . F ü r den M o n a t A p r i l Ist e ine h e i ­
tere F r ü h l i n g s v e r a n s t a l t u n g v o r g e s e h e n . — A u f der 
l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g w a n d t e s ich der l . V o r ­
s i t zende . B e h r e n d t , gegen d ie V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n 
v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r . L a n d s m a n n Sende r 
setzte se ine he ima tgesch i ch t l i che V o r t r a g s r e i h e for t . 
E r sp rach ü b e r das T h e m a „ V o m T i l s i t e r F r i e d e n 
b i s z u r E r h e b u n g O s t p r e u ß e n s " . 

M ö l l n . Z u m B u n d e s t r e f f e n i n B o c h u m a m 
19. M a i s o l l be i g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g e i n S o n d e r ­
bus ab M ö l l n f a h r e n . D e r F a h r p r e i s w i r d 30 D M be­
t r a g e n . A n m e l d u n g e n m i t A n z a h l u n g v o n 15 D M bis 
z u m 14. A p r i l be i P i o n t e k , F r i e d r i c h - E b e r t - A l l e e 9, 
e r b e t e n . D e r Res t des F a h r p r e i s e s m u ß bis z u m 
5. M a i bezah l t w e r d e n . 

B 
Vorsitzender Landesgruppe Hamburg: Hans Kuntze, 

Hamburg-Billstedt. Schiffbeker W e g 168. Tele­
fon 73 33 49: G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13. Park­
allee 86. Telefon 45 25 41/42: Postscbeckkonto 
Hamburg 96 05. 

Sonderfahrt zum Bundestreffen nach Bochum 
D i e L a n d e s g r u p p e H a m b u r g de r L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n f ü h r t v o n H a m b u r g aus i n Z u s a m m e n ­
a rbe i t m i t d e m R e i s e b ü r o G e b r . S c h n i e d e r e ine w e ­
s e n t l i c h v e r b i l l i g t e Geme inscha f t s f ah r t m i t S o n d e r ­
w a g e n i m f a h r p l a n m ä ß i g e n D - Z u g d u r c h . D e r F a h r ­
p re i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t b e t r ä g t be i e i n e r E r ­
m ä ß i g u n g des F a h r p r e i s e s u n d des D - Z u g - Z u s c h l a ­
ges u m 50 P r o z e n t n u r 28 UM p ro P e r s o n . D i e A b ­
fah r t e r fo lg t von H a m b u r g - A l t o n a a m F r e i t a g , d e m 
17 M a i , u m 22.30 U h r . R ü c k f a h r t ab B o c h u m a m 
S o n n t a g , d e m 19. M a l , u m 0.44 U h r , A n k u n f t l n H a m ­
b u r g - H a u p t b a h n h o f M o n t a g 20. M a i , 6.07 U h r . Bei 
g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g ist das R e i s e b ü r o G e b r . 
S c h n i e d e r bere i t , f ü r diese S o n d e r f a h r t e inen m o ­
d e r n e n L i e g e w a g e n z u s t e l l en . D e r Z u s c h l a g f ü r 
e i n e n L i e g e p l a t z w ü r d e f ü r e ine S t r ecke 5 M b z w . 
f ü r d ie H i n - u n d R ü c k f a h r t 10 4M be t ragen . A n m e l ­
d u n g e n f ü r diese S o n d e r f a h r t w e r d e n entgeeenge-
n o m m e n i n fo lgenden G e s c h ä f t s s t e l l e n des R e i s e ­
b ü r o s G e b r . S c h n i e d e r : 1. D a m m t o r b a h n h o f (von 
unse re r L a n d s m ä n n i n F r ä u l e i n Szen tu l e i t ) . 2. B a h n ­
h o f A l t o n a . 3. B l a n k e n e s e . B a h n h o f o l a t z 14. In te r ­
essenten für diese F a h r t w e r d e n gebeten, s ich u m ­
gehend a n z u m e l d e n , da d ie D u r c h f ü h r u n g v o n e l r e r 
b e s t i m m t e n T e l l n e h m e r z a h l a b h ä n g i g Ist u n d die 
I.=»nd<»sgrunoe H a m b u r g dahe r r ech tze i t i g einen 
Ü b e r b l i c k ü b e r die Z a h l der T e i l n e h m e r h a b e n m u ß . 

B e z t r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebeten , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r -

ß a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d . 6 A o r l l . 19.30 

U h r l n de r J o h a n n e s b u r g . B l a n k e n e s e . E lbchaussee 
N r . 566. S c h i l l e r - A b e n d . G ä s t e u n d J u g e n d l i c h e he rz ­
l i c h w i l l k o m m e n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : D e r H e i m a t a b e n d 
Im M o n a t A p r i l f ä l l t aus. n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t 
erst i m M a i . 

E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d . 13. A p r i l , 19.30 U h r . 
Im L o k a l Heusshof . F r u c h t a l l e e 136 a. F i l m v o r f ü h ­
r u n g : K ö n i g s b e r g . D a n z i g . R o m i n t e n . M a s u r e n : an ­
s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . 

F u h l s b ü t t e l : S o n n a b e n d . 13. A p r i l . 20 U h r , 
I m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1. os t -west-

p r e u ß i s c h e r H e i m a t a b e n d m i t D a r b i e t u n g e n v e r ­
schiedener A r t , v e r b u n d e n m i t e ine r A u s s t e l l u n g 
de r A r b e i t e n der K i n d e r g r u p p e . T e i l n a h m e der 
K i n d e r g r u p p e . G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 6. A p r i l , 20 U h r , i n 

der A l s t e r h a l l e , A n der A l s t e r 83. 
G e r d a u e n : S o n n a b e n d , 13. A p r i l , 19.30 U h r , 

Im L o k a l Heusshof , F r u c h t a l l e e 136 a, F i l m v o r f ü h ­
r u n g e n : K ö n i g s b e r g . D a n z i g . R o m t n t e n . M a s u r e n ; 
a n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . 

L y c k : S o n n a b e n d , 13. A p r i l , 18 U h r , i n de r A l ­
s te rha l le , A n der A l s t e r 83. A b 20 U h r T a n z . I m M o ­
nat M a i l iest unser L y c k e r H e i m a t s c h r i f t s t e l l e r S i e g ­
f r i e d L e n z aus se inen W e r k e n . 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d . 13. A p r i l , ab 19 U h r , 
i n der G a s t s t ä t t e S t eenbuck . H a m b u r g 13. B e l m 
S c h l u m p 29. 

G u m b i n n e n : S o n n t a g . 14. A p r i l , 16 U h r . i n 
der G a s t s t ä t t e B o h l . H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27. 
n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 

In de r Z e i t v o m 21. b is 31. J u l i w i r d d ie ost- u n d 
w e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n de r D J O H a m b u r g e i n 
S o m m e r l a g e r i n de r L ü n e b u r g e r H e i d e d u r c h f ü h r e n . 
A n m e l d u n g e n be i den J u g e n d g r u o p e n u n d bei der 
G e s c h ä f t s s t e l l e . 

Altona: J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l l e 
v i e r z e h n Tage M i t t w o c h 19.30 bis 21.30 U h r , J u g e n d ­
h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131, H o f . N ä c h ­
stes T r e f f e n am 17. A p r i l . — K i n d e r g r u p p e : 
H e i m a b e n d j eden D o n n e r s t a g u m 16 U h r i m J u g e n d ­
h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131, H o f . 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
.teden D o n n e r s t a g v o n 18.30 bis 20.30 U h r i m J u g e n d ­
h e i m , W i t t e n k a m p 17a. 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d 
j e d e n D i e n s t a g ab 16 U h r i m H e i m de r of fenen 
T ü r , H a m b u r g 13, B u n d e s s t r a ß e 101. 

Eppendorf: J u n g e n u n d M ä d e l zw i schen 8 u n d 
13 J a h r e n j e d e n M i t t w o c h v o n 17 bis 18.30 U h r 
i m G o r c h - F o c k - H e i m , L o o g e s t r a ß e 21 ( U - B a h n h o f 
K e l l i n g h u s e n s t r a ß e ) . — B l o c k f l ö t e n g r u p p e v o n 18.30 
bis 19 U h r . — J u n g e n u n d M ä d e l ab 14 J a h r e n v o n 
19 bis 21 U h r i m g le i chen H e i m . 

F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : M o n t a g . 8. A p r i l , 
u m 17.30 U h r in de r Schu le R a t s m ü h l e n d a m m . N ä c h ­
ste K i n d e r s t u n d e d a n n erst a m M o n t a g . 29. A p r i l , 
v o n 17.30 bis 19.30 U h r Im g le ichen H e i m . 

Harburg-Wilhelmsburg: J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n Tage a m M i t t w o c h ab 
19.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n s e n e r S t r a ß e , n ä c h s t e s 
T r e f f e n a m 10. A p r i l sowie a l le v i e r z e h n Tage i m 
G y m n a s t i k s a a l de r Schu le E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26, 
n ä c h s t e s T r e f f e n am D o n n e r s t a g , 18 A p r i l , u m 19.30 
U h r . — K i n d e r g r u p p e : J e d e n F r e i t a g v o n 16 bis 
18 U h r i n der Schu l e E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26. 

Wandsbek: J u g e n d g r u p p e : H e l m a b e n d 
a l le v i e r z e h n Tage a m S o n n a b e n d u m 17 U h r i n 
de r Schu l e B o v e s t r a ß e 12, (Ba racke a u f d e m Hof ) . 
N ä c h s t e s T r e f f e n a m 13. A p r i l . 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen'. A r ­

nold Woelke, G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Tele­
fon 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover. Hum­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . Telefon 1 32 21 
Postscheckkonto: Hannover 1238 00. 

N o r t h e i m . A u f de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
ber ich te te de r 1. V o r s i t z e n d e , B r u n o B u t s c h , ü b e r 
d ie A r b e l t i m v e r g a n g e n e n J a h r . E r wies da rau f 
h i n , d a ß der O s t p r e u ß e n c h o r d u r c h seine M i t w i r ­
k u n g be i V e r a n s t a l t u n g e n s ich besonders v e r d i e n t 
gemacht habe . Z u m 1. u n d 2. V o r s i t z e n d e n w u r d e n 
B r u n o B u t s c h u . H a r t m u t h K ö n i g w i e d e r g e w ä h l t . 
Scha tzme i s t e r w u r d e F r i t z Ge rgau t , K l u t u r w a r t G e r ­
h a r d S c h u l z . L d s m . H a r t m u t h K ö n i g f ü h r t e die D i a -
R e i h e „ D i e K u r i s c h e N e h r u n g i m Z a u b e r de r F a r ­
ben" vo r . H e r m a n n B l n k . G ö t t i n g e n , t r ug Ged ich te 
v o n A g n e s M i e g e l v o r , u n d der O s t p r e u ß e n c h o r sang 
h e i m a t l i c h e L i e d e r . — D i e B ü r g e r s c h u l e II v e r a n s t a l ­
tete i n der T u r n h a l l e e inen O s t p r e u ß e n a b e n d . In 
G e d i c h t e n , Z i t a t e n u n d o s t D r e u ß i s c h e m H u m o r 
b rach ten die S c h ü l e r den Z u h ö r e r n das L a n d i m 
Osten nahe . D r e i T o n f i l m s t r e i f e n v o n der K u r i s c h e n 
N e h r u n g u n d der S tadt K ö n i g s b e r g s c h l ö s s e n sich 
an . L e h r e r L o h r b e r g sprach ü b e r Geschichte u n d 
K u l t u r O s t p r e u ß e n s . D i e B e s u c h e r bes icht ig ten nach 
S c h l u ß der V e r a n s t a l t u n g noch eine A u s s t e l l u n g , i n 
der B a s t e l a r b e i t e n u n d v o n den S c h ü l e r n gemal te 
B i l d e r M o t i v e aus der H e i m a t ze ig ten . 

B e v e n s e n - M e d i n g e n . F i l m v o r t r a g Uber 
das T h e m a „ D i e unmensch l i che Z o n e n g r e n z e " v o n 
L a n d s m a n n S e l c h o w . U e l z e n , a m 6. A p r i l , 20 U h r , 
be i M a l l u n a t . L a n d s l e u t e u n d G ä s t e s i n d h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . D e r E i n t r i t t Ist f r e i . 

R o t e n b u r g . In e ine r F e i e r s t u n d e ü b e r r e i c h t e 
L a n d s m a n n J o r d a n als V e r t r e t e r des K r e i s e s A n g e r ­
b u r g j e d e m A b i t u r i e n t e n der Ratsschule e ine A l ­
ber te . O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D r . K r a u s e , der selbst 
aus O s t p r e u ß e n s tammt , e r l ä u t e r t e be i der f e i e r l i ­
chen E n t l a s s u n g de r P r ü f l i n g e diesen o s t p r e u ß i s c h e n 
B r a u c h . E r wies au f d ie k u l t u r e l l e L e i s t u n g des 
deutschen Ostens h i n u n d s te l l te besonders heraus , 
d a ß K a n t s L e h r e v o m Si t tengese tz auch heute ih re 
G ü l t i g k e i t hat . ( W i r be r ich te ten ü b e r diese F e i e r ­
s tunde bere i t s i n unse re r F o l g e 13 v o m 30. M ä r z . 
Sei te 6. un t e r „ A n g e r b u r g " . ) 

B a s s u m . Z u m B u n d e s t r e f f e n der O s t p r e u ß e n ln 
B o c h u m a m 19. M a i Ist f ü r d ie L a n d s l e u t e aus d e m 
K r e i s e Grafschaf t H o v a e ine F a h r t m i t A u t o b u s 
vorgesehen . V o r a u s s i c h t l i c h e A b f a h r t am S o n n a b e n d 
dem 18. M a i . nachmi t tags . R ü c k f a h r t S o n n t a g abend 
nach V e r e i n b a r u n g . F a h r p r e i s e twa 13 M, A n m e l ­
d u n g u n d n ä h e r e A u s k u n f t be i F r a u M . P r c z y b o -
r o w s k i . S y k e . B a h n h o f s t r a ß e 1 ( G e s c h ä f t s s t e l l e ) . T e ­
lefon 743, u n d bei der A u t o v e r m i e t u n g H . S o r a d o . 
B a s s u m . L a n g e W a n d 9 T e l e f o n 229. A n m e l d u n g e n 
b i s s p ä t e s t e n s 28. A p r i l m i t V o r a u s z a h l u n g von 10 
Mf. e rbe ten . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrheln-West-

falen: Erich Grlmonl. (22a> DflRselrtorf 10 Am 
Schein 14. Telefon 6 24 14 

Regierungsbezirk Aachen 

A l l e n L a n d s l e u t e n , auch denen, die noch n ich t i n 
unse r en ö r t l i c h e n Gruppen er faßt s i n d , geben w i r 
nach fo lgend die A n m e l d e s t e l l e n für die T e i l n a h m e 
an einer Gemeinscha f t s f ah r t zum B u n d e s t r e f f e n i n 
B o c h u m am 19. Mai bekannt: 

Aachen, K u r f ü r s t e n s t r a ß e 27 III, bei F e l i x Viehoe-
fer; A l s d o r f , H e r z o g e n r a t h e r S t r a ß e 22, bei Gustav 
S a n k u l ; A l d e n h o v e n , B a r a b a r a s t r a ß e 12, bei H . A n ­
ton; D ü r e n . R ü t g e r . - v . - S c h e v e n - S t r a ß e 76 II. bei 
Fritz N e u m a n n ; E r k e l e n z , Im M ü h l e n f e l d 15. bei 
Bruno Jenner; E s c h w e i l e r . S t e i n s t r a ß e 32, bei Ja-
s t r o w : Hoengen. O s t l a n d s t r a ß e 4. bei Fred K r o h n : 
Linnich. S i e d l u n g . G a r t e n s t r a ß e 9, bei W. B e r g : 
D a h l h e i m , M a r i e n w e l l e r 5. be i D e g n e r : M e r k s t e i n 
M a g e r a u e r S t r a ß e 26 bei Peta t . 

D e r A n m e l d e s c h l u ß ist au f den 30. A p r i l festgelegt. 
A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten, am Bundes t r e f f en 
in B o c h u m t e i l z u n e h m e n . W e i t e r e A u s k ü n f t e e r t e i l t 
H o r s t F o e r d e r . A a c h e n . S ü d s t r a ß e 26 I. 

M . - G l a d b a c h . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g a m 
28. A p r i l , 20 U h r , be i L o s k e . D e r V o r s i t z e n d e der 
L a n d e s g r u p p e hat se in E r s c h e i n e n zugesagt . A l l e 
L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e inge laden . — Auf der le tz ­
ten V e r s a m m l u n g des K r e i s v e r b a n d e s sorach der 
1. V o r s i t z e n d e , E r i c h C o n r a d , ü b e r die H e i m a t . Z u r 
L e i t e r i n der F r a u e n g r u p o e w u r d e F r a u H i l d e g a r d 
P reugscha t g e w ä h l t ; K u l t u r w a r t w u r d e Eugen 

M a e c k l e n b u r g . I n Z u k u n f t w e r d e n s ich die os tp reu­
ß i s c h e n F r a u e n m o n a t l i c h e i n m a l t re f fen . Es w u r d e 
bekann tgegeben , d a ß der F a h r p r e i s z u m B u n d e s ­
t reffen i n B o c h u m am 19. M a i 4,50 D M bet ragen 
w i r d . K a r t e n b e s t e l l u n g e n ab sofort b e i m S t ä d t i s c h e n 
V e r k e h r s v e r e i n . A c h t u n d v i e r z i g L a n d s l e u t e e r k l ä r ­
ten i h r e n B e i t r i t t zu r G r u p p e . 

R h e y d t . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d am 13. A p r i l bei 
K ö l l g e s , W i c k r a t h e r S t r a ß e , Ecke O b e r h e y d e n e r Str . , 
m i t e ine r B e s p r e c h u n g ü b e r die S o n d e r f a h r t z u m 
B u n d e s t r e f f e n nach B o c h u m . D e r F a h r p r e i s w i r d 
e twa 6 D M bet ragen . F ü r h i l f s b e d ü r f t i g e L a n d s l e u t e 
w i r d die G r u p p e e inen T e i l des Fah rp re i se s ü b e r ­
n e h m e n . A u s k u n f t u n d A n m e l d u n g b e i m H e i m a t ­
abend oder auf der G e s c h ä f t s s t e l l e . L i m i t e n s t r a ß e 
N r . 159 ( t ä g l i c h zwi schen 17 u n d 19 U h r ) . 

K ö 1 n - D e u t z . A m Sonn tag , d e m 5. M a i , w e r d e n 
sich a l le G u t t s t ä d t e r , die ln K ö l n u n d U m g e b u n g 
w o h n e n , i n K ö l n - D e u t z , M a t h i l d e n h o f . M a t h i l d e n ­
s t r a ß e , t re f fen . A l l e z u m D e k a n a t g e h ö r i g e n L a n d s ­
leute s i n d h e r z l i c h e inge laden . D o m h e r r T h a m m u n d 
L a n d s m a n n Sepp L a n g e w e r d e n an d e m Tre f fen 
t e i l n e h m e n . 

D ü s s e l d o r f . V e r a n s t a l t u n g e n Im A p r i l : F a m i ­
l i e n a b e n d m i t F leckessen a m F r e i t a g , d e m 12 . A p r i l , 
ab 19 U h r i m L o k a l K o n i e t z k o , H a r d t s t r a ß e ( S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e n 1, 6, 8, 9, 17, 26). — D i e F r a u e n g r u p p e w i r d 
s ich a m Diens t ag d e m 16. A p r i l , u m 20 U h r i m L o k a l 
„ T r e u e r H u s a r " i n der K a v a l l e r i e s t r a ß e t re f fen . — 
Gese l l iges B e i s a m m e n s e i n der A l l e n s t e i n e r aus S , a ' 
u n d L a n d a m Donne r s t ag , d e m 18. A p r i l , i m Cafe 
B a d e r , L i c h t s t r a ß e . — H e i m a t a b e n d m i t V o r f ü h r u n g 
v o n H e i m a t f i l m e n a m Donne r s t ag , d e m 25. A p r i l , i m 
L o k a l „ Z u r L ö w e n b u r g " , L u d e n b e r g e r S t r a ß e (S t ra ­
ß e n b a h n l i n i e n 3 u n d 9). U n k o s t e n b e i t r a g 30 P f . U m 
rege B e t e i l i g u n g w i r d gebeten. 

M ü l h e i m / R u h r . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m 
S o n n a b e n d , dem 6. A p r i l , 20 U h r , i n der G a s t s t ä t t e 
S a l a m a n d e r , m i t e ine r V o r f ü h r u n g der T o n f i l m e 
„ L a n d der S t i l l e " , „ O s t p r e u ß e n — M e n s c h u n d 
Schol le" , „ D a s w a r K ö n i g s b e r g " . — H e i m a t a b e n d 
m i t V o r f ü h r u n g des F a r b t o n f i l m s „ H i n t e r Ode r u n d 
N e i ß e " a m M i t t w o c h , d e m 10. A p r i l , 20 U h r , i m A l ­
tenhof . — W e i t e r e V e r a n s t a l t u n g e n w e r d e n v o r b e ­
re i te t ; f ü r Sonn tag , den 14. A p r i l , ist e ine B u s f a h r t 
vorgesehen . — A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
der K r e i s g r u p p e w u r d e F r i e d r i c h G a l l m e i s t e r z u m 
neun ten M a l e nach der G r ü n d u n g der G r u p p e i m 
J a h r e 1949 z u m 1. V o r s i t z e n d e n e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t . 2. V o r s i t z e n d e r w u r d e G ü n t h e r K e m p a , 
1. K a s s i e r e r F r i t z Schroe te r . D a die K r e i s g r u p p e i n 
Z u k u n f t auf d ie A u s g e s t a l t u n g der H e i m a t a b e n d e 
u n d g r ö ß e r e n V e r a n s t a l t u n g e n noch m e h r W e r t l e ­
gen w i r d als b i sher , w u r d e n die L a n d s l e u t e N e u ­
berg u n d Scheff le r f ü r diese A r b e i t als K u l t u r b e a u f ­
tragte g e w ä h l t D i e W a h l v o n sechs B e i s i t z e r n u n d 
f ü n f z e h n D e l e g i e r t e n ergab sich aus der G r ö ß e der 
K r e i s g r u o p e . D e r 1. V o r s i t z e n d e . G a l l m e i s t e r , gab 
e inen U b e r b l i c k ü b e r die A r b e i t i m ve rgangenen 
J a h r u n d hob besonders die B e t r e u u n g der ä l t e r e n 
L a n d s l e u t e u n d der K i n d e r zu W e i h n a c h t e n h e r v o r . 
E r e r w ä h n t e den guten Besuch der H e i m a t a b e n d e 
u n d K u l t u r v e r a n s t a l t u n g e n u n d s tel l te fest, d a ß 
eine straffe O r g a n i s a t i o n u n d e in fester Z u s a m m e n ­
ha l t i n n e r h a l b der K r e i s g r u o p e die besten V o r a u s ­
se tzungen f ü r e ine we i t e re he ima tpo l i t i s che A r b e i t 
e rgeben w ü r d e n . 

H e r n e . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g am S o n n ­
abend, dem 13. A p r i l . 20 U h r . i m k l e i n e n Saa l des 
K o l o i n g h a u s e s . N e u s t r a ß e . Z u d iesem A b e n d hat die 
G r u p o e a l le A u s s i e d l e r e inge laden , d ie in der l e t z ­
ten Z e i t aus der H e i m a t nach H e r n e g e k o m m e n 
s i n d . W i r b i t t e n u m regen Besuch . G ä s t e s ind h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n 

G r o ß - D o r t m u n d . A m 15. A p r i l , 15 U h r . T re f ­
fen der F r a u e n g r u p p e i m H o t e l Indus t r i e . M a l l i n k ­
r o d s t r a ß e 210—214. — D i e J u g e n d g r u p p e t r i f f t s ich an 
j e d e m F r e i t a g u m 19.30 U h r i m F r i t z - H e n s l e r - H a u s , 
R a u m 119. D i e E l t e r n w e r d e n gebeten, ih re K i n d e r 
z u m Besuch dieser A b e n d e anzuha l t en . N e u a n m e l ­
d u n g e n w e r d e n v o n L a n d s m a n n P le t / . a rka entge­
g e n g e n o m m e n . — D i e V o r b e r e i t u n g des Werbeabends 
de r F r a u e n g r u p o e a m 26. M ä r z l ag i n den H ä n d e n 
v o n F r a u A u g u s t i n . M i t g l i e d e r der F r a u c n g r u n n e 
b rach ten he i te re V o r t r ä g e u n d m u s i k a l i s c h e D a r b i e ­
tungen zu G e h ö r . E i n e A u f f ü h r u n g des p la t tdeu t ­
schen Sp ie les „ D a s K ä l b e r b r ü t e n " v o n H a n s Sachs 
w u r d e m i t v i e l B e i f a l l a u f g e n o m m e n . D i e J u g e n d ­
gruppe v e r s c h ö n t e den A b e n d d u r c h V o l k s t ä n z e und 
eine Q u a d r i l l e . 

V i e r s e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g am 6. A p r i l , 
20 U h r , i n der G a s t s t ä t t e K a m p s . G r o ß e Bruchs t r . , 
m i t e i n e m V o r t r a g ü b e r das T h e m a „ D e r K a m p f u m 
die M a r i e n b u r g i m J a h r e 1410". A l l e L a n d s l e u t e w e r ­
den u m i h r E r s c h e i n e n gebeten. 

M ü n s t e r . D i e A n m e l d u n g e n zu r F a h r t nach B o ­
c h u m z u m B u n d e s t r e f f e n a m 19. M a i w e r d e n schon 
je tz t en tgegengenommen , u m eine Ü b e r s i c h t ü b e r 
d ie T e i l n e h m e r z a h l f ü r d ie B e s t e l l u n g der A u t o ­
busse zu b e k o m m e n . A n m e l d u n g e n n u r In der G e ­
s c h ä f t s s t e l l e . M a n f r e d - v o n - R l c h t h o f e n - S t r a ß e . S t e i n ­
baracke , an j e d e m M o n t a g u n d M i t t w o c h v o n 15 bis 
18 U h r . M e l d e s c h l u ß ist der 29. A p r i l . 

M ü n s t e r . D i e F r a u e n g r u p o e w i r d sich a m 
M i t t w o c h , dem 10. A p r i l , u m 13.15 U h r v o r dem 
H a u p t b a h n h o f zu der gep lan ten F a h r t nach W a r e n ­
d o r f t re f fen . A n m e l d u n g e n n i m m t F r a u Regenberg . 
S c h u l s t r a ß e 19. en tgegen. 

W a r e n d o r f . T r e f f e n der F r a u e n g r u p p e a m 
M i t t w o c h , d e m 10. A p r i l , 15 U h r . i m H o t e l H e i m a n n , 
O s t s t r a ß e 20. g e m e i n s a m m i t der F r a u e n g r u p p e aus 
M ü n s t e r . A l s Gas t w i r d d ie L a n d e s r e f e r e n t i n . F r a u 
Inge K n o b l a u c h , I b b e n b ü r e n , zu den o s t p r e u ß i s c h e n 
F r a u e n sprechen . 

L e i c h l i n g e n . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g a m 23. M ä r z ber ichte te der l . V o r s i t z e n d e , 
P i k a r s k i . ü b e r d ie A r b e i t der G r u p p e i m ve rgange­
nen J a h r e . N e b e n den k u l t u r e l l e n V e r a n s t a l t u n g e n 
habe besonders die A u s s t e l l u n g „ O s t - u n d w e s t p r e u ­
ß i s c h e P e r s ö n l i c h k e i t e n " i n V e r b i n d u n g m i t e ine r 
B u c h a u s s t e l l u n g e inen s t a r k e n E r f o l g be i der Öf­
f e n t l i c h k e i t u n d be i den S c h u l k i n d e r n gehabt. D i e 
V o r s t a n d s w a h l e n ha t ten folgendes E r g e b n i s : 1. V o r ­
s i t zender B r u n o P i k a r s k i . 2. V o r s i t z e n d e r E r w i n 
Weiss . K u l t u r w a r t R u d i H e i n e m a n n . G e s c h ä f t s f ü h ­
re r H o r s t L o w i e n . In e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g be­
r ichte te L a n d s m a n n G e h r m a n n ü b e r eine Reise durch 
S c h w e d e n . 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Hessen : K o n r a d 

O p i t z . G i e ß e n . G r ü n b e r g e r S t r a ß e 144. 

D a r m s t a d t . N ä c h s t e S i t z u n g des e rwe i t e r t en 
Vors tandes des K r e i s v e r b a n d e s am 6. A p r i l . 20 U h r , 
i m J a h n s a a l der Bessunger T u r n h a l l e . — N ä c h s t e 
M o n a t s v e r s a m m l u n g a m Sonabend . dem 4. M a l , 20 
U h r , i m J a h n s a a l der Bessunger T u r n h a l l e . A n d ie ­
sem A b e n d so l l en die F i l m s t r e i f e n v o n der W e i h ­
nachtsfe ier u n d v o m K a r n e v a l s a b e n d v o r g e f ü h r t 
w e r d e n . 

F u l d a . A u f de r l e tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g gab 
der 1. V o r s i t z e n d e , W i e t z k e , e in ige H i n w e i s e auf die 
neuesten B e s t i m m u n g e n ü b e r H a u s r a t h i l f e u n d 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g i m Las t enausg le i ch . E r wand te 
sich gegen die Ä u ß e r u n g e n des K i r c h e n p r ä s i d e n t e n 
N i e m ö l l e r ü b e r d ie deutschen Ostgebiete . L a n d s ­
m a n n A l b i n u s f ü h r t e die Z u h ö r e r i n e i n e m L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g d u r c h die Stadt K ö n i g s b e r g . A u ß e r ­
dem w u r d e n E i n z e l h e i t e n ü b e r das Bundes t r e f f en 
a l l e r O s t p r e u ß e n a m 19. M a i i n B o c h u m b e k a n n t ­
gegeben. 

L i m b u r g . A u f de r le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g 
h ie l t S t u d i e n r a t O p i t z , G i e ß e n , e inen L i c h t b i l d e r ­
vo r t r ag ü b e r das T h e m a „ W i e d e r s e h e n mi t O s t p r e u ­
ß e n " . D e r 1. V o r s i t z e n d e . Faust , sprach ü b e r Wesen 
und Z i e l e der l andsmannscha f t l i chen A r b e i t . D ie J u -
gendgruppe brachte L i e d e r u n d Ged ich te aus der 
H e i m a t z u G e h ö r . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m ­

berg: Hans Krzywinski. Stuttgart-W. Hasen­
b e r g s t r a ß e 43. Zweiter Vorsitzender: Regie­
rungsrat de la Chaux. Reutlingen Kar l s traß« 
Nr. 19. 

H e i d e l b e r g . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t M a ­
r i o n L i n d t am Sonn tag , dem 14. A p r i l . 20 U h r , i m 
„ S c h w a r z e n Schif f" . — A u f der J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g a m 24. M ä r z gab die 1. V o r s i t z e n d e . F r a u 
von der G r o e b e n , e inen B e r i c h t ü b e r die rege k u l t u ­
re l le T ä t i g k e i t der G r u o o e i m vergangen«»"! J a ' -e 
und dank te i h r e n M i t a r b e i t e r n f ü r i h r e n se lbs t losen 
E insa tz . B e i den V o r s t a n d s w a h l e n w u r d e F r a u v o n 
der G r o e b e n zu r 1. V o r s i t z e n d e n e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t , ebenso L a n d s m a n n K a e h l e r (2. V o r s i t z e n ­
der u n d Soz ia l re fe ren t ) u n d L a n d s m a n n F l e i ß (Rech­
n u n g s f ü h r e r ) . K u l t u r r e f e r e n t w u r d e L a n d s m a n n 
H i n z m a n n . 

H e l d e n h e i m . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g ber ichte te d ie 1. V o r s i t z e n d e . F r a u S a u v a n t , 
ü b e r d ie A r b e i t der G r u p p e i m ve rgangenen J a h r . 
D e r gesamte V o r s t a n d w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t . F r a u S a u v a n t sprach dann ü b e r die E i n ­
ze lhe i t en des Bundes t r e f f ens a m 19. M a i in B o ­
c h u m . M u s i k a l i s c h e D a r b i e t u n g e n u n d G e d i c h t v o r ­
t r ä g e beschlossen den A b e n d . 

U l m / N e u - U l m . I n unsere N o t i z an g le i che r 
S te l l e in Fo lge 12 v o m 23. M ä r z hat sich e in D r u c k ­
feh le r e ingesch l ichen . Das S te rn t re f fen benachbar t e r 
ostdeutscher L a n d s m a n n s c h a f t e n w i r d n icht , w i e 
gemeldet , am 2. J u l i , s onde rn berei ts am 2. J u n i 
i n U l m stat t f inden. D a schon eine g r ö ß e r e A n z a h l 
von A n m e l d u n g e n e ingegangen ist. ve rhande l t d ie 
G r u p o e i n z w i s c h e n m i t de r S t a d t v e r w a l u n a . u m 
das T re f f en i n der neue rbau ten g r o ß e n D o n a u -
H a l l e d u r c h f ü h r e n zu k ö n n e n . 

Hl BAYERN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B a y e r n e V . l 

Rech t sanwa l t H e i n z T h i e l e r . M ü n c h e n 23. T r a u -
t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Te l e fon 33 85 60. Postscheck­
k o n t o - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

K i t z i n g e n . N ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g e n : A m 10. 
A p r i l A g n e s - M i e g e l - A b e n d . — A m 10. M a i T h e a t e r ­
abend . — A u ß e r d e m ist i m M a l e in A u s f l u g i n d ie 
R h ö n geplant . — A u f der l e tz ten M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
lung der K r e i s g r u p p e wand te sich der V o r s i t z e n d e 
der B e z i r k s g r u p p e U n t e r f r a n k e n . F i scher , gegen d ie 
V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r . 
In e ine r R e s o l u t i o n , d ie auch d e m B u n d e s v o r s t a n d , 
der L a n d e s g r u p p e sowie den anderen L a n d s m a n n ­
schaften zuges te l l t w u r d e , sprachen die M i t g l i e d e r 
ihre M i ß b i l l i g u n g ü b e r diese u n v e r a n t w o r t l i c h - " . 
Ä u ß e r u n g e n aus. L a n d s m a n n Wiehe r t behande l t e 
das T h e m a „ N e u e Grenzs t e ine i n der H e i m a t " . 

H o f . A u f der le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g sp rach 
der 1. V o r s i t z e n d e . S t u d i e n r a t B e r g n e r . ü b e r a k t u e l l e 
he ima tpo l i t i s che F r a g e n . A n s c h l i e ß e n d w u r d e n 
e in ige H e i m a t f i l m e v o r g e f ü h r t . 

K u l m b a c h . A n d e m le tz ten H e i m a t n a c h m i t ­
tag des K r e i s v e r b a n d e s i m R o t - K r e u z - H e i m n a h -
•r.3n auch die D e l e g i e r t e n t e i l , d ie z u m B e z i r k s ­
ve rbands tag O b e r f r a n k e n nach K u l m b a c h g e k o m ­
m e n w a r e n . L a n d s m a n n G o e r k e . M ü n c l . b e r g . be­
r ichtete ü b e r d ie achte A r b e i t s t a g u n g des K u r a ­
t o r i u m s U n t e i l b a r e s Deu t sch l and i n B e r l i n u n d be­
tonte, w i e w i c h t i g d ie V e r b i n d u n g zu unse r en 
' i n d s l e u t e n in der sowjet isch besetzten Z o n e se i . 
D r . H a n s U l b r i c h sprach ü b e r das T h e m a ..Die 
O d e r - N e i ß e - L i n i e " u n d w a n f t ° sich gegen die V e r ­
z i c h t e r k l ä r u n g e n . E r s te l l te fest, d a ß n i e m a n d d e n 
Ost- u n d W e s t o r e u ß e n die H o f f n u n g u n d das Rech t 
auf die W i e d e r g e w i n n u n g der H e i m a t n e h m e n 
k ö n n e . 

L i n d a u . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 27. A p r i l . 
— A u f der le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g ber ichte te 
der 1. V o r s i t z e n d e . W a l t e r B r e n n e i s e n , von der D e ­
leg ie r t en tagung des Landesve rbandes . N a c h e i n e m 
F i l m v o r t r a g „ L a n d i n der S t i l l e " sprach der E h r e n ­
vors i t zende der G r u p p e , G r a f zu E u l e n b u r g - W i c k e n , 
ü b e r a k t u e l l e pol i t i sche F r a g e n . E r forder te d ie 
Lands l eu t e zu festem Z u s a m m e n s t e h e n auf u n d 
wandte sich gegen die Ä u ß e r u n g e n v o n D r . S i e v e ­
k i n g u n d K i r c h e n p r ä s i d e n t N i e m ö l l e r ü b e r d ie deut­
schen Ostgebiete D i e L a n d s l e u t e d a n k t e n d e m V o r ­
t ragenden m i t s t a r k e m B e i f a l l . D e r E h r e n v o r s i t ­
zende des K r e i s v e r b a n d e s . D r . U t i s c h l l l . sprach ü b e r 
die neuen B e s t i m m u n g e n z u m Las tenausg le ichsge­
setz. 

c „Kamerad, ich rute dicht' D 
A u f k l ä r u n g s - A b t . 114, ehem. A A der 114. o s tp reu ­

ß i s c h e n J ä g e r d i v i s i o n : U n s e r d i e s j ä h r i g e s T r e f f e n 
w i r d a m 13. u n d 14. A p r i l in F u l d a s ta t t f inden . T a ­
g u n g s l o k a l Ist der Rote Saa l i n der O r a n g e r i e u n ­
wei t des Domes . B e g i n n des Tref fens a m 13. A p r i l , 
19 U h r . A u f k l ä r e r , M ä n n e r der go ldge lben W a f f e n ­
farbe, erscheint a l le , dami t w i r w i e d e r e in ige s c h ö n e 
S t u n d e n i n a l ter V e r b u n d e n h e i t z u s a m m e n v e r l e b e n . 
A n m e l d u n g e n n i m m t entgegen: G e r h a r d L a n g n e r , 
F u l d a . B i ü c h e r s t r a ß e 6. 

Suchl i s te f ü r den ehema l igen L u f t g a u I 

Gesuch t w e r d e n : V o n der Fe rnsch re lbs t e l l e B i a l y -
s tok; die L N - O b e r h e l f e r i n n e n E r n a K l a t t aus G i a u -
denz, u n d H i l d e g a r d R a u p aus G o l d a p sowie die L N -
H e l f e r i n H e d w i g Z o l l w e g aus M a r i e n b u r g , von der 
L N - O b e r h e l f e r i n G e r t r u d Webe r , geb. Z i e l o n k a . aus 
L i n d e n o r t . K r e i s O r t e l s b u r g . wohnha f t i n D a t t e n -
hausen. K r e i s D i l l i n g e n (Donau) . 

V o m R L M : A m t s r a t L i n d e u n d A m t m a n n Stock, 
v o n der 1. F a l l s c h i r m j ä g e r - D i v i s i o n : G e n e r a l H e d -
r i ch . d ie H a u p t l e u t e Specht . M e i e r . S c h w a r z m a n n 
und B u r m e i s t e r : von der 4. F a l l s c h i r m j ä g e r - D i v i ­
s i o n : G e n e r a l T re f fne r u n d Obers t l eu tnan t A l b r e c h t , 
von der K r a f t f a h r s c h u l e der L w . i n Rudo l f s t ad t : 
Ober s t l eu tnan t Hesse; von der L . - F l a k - A b t . 71. d ie 
H a u p t l e u t e B a r k o w s k i u n d S c h r ö d e r . A m t m . P h i ­
l i p p , f e rne r Ober s t l eu tnan t Odebrecht . H p t m . J a c o b ­
son . J ü r g e n s u n d K a r l Ku t sche l i e s , Obers t v . S e y d -
l i t z - K u r z b a c h . Obers t F u n k . M a i o r A d r i a n . H o l m . 
S t r ü w e . Sasse u n d S e h m i d t k e . A m t m . A d o m e i t . d ie 
Ob. - Insp . L o r e n z . Schmid t . S ieg und K r a s s k a : v o n 
der II . F l a k - A b t . 11: Ob. - Insp . P a u l W e n k : von der 
L N B a l l i e t h : Ob. - Insp . W a l t e r G e r l a c h : v o m F l . H . 
See rappen : Ob.- InsD. K a r l G e r l a c h ; v o m F l . H . N e u ­
k u h r e n : Ob. - InsD. W a l t e r K r a t z : v o m F l . H . N e u ­
hausen : Ob . - Insn . A u n u s t B r e z i n s k i : v o m L - P G u t e n ­
f e l d : Ob. - InsD. Ot to H e i d t : gesucht von E r n s t Raabe , 
T e c h n . Ob . - Inso . ( K ) . wohnha f t i n R h e i n e . West f . . 
M U t e l s t r a ß e 7-19. B l o c k I. Z i m m e r 34. 

W e r kenn t den ehema l igen V e r w a l t u n g s - A n g e ­
s te l l t en B r u n o Po t r eck . geb. 21.11.1893. zu le tz t w o h n ­
haft i n K ö n i g s b e r g . H e i l s b e r g e r S t r a ß e 41. und k a n n 
b e s t ä t i g e n , d a ß er v o m J u n i 1940 Re ichsanges te l l t e r 
w a r u n d bis z u m Z u s a m m e n b r u c h von der Seef i ieger-
K o m m a n d a n t u r P i l l a u - N e u t i e f pe r sone l l e r f a ß t 
wurde? P. qeriet als Uffz. d. R. beim 7. L w -Ers.-Bat . 
i m Res . -Laza re t t N a g o l d ln f r a n z ö s i s c h e r G e f a n g e n ­
schaft. M i t t e l l u n g e n erbeten an B . Po t r eck . (2i a) 
Geesthacht . Susannenhaus 52. — Gesucht w i r d F r l . 
G a u . G e b ü h r n i s s t e i l e der L . - F l . - A b t . 71 ( B o e l c k e k a -
serne) u n d U - und K - S t e l l e des L u f t g a u - K o m m a n d o 
N r . I, v o n W i l h e l m T i t s c h k u s . ehem. Re ichsanges t e l l ­
ter, wohnha f t in U n e w a t t . Post L a n g b o l l i g . F l e n s ­
b u r g - L a n d . — Gesucht w e r d e n ehemal ige A n g e h ö ­
r ige, besonders die A n g e s t e l l t e n Cha r lo t t e H i l g e r 
u n d H e r r Hassens te in , von der L o h n s t e l l e S c h l e i e r ­
m a c h e r s t r a ß e , v o n H e r b e r t W a s s i l i , wohnha f t i n B a d 
Z w i s c h e n a h n . O l d e n b u r g . B r u m m e r f o r t h 29. — A n ­
fragen von ehem. A n ^ ^ K H a p r , rl«>s T . T s 'nd 
"n t e r B e i f ü g u n g des R ü c k n o r t o s zu r t rhten a n : 
W i l h e l m G r a m s c h , (20 a) C e l l e , W a l d w e g 83, 
T e l e f o n 47 34. 
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HJir gratulieren.. • Glückliche Abiturienten 
zum 92. Geburtstag 

am 15. Februar Landsmann A d o l f Schlage aus 
N e u - M i k e h n e n , K r e i s Ti l s i t -Ragni t , zuletzt in Ragnit , 
Kirehenstr . 13. Er wohnt seit Ende 1945 in Opladen , 
Leichl inger Str. 12, bei seinem Sohn Pau l . 

am 2. A p r i l F r a u Berta Scharmacher aus K ö n i g s ­
berg. Ehe die J u b i l a r i n , die mit 80 Jahren heimat­
los wurde, bei ihren A n g e h ö r i g e n in Man n h e im , 
K 3. 17, landete, m u ß t e sie einen langen W e g ü b e r 
D ä n e m a r k , T h ü r i n g e n und Lübeck z u r ü c k l e g e n . Ihre 
Kinder , Enke l und U r e n k e l werden ih ren Gebur ts tag 
festlich gestalten. 

zum 91. Geburtstag 
am 7. A p r i l Landsmannn Johann Kap te ina aus 

Eschenwalde, K r e i s Or te lsburg , jetzt in Mörs fe ld , 
Kre i s Kirchheimboldanden, Rheinland-Pfalz , Haupt ­
s t r a ß e 44. 

zum 90. Geburtstag 
am 3. A p r i l Frau Johanna Neumann aus K ö n i g s ­

berg, jetzt in Flensburg, Math i ldens t r . 6. Die lands-
mannschaftliche Gruppe Flensburg gratul ier t herz­
l ich. 

zum 89. Geburtstag 
am 2. M ä r z F rau M a r i e Nied le r , geb. W i l l u d a , 

aus Al l ens te in , Jakobstr . 10, jetzt i n Reinfeld , H o l ­
stein, H e i m s t ä t t e n s t r . 14. 

am 1. A p r i l F rau L i n a Drath, geb. Diegnatz, aus 
Orte lsburg , Passenheimer Str. 17, jetzt i n (13b) 
M ü n c h e n - U n t e r m e n z i g , A l l ache r Str. 218, bei Motze r . 

zum 87. Geburtstag 
am 6. A p r i l Landsmann K a r l Re imann aus M a g ­

gen, Kre i s H e i l i g e n b e i l , jetzt bei seiner Tochter i n 
Lehrte, Iltnerstr. 79. 

zum 85. Geburtstag 
am 1. A p r i l F rau Augus te B r o w a c z y k aus K ö n i g s ­

berg, Löben ich t sche r Kirchenpla tz 12, jetzt i n K ö n i g ­
stein Ts., Frankfurter Str. 12. 

am 1. A p r i l F r a u Her tha Z ie lasko , geb. Gr iesard , 
aus W i d m i n n e n , K r e i s Lotzen, jetzt bei ihrer Toch­
ter Her ta Mer t i n s i n G ö t t i n g e n , K ö n i g s a l l e e 221/81. 

am 8. "Apr i l Regierungs inspektor a. D . A . H e l l ­
wich aus K ö n i g s b e r g ( O b e r p r ä s i d i u m ) , jetzt mit 
seiner Ehefrau i n H o y e l , K r e i s M e l l e . Er wurde als 
Ruhestandsbeamter wieder einberufen und war v o n 
1945 bis 1947 i n russischer Gefangenschaft. In den 

beiden letzten Jahren v e r u n g l ü c k t e er z w e i m a l 
schwer. Das Ehepaar w ü r d e sich ü b e r Lebenszeichen 
ehemaliger Bekannter freuen. 

am 10. A p r i l F r a u Johanne Thurau , geb. Paul , aus 
B ö n k e n w a l d e , K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt bei ihrem 
Sohn i n K l e i n - F l ö t h e , K r e i s Goslar , ü b e r B ö r ß u m . 

am 10. A p r i l F rau A n n a Ger lach aus T r i n k h e i m 
be i Uderwangen . Sie feiert ihren Gebur ts tag be i 
ihren K i n d e r n i m Hause ihrer Tochter H e r t h a 
Koege l , Braunschweig, C y r i a k s r i n g 14. 

am 11. A p r i l F r a u Berta M ü l l e r aus P i l l a u , jetzt 
i n F lensburg , D R K - H e i m , Schl . S t r a ß e . 

zum 84. Geburtstag 
am 7. A p r i l F r a u Ber ta Stuhlemmer, geb. K u l d z u n , 

aus Peter lauken, K r e i s S t a l l u p ö n e n , jetzt i n Riepe, 
K r e i s A u r i c h , Ostfr ies land. 

am 9. A p r i l F r a u Rosette H ö m k e , geb. George, 
aus P i l l a u II, Camst iga l l e r Str. 10, jetzt be i ihrer 
Tochter K ä t h e B e i l , Hamburg-Eidels tedt , Z u g f ü h r e r ­
w e g 11. 

zum 83. Geburtstag 
afh 4. A p r i l Postbetriebsassistent a. D . Johann 

K o l a d a aus Fl ießdorf , K r e i s Lyck, jetzt i n B a d 
Oldes loe , Mewess t r . 8 I. 

am 11. A p r i l Landsmann Got t l i eb Lumina aus 
G r o ß - S c h ö n d a m e r a u , K r e i s Or te l sburg , jetzt i n (23) 
Oldenburg i . O. , Gaststr . 22. 

zum 82. Geburtstag 
am 3. A p r i l F rau K a r o l i n e H ö m k e aus Kafken , 

Samland, jetzt in Flensburg, Vo ig t s t r . 36. 
am 8. A p r i l Molke re ibes i t ze r W a l t e r Stadie aus 

G r ü n h a u s e n (Jodgallen), K r e i s Elchniederung, jetzt 
mit seiner Ehefrau i n der sowjetisch besetzten 
Zone. Das Ehepaar ist durch Dr . F . Weber , (24b) 
M a r n e , Ho l s t e in , Bäcke r s t r . 7, z u erreichen. 

zum 81. Geburtstag 
am 2. A p r i l F rau M a g d a l e n a K ü h n aus G u m b i n -

nen, jetzt mit ih rem Ehemann Otto K ü h n i n Plön , 
Hols te in , Hans -Adol f -S t r . 30. 

am 3. A p r i l F rau Ernestine Brandt, geb. Knocks , 
aus Pr i tzkehmen, K r e i s Sch loßbe rg , dann i n M a l l -
wen (Wal lwischken) . Sie lebt heute bei ih ren K i n ­
dern i n Westers tede i . O., A m Stubben. 

am 12. A p r i l F rau Sophie Bruns low aus Gerdauen, 
jetzt i n F lensburg-Klues , A l t e r s h e i m . 

zum 80. Geburtstag 
am 24. Februar Lehrer i . R. Theodor Hard t . E r 

wi rk t e i n Ubl ick , K r e i s Johannisburg , und 29 Jahre 
i n Wissowat ten , K r e i s Lotzen. Nach seiner Pensio­
n ierung ü b e r s i e d e l t e er 1937 nach K ö n i g s b e r g . Er 
wurde hier noch e inmal als Lehrer eingesetzt und 
unterrichtete z w e i Jahre an der Krausschule . D e n 
Ersten W e l t k r i e g machte er als Offizier mit . Nach­
dem er den V e r l u s t seiner be iden S ö h n e zu b e k l a ­
gen hatte, ve r lo r er auch seine Ehefrau M e t a , geb. 
Lottermoser, auf der Flucht am 11. M ä r z 1945 i n 
K o l b e r q . Anschrif t : Hamburg 20, Eppendorfer Land­
s t r a ß e 85. 

am 24. M ä r z Landsmann C a r l K u r e l l a aus Eben­
dorf, Kre i s Or te l sburg . Er k a m erst am 12. Januar 
aus der He imat und lebt jetzt i n B lexen i . O. , K i r ­
ehenstr. 6, bei seiner Tochter A n n i K u l k o w s k i . 

am 25. M ä r z Landsmann H e r m a n n A r n d t aus 
Fr ied land , A l l egasse 264a, jetzt i n Eß l ingen , Neckar , 
Bismarckstr . 23. 

am 3. A p r i l W i t w e A n n a Bendig , geb. Anspre iksch , 
aus Bewern , K r e i s H e y d e k r u g , jetzt in Oldenburg , 
Hols te in , Lankenstr . 6. 

am 6. A p r i l F rau M a r t h a Roden, geb. Dukatz , aus 
Osterode, D o h n a s t r a ß e , jetzt bei ihrer ä l t e s t e n Toch­
ter K ä t h e Hager i n Al lendor f , K r e i s M a r b u r g . Ihre 
E n k e l und U r e n k e l werden den Geburts tag mit ihr 
feiern. 

am 7. A p r i l R e g i e r u n g s - O b e r s e k r e t ä r w i t w e H e d ­
w i g Lablack, geb. Becker, aus K ö n i g s b e r g , Hagen ­
s t r a ß e , jetzt Möl ln , Lauenburg, Goethestr . 17. 

am 8. A p r i l Katas ter -Ober inspektor i . R. Paul 
Berg , jetzt i n Oldenburg , Hols te in , He inr ich-S iem-
sen-Str. 16. 

am 11. A p r i l Landsmann Fr i t z Ramsauer aus 
K ö n i g s b e r g , Lawske r A l l e e , jetzt in Plön, Hols te in , 
P a r k s t r a ß e 9. 

am 13. A p r i l Landsmann Emi l Mi lbrecht aus W a i ­
deneck (Laukanten) be i A r g e n b r ü c k , K r e i s T i l s i t , 
jetzt bei seiner Tochter Johanna Michae l i s i n W u p -
per ta l -Oberbarmen, Dahlers t r . 7. 

am 14. A p r i l F rau E l l a Fröh l ich aus M e m e l , jetzt 
l n F lensburg , Revierbaracke. 

zum 75. Geburtstag 

am 26. M ä r z Bauer Otto H ö p f n e r aus Engelswalde , 
K r e i s Braunsberg, jetzt bei seinem Sohn Otto 
H ö p f n e r i n Bi r ten 150, K r e i s Moers , ü b e r X a n ­
ten (22a). 

am 28. M ä r z Tischlermeister Alber t Landsberner 
aus M u l d e n , K r e i s Gerdauen, jetzt mit seiner Ehe­
frau in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist durch 

seine Schwiegertochter H a n n a Landsberger, W i e s ­
baden, Luisenpla tz 1, zu erreichen. 

am 1. A p r i l F rau Dr . Helene Eichler aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Flensburg, Fa lkenbe rg 6. 

am 2. A p r i l Gendarmer ie-Ober leutnant a. D . 
Richard Arnd t , ehemals G e n d a r m e r i e - K r e i s f ü h r e r 
in Rastenburg, jetzt mit seiner Ehefrau i n M u n ­
ster, Hannover , Bre loher Str. 8 

am 2. A p r i l F rau M a r t h a Bremert, geb. K o s e ­
mund, aus H e y d e - M a u l e n bei K ö n i g s b e r g , jetzt i n 
Ascheffel , K r e i s Ecke rn fö rde . 

am 3. A p r i l F r a u M a r i a Schekorr, geb. H e i s e l , 
aus Insterburg, Pregelstr . 12/13. Sie ist durch Cha r ­
lotte Simath, Dor tmund-Kirch l inde , Im D o r l o h 60, 
zu erreichen. 

am 4. A p r i l Postassistent i . R. A u g u s t B a r k o w s k i 
aus Instenburq, J o r d a n s t r a ß e 7, jetzt in Lübeck, 

Percevals t r . 42. 
am 4. A p r i l T e l e g r a p h e n b a u - S e k r e t ä r A d o l f Str iemer 

aus P r . -Ho l l and , jetzt mit seiner Ehefrau in K a l e ­
feld ü b e r Kre iensen , V o r h a r z . 

am 4. A p r i l F rau Augus t e Dobschinsk i , W i t w e 
des Haupt lehrers und Organis ten B. Dobsch insk i 
aus G r o ß - L e m b k e n d o r f , jetzt i n M i l t e , K r e i s W a r e n ­
dorf, Wes t fa len . 

am 4. A p r i l F rau Helene Schergaut, geb. Schad­
w i n k e l , aus Bürger sdor f , K r e i s W e h l a u , jetzt i n 
Stade, Hah le , Haus Ilse. 

am 7. A p r i l Rentner A u g u s t Raeder aus S ta l lu ­
p ö n e n , Schulstr. 7, jetzt mit seiner Ehefrau i n 
Rethem, A l l e r , Ki rchp la tz 2. 

am 9. A p r i l Oberpos t inspektor a. D . Ot to Zeroch 
aus Maldeu ten , s p ä t e r K ö n i g s b e r g , Gerhardst r . 21, 
jetzt mit seiner Ehefrau i n Leichl ingen, Rhe in land , 
Samlandweg 5. 

am 10. A p r i l F r a u M a r i a S c h r ö t e r aus Sommer­
feld, K r e i s P r . -Ho l l and , jetzt mit ihrem Ehemann in 
M y h l , K r e i s Erkelenz , Wassenberger Str. 26. 

am 11. A p r i l F rau Helene H u l p k e , geb. Steinber-
ger, aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n N e u m ü n s t e r , A h o r n ­
weg 37b. Sie k a m erst 1948 aus . N e u k u h r e n u n d 
ist seit 1951 verheiratet . 

am 11. A p r i l Landsmann Hans Fechner, ehemals 
Besitzer des Unternehmens „ S ä g e - und M ü h l e n w e r k , 
H o l z g r o ß h a n d l u n g und Sperrholzmi t te l fabr ik" i n 
Or te l sburg . Er lebt jetzt in Wiesbaden , Ge i sen ­
heimer Str. 13. 

am 13. A p r i l F r a u L i n a Podelleck, geb. Boehnke , 
W i t w e des Reichsbahn-Oberwerkmeis ters F r iedr ich 
Podelleck aus A n g e r b u r g , dann Insterburg und Lyck , 
jetzt i n der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist 
durch ihre Tochter Margare te Boldt i n Bad Sege­
berg, Teichstr. 18a, zu erreichen. 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute Fr iedr ich und A n n a M e y e r , geb. 

P r e u ß , aus Eyd tkau , Hindenburgs t r . 19, feiern am 
14. A p r i l das Fest Diamantenen Hochzei t . Sie k a m e n 
erst kürz l ich aus der sowjetisch besetzten Zone zu 
ihrem Sohn Richard M e y e r , M ü n d i e n 45, L inco lns t r . 
N r . 59/0. 

Goldene Hochzeiten 
A m 27. M ä r z feierte das Ehepaar He in r i ch und 

M a r i a Grabautzke aus Schakeningken be i T i l s i t , 
jetzt in Harsefe ld , K r e i s Stade, Ste infe ld N r . IG, 
das Fest der Goldenen Hochzeit . 

. O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i . R. K a r l Drazba und seine 
Ehefrau W i l h e l m i n e , geb. Brack, aus Lyck, M e m e l e r 
W e g 1, feiern am .3-1. M ä r z das Fest der Go ldenen 
Hochzeit . Das Ehepaar lebt jetzt i n O s n a b r ü c k , 
Rosenplatz 17 III. 

Tischler M i c h a e l E rdmansk i und seine Ehefrau 
M a r i e , geb. K a r p i n s k i , aus K a l l e n a u , K r e i s Or te l s ­
burg, feiern am 2. A p r i l in der He ima t ihre G o l ­
dene Hochzeit . Die Eheleute werden v o n ihrer 
Tochter Augus te W i l l u h n , die mit ih ren z w e i K i n ­
dern ebenfalls z u r ü c k b l i e b , betreut. Z u erreichen 
s ind sie durch ihre ä l t e s t e Tochter Ber ta W e b e r , 
M a r l , West fa len , Brei te S t r a ß e 1. F r a u W e b e r 
konnte i m Januar dieses Jahres ihre A n g e h ö r i g e n 
i n der He imat besuchen. 

Schuhmachermeister Rudol f Rente l und seine Ehe­
frau Augus te , geb. Rentel , aus Wal te rsdorf , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , jetzt i n Nordenham, Oldenburg , Bres­
lauer Str. 24, feiern ara 17. A p r i l ihre Go ldene 
Hochzei t . 

Jubiläen 
A m 16. M ä r z konnte Lehrer F r i t z Siebert, A u g u s t e n ­

dorf ü b e r B r e m e r v ö r d e , se in 4 0 j ä h r i g e s Diens t ­
j u b i l ä u m begehen. Ihm wurden durch den Schulrat 
die G l ü c k w ü n s c h e der Landesregierung ü b e r b r a c h t . 

Landsmann H e l m u t Geschewitz aus K ö n i g s b e r g 
( G r o ß h a n d l u n g für Fleischerei-Bedarfsar t ikel) , jetzt 
i n Landau, Pfalz, Waffenstr . 30, beging am 1. A p r i l 
se in 4 0 j ä h r i g e s G e s c h ä f t s j u b i l ä u m . Nach dem B o m ­
benangriff auf K ö n i g s b e r g ver lager te er seinen 
Betr ieb nach C r a n z und nach der V e r t r e i b u n g er­
öffne te er i h n wieder i n Nordhausen , H a r z . 1950 
m u ß t e er sein Unternehmen i m Stich lassen. In 
Landau baute er es noch e inmal auf und auch h ier 
war i h m ein guter Er fo lg beschieden. Se inen j ü n g ­
sten Sohn bi ldet er jetzt i n seiner F i r m a als seinen 
Nachfolger aus. 

Das Abitur bestanden 
Manf red Mer t ine i t , Sohn des kaufm. A n g e s t e l l t e n 

W i l h e l m M e r t i n e i t aus M e m e l , Schulsteig, jetzt 
Oldenburg , Heinr ichs t r . 25. 

C h r i s t a Neubert , Tochter des Regie rungs inspek tors 
A l t r e d Neubert , jetzt i n H i l d e s h e i m , Hachmeis ter -
s t r a ß e 24; 

Die tmar P o l e w c z y n s k i , Sohn des V e r w a l t u n g s a n ­
gestel l ten M a x P o l e w c z y n s k i aus He in r i chswa lde , 
jetzt Ber l in -Char lo t t enburg , R ichard-Wagner -S t r . 23, 
an der Schil lerschule zu Char lo t t enburg ; 

W i t t i c h Rosenow, dri t ter Sohn des L a n d w i r t s 
Rudo l f Rosenow aus Bersnicken, Samland , jetzt i n 
(16) K o h l g r u n d / A r o l s e n , an der Heimschule W o l f e n ­
b ü t t e l . Seine B r ü d e r W i n f r i e d u n d U l f bes tanden 
i n den Jah ren vorher i h r A b i t u r . 

Renate Pruust, geboren i n K ö n i g s b e r g , Tochter des 
Studienrats G e r h a r d Pruust, jetzt i n M a n n h e i m , Pfa lz­
platz 24, am Lise lo t t egymnas ium zu M a n n h e i m . 

Chr i s t a Pr iebe aus Guttstadt , Tochter des ve r ­
m i ß t e n Kaufmanns E r w i n Pr iebe, am E l l y - H e u s s -
G y m n a s i u m zu H e i l b r o n n . Anschr i f t : H e i l b r o n n , 
Uhlands t r . 40. 

W o l f g a n g Reczko , Sohn v o n Frau El i sabe th Reczko , 
geb. S d i m a r o w s k i , aus Pros tken, K r e i s Lyck , jetzt 
Wiesbaden , R ü d e s h e i m e r Str. 29, am R e a l g y m n a ­
s ium Zie thenr ing zu W i e s b a d e n . 

Stephania R o g a l i n s k i , Tochter des Jus t i z inspek to r s 
Kar l -Enge lbe r t R o g a l i n s k i aus S t a l l u p ö n e n , jetzt 
i n Düsse ldor f , K ö l n e r Str. 45 II, an der Frauenober ­
schule der Luisenschule D ü s s e l d o r f . 

A l f r e d R iemann aus Lapsau-Pa lmburg , Samland , 
jetzt i n Taetendorf, K r e i s Ue lzen , an der H c r z o g -
Erns t -August -Schule i n U e l z e n . 

Eberhard Siebert, ä l t e s t e r Sohn der L e h r e r w i t w e 
Edi th Siebert aus M e m e l , Lotsenstr . 5, jetzt O l d e n ­
burg i . O. , C loppenburge r Str. 318b. 

Siegfr ied E r w i n S t r inkau , Sohn des O b e r z o l l s e k r e ­
t ä r s Paul S t r i n k a u aus A l l e n s t e i n , jetzt i n He ide , 
Hols te in , B ü r q e r m e i s t e r - B l a a s - S t r a ß e 10, am G y m n a ­
s ium H e i d e ; 

G e r d Schimmelpfennig, Sohn des Landesrats a. D . 
D r . H e i n z Schimmelpfennig aus K ö n i g s b e r g , jetzt 
D i r ek to r der G r o ß h a n d e l s - und Lagere i -Berufsge­
nossenschaft i n M a n n h e i m . Anschr i f t : R ichard -
Wagner -S t r . 53. 

Ute S a l e w s k i , ä l t e s t e Tochter des Studienrats 
Gus tav S a l e w s k i , jetzt i n Köln , L i n d e n t h a l g ü r t e l 77, 
an der K ö n i g i n - L u i s e - S c h u l e z u Kö ln . 

G u n d u l a Skat ika t , Tochter des Lehrers A d o l f S k a -
t ika t aus A n g e r t a l , K r e i s A n g e r b u r g , jetzt i n (24b) 
W e s t e r r ö h f e l d be i Rendsburg , H o l s t e i n (Schule), am 
G y m n a s i u m zu Rendsburg . 

H i l d b u r g Sol ty , Tochter des Haup t l eh re r s W e r n e r 
So l ty aus K ö n i g s b e r g (Pestalozzischule), jetzt i n 
(16) Solz ü b e r Bebra , K r e i s Rotenburg /F . , an der 
Luisenschule, G y m n a s i u m für M ä d c h e n , i n B a d 
Herz fe ld . 

Reinhar t Schmelzkopf, Sohn des Studienrats H e r ­
mann Schmelzkopf aus K ö n i g s b e r g , jetzt H o l z m i n ­
den, Weser , J o k a n n i s m a r k t 1, am G y m n a s i u m für 
Jungen H o l z m i n d e n . 

Re inho ld S c h ö n w a l d , Sohn des Landwir tschaf ts ­
assessors W e r n e r S c h ö n w a l d , ehemals G u t G r o ß -
Kindschen-Schauden, K r e i s T i l s i t -Ragn i t , jetzt i n 
B r ü n e n bei W e s e l N r . 102/4, am Mathemat i sch-
Naturwissenschaf t l ichen G y m n a s i u m D i n s l a k e n . 

H a r r o Tie tz , Sohn des Reg ie rungsmediz ina l ra t s D r . 
C a r l Joach im Tie tz aus Braunsberg , Bre i te S t r a ß e 
N r . 10, jetzt i n Düsse ldor f , C e c i l i e n a l l e e 51; 

Irene T i t a . Tochter des Studienrats Dr . F r i t z T i t a 
aus Gumbinnen , an der S c h l o ß s c h u l e i n W o l f e n b ü t ­
tel . Anschr i f t : D o k t o r k a m p 9. 

Die t l inde T i s k a , Tochter des Schulrats i . R. J o h a n n 
T i s k a aus A l l e n s t e i n , jetzt i n B o l l s c h w e i l ü b e r F r e i ­
burg, Breisgau, am G o e t h e - G y m n a s i u m zu F r e i b u r g . 

H e l g i W a l l , Sohn des akademischen M a l e r s G ü n ­
ther W a l l aus K ö n i g s b e r g , K ö n i g s a l l e e 124, jetzt i n 
Eschweiler , K r e i s Aachen , Peter-Liesen-Str . 27, a m 
G y m n a s i u m zu Eschwei ler . A n l ä ß l i c h der 700-Jahr-
Feier der Stadt K ö n i g s b e r g i n D u i s b u r g erhie l t H e l g i 
W a l l für das M o t t o : „ K ö n i g s b e r g lebt we i te r " den 
ersten Preis (wir berichteten d a r ü b e r i n der F o l g e 43 
des Jahrgangs 1954). 

H e l g a W e n z e l , Tochter des i n Kr iegsge fangen­
schaft vers torbenen Amtsger ichts ra ts Ot to W e n z e l , 
ehemals W i l l e n b e r g und K ö n i g s b e r g , an der W i r t ­
schaftsoberschule H a m b u r g , A m L ä m m e r m a r k t . A n ­
schrift: Stade, Elbe , Dankerss t r . 44a. 

U w e W o w e r i e s , Sohr. des Mei s t e r s der Gendar ­
merie a. D. Fr i t z W o w e r i e s aus Re imannswa lde , 
jetzt He ide lbe rg , Eisenlohrs t r . 12, am H e l m h o l t z -
gymnas ium zu H e i d e l b e r g . 

H a r a l d Z i l l e r , Sohn des D i p l . - F o r s t i n g . Herbe r t 
Z i l l e r , ehemals A r b e i t s d i e n s t f ü h r e r , aus K ö n i g s ­
berg, Go l t za l l ee 16 jetzt i n (16) W i t z e n h a u s e n , Am 
Grabenbach 1 I. 

Die t r i ch Z i e l o n k a , Sohn des Kaufmanns W a l t e r 
Z i e l o n k a aus A r g e n b r ü c k , K r e i s T i l s i t -Ragn i t , jetzt 
i n Dannenfels , Pfalz, am N o r d p f a l z - G y m n a s i u m z u 
Kirchhe imbolanden , Pfalz . 

C h r i s t i a n Burchard, Sohn des Gutsbes i tzers F r i t z 
Burchard aus Disse lwethen , K r e i s S t a l l u p ö n e n , jetzt 
in G r o ß m o o r , K r e i s C e l l e , am E rnes t inum i n C e l l e . 

Kar l -Pe te r He in r i ch , S o h n des G y m n a s i a l - M u s i k -
lehrers K a r l He in r i ch , ehemals Ref. R e a l g y m n a s i u m 
Ebenrode und G y m n a s i u m Ti l s i t , jetzt i n (17a) W e i n ­
heim, B e r g s t r a ß e , F r i ed r i ch -Vog le r -S t r . 22, am G y m ­
nas ium i n W e i n h e i m . 

Det lef H i p p e l , Sohn des Tierarz tes und L a n d w i r t s 
Dr . Eugen H i p p e l aus A l l e n s t e m , Sophienhof, 
jetzt i n M e n d e n , Sauer land, W a l r a m s t r a ß e 8. 

W o l f g a n g Lipper t , S o h n des gefa l lenen p r a k t . 
A r z t e s Dr . Hans L ipper t aus T i l s i t , H o h e Str. 49^50 
am G y m n a s i u m in B a d H a r z b u r g . Anschr i f t : Bad 
H a r z b u r g , H e r z o g - W i l h e l m - S t r . 64 I i . 

W o l f q a n g Mauruscha t , S o h n des vers torbenen 
Lehrers H a n s Mauruscha t aus Doesen bei Zmten, 
am Neusprach l ichen G y m n a s i u m Cas t rop . Anschrift: 
C a s t r o p - R a u x e l 3, Teu tonens t r 26 

W o l f g a n g Ros ig , S o h n des Stabsintendanten 
a D und je tz igen S teuer inspek to rs K o n r a d Rosig 
aus T i l s i t ( M ü h l h a u s e n ) , jetzt i n V e r d e n , Aller, 
S ü d s t r . 12, am D o m g y m n a s i u m zu V e r d e n . 

U w e Rosenfe ld , S o h n des Redakeur s Helmut 
Rosenfe ld aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n Bonn, Endeni-
cher A l l e e 10, am B e s s e l - G y m n a s i u m in Minden. 

Erhard Saunus, S o h n des Bau ingen ieu r s Fritz 
Saunus aus K ö n i g s b e r g , jetzt in Duisburg-Ruhror t , 
F ü r s t - B i s m a r c k - S t r . 13, a m M a x - P l a n k - G y m n a s i u r a 
D u i s b u r g - M e i d e r i c h . 

W o l f g a n g A d a m , Sohn des vers torbenen A b t e i ­
lungs le i te rs in der Haupthandelsgese l l schaf t im Raiff-
e i s e n - V e r b a n d K ö n i g s b e - g , Pau l A d a m , am Gym­
nas ium H o l z m i n d e n : S tad to ldendoi f , Ba l l i sgraben 3. 

H a r a l d Be rg , S o h n des Regisseurs und Schau­
spie lers L e o p o ' d B e r g aus K ö n i g s b e r g , Wesselstr. 
N r . 1, jetzt i n Eb ingen , W ü r t t e m b e r g , Bitzer 
Ste ige ' 61, am G y m n a s i u m E b i n g e n . 

G ü n t h e r Be rgmann , S o h n des Lager inspektors 
Rober t Be rgmann aus M e m e l — Seebad Fö r s t e r e i , 
jetzt i n C e l l e , E l b i n g e r W e g 16, an der Hermann-
Bi l lung -Schu le i n C e l l e . 

U te Bohnsack, Tochter des Vorgesch ich t le r s Dr. 
Die t r i ch Bohnsack aus K ö n i g s b e r g , je tzt in Hanno­
ver , Stefanplatz 8. 

B e r n h a r d v o n Fischern , S o h n des Oberst leutnants 
a. D . J o s t - H a r t m a n n v o n F i sche rn aus Pr.-Eylau, 
Scharnhorsts tr . 1, jetzt i n K a s s e l - N o r d s h a u s e n , Gru­
benra in 43, an der W i l h e l m s c h u l e in Kassel. 

Peter Hanne , j ü n g s t e r S o h n des Pfarrers und 
Super in tendenen L i c . theo l . K a r l H a n n e aus Königs­
berg, N e u r o ß g ä r t e r K i r c h e , je tzt in Berlin SW 29, 
Gne isenaus t r . 40, am G y m n a s i u m zu Berlin-Steglitz. 

H a n s G e o r g U h l i c h , S o h n des Bankbeamten 
W a l t e r U h l i c h aus K ö n i g s b e r g , Hagens t r . 10, jetzt 
i n Bremen, Emmast r . 224, an der Wirtschaftsober­
schule Bremen . 

C h r i s t e l Berger , Tochter des L a n d w i r t s Gustav 
Berge r aus M a s c h e n , K r e i s L y c k , je tzt (23) Vörden 
K r e i s B e r s e n b r ü c k , am G y m n a s i u m für Mädchen zu 
O s n a b r ü c k . 

J ü r g e n Bre i tenfe ld , S o h n des Verwaltungsange­
s te l l ten K u r t Bre i t en fe ld aus H e i l s b e r g , Neuer 
M a r k t 4, jetzt (14b) E b i n g e n , K r e i s B a l i n g e n , Württ. , 
Schmiechastr . 46, am G y m n a s i u m E b i n g e n . 

H e l g a Drochner , Tochter des gefa l l enen Drogerie­
besi tzers Herber t Drochner aus T i l s i t , Langgasse, an 
der Oberschule M a r n e . A n s c h r i f t : Marne, Holstein, 
K ö n i g s b e r g e r W e g 2. 

C h r i s t i a n H i r s c h , S o h n des in R u ß l a n d verstor­
benen Facharztes D r . J o h a n n e s H i r s c h aus Brauns­
berg , am S u s u m - G y m n a s i u m zu K o n s t a n z . Anschrift: 
A l l e n s b a c h a. B . , Hochst r . 22. 

H a n n e l o r e M o l l e n h a u e r , Tochter des Oberstleut­
nants a. D . G ü n t h e r M o l l e n h a u e r aus Wickerau, 
K r e i s Ras tenburg , jetzt K a s s e l , Lasa l l es t r . 7. 

Elfr iede Lück, Tochter des P o l i z e i b e a m t e n Ernst 
Lück aus A l l e n s t e i n , Her rens t r . 20, am Mädchen­
g y m n a s i u m Oberhausen , A n s c h r i f t : M ü l h e i m , Ruhr, 
B l ö t t e r w e g 6. 

E l sbe th Resner , Tochter der ve r scho l l enen Ehe­
leute A u g u s t R e s n e r , aus H e i l s b e r g , L ü t z o w s t r . 21, 
jetzt S to l lbe rg , R h e i n l a n d , K o g e l h ä u s e r Str . 13, arrjĵ  
Neusprach l ichen M ä d c h e n g y m n a s i u m S t o l b e r g . 

Abiturienten in Rendsburg: 

U r s u l a Fens l , Tochter der Witwe Frieda Fensl. —§ 
E r i k a Graetsch, Tochter des Oberregierungsrats 
G ü n t h e r Graetsch aus Lyck . — Renate Gohlke, Toch­
ter der W i t w e K a t h a r i n a G o h l k e . — Frauke Has­
selberg, Tochter der W i t w e E m m a Hasselberg. — 
G i s e l a Pla to aus Braunsbe rg . — Gundula Skatikat, 
T o d i t e r des Lehrers A d o l f S k a t i k a t . — Gerd Dumont, 
S o h n des Studienra ts a. D . D u m o n t aus Braunsberg. 
— Johannes F a l k s o n aus Ins terburg . — Wolfgang 
G r o n a u , S o h n der W i t w e R u t h G r o n a u aus Memel.— 
H a n s - D e t l e v v o n L i e b e r m a n n , S o h n des Oberstleut­
nants a. D . v o n L i e b e r m a n n aus K ö n i g s b e r g . — R a i n e r 
v o n L ü t z a u , S o h n des D i r e k t o r s dar E-Werke, von 
L ü t z a u , aus K ö n i g s b e r g . — R e i n h a r d Lebeus, Sohn 
des Landsmanns Ernst Lebeus aus Allenstein.— Karl-
H e i n z M o h r , S o h n des Lehre r s Heinrich Mohr aus 
G o l d a p . — K l a u s M a t z , S o h n des Landsmanns 
Rudo l f M a t z aus K ö n i g s b e r g . — J ü r g e n Meyer, 
S o h n der W i t w e H i l d e g a r d M e y e r aus Memel. — 
W o l f r a m Rosumek , S o h n des Kaufmanns Rosumek 
aus T i l s i t . 

Abiturienten in Hildeshelm: 

M o n i k a B r o d o w s k i , Tochter des Dipl.-Ing. Erich 
B r o d o w s k i aus K ö n i g s b e r g , Hildesheim, Humboldt-
str. 3. — G e r t r u d K r i s p i n , Tochter des verstorbenen 
Schuhmachermeisters K r i s p i n aus Johannisburg, Hoch­
k a m p 20 — G e r h a r d Niklowitz, Sohn des Lands­
manns K a r l N i k l o w i t z aus Sensburg , Himmelsthür 
be i H i l d e s h e i m , Bres laue r Str . 12. — Joachim Sieg-
loff aus N a u t z k e n , Samland , Wollenweberstr. 78. — 
Jens-Peter Ha rmjans aus K ö n i g s b e r g , Elze bei Han­
nover , H e i l s w a n n e n w e g 20. — Br ig i t t e Rattay, Toch­
ter des Lehrers Ra t t ay aus Lyck , Sorsum, Kreis Hil­
desheim, Schule. — Ingr id Wedel aus Königsberg, 
Elze , H a n n o v e r , Schuhstr . 1. 

Diamantene Abituriumsfeier 
A m 5. M ä r z trafen sich i m H a u s v o n Professor 

Dr . Huebschmann i n Ple i se rhohn (Siegkreis) sechs 
ehemalige Schü le r des K ö n i g s b e r g e r W i l h e l m s -
Gymnas iums , die am 5. M ä r z 1897 gemeinsam die 
R e i f e p r ü f u n g bestanden hatten; sie konnten also 
den 60. Jahres tag des A b i t u r s feiern. Das Zustande­
kommen des Treffens ist W o l f g a n g K a p p i n Essen 
zu danken, der an der gleichen Schule die Reife­
p r ü f u n g im Jahre 1934 ablegte. Er hat sich der 
M ü h e unterzogen, al le Ab i tu r i en t en des W i l h e l m s -
Gymnas iums zu regis t r ieren. In P le i se rhohn kamen 

zusammen: Dr . med. W i l l y Besch, b is 1953 Ha l s - , 
Nasen - und Ohrenarz t i n Nauen , jetzt i n D ü s s e l ­
dorf; Dr . med. P a u l Huebschmann, b is 1949 Ordent ­
licher Professor an der Med iz in i s chen A k a d e m i e z u 
Düsse ldor f , jetzt i n P le i se rhohn-S iegkre i s ; A l b e r t 
Passauer, seit e in igen Jahrzehnten freier A r c h i t e k t 
in K ö l n ; Gus t av v o n Plehwe, Genera lma jo r a. D„ 
die letzten beiden Jahre v o r 1945 Gutsbes i tzer i m 
Bez i rk Bromberg , jetzt i n A u m ü h l e be i H a m b u r g ; 
Dr. jur. Gus tav S imon , bis 1945 V e r w a l t u n g s g e ­
r ichtsdirektor in K ö n i g s b e r g , jetzt i n B o n n ; Ernst 
W i l i m z i g , bis 1945 L a n d g e r i c h t s p r ä s i d e n t i n Bar ten­
stein, jetzt in B a d N a u h e i m . 

S c h u l d 9 l i S 1 * W l e d e r e ' n m a l - d a ß die auf der 
sind H 9 ,R t e n e n I r p u n d s c b a f l l i c h e n Bande so fest 
ä n d e r t h o ' f K b ' S u, d j e A l t e r s j a h r e hinein unver-
aen S r i n f r * " K ? b , e i £ e n - D o r J ü n 9 s t e d e r e i n s t i " 
80 fuo 9, u v l e n Z ä h l t 7 7 J a h r e - d " ä l te s te fast 
in Hm- H ? f

u b , l a u m s - A b i t u r i e n t e n w a r e n sich einig 
sehen V ^ u S ' d a ß . . O f G r e u ß e n w iede r zum deut-
sehen V a t e r l a n d e z u r ü c k k e h r e n w i r d . 

f e s s ^ D ^ ' ^ 0 , 2 0 ^ f v o n l i n k s n a * rechts): Pro-
? n ? i , H u i : b s c l l n , ä l 1 1 1 . G e n e r a l a. D von P ehwe, 

Landgenchtspras ident a. D . W i l i m z i g , Dr Simon Dr! 
Besch, A r d r i t e k t Pdssauer 
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E i n e r t rage des a n d e r e n Las t . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t en t sch l i e f heute f r ü h , f e r n 
s e ine r g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n l i e b e r M a n n , unser l i e b e r V a ­
ter . B r u d e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a . de r 

f r ü h e r e S ä g e w e r k s b e s i t z e r 

Franz Mikoteit 
aus S c h u l e n , O s t p r e u ß e n . K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

Marta Mikoteit 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K o b e r g ü b e r M ö l l n / L b g . a m 26. M ä r z 1957 

B e i s e t z u n g e r fo lg te F r e i t a g , d e n 29. M ä r z 1957. u m 14 U h r . v o n 
de r F r i e d h o f s k a p e l l e M ö l l n L b g . 

A m 29. M ä r z 1957 w u r d e uns me ine l i ebe Schwes te r . S c h w ä g e r i n 
u n d t r euso rgende T a n t e 

Anna Kummetz 
Mittelschullehrerin aus Liebenfelde 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n p l ö t z l i c h d u r c h den T o d en t r i s sen . 

I n t i e f e r T r a u e r 
E v a G e r n h ö f e r , geb. K u m m e t z 
W a l t e r G e r n h ö f e r , L a n d w i r t s c h a f t s r a t 
M a r t i n G e r n h ö f e r 

L a m s t e d t N E . . K r e i s L a n d H a d e l n 
f r ü h e r L i e b e n f e l d e . K r e i s L a b l a u 

D i e B e i s e t z u n g hat a u f d e m F r i e d h o f L a m s t e d t s ta t tgefunden. 

R u h e sanft ge l ieb tes H e r z , 
B i t t e r ist der T r e n n u n g s s c h m e r z , 
A b e r w o n n e r e i c h u n d s c h ö n , 
Ist d r o b e n e ins t das W i e d e r s e h n . 

F e r n i h r e r ge l i eb t en H e i m a t en t sch l ie f a m 13. M ä r z 1957 nach 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n unsere l i ebe herzensgu te M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a u n d T a n t e 

Wilhelmine Grütz 
i m fast v o l l e n d e t e n 

In stiller Trauer 

geb. Druwe 

L e b e n s j a h r e . 

Fritz G r ü t z 
.Marta G r ü t z , geb. P f l i c h t e n h ö f e r 
Herbert G ü n t e r und Bruno als E n k e l 
Gustav Wasselowski und Familie 
Fritz Wasselowski und Familie 

K ö t h e l / L b g . , i m M ä r z 1957 
ü b e r T r i t t a u 
f r ü h e r G u m b i n n e n . O s t p r e u ß e n , B i s m a r c k s t r a ß e 52 

Z u m z e h n t e n M a l e j ä h r t s i ch d e r T a g , an d e m m e i n e l i ebe 
F r a u , unsere he rzensgu te M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t t e r 

geb. 12. 9.1881 

Berta Mintel 
geb. Rohde 

gest. 11. 4. 1947 

nach v i e l e n J a h r e n des L e i d e n s u n d de r E n t b e h r u n g e n i n K ö ­
n i g s b e r g P r . v o n uns g i n g . 

In h e i m a t l i c h e r E r d e k o n n t e i c h sie n o c h selbst z u r l e t z t e n 
R u h e be t t en . 

D i e Sehnsuch t , i h r e K i n d e r n o c h e i n m a l w i e d e r z u s e h e n , b l i e b 
u n e r f ü l l t . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a n k f u r t a m M a i n , S c h ö n h o f s t r a ß e 23 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

G u s t a v M i n t e l 

A m 5. M ä r z 1957 ve r sch i ed nach k u r z e r s chwere r K r a n k h e i t u n d 
doch p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t unsere herzensgute l i ebe M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d T a n t e . F r a u 

Maria Baltruschat 
geb. Gawenat 

f r ü h e r F ö r s t e r e i S t ü r m e n b z w . T i l s i t . Os tp r . 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

E r i k a L ö w i c k e , geb. B a l t r u s c h a t 
Walter Baltruschat 

F r a n k f u r t a m M a i n , L i e b i g s t r a ß e 5fi 
H a n n o v e r . G e i b e l s t r a ß e 1 

N a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i d e n entschl ie f 
a m 19. M ä r z 1957 unsere l iebe Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Lucie Ungerer 
geb. S o u l t 

f r ü h e r w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g P r . 

i m 62. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n de r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
Dr. H e l m u t W u l f u n d F r a u W a n d a , geb. Sou l t 

E l m s h o r n . K a l t e n w e i d e 83 

D i e B e s t a t t u n g hat a m 22. M ä r z 1957 auf d e m O h l s d o r f e r F r i e d ­
hof s ta t tgefunden 

Se i m i r e i n s t a rke r H o r t , 
d a h i n ich i m m e r fliehen 
m ö g e , des du zugesagt hast, 
m i r z u he l fen , d e n n d u bist 
m e i n Fe ls u n d meine B u r g . 

P s a l m 71, 3 

A m 5. M ä r z 1957 en tsch l ie f sanft 
unser l i ebe r V a t e r . S c h w i e g e r ­
va te r , m e i n l i e b e r G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r . B r u d e r . S c h w a ­
ger u n d O n k e l , de r 

Altbauer 

August Bacher 
aus Sch ieden . K r e i s S c h l o ß b e r g 

O s t p r e u ß e n 
Im 88. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

Fritz Gritzmacher und Frau 
Anna, geb. Bacher 

Otto Bacher, v e r m i ß t 
Elise Bacher 
Siegfried Rundt und Frau 

Hilda, geb. G r i t z m a c h e r 
S i g m a r als U r e n k e l 
und alle Anverwandten 

G r . - D ö h r e n . K r e i s G o s l a r 
M ü l h e i m (Ruhr ) , i m M ä r z 1957 

A m 26. M ä r z 1957 k u r z v o r V o l l ­
endung seines 72. Lebens jah res 
en tschl ie f p l ö t z l i c h u n d uner ­
war te t m e i n l i e b e r M a n n , 
Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , B r u ­
der u n d Schwage r 

A m t m a n n 1. R . 

Wilhelm Steiner 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H a n s - S a g a n - S t r a ß e 105 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M e t a S te ine r , geb. B o r t z 
L ü n e b u r g 

C h r i s t a S t e ine r 
geb. F i e d l e r 

R o s e m a r i e S t e ine r 
als E n k e l t o c h t e r 

B e r n h a r d S te ine r u n d F r a u 
S tu t tga r t 

P a u l B o r t z , L ü n e b u r g 

A m 11. M ä r z 1957 en tsch l ie f nach 
k u r z e r K r a n k h e i t unsere l i ebe 
K u s i n e u n d Tan te , d ie 

S c h n e i d e r m e i s t e r i n 

Toni Liedtke 
Im 73. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d K l e i n 
geb. O s t e r m a n n 

H e r m a n n K l e i n , L e h r e r 
u n d K i n d e r 

Redde r se ü b e r H a n n o v e r 

Es ist b e s t i m m t 
i n Got tes Ra t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , 
was m a n hat . 
m u ß sche iden . 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t 
en tsch l ie f heute nach langer , 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agener 
K r a n k h e i t , u n d doch p l ö t z l i c h 
u n d u n e r w a r t e t m e i n l i ebe r 
t r euso rgende r M a n n , unser g u ­
ter V a t e r , Schwiege rva t e r , 
G r o ß v a t e r . B r u d e r . S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

e h e m . L a n d w i r t 

Emil Stibor 
geb. 19. 4. 1898 gest. 8. 3. 1957 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e r t a S t i b o r , geb. Z o b e l 
G e r h a r d u . G e r t r a u d B o e h n k e 

geb. S t i b o r 
H e i n z u n d E l f r i e d e S t i b o r 

geb. S e n t o w s k i 
W o l f g a n g u n d I r m g a r d 

G l o m b o w s k i , geb. S t i b o r 
E r w i n S t i b o r u n d H e l g a T i l l i g 
U te S t i b o r 
H a n n e l o r e u n d E d i t h S t i b o r 
E d i t h B o e h n k e 
S a b i n e G l o m b o w s k i 

als K i n d e r u n d G r o ß k i n d e r 

f r ü h e r N a r z y m 
K r e i s N e i d e n b u r j j 
j e tz t Beuch te , K r e i s G o s l a r 

So lebt denn w o h l , 
i h r me ine L i e b e n , 
Ich w a r so gern 
b e i euch geb l i eben , 
D o c h m e i n e K r a n k h e i t 
w a r so schwer . 
F ü r m i c h gab's 
k e i n e H e i l u n g mehr , 
A l s d u r c h den T o d 
v o n euch z u gehn , 
Z u Go t t d e m V a t e r , 
m e i n e m H e r r n . 

A m 5. M ä r z 1957 entschl ie f 
sanft u n d u n e r w a r t e t an H e r z ­
schlag f e r n se iner H e i m a t 

Friedrich Stäßel 
i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

I n t i e fem S c h m e r z 
A u a W ä c h t e r 
G e r d a Homm 
B e t t i T r ü t z e l 

Schwes t e rn 

K ö n i g s b e r g P r . 
A n den B i r k e n 
je tz t M ü n c h e n 
L a n g b e h n s t r a ß e 20 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben en tsch l ie f a m 10. M ä r z 1957 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
l i ebe r he rzensgu te r M a n n , u n ­
ser gu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a ­
ter . G r o ß v a t e r . Schwage r u n d 
O n k e l 

Friedrich Neumann 
i m A l t e r v o n fast 67 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

B e r t a N e u m a n n 
geb. B a r k o w s k i 

L e o W i t t k e u n d F r a u F r i d a 
geb. N e u m a n n 

E r n s t N e u m a n n u . F r a u S te f f i 
geb. H e i ß 

K u r t N e u m a n n u n d F r a u 
L iese lo t t e , geb. B a y e r 

7 E n k e l k i n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

D u i s b u r g - G r o ß e n b a u m 
R o t d o r n s t r a ß e 42 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - P o n a r t h 
G o d r i e n e r S t r a ß e 15 

L e o W i t t k e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - P o n a r t h 
A n den B i r k e n 19 

In der ers ten S tunde des h e u t i ­
gen Tages s c h l o ß m e i n ge l i eb ­
ter L e b e n s g e f ä h r t e , unser l i e ­
ber a l l ze i t g ü t i g e r V a t e r u n d 
Schwiege rva t e r , m e i n l iebes 
O p i l e i n . der 

P o l i z e i m e i s t e r i . R. 

Richard Lemke 
f r ü h e r R a s t e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

H i n d e n b u r g s t r a ß e 6 
i m K r e i s k r a n k e n h a u s L e e r f ü r 
i m m e r seine A u g e n , k u r z nach 
V o l l e n d u n g seines 71. L e b e n s ­
jahres . D i e er folgte O p e r a t i o n 
brachte i h m k e i n e H e i l u n g s e i ­
nes L e i d e n s . 

In t i e fem L e i d 
A n n a L e m k e , geb. S p i e ß 
H e l m u t L e m k e u . F r a u R u t h 

geb. P i s sors 
H a r y K r a m e r u n d F r a u 

H i l d e g a r d , geb. L e m k e 
u n d J u t t a 

als e inz iges E n k e l k i n d 

L e e r . K a m p 5, den 8. M ä r z 1957 
D i e B e e r d i g u n g hat a m 11. M ä r z 
1957 s ta t tgefunden. 

F e r n der ge l i eb ten H e i m a t ent­
schl ie f sanft nach schwerer 
K r a n k h e i t a m 12. M ä r z 1957 
m e i n l i ebe r M a n n , unser t r e u ­
sorgender V a t e r , l i e b e r S c h w i e ­
gerva te r . B r u d e r . Schwager . 
O n k e l u n d O p a . d e r 

ehemal ige O r t s b a u e r n f ü h r e r 

Franz Skorzik 
i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u M a r t h a S k o r z i k 
geb. S u k o w s k i 

u n d K i n d e r 

H o m b e r g (Ndrh . ) . Sch i l l e r s t r . 72 
f r ü h e r G u t t e n . O s t p r e u ß e n 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

A m 11. M ä r z 1957 en tsch l ie f i n 
der sowje t i sch besetzten Zone 
unser l i e b e r V a t e r , Schwiege r - , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwage r 
u n d O n k e l , der 

f r . R e i c h s b a h n b e t r i e b s w a r t 

August Durnio 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L o t t e L e m k e , geb. D u r n i o 

E l m s h o r n . H o l s t e i n 
S c h l u r r e h m 11 
f r ü h e r A r y s 

A m 19. M ä r z 1957 entschl ie f i m 

festen G l a u b e n an se inen E r ­

l ö s e r m e i n l i ebe r B r u d e r , 

Schwager u n d O n k e l , der 

Koch und Konditor 

Kurt Hausendorf 
aus S iebenfe lde , Os tpr . 

Erna Siever 

B o c h u m - L a e r 
S c h a t t b a c h s t r a ß e 9 

Z u m G e d e n k e n 

A m 28. M ä r z 1952 s tarb m e i n 
l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r . 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Ludwig Woycinink 
Rosensee, K r . J o h a n n i s b u r g 

F e r n e r gedenken w i r meines 
l i eben M a n n e s , unseres l i e b e n 
Va te r s 

Karl Klask 
Rosensee 

der seit J a n u a r 1945 v e r m i ß t ist. 
W e r k a n n ü b e r se inen V e r b l e i b 
A u s k u n f t geben? 

In s t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e W o y c i n i n k 
geb. B o r o w y 

M a r g a r e t e K l a s k 
geb. W o y c i n i n k 

u n d A n g e h ö r i g e 

E l m l o h e 91 ü b e r B r e m e r h a v e n 

t 
A m 17. M ä r z 1957 ve rs ta rb nach 
k u r z e r K r a n k h e i t m e i n l i ebe r 
M a n n , unser guter V a t e r . S t ie f ­
va te r u n d B r u d e r , der 

f r ü h e r e L a n d w i r t 

Paul Eichhorn 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I m N a m e n der t i e f t r aue rnden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

M a g d a l e n a E i c h h o r n 

R e m s c h e i d - L e n n e p (Rhld.) 
f r ü h e r B a s i e n 
K r . B i a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n 

F e r n Ihrer ge l i eb ten H e i m a t 

e n t r i ß uns de r T o d a m 9. M ä r z 

1957 du rch Sch lagan fa l l , f ü r uns 

a l le noch u n f a ß b a r , unsere ge­

l ieb te u n v e r g e ß l i c h e t reusor ­

gende M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 

G r o ß - u . U r g r o ß m u t t e r , S c h w e ­

ster, S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Charlotte Czerwonka 
geb. J a n o w s k i 

aus F r ö g e n a u , K r . Osterode 
O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

Es w a r i h r n ich t v e r g ö n n t , G e ­

w i ß h e i t ü b e r das Sch icksa l i h r e r 

d r e i v e r m i ß t e n S ö h n e u n d eines 

Schwiegersohnes e twas z u er­

f ah ren . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 

a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t h a C z e r w o n k a 

K a m p - L i n t f o r t . J a h n s t r a ß e 29 
K r e i s M o e r s 

A m 8. A p r i l 1957 j ä h r t s ich z u m 
z w ö l f t e n M a l e der T a g . an d e m 
ich v o n m e i n e m l i e b e n M a n n , 
unse rem gu ten V a t e r , d e m 

Landwirt 

Friedrich Krüger 
geb. 19. 1. 1888 

f ü r i m m e r A b s c h i e d n e h m e n 
m u ß t e . 

F e r n e r gedenke ich meines l i e ­
ben Sohnes u n d unseres l i e b e n 
B r u d e r s 

Heinz Krüger 
geb. 22. 12. 1928 

der seit 1945 be i den K ä m p f e n 
u m F i schhausen be i K ö n i g s b e r g 
P r . v e r m i ß t w i r d . E r w a r b e i 
der 1. K p . F e l d - E r s . - B t . 1. F P ­
N r . 64 228 B . W e r k a n n A u s k . 
geben? 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
die H i n t e r b l i e b e n e n 

Wanda K r ü g e r , geb. T a u b e r 
Inge Klemz 

v e r w . F u h r m e i s t e r 
geb. K r ü g e r 

Fritz K l r m z 
Monika Brumann 

geb. K r ü g e r 
Hans Brumann 
Horst K r ü g e r und Frau 

Barbara, geb. F r e y 
Waldemar K r ü g e r 

B o d e n h a u s e n . K r e i s G o l d a p 
O s t p r e u ß e n 
je tz t A a c h e n 
S c h e i b e n s t r a ß e 28 

A u s g e l i t t e n hast D u n u n , 
b is t a m f rohen Z i e l e , 
v o n den L e i d e n a u s z u r u h n , 
d ie D u n ich t m e h r f ü h l e s t . 
K e i n A r z t f and H e i l u n g 
m e h r f ü r D i c h , 
Jesus sp rach : Ich he i le d i ch . 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Todestage, 
d e m 9. A p r i l 1947, gedenken w i r 
i n L i e b e unserer l i eben M u t t e r . 
Schwiege r - . G r o ß - u n d U r g r o ß ­
mu t t e r 

Elise Konradt 
geb. U t z a t 

geb. a m 9. 9. 1882 
A n g e r b u r g . O s t p r e u ß e n 

F r e i h e i t s t r a ß e 11 

S ie r u h t i n der sowj . bes. Zone . 
F e r n e r gedenken w i r z u m d r e i ­
j ä h r i g e n Todestage unseres l i e ­
ben Va te r s . Schwieger - . G r o ß -
u n d U r g r o ß v a t e r s 

Karl Konradt 
geb. a m 8. M a i 1876 

E r r uh t i n R i t t e r h u d e be i B r e ­
m e n 

u n d unseres l i e b e n B r u d e r s , 
Schwagers u n d O n k e l s 

Otto Konradt 
geb. a m 17. F e b r u a r 1922 

v e r m i ß t 1944. O r e l . R u ß l a n d 

J o h a n n a K u r r e c k 
geb. K o n r a d t 

u n d A n g e h ö r i g e 

P e r l s w a l d e , O s t p r e u ß e n 
je tz t Schaephuysen 
K r e i s Moer s (Rhld. ) 
T o n i s b e r g e r s t r a ß e 159 

P l ö t z l i c h u n d une rwar t e t ent ­
schl ie f unser l i ebe r Va t e r , 
Schwiege rva t e r u n d G r o ß v a t e r , 
der 

B a u m e i s t e r 

Wilhelm Hartmann 
i m fast vo l l ende ten 88. Lebens ­
j ah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e W i l h e l m H a r t m a n n 

Hassendorf . K r e i s R o t e n b u r g 
H a n n o v e r 
i m M ä r z 1957 
f r ü h e r S c h ö n h e i d e 
K r e i s G o l d a p . O s t p r e u ß e n 

In l i e b e v o l l e r E r i n n e r u n g 
u n d s t i l l e r T r a u e r gedenken 
w i r an se inem f ü n f t e n Todes­
tage unseres l i eben guten Soh­
nes 

Hans-Jürgen Röder 
Er w u r d e k u r z v o r E r r e i c h u n g 
seines Beru f sz i e l e s am 4. A p r i l 
1952 aus h o f f n u n g s v o l l e m zahn­
ä r z t l i c h e m S t u d i u m i n die 
E w i g k e i t abberufen . 

Se ine E l t e r n u n d Geschwis t e r 
C h r i s t i a n u . Cha r lo t t e R ö d e r 
nebst Ingeborg u . B r i g i t t e 

B o n n - E n d e n i c h . I m B a c h f e l d 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B e l o w s t r a ß e 2 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

A l l unseren L i e b e n z u m zwölf ­
j ä h r i g e n Todestage 

Hedwig Bandusch 
geb. A n d r e e s 

geb. 25 . 7. 1902 gest. 8. 4. 1945 
d u r c h B o m b e n t r e f f e r i m W o h n ­
haus g e t ö t e t . 

Desg le ichen 

Werner Bandusch 
geb. 16. 9. 1938 gest. 8. 4. 1945 

Heinz Bandusch 
Gef re i t e r 

geb. 20. 9. 1923 gef. 16. 2. 1945 

Günther Bandusch 
w a r b e i m R A D b z w . W e h r m a c h t 

geb. 12. 1. 1928 
v e r m i ß t seit 29. 1. 1945 

W e r w e i ß etwas ü b e r se in 
Schicksa l? W i r s i n d f ü r . . j e d e 
N a c h r i c h t d a n k b a r . 

W i l l i B a n d u s c h 
G e r d a K r o l z i k , geb. B a Ü d ü s c W 
E m i l K r o l z i k 

N a u t z w i n k e l b. V i e r b r ü d e r k r u g 
ü b e r K ö n i g s b e r g P r . 5 
je tz t M ö h r i n g e n . B a d e n 
K a r l s t r a ß e 29 

A m 14. M ä r z 1957 ist unsere 
l i ebe t reusorgende Schwester . 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Helene Ulmer 
f r ü h e r H o h e n s t e i n . Os tpr . 

e i n e m langen , schweren L e i d e n 
er legen. 

W i r haben sie i n E l m s h o r n z u r 
l e tz ten R u h e gebettet . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e r m a n n U l m e r u n d F a m i l i e 

P i n n e b e r g . H o l s t e i n 

H e i n z U l m e r u n d F a m i l i e 
D ü s s e l d o r f 

A m 26. M ä r z 1957 ve rs ta rb i n 
S to l zenau (Weser) me ine ge­
l ieb te Schwes te r u n d S c h w ä ­
g e r i n , unsere aufopfe rnd sor­
gende Tan te u n d G r o ß t a n t e 
F r ä u l e i n 

Margot Wiese 
M i t t e l s c h u l l e h r e r i n i . R . 

i m 74. Lebens j ah re . 

Cha r lo t t e P i l c h o w s k i 
geb. Wiese 

D r . med . R o l f P i l c h o w s k i 

R e u t h / F o r c h h e i m (Ofr.) 

A m 16. M ä r z 1957 entschl ief nach 
k u r z e r schwerer K r a n k h e i t 
me ine l iebe F r a u 

Lina Beil 
gez. K a h n a u 

f r ü h . F i schhausen . K r . S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 

i m 73. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 

E m i l B e i l 

u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

H a r k s h e i d e . B e z . H a m b u r g 
Weg am D e n k m a l 33 
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A m 20. M a r z 1957 entschl ief fern der Rel iebten o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t m e i n l i ebe r herzensguter M a n n , unser t reusorgender 
O n k e l , der 

Bauer 

Gottfried Kuhn 
f r ü h e r A d l . B l u m e n a u 

i m 83. Lebens jahre . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Anna Kuhn, geb. H a r t m a n n 
und alle A n g e h ö r i g e n 

Lensahn . S te t t iner S t r a ß e 8, den 20. M ö r z 1957 

Die T raue r f e i e r fand am Sonnabend , d e m 23. M a r z 1957, u m 11 
U h r l n der K i r c h e zu L e n s a h n statt. 

A m 19. M ä r z 1957 e r l ö s t e Got t der H e r r m e i n e n l i eben M a n n 

und t reusorgenden Lebenskameraden , den 

Kaufmann 

Erich Taudien 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g 

i m 65. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 

T r a b e n - T r a r b a c h (Mosel) 
B a d W i l d s t e i n 

A l i c e T a u d i e n , geb. Schmid t 

A m 8. M ö r z 1957 verschied nach langer schwerer K r a n k h e i t 

m e i n l i eber M a n n , Schwiegerva te r , unser guter O n k e l u n d 

Schwager , der 

O b e r l o k f ü h r e r 

August Böttcher 
Im 75. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Ins te rburg . G ö r i n g s t r a ß e 19 

jetzt Stade. H o s p i t a l s t r a ß e 4 

A n n a B ö t t c h e r , geb. P o l l a c k 

A m 24. F e b r u a r 1957 entschlief»Tt»eh •schwerem A-eitiöii nvem 
lieber guter Bruder 

Hans Pudlich 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . K r a u s a l l e e 63 

Im A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

Im N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

Gertrud H i n z , geb. P u d l i c h 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , S u a r e z s t r a ß e 57 

A m 16. M ä r z 1957 ging p lö tz l i ch v o n uns 

W e r k m e i s t e r 

Paul Brosien 
46 Jah re w a r er uns an ve r an twor tungsvo l l e r S te l le e in selbst­
loser u n d t reuer M i t a r b e i t e r . V o r a l l e m i n den J a h r e n nach der 
Flucht setzte er u n e r m ü d l i c h seine ganze Schaffenskraf t f ü r 
den Wiederaufbau in e iner neuen H e i m a t e in . Diese V e r b u n ­
denhei t mi t unserer F a m i l i e w e r d e n w i r i h m i m m e r d a n k e n . 
E r so l l nicht vergessen se in . 

J o h a n n G u m b o l d , E in r i ch tungshaus 

H a n n o v e r . Lange L a u b e 7 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . M ü n z s t r a ß e 25/26 

N a c h l angem L e i d e n verschied i m 75. Lebens jahre a m F r e i ­

tag, dem 22. M ä r z 1957, m e i n l i eber M a n n , unser guter V a t i , 

Schwiegerva ter , Opa, B r u d e r , O n k e l u n d Schwager 

T e x t i l k a u f m a n n u n d Hote lbes i tzer 

Arthur Schweinberger 
aus S c h i r w i n d t , O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

Augus t e Schweinberger , geb. M e r t i n a t 

P i n n e b e r g ü b e r H a m b u r g , Oel t ingsal lee 39 

A m 19. M ä r z 1957 starb nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r m e i n l i ebe r 
M a n n , unser guter Va t e r , m e i n ä l t e s t e r S o h n , unser B r u d e r , 
Schwager und O n k e l , der 

Landwirt 

Fritz Trautmann 
i m 56. Lebens jahre . 

I m N a m e n a l l e r H in t e rb l i ebenen 
Erna Trautmann, geb. F i n k 
und Kinder 

Er lenbusch . K r e i s T i l s i t - R a g n i t . O s t p r e u ß e n 
jetzt Vens lage . Post T h u i n e . K r e i s L i n g e n (Ems) 

U n s e r l i eber Va t e r , Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r und U r g r o ß ­
va ter 

S taa t l . Hegemeis te r a. D. 

Max Boettcher 
geb. 27. 9. 1869 

f r ü h e r R e v i e r f ö r s t e r e i Nassawen ( R o m i n t e r Heide) 

ist a m 21. M ä r z 1957 h i e r gestorben. 

G e r t r u d Roeg le r , geb. Boe t t che r 

H i l d e s h e i m . G ö t t i n g e r S t r a ß e 26 

A m 23. M ä r z 1957 entschl ief sanft u n d r u h i g i m 78. Lebens j ah re , 
nach e i n e m s c h ö n e n s t i l l en Lebensabend , fe rn se iner ge l ieb ten 
H e i m a t unser l i ebe r Va te r . Schwiege rva te r u n d G r o ß v a t e r 

Eduard Dingkat 
f r ü h e r In s t e rbu rg 

E r folgte nach d r e i J a h r e n unserer l i eben u n v e r g e ß l i c h e n M u t ­
ter 

Marie Dingkat 
geb. B u c z k u s 

l n die E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r i t z Joks rha t u n d F r a u G e r t r u d , geb. D i n g k a t 
B r u n o B r a u n u n d F r a u H e r t a , geb. D i n g k a t 
D i e t m a r , I n g r i d u n d S i g r u n als E n k e l k i n d e r 

I tzehoe. O e l i x d o r f e r S t r a ß e 2 a 

A m 21. F e b r u a r 1957 ist unsere gel iebte M u t t e r 

Anna Goerke 
geb. Jockel 

k u r z v o r V o l l e n d u n g des 80. Lebens jahres fü r i m m e r v o n uns 
gegangen. Sie folgte unse rem guten Va te r , d e m 

O b e r z o l l s e k r e t ä r i . R. 

Heinrich Goerke 
nach z w e i J a h r e n i n d ie E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Elfriede Goerke 

Kurt Goerke und Frau 
mit Cornelia und Johanna 

Hans Georg Goerke und Frau 

Or te l sbu rg u n d Ins te rburg 
je tz t Darms tad t , M a r t i n s t r a ß e 91 

l m ^ a u T J e ' h " ^ * t l e n * E ? f ö ^ K T - a n H - ' 
he l t unsere gel iebte M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Frieda Meyer 
geb. K o e p p e n 

aus R a s t e n b u r g i n O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 
Nach e i n e m arbe i t s re ichen L e b e n folgte sie a l l z u f r ü h i h r e m 
l i eben M a n n , d e m Z a h n a r z t B r u n o M e y e r , i n d ie E w i g k e i t 
nach. 

In s t i l l e r T r a u e r 
K l a u s - P e t e r M e y e r u n d F r a u G i s e l a 

geb. F ieser , C e l l e 
W e r n e r M e y e r u n d F r a u D o r o t h e a 

geb. S t r i t z e l , L u d w i g s h a f e n (Rhein) 
F r i e d r i c h Z a n g u n d F r a u L o r e 

geb. M e y e r , C e l l e 
C e l l e , a m 11. M ä r z 1957 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 14. M ä r z 1957 auf d e m S tad t f r i edhof i n 
Ce l l e s ta t tgefunden. 

Nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t ist am 5. M ä r z 1957 unsere 
t reusorgende l iebe M u t t e r , Schwiege rmu t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Margarete Zick 
geb. Regener 

f r ü h e r D o m ä n e P a r a d e n i n g k e n . K r e i s Ins t e rburg 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n v o n uns gegangen. 

H i l d e g a r d M e r t i n k a t , geb. Z i c k 
V i k t o r i a B r ä u n i n g , geb. Z i c k 
Marga re t e Schulze , geb. Z i c k 
W i n f r i e d M e r t i n k a t ( v e r m i ß t ) 
P ro f . D r . R u d o l f B r ä u n i n g 
H e l m u t Schulze 
u n d 10 E n k e l k i n d e r 

S t u t t g a r t - W e i l i m d o r f . U n k e n w e g 61 

A m 15. M ä r z 1957 entschl ief nach l angem, in G e d u l d getrage­
nem L e i d e n , fe rn i h r e r gel iebten He ima t , unsere l iebe M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r . G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Maria Rassat 
geb. Kullat 

i m fast vo l l ende ten 80. Lebens jahre . 

I n t iefer T r a u e r 

Ernst Scharlowski und Frau Anna, geb. Rassat 
He i l shoop be i L ü b e c k 

Maria Koch, geb. Rassat 
Heinrich Rassat und Frau Ina, geb. T u m u s c h e i t 
Ina Rassat 
vier Enkel und drei Urenkel 

Hei l shoop ü b e r L ü b e c k 
f r ü h e r Raudonatschen, K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

- , , « » r M a n n unser l i e b e r Va te r . A m 27. F e b r u a r 1957 ist m e i n gu te r M a n n , u 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Albert Thies 
K ö n i g s b e r g P r . . C o n t i n e n t a l C o m p , 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n v o n uns gegangen . 
T H I W T r a u e r A n n a T h i e s , geb. F i t t l n g 
I n s t i l l e r T i a u e r ^ ^ W e r n e r T h i e s . M ü n c h e n 

D r . m e d . K ä t e T h i e s 
M i c h a e l T h i e s als E n k e l 

K ö n i g s b e r g P r . . M o z a r t s t r a ß e 39 
Jetzt sowje t i sch besetzte Z o n e 

H e u t e ist nach l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d ge t r agenem L e i d e n 
unsere l i ebe M u t t i . S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m l 

Lina Bandilla 
geb. P r z y b o r o w s k i 

f r ü h e r S c h w e n t a i n e n . K r e i s T r e u b u r g . O s t p r e u ß e n 

i m 74. L e b e n s j a h r e sanft en t sch la fen . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r i a R a t h k e , geb. B a n d i l l a 

H a n n o v e r . G r i m m s t r a ß e 9 
D r . O s k a r B a n d i l l a 

B l a n k e n e s e . O le H o p 17 
G e r t r u d B e r g m a n n , geb. B a n d i l l a 

F a l l i n g b o s t e l . T i e t l i n g e r L ö n s w e g 16 
E l s e H e s s e l b a r t h . geb. B a n d i l l a 

sowje t i sch besetzte Z o n e 
D r . G ü n t e r B a n d i l l a . W ü s t i n g (Oldbg.) 
C a r l - W a l t h e r R a t h k e 
E r i k a B a n d i l l a . geb. S t e l t n e r 
P a u l B e r g m a n n 
L u i s e B a n d i l l a . geb. O n c k e n 
u n d zehn E n k e l k i n d e r 

F a l l i n g b o s t e l , den 23. M ä r z 1957 

A n Ih rem e i n j ä h r i g e n Todes t ag g e d e n k e n w i r i n L i e b e unse­
res f ü r uns so t r eu so rgenden l i e b e n M i m m i l e i n s . m e i n e r He­
ben Schwes te r 

geb. 21. 11. 1870 

Martha Suter 
geb. D o l l i g k e i t 

gest. 26. 3. 1957 

die Go t t der H e r r nach l a n g e m q u a l v o l l e m L e i d e n i m 86. L e ­
bens jahre , f e rn i h r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , e r l ö s t e . 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 
A r n u l f K o h l h o f f u n d F r a u E d i t h , geb. M o n t z k a 

B o r d e s h o l m , B a h n h o f s t r a ß e 8. I 
G i s e l a K o h l h o f f 
B r i g i t t e K o h l h o f f 
E r n s t - G ü n t e r K o h l h o f f 
D i p L - I n g , M a r t i n W i l l i g u n d F r a u H i l d e g a r d 

geb. M o n t z k a 
Inge u n d J u t t a W i l l i g 
E l i s e M o n t z k a , geb. D o l l i g k e i t 

P r e e t z , W i l h e l m - R a a b e - S t r a ß e 23 

B o r d e s h o l m , den 26. M ä r z 1957 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . M i t t e l t r a g h e i m 32 

W i r h a b e n unsere l i ebe En t sch la fene a m G r ü n d o n n e r s t a g 1956 
i n P ree t z . H o l s t e i n , z u r l e tz ten R u h e gele i te t . 

Jesa ja 43, 1 

Got t de r H e r r n a h m heute nach e i n e m l a n g e n gesegneten L e ­
ben v o l l e r L i e b e . G ü t e u n d F ü r s o r g e f ü r d ie I h r e n unsere l iebe 
M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . Schwes te r . G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß ­
mu t t e r 

Maria Pelet 
geb. v o n S a u c k e n 

i m A l t e r v o n 96 J a h r e n zu s i ch . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u M i a Busse , geb. P e l e t 
F r a u E v a S c b m i e d e r , geb. P e l e t 
P r o f . O s k a r S c h m i e d e r , K i e l 
D r . m e d . E l m a B e h r e n s , geb. S c h m i e d e r 
D r . j u r . D i e t r i c h B e h r e n s , K i e l 
Ot to v o n S a u c k e n 
E l f r i e d e N e u m a n n 
Johannes N e u m a n n u n d F r a u A n i t a , geb. H o c h b e i n 
W e r n e r N e u m a n n u n d F r a u E l i s a b e t h , geb. B r a n d 

H a m e l n , den 30. J a n u a r 1957 
W i l h e l m p l a t z 8 

D i e T r a u e r f e i e r f and am S o n n a b e n d , d e m 2. F e b r u a r 1957, um 
11.40 U h r i n der F r i e d h o f s k a p e l l e der D e i s t e r s t r a ß e statt. A n ­
s c h l i e ß e n d erfolgte d ie U b e r f ü h r u n g z u r B e i s e t z u n g i n G r u ­
penhagen. 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

Es ist so schwer , w e n n s ich z w e i l iebe A u g e n 
^ n Ä ' ^ H ä n d e r u h e n , d ie stets so treu 
geschafft, u n d unsere T r ä n e n s t i l l u n d leise 
f l i eßen , e in gutes H e r z w u r d ' z u r R u h gebracht. 

ler^SAvüeLFm^v**?* * e d e n k e n ^ unse re r l i e b e n M u t ­ter. S c h w i e g e i m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

J o h a n n a J e s s u l a t 
K r i e g e r w i t w e 

I m G l a u b e n . Ihre l i ebe o s t o r e u ß i s n h o u « ! » , . . 
ve r s ta rb sie a m 28. M ä r z . Ä ^ ^ r S Ä Ä 
In t r euem G e d e n k e n 

W I H | , 7 l n i L U n d J ? " J o h a n n a , geb. Jessulat 
F r l t i K r ä ? l " F r a u E m m a . geb. Jessulat 
sechs E n k H „ H " 0 K r a U M , n n a - seb . Jessulat i m s i i . i .H u n d e in U r e n k e l 

G e o r g e n s g m ü n d ( M i t t e l f r a n k e n ) . B a h n h o f s ! , a ß * it 
f r ü h e r Hopfendor f . K r e i s S c h l o ß b e r g O s t p r e u ß e n 

i • < 


